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gane  oder  vom  Theile  auf  alle  Lebensyerhältnisse  ge- 
scUossen  werden  dazf:  so  hdnnen  wir  an,  den  nachfol« 
genden  Untemiehniigen  fiber  die  phjsieleg^sebe  Ord- 
nung, nnd  Ton  derselben  ausgehenden  Lebens  -  Aeufse- 
rongen  desFleebtenlagert,  keinen  sieheren&Groadi  als  in 
den  bereits  Torausgesehiekten  Erlinternngen  über  Gene- 
sis, Morphosis  und  Metamorphosis,  als  den  drey  bewegen« 
den  Potensen  snm  Leben  des  Flechten -Orgaaismiis, 
gelegt,  keinen  schichlichem  Ort  gefunden  haben,  als 
nach  der  BetrachUing  der  einseinen  Grnndforqien)  die 
nadi  dem  sjstematisciien  Tereine  derselben  berTorge- 
henden  Lebenserscheinungen  folgen  su  lassen  ^  und 
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daraoft  Resultate  (Iber  Zweck  und  Bestimmung  abzulei- 
ten. Denn  eben  ao  nie  kein  Tbeil  för  sieh  und  am 
sein  selbst  willen  lebt,  oder  aber  von  der  Natur  zu 
einem  Zweck  f^eackafTen  iat^  sondern  erst  durck  Ver- 
bindung und  Geatafteng  jener  TkeU- GUedenmgen  snr 
Würde  eines  organischen  Hürpers  oder  eines  Organis- 
rnnty  in  welckem  aiek  Ton  nmi  Ui  sweck£6rderlidie 
und  diirdb  Bestimmung  geLr5nte  LekenslkStigkeit  ins- 
aert,  emporgekoben  wird:  eben  ao  wenig  kann  die  Be- 
.traektnn^  jener  Eumelwesen,  okne  Berüekaicktigong 
der,  dadun^  ersielten  Gestaltong,  «ar  allgemeinen  Be- 
nrtkeiloDg  etwaa  frommen,  oder  dem  Vorwurf  der  £in- 
seMlgfkeit  MAgekte)  aondem  irird  erst  denn  genugende 

Anschauung  gewaiircn,  wenn  sie  TOn  dem  KinÜus&e  und 

Ten  den  Fingen  jener  Anordmin^  der  Einaelwesen 
In  der  djnillieiie,  den  Beebaeketm  eftno  klare  Tentel- 

Inng  ertkeilt  kat.  Die  eine  .Lehre  kann  ohne  die  andere 
niekl  keeteken:  die  Anatewie  reiekl  der  Ofganolegte, 
keyde  der  Ffcytefcomie  die  Hand;  okne  ^e  Meikt  die 
Betekiltigiing  mit  den  Vegetabilien  ein  Stückwerk ;  das 
Peridieni  ein  Teppen  im  AnMem,  wed  erst  deen^ 

wenn  naek  sorgfaltiger  Abscbeidung  der  Regel  vom 
MifilkUe,  alle  Erackeinungen  atek  nnler  unaem  Btieken 
klar  entAdten,  dann  ers^y  Ist  der  fviee  Aokntt  in  die 
geheime  Werkstatt  der  Natiu'  gethan  und  Yorberettung 
sn  etner^  ans  jenen  Tkieüen  lierTergekenden  Lekre, 
welf^ie  wkr  Blelegie  nennen^  getroIRBn^  anf  weleker 
unser  enij^itisckes  VVissen  TOn  der  Pilanzenwelt  bcmkt^ 
IVegen  irv  dieae  allgemeinen  Anforderangen  anf 
die  zeitherige  Flecktenkunde  üker,  nnd  erwägen  die 
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wamHidum  TavÜMÜe^'Wtldie  die  B«|Mkiftig«ig  der 
ToHho^mmegep  GewSelwet  dieser  Lelm  Terdanliti  eo 

wir  gar  baldi  dafs  älmliche  Thatsachen  auch  in 
^  der  IlecihlealMnide  n  eiaem  «inaBipSa^ieben  Beditf« 
nitte  gehören;  dafs  sich  den  erwünschten  Unlei^- 
todumgen  ein  niittberseliliares  Feld  der  Beobecktiuigen 
*  mwKt  erSffiiet  debey  aber  in  teinen  vppig  hevforge- 
wacKsenen  Saaten ,  in  einer  völlig  Teränderien  Gestalt 
arieht  «Ueiit  aitli  dartleUe^  teodefii  ettoh  dein  eergfälligeii 
▲nbaaer  viel  so  Unm  ^brig  leese.  Lnsterür  e«f  die 
Ambente  und  rächte ,  lassen  wir  um  dorch  keine 
fiebwierigketten,  irelobe  voe  aeeb  Sebeerete  Tei^ 

beifsong,  „si'i'e  de  ortu  sive  de  incremenio  sive  de  morte 
-  lichenuai  inquiranws^  ia  maximas  Semper  ütcurrimus  d^fficuif 

9  taUi",  bereriteben  im5cblenf  abtebtecbni^  imd  gdMA 

gern  und  dreist  snr  Yorzeichnung  der  ersten  Grund* 

sage  einer  I^ebre  über,  die  uns  PriiAing  der«  bereits 
▼oreMgeeebiektes  Etttdecimiigen ,  md  Anweitong  m 
der  systematischen  Beurtheilung  gewehrt. 

Da»  Itebea  jeder  Fleobte  gebt,  wie  wir  B.  L  13& 
•rerieaen,  keineswegs  ond  vnter  keineir  Bedbgung^  wct ' 
.der  aus  einem  Conflict  gewisser  Vrstofiei  oder  aber 
eiie  dem  Seboefiie  einer  mfiflUg  und  voii  selbst  en^ 
standenen  Zcugnng,  noch  aus  dem  heteromeriscben 
Stanbe  i^comdam  Sfr,y^  wie  noeb  Ton  nenem  Bedbaob> 
Sern  beben|Met  werden\|  eondem  ene  einer  enspbrodfc- 
titcben  Schwängerung  oder  aus  einem  organischen  Zeu- 
gangsakte  des,  in  einer  bj^reewteiseben'  Kogeteelle  ani> 
bswabrten  speiremetlieften  oder  gonindsoben  Repra» 
ductions-StoÜs  herfor«   in  ihm  ruht  die  erste,  iiir  das 
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Auge  TencUoMenei  an  den  Folgen  erliennbare  Aent*. 
Mmmf^  des  Lebens;  mit  ilim  tritt  der,  ihn  bekerbeiu 

gende  Theil,  in  die  Reihe  der  organisoben ,  raumer- 
fallenden  Wesen;  gleicbt  noch  enf  dieser  Torlaofigen 
Bildungsstofo  einem  Ifestoe  oder  einer  kegelförmigen 
Wasser -Alge,  und  ohne  seinen  EinfluC»  ist  das  ausge* 
lifldete  GewIebSf  niebts  als  eine  erbliebene,  lur^s  Le- 
ben unwiederbringlich  verlorene  Schale.  Das  intensive 
6eyn  eines  fortbildnngsfiOiigen  nnd  gunstig  angefloge- 
nen Bmtborpers,  sebaflft  sieb  Bfioterie,  Cobirens  nnd 
Raum,  und  giebt  schon  im  Jugendzustande  Beweise 
seines  Oaseyns  dadoreb  ab,  dais  es  naeb  anfsen  strebt 
oder  extensiv  tbatig  su  werden  anfangt,  Reisbarbett 
für  Flüssigkeit  äofsert  und  seine  bmtfähige  Xheilbar- 
beit  beorkandet.  Doreb  den-  Akt  des  Znsammenstos- 
sens,  als  der  zweiten  Lebenserscheinung,  werden  Thä- 
tigkeiten  rege  geoiaebt,  deren  Ziel  Indiyidualität  beab- 


keit  und  Haltbarkeit  errangen  nnd  die  Charakteristik 
■wiseben  dieser  nnd  den  Terwandten  Familien  genauer 
bestätigt  wird.  Im  Besits  der  Indiridnalitat  liegt  schon 
das  Streben  der  Vielheit  zur  Einheit;  die  indinduali- 
sirten  Monaden  geben  einen  Aggregat -Zustand  ein,  in 
welchem  jedoch  auf  dieser  Schöpfungsniederung,  jede 
für  sieb  besteben,  die  mit  gonimiscber  Brutlakigkeit 
begabte  aber,  nur  im  getrennten  Zustande,  Zwecke 
erfüllen  kann.  Die  periblasteti&che  Masse  des  Lagers 
ist,  für  sich,  pbysiologiseb  todt;  die  gommiscbe  in  siidi 
und  in  tetnem  organiseb  belebten  Gebalte,  belebt! 
Durch  Mehrfacbbeit  der  Xbeiie,  woraus  das  iortgebil- 
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deie  Gewächs  besteht ,  werden  Gegensätze  henrorgflini- 
feD|  und  endlicli  durch  Tenehiedeiie  Tendemen  qpd 
Mlicihiiiift  -  VerhiltniMe  aasgegUchen.  Unter  diMom 
Streben  seicbtiet  sieb  besonders  ^  das  ^  die  Gestalt  und. 
die  iimere  Misdumg  la  behai^toiii  oder  gffgen  dia 
äufserlich  einsturmeaden  Einflüsse  zn  schützen,  Tiel- 
mebr  aber  zur  eignen  Benatsong  in  seine  Sphäre. zu 
xielien  oder  aa.ferweaden,  ans:  ein  YennSgen,  wel» 
ches  wir  Verähnlichongskraft  oder  AssimilatioD  nennen, 
dnrch  weichet  die  innere  nnd  «nüsere  Bfaft  das  Leben 
erhalten  nnd  das  Gewficha  setner  Bestinnnang  entgegen- 
gefahrt wird.  Diese  Bestimmung  besteht  nun  in  einer 
eigenlhlunliclien  nnd  Aneignnngskraft  der  Fiiiiaigkeit, 
als  Urqnell  eines  hjgrmetrischen  Lebens  nnd  in  dera^ 
durch  Mithülfe  anaphroditisch  geschwängerter  Organe 
begunaCtgtem  YennSgen  sieh  aelliat  fortinpilanaen,  nnd 
damit  schliefst  sich  für  das  Individanm ,  der  Zweck  der 
Theile  und  des  Ganzen  |  und  das  (jeben  aeibst.  ab« 

Jeder  Organianina  lat  nnn  Ton  seiner  Irüheitea 
Entwiclielung  an|  Ton  derjenigen  BeschaiTcDheit,  dafs 
er  nicht  immer,  im  Gleise  der  Zwedunäfsigkeit  nnd 
Harmonie,  oder  den  Gesetsen  der  innem  Natnr  nnd 
Oekonomie  treu  bleibt,  und  diese  sowohl  in  der  Syn- 
these als  in  der,  aie  snsammenstellenden  Monade  in 
Erfullnng  setst,  tondern  dafs  er  unter  fortdanemden 
Lebeusaufserungen  auf  mancherlej  Art  aaP  allerley  Irr- 
wege TerfiUlt,  die  eine  Disharmonie  einfuhren  nnd  mit 
regelwidrigen  Aeufserungen  endigen.  Derselbe  Fall 
ereignet  sich  auch  im  Flechtenlager  und  zwar  in  einem 
ao  hohen  Grade,  dafs  ZweclanlTsigkeit  des  Organiamos 
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und  eine  durchgängige  Vebereinstimmung  jedes  Theils 
aar  Erlialtiuig  der  Oekonomie  allerdings  sor  Sellenheit 
gehSroa  Beeilte.  Wegen  dieser  AltemaliTe  ihetten 
.sich  daher  die  Aearsej^Qngeii  des  Lebens  zwiefach,  und 
eptspreohea  ealwader  streng  den  Getetnen  der  innem 
Nalvr  des  Organfsmns,  oder  aber  entfernen  sieh  Ton 
denselben  und  erleiden  allerhand  Abweichungen,  wel- 
ehe  Inr  den  Organisaras  alienial  Ton  regelwidrigen  ^ 
im  Uebrigen  aber,  bald  mehr  bald  weniger  slorenden 
. .  Einflössen  sind.  Damach  aerfäUt  denn  aneh  die  Lehre 
Ton  denLebenserseheinnngea  des  Fleehtenlagers,  gleich* 
wie  die  jedes  andern  Organismus,  in  zwey  Haupttheiie« 
.  Toa  welebea  der  eiae  sieh  aut  den  regebsäfsigea,  der 
andere  mit  den  regelwidrigen  Lebensyerhältnissen  und 
habituellen  Aea£iernngen  beschäftigt.  Dieser  Einthei^ 
hmg  wollen  wir  aneh  bey  Betrachtung  des  Flechten- 
lagers  beipflichten  und  darnach  die  Terschiedenen  Aeu&- 

semngen  desselben  Torlragen. 


Erstes  Kapitel; 

Physiologie  des  Flechtenlagere. 

lieber  die  phjsiologische  Function  des  Fleehten- 
lagers haben  wir  ans  bereHs  im  erste«  Hapilei  des 
ersten  Buches  erhISrt  und  unser  ürtheil  dahin  ab  gege- 
ben i  dafä  es  im  Dienste  eines,  den  höheren  Bildungen 
eigenen«  Stengel  und  Blatt  ersetaenden,  augleieh  aber 
den  NebeaBweeh  einer  gonimischen  Eiveugung  and 
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FortpAansaDg  «rm^ndeo,  Tbafl»  «tolw.    Allaai  nk 

der  Beantwortung  dieser  Frage,  ist  bej  weitem  noch 
nidil  d«r  Umfiiag  idl«r,  nh  fifaliur  und  0«koaMH« 
iib«rdiiiliiBni«ndeii  Ei^tntbSnlioIilteiteii  Micli^pft,  and 
es  mafs  lilr  jeden  Flechtenfortcber  toh  WaoAdma 
laterflfM  aejr«,  üb«r  die  Rf g«lmifa%]wit  «Uar  «mr 
bommenen  Sjiithesis  geborigen ,  lebensfabigen  and  zum 
Leben  erforderlicbea  Tbeüe  aicb  sa  Tmtäadigeni  «ad 
aiobt  ittam  dia  noimleB  liebewerbglteMW  ktaim  wß 
lernen I  sondern  auch  zu  erwägen,  wie  und  unter  wel- 
ebm  A«ii6«nuigta  daaser  Tb«U  m  dar  Wariiauti  der 
Morpboait  berrorgebeii  myate,  am  aelaeia  Zweck  «ad 
•einen  Beatimmungen  sn  eatiprecben.  Dieae  Lebea»- 
iaAeraagea  beiieliea  ai^  aaa  Tersüglieli 

I,  auf  die  LaLituellen  Entfaltungen  des  vegeta- 
bilischen Gebildes^ 

und  /.war: 

1)  auf  gegeaaeitige  Aaerdaaag  der  Gmndibnaea  aam 

Bebuf  der,  das  Lagtr  aataeaMMetaeadea  Tbeile 
and  der  daraua  gebildeten  Syntbeaia; 

2)  «af  gegeaseitige  ZarOalaag  der  Tbeüe  aater  aicb 

aaai  Gaaaaa  bef  aaeeauaeogeaetatea  Ileeitttala- 
gern^  x.t'* 

3)  «af  die  Yerbiltailb  m%  dem  Sabalret. 

1)  Schauen  wir,  hinsicbtlich  der  zurSjntbesis 
an  Terweadeaden  Graadformea,  die  frubeate 
Aalage  des  Flecbtealagerst  ao  wie  sie  aas  eatweder*ia 
einer  mesogouimiscben  Monade»  oder  aber  iß  einem 
darana  aeboa  fortgebildeiaat  penUastetiacbea  Korper 
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TOT  Angän  gale^  wird^  an:  to  werdan  wir.  In  BeMfi 

der  Anordnan^  ihrer  Giundformen  und  der,  daraus 
herforgehendeiif  babitaellmi  AeollMniiigen  des  daraui 
gebildolen  GaoMlii  schon  yon  ilmra  eine  deatUehe 
Vorbildung  aller  der  pbjsiologisclien  Verhältnisse  ent- 
lehnen nnd  Ton  diesen  anf  den  naehfolgenden  Bestand 
weiter  IbttsehliefieA  hinnen.  Sie  stellt  sieh  nnseni 
Augen  als  ein  ringsum  geschlossener,  äniserlich  gleich- 
mSÜUg  abgeehneter,  mit  etwas  dann* nnd  gewShidieh 
mit  tinctilischem  oder  achromatischem  Colont  rersche- 
neri  haltbar  nnd  innig  in  seinen  Gmndfoimen,  ohne 
Zwisehenrinme  Terbnndener ,  nnd  daa  gonimiaehe  Hers 
mit  einer  derb  zusammengewirkten  Oberfläche  sorgsam 
llberiehlie(sender  Hdrper  dar,  der  nach  Haafsgabe  aeiner 
FlSchen,  diejenigen  Grundformen  sn  den  epi«  oder 
bypoplahtischen  Bekleidungen  verwendet,  die  ihm  nach 
der  Individnalitit  der  Lagerfo»  nnd  der  Art  gebüh- 
ren. Deshalb  sind:  gegenseitiger,  durch  keine  Tren« 
nnngen  aufgehobener  Znsammenhang  der,  aar  Sjnthe- 
ab  Tereinigten  Gmndfoimien,  nnd  der,  bej  gewiaaen 
Lagern  vorhandenen  Flachen;  peripherische  Abebnung ; 
ntititelitlndige  Einsohichtnng,  nnd  tot  Lieht  nnd  Lnit 
gesehfitste,  sorgßatige  ^hfillung  der  Bmth^farper;  iso. 
plaktische  Sauberkeit  oder  eine  eigenthümliche  Opaci- 
titj  matter  Ihuehsehimmer  der  eingewirkten  Bmten 
im  achromatischen  Kugelzellgefilge ;  s^nmetrische  Zu« 
richtung  der  einseinen  Theile  sum  Gänsen^  wie  aneh 
endiieh  ein  gewiases,  jeder  Lagerform  eigenthfimliehea 
Yerhältnifs  mit  dem  Substrat,  bleibende  Merkseiehen 
eines  jeden  wohl  nnd  regelmlTaig  beaeha£Gnien,  nnrer^^ 
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tehrten  heteromerisclien  Flechtenlagers;  ^eder  Yersnch 
oder  jede  Stömng  dieser  Anordnimgen  aber^  alt  ein 
EiogrifiF  in  die  natüflielie»  Yeriiiltaitie  and  «le  eme 
Yorbereitang  zur  folgenreichen  Begelwidtiglieit  za 
0lnc&tMi.>  Die  ErfÜUuig  der  Begelmlfiiigheit  bestXtist 
•ich  in  vnaem  FinttteUnngen,  die  wir  in  dem  Kapitel 
TOn  der  Morphotis;  die  des  Mifsfalls  oder  der  Aegel- 
vidrigkeit  aber,  die  nna  in  dem  .Kapitel  Ton  den  Me« 
tamorpbosen  der  Gmndformen  beschäftigt  haben  und 
noch  fortbin  beicbaftigen  werden* 

Der  gegenaeitige,  dnreh  lime  Treminngen  ge* 
•tSrte  Zusammenbang  der  Grundformen  unter  sieb  in 
der  Syntbeait,  berabt  auf  den  Bildnags gesellen 
der  Cotttinnitit  C^^T^<^  ^  eontinuiiatmn') ,  nnd 
bann  nach  den  indiTidneUen  Eigenschaften  der  Grund- 
formen md  nach  deren  Teracbiedenen,  natar  sich  g*i 
troffenen  oder  sn  trefibnden  yerhXItmssen ,  alJerlej 
Aenfserungen  abgeben..  Bekanntlich  können  sich  die 
■nn  System  nrilstenden,  heteromeEischen  Grondfor» 
znen,  auf  eine  drejfache  Weise  öjnthetisch  vereinigen: 
hald  aich  anlagern ,  sich  snsammenf&gen  oder  ineinan^ 
derhitten,  nnd  diese  ZorSstengen  entweder  sowohl  in^ 
nerlich  als  äulserlich,  oder  nur  auf  einer  oder  auf 
heyden  Flüchen  so^eieh  trdtoi«  Jede  tob  diesen  BiU 
dnngsweisen  seiclmet  sich  daher  auch  nach  Maafsgabe  ' 
der  morphologischen  Ordnung,  durch  die,  ihr  gebüh- 
rende Aeni^emngen  ans,  dergestalt,  dafii  mit  der  An« 
lagerung,  Lockerheit  j  erleichterte  Yerilüchtigung  ^  auf. 
gehobener  Darchschimmer  der  tinctilisch  gefärbten 
Braten;  terstlrhte  Beaiehnsg  sa  dea  Feachtigkeitea; 
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* 

Nefgnng  d«r  tplilroiditciitt  KoMiden  i«r  ell^titeliea 

oder  hylindrischen  Stredmng;  begünstige  Uebenruche- 
nmg  svm  peekjMfitekeii  ZuiUad  and  dedareii  resw 
»ecMlsiigte  BmUbscheMapg;  mit  der  Zuemmeiil^lgimg, 
baatartige  Derbbeit,   Durcbaiebtigkeit;  leptameriacbe 
Venirtefang^  itoplaktiidke  AbfUttwig  und  Sanberlieiti 
Anspannung  und  Haltbarkeit  für  die  synthetisch  ver* 
eioten  Gnuidfoimen,  för  die  imtergelegteii  firaten^ 
ein  gewtites  Streben  sim  eoreianetieefcen  oder  plalui* 
dischen  Austritt  auf  der  Oberflacbe;  mit  der  Zusam» 
»enbittoiig  aber,  enlWr  demelben  Efeebeaamgen»  aocb 
bobi*  oder  bnorpelartige  Härte,  ebie  gewisse  Yer* 
icbeielsong  der  überdiefs  etwas  Terbieinerten  Kugel- 
sdlen,  imd  £Sr  tieb  «nd  die  eiBgewirbten  Brüten  blei« 
bendc  und  fast  alle  feindseligen  Einflüsse  abweisende 
Haltbarkeit  erudt  wird.    Eines  weaentiicben  Einflnla 
a«f  die  Terwendviig  der  einnelnen  Grondformen  snr 
Continuität,  haben  nastreitig  die  indiridaellen  Eigea- 
•ebeften  dendbeiitWid  eb^eieb  die  MorpboMe  dvrcb  die 
Mitwirkung  der  HSUebildoagen  nnomsebranlit  erscheint, 
o&d  die  Natur  mit  jeder  Grundform ,  dieselben  und 
mit  dea  engeaemmehea  Sieigerangen  Sbereinattmmende 
Znrüstnngen  treffen  kann:  so  scheint  dennoch  die  Ku- 
gelfeim  dea  diebt  witammengtscblegenien  GefSge,  die 
RSbrenfena  dagegen ,  dem  an^eloeberten  Gerüste  sa 
entsprecben.    Daher  theilt  sich  auch  das  Bild  der  Con» 
tianitit  TecsebiedentUeb,  and  baan  a.  B.  bej*  dea  bet^ 
roplaktischen  Bekleidungen  der  Unterfläche,  bald  dich- 
ter bald  loekerer  Terwebt,  bey  den  leptophlöodiscben 
BeUeldaagea  spiaaevebeaMtig  anfgetragea^  bej  dea 
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•tappil^tfi  und  überUeideten  L^gerilachen  ineiaMidei^ 
gtfibl  mcktiaeB«  wtvd  An  deimuigMskM  lili« 
Yersohledenheit  im  nnymeliTteii  Terhtitvn,  Ordniinf 
und  ein  Streben  saa  ZuMmmanbaag  Terratbeiu  Aa 
tetHehtlts  ttfUl  sie  tfdk  auf  den  be^dwMtllKCtt, 
sonders  aber  auf  der  obern  Fläcbe  in  dem,  an  der 
huSi  Tevb&uten  wmi  ftw^bsHcb  «twit  mebt  Tordid^ 
tetmi  bugelEelligen  H«b«Roge  dar,  und  tragt  raiMd 
hey  dem  dermatinisoben  and  compaluüiaoben  Gefüge 
rM  pevipberiaebe»  ▲beboang  (Jkeies  itopUmtm), 
Sur  OlStte  and  iram  Glanse  ber«  Die  Bestimmting  di*- 
aer  Contiiiaitüt  beatebt  im  Allgemeinen  in  der  Yeräba* 
tiobang  aller  anderer,  IboMoh  gteobloiaenev  GewielM- 

tbeile  höherer  Ordaungcn,  bey  dem  Flechleolager  aber 

iaa  Beaonderef  auOMr  dem,  mr  gegeneeitii^  Haltbar- 
beit  dieneadeB  Gegenaatise,  in  ekem  HSr  die  Begiam« 
keit  der  Bratzellcn  angemessenen  Widerstande;  in 
einer  notkw€iidi(;9ii  ^abuHvBg  dieser  edlea  OrgaM, 
vnd  eadlicb  In  dem  natfhttoben  Streben  naeb  einem, 
fürs  Auge  gefalligen  EbenmaaU,  welches  die  Natur 
aiobt  «ndef»  als  dsreb  tiae  allgemehi  rerbreiieie  Ueber- 

einstimmung  und  durch  unzertrcnnten  Zusammenliang 
der  Gmndfofmea  beweibsteUigen  und  arbeiten  kana« 
Das  fTilemalisobe  GeeeblessanseTii  ist  eebmi  ein  Pridi* 
bat  eines  Tellbommnem  Organismus.  Es  kann  kein 
Tbeil  obne  den  eodem,  out  ibm  bs  regelmalkigem  2»» 
•lande  Terbondeiren,  phjsiologiscb  besleben«  Die  üebefw 
einstimmung  und  gegenseitige  Zurüstung  der  Tbeiie  zu 
einem  2weeb,  ist  die  Erbaltong  des  OaaMB.  Naeb 
diesen  Aosicbten  Isfst  sieb  schon  die  Zwecklosigkeit 
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dar  MTüthetitclieii  Yollbruteii  und  der  $m  d«r  Sjn» 
these  gerissenen  und  plakodiscli  entfalteten  Mittelbra- 
tan  and  Brntbrockeben  bastimmeii.  Darauf  bemlit  die 
Beurtheilung  der  so  hanfig  angenommenen  Lnirucht- 
barkeit  gewisser  Flechten  |  weil  sur  phjstologiscbeii 
Bestimmiiiig  eine  angemesaeike  Harmonie  der  Tbeile 
unter  sich  gehört  und  das  Aggregat  Ton  den  Grand- 
fonnen,  harmonische  Yerbindiing  nnd  eine  gewisse 
Wechsel wirlinng  der  Organe  Cmutua  partium  relatto') 
beabz wecken  will.  Daraus  ergieht  sich  endlich,  daTs 
allen  den  AeufiMwnngen  einer  aofgehobenen  ContUDni^ 

tat,  in  so  fern  sie  in  wirklichen  Trennungen  eines  frü- 
her zusammenhangenden  Theils  bestehen,  irgend  eine 
Regelwidrigkeil  smn  Grande  liege,  and  dafa  alle  Ürn- 
liche  Mifs Verhältnisse  nach  der  angenommenen  physio- 
logischen Richtschnar  geübt,  absnmesaen  sind» 

Das  gegenseitige  Yerh^Itnir«  der  beyden  Flachen, 
welche  nwar  nicht  hey  allen  Lagerformen,  jedoch  bey 
den  mit  swey  Seiten  begabten  sich  bildlich'  darstellen, 
hängt  Ton  dem  für  die  Oekonomie  des  Lagers  bedeu- 
tnngsYoUen  Gesetne  der  Contiguität  imorphont 
ad  coniigukatMi^  ab*  Nadi  onserer  Ansicht  sollen  näm- 
lich im  regelmalsigen  Zustande  die  Grundformen  des 
mit  iwey  FUchen  begabten  Ijagert,  ao  ineinandeige- 
lugt  seyn,  dafs  sie  sich,  ohne  irgend  ^en  leeren  Zwi- 
schenraum einzuscklielsen,  gegenseitig  berühren,  wie 
ein  Blatt  dem  andern  anfliegen  (,eawnpagiRatio^ ,  oder 
aber  höchstens  nur  ihr  inneres  Röhrengefüge  unmerk- 
lich so  aullockem,  dais  dadnrch  die  naheliegenden  Bru^ 
ten  hebe  8t5raag  erleiden  and  die  beengte  Wklz 
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demmigeaqhtet  antgetlopft  mclMmW  Findet  das  G«- 
geiitlieil  ttatt,  fo  ist  estwader  te  Temeh  so  eiMr 

Regel  Widrigkeit  eisgeieitet,  oder  tie  selbst  schon  ein- 
gekelirl,  wie  wir  dtetet  in  den  FolgebildaageB  der 
«nfgeholieiieii  Cmnpegiiuition  doroii  mtchattliciie  Belege 
ans  Licht  au  steilen  gedenken» 

Mit  den  beiden  beiprodieiieii  Bildoogi§eMlMD 
steht  noch  ein  anderes,  das  der  mittelständigen 
Eintchichtang  der  Brutkörpex  (^morphom  meto- 
gonümeay  in  der  engsten  Besiehung.  Biete  eben  to 
auilaUende  als  nöthige  Anordnung  beruht  auf  dem  fnl- 
besten  periMastetiieben  Bildangtebt^  terfegenwartigl 
rieb  leben,  swar  nvr  sarl,  aber  Uer  in  der  metoge* 
nimischen  Monade  und  läfst  bey  Erwägung  der  Bestinw 
mimg  dieaet  Tbeila,  darüber  keinen  Zweifbi  llbrigi 
wie  sieb  die  fortgesetzte  Brot-  und  heteromerxscbe 
Massen -Abscheidnng  vom  Anfang  bis  snr  ToUkonunen» 
clen  Syntiiesia,  in  emen  nnd  demaelben  Gleise  bewege 

und  fortwährend  erhalte  (B.  I.   104).     So  ^ie  ohne 

daa  Vorbandenseyn  der  Bmtergane  kein  regebni£rig 
beatelltea  Lager  an  denken:  eben  ao  wenig  darf  ebne 
die  Torhergetrofiene  und  beybebaltene  Einhüllung,  an 
eine  nalürlicbei  im  Zweek  gekrtfate  Ordnung  gedeobt 
werden.  Sie  sind  das  Centralhers  der  Knospe:  ihr 
Leben  Tor  der  Entwickelnng  besteht,  wie  das  der 
Xnoape^  in  Bnbe,  in  Schlaf  nnd  in  der  oiganiaebea 
Vorhereitung  ihrer  eigenen  und  der  peripherischen  Ab- 
acbeidnng.  Genetiaeb  betraditet  aind  aie  für  sich  nicbta, 
ellea  im  Werden;  phyriologiscb  tragen  rie  demungeaeb- 
tat  in  ihrem  gallertartigen,  für  alle  Einüüsse  höchst 
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» 

empfäiiglivlMi  Stoffbf  wmn  mlü  Alles,  gewift 
wax  Brndimg  und  Nahrung  des  ganzen  Tlieils  hey  und 
Med  fiiinhewi  der  Lebeatqaell  der,  oham  sie  todteii, 
MeoUaetti  EfadtÜhuigSBiatSe.  Daher  die  sorgfaltige 
BeecMtnagi  db  hey  allen  Fiechtenlagieni  von  der 
«rtetten  Anlege  hie  mr  teUlioiiimeii  entfidteteii  Sja^ 
the&is  au&rcicht,  und  mit  der  Tolügen  Coi^inaitat  des 
Imfgen  ihr  ZM  enretcirt. 

Durch  Hithulfii  dieeer  drey,  io  ehen  engenemmek 
nen  Büduugsge&eUe ,  gelangt  xmr  das  heteroaerisehe 
Flechlettleger,  «afiMr  der  ellgimeiiieil  Getlaltuigi.Re» 
griiisg,  nfsh  TO  dem  Besite  der  eiaseliieA  Theile,  in 
weiche  es  aoatonuseh  «erlegt  und  selbst  durch  die  Akte 
UdmMmätm  Metamerphose«,  ah^eeondert  dargesteIH 
werden  ham.  Sowohl  die  Voll-  als  Miitelbrutselle 
aeigl  eseh  eeeh,  wie  ohen  aa|;eaierhlt  km  ihrer  u»» 
sprnirglieheB  Oeslalt;  giebc  weU  Zeiehea  Ten  Ram- 
erfSUmg  und  Cohärenz  ah,  schwaukt  aber  noch  in 
dieaem  «raprüogliehen  £lomeiitar<»ZiislaBdle  BwisehM 
Alge  nad  PihiY  und  MAe  erst  dann  Sparen  einer  Indi* 
vidnaiität  sichthar  werden,  wenn  sich  die  Monade  durch 
Ifehrfiaii^MiC  der  Crundfeemen  aiiaeiewiMiiiaetaew  nad 
jen&eits  (lea  chnaumati&chen  Zustandcs,   den  Akt  der 

peribiaatetiaeheB  Yerh<Nrpeeai^  begonnen  nnd  hsa  m 
einem  gewiaeen  Gvadn  fertgesetst  hat   DeiMii  gehen 

gewöhnlich  und  mit  \venigen  Ausnahmen,  die  asjnthe» 
liaehen  YelU  nnd  Mitteihenten nnr  Inaae  Aadentnngen 
Bvr  speeifiaehen  CharahteHstih  eh,  weil  sie  nech  anf 
einer  yerlaufigen  Bildmigsstufe  schweben ,  und  sich  so- 
wohl hinaiehllich  der  Farbe  ala  der  Foam)  ninig  an 
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den  aUgtmeiDeii  Tjp«t  der  anaphroditiichen  CeUulai^ 
G^wielM  «DMUieÜMB.     In  daeMm  wMfkiAoifimkm 

Grunde  mögen  übrigens  diejenigen  Beobachter,  welche 
bw  anf  an«,  |«b»  regelwiMg  «b^MoUodMtn  Fiiifctcu 
•rnengnisse  bda  «k  Algen  (B.  L  311),  bald  $lk  IMIm 
(S.  308)^  jenachdem  die  Farbe,  die  eine  oder  die 
ander«  Feaiüe  ensndenlen  edte^  «in«  EnteeWdi. 
^ung  ihrer  anTvrseihlichen  ferrangea  wlhrfinnin!  W/t 
TÖliig  Terüadertea  Hichtaagea  tritt  dagegen  die,  dorck 
den  Akt  der  PaiMaHaih  THnroflbonauMt«  Flnthlnn 
anläge  zu  läge,  und  behalt  fiie,  im  Be&itz  der  Mehr- 
facbbeit  der  Tkeite^  bia  som  Lebeaaaiel«  Jmj«  Daa  Gm» 
tM-  nnd  Fttstagcr  telligt  eMh  in  aeiner  inaifen  V«(w 
einigung  mit  dem  Suhatrat,  platt  ab^  öm^  thaUodiacb» 

pbylUniMb«  Ii«9«r  tritt  an  ifanfta§n«nd«  v«m  Miilvni« 
avf $  daa  Uadonkelw  nnd  tiiaamodlMdi«  ridliet  aich  ataa* 
romatisch  auf,  und  jede  Form  lülst  bej  aller  ZartbetI 
dennndi  teimn  6f«i«n  der  natMlgenden  Enlftltnng 
durchblicken.  Je  weiter  die  Anlage  in  dieser  morpho« 
lo|;iiC^n  Sahn  venraskt;  j«  dnllickei  die  «wiiolM»* 
Hegenden  B»«ten  «In«  liimiwand  LHiMi  «nt  den  anli 
kegeadeo  Tbeil  yen  dem  anterliegenden  absondern, 
deato^  dc^UielMr  neigen  üekdi»intteii«n  Tkette,  wo«i 
die  GruüdfenneB'  «twat  merUielier  tie  bei  mdera  On» 
Wächten  yerwendet  werden,  mnd  dadorck  tck«uen  tick 
gewiie«  9ehiekten  (jmimi)  akntHeMdnn,  deren  # 

genauere  Bezeichnung  einige  Yortheile  gewährt ,  und 
aelbtt  ran  der  Matar  den  B«ebaekier  an  die  Uand 
geben  wird.   Htn  denk«  nnv  in  di«eer  fllntiehl  an  de» 

mesogonimiteben  Büdangtaht  (B.  I.  103)  ^  tn  die  Ab- 


Digitized  by  Google 


16  Physiolo^  des 

weichmig  der  liomSomerischeii ,  die  Brutzellcn  übcrüu- 
tlienden  Blastem  (B.  1.  263)»  ferner  an  einMlne  Zn- 
ttOigkeiten,  dnidb  welche  die  eine  eder  endete  Mbieht 
rerloren  gehen  oder  abgezogen  werden,  oder  sich 
eelbtt  achon  In  der  finSlieiten  Anlage  (B*  L  94)»  nnd 
Boeh  dentlielier  dnteli  die  AnfblUinngs-MeCamorpliofe 
abtrennen  hano  ^  endlich  berücksichtige  man  auch  den 
Mangel  deieelben  bef  plakodiaeh  engeiaanneiteB,  gonL 
mischen  Fehlgeburten;  und  man  wird  bald  zur  Ueber- 
sengnng  gelangen,  da£s  durch  die  Annahme  einselner  La- 
gereeliiehten,  die  pliytiologbelie  Uebersteht  nngemeia 
erleichtert  werde.  Durch  dieae  und  andere  Gründe 
findjBn  wir  iina  daher  bewogesi  im  heteronientclieD 
md  flut  einer  FüSebe  begabten  Fleebtenlager,  Tier 
Sdiiohten,  nämlich  eine  obere |  mittlere,  untere  ui^d 
eeee  goniaiielie  sn  nntendbeiden  nnd  im  AUgemeinen 
sn  umacbreiben. 

Die  obere  oder  epiblastetiache  Schicht 
fjlhrteet  m^ßtrius  ^MtttßtieuAJ,  wurde  naek  Aalei- 
tUBg  früherer  Bezeichnungen,  yon  Ach ar int  ("Licht 3. J 
die  Rindenanbitann  (mhstiuiim  €orticaluJ  genannt»  weil 
•ie  in  ihren  habituellen  Aen&erungen  im  Gleiehniase 
ait  der  Binde  der  Tollkommnern  Gewächse  steht.  So 
nahe  dieie  Aehnliehkeit  liegt»  io  weiCii  dennoch  die 
'  innere  Besiehnng  dayon  nicbtt,  weshalb  wir  anch  die 
Jbildliohe  Erinnerung  geflissentlich  y ermieden  haben. 
Aaetomiach  besteht  aie  entweder  allein  ans  Kngelsel- 
len,  und  heifst  dann  die  cru&tcnartige  Oberschicht, 
oder  ana  jenen  nnd  eingemiachten  Bohrennellent  und 
bedingt  denn  die  filsartige  Lagerlorm.    Naeh  morpho« 
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logisclieii  Geselsen  mvk£§  sie  stet«  in  einem  unssertremu 
lieb  TeriniBdeneB  Znaammeniieiige,  im  glaichmiftif^ 
Abebnang  mit  Toraüglicher  Sauberkeit,  mit  einigem 
Glans  nnd  Glätte  sich  dantellen,  und  gleiebean*  mit 
einer  beeonde»  Oberbtitt  m^ersegen  eredietfieo«  Yen 
diesen  aUgemeinen  Eigenthümlichkeiten  machen  einige 
Logerfbrnen  eine'  Ansnabme.  Wa«  nimlicb  die  Ab- 
gUttang,  die ' Sanberbeil  nnd  den  Glans  anlangt,  so 
weichen  ron  derselben  nicht  allein  die  amylaoiscben , 
aondem  aneb  die  flodogen  Fildager  dadnreb  ab,  dafii 
jene  in  den  hfiufigsten  Fällen  innerlich  nnd  aafserlich 
gleichmäßiig  aulgelockert»  diese  dagegen  mit  abwäru 
geriebteten  HSbreben,  in  Gestalt  bleiner  Staebelbfigel- 
chen  erscheiiico.  Bcy  näherer  Betrachtung  liegt  aber 
der  änfseriicb  anfgelockerten  Lagerform  irgend  eise 
Regelwidrigkeit  ma  Grunde,  nnd  im  ySllig  nnTertebrw 
ten  Znstande  mufs  die  epiblastetische  Schicht  des  amj- 
laciaeben  Cmstenlagera  leiebt  soeammengeacUagen  C/om 
des  eoaetäisj,  nnd  die  Fflsiager  oberflieMieb  gleidh* 
falls  ülzartig  ineinandergeweht  und  gleichsam  ai^ga» 
wiacbt  Cß  Una )  eraebeinea.  Wa»  fenier  die  yermeinte 
Oberhaut  bclrini,  so  beruht  sie  bej  allen  wirklichen 
Croatenschiobten  auf  einem  Schein  |  nnd  erlbeilt  ohne 
irgend  eine  Spur  einer  Oberbant  wegen  den,  an  der 
Luft  und  durch  die  Blastesis  etwas  dichter  susammen- 
geaeblagenen  Kogelsellen,  gewiaaen  Flechten  daa  An* 
aebn  eines  dennatinfschen  ITebernnga. '  Mit  diesen  rer» 
wechsele  man  jedoch  nicht  diejenigen  Bekleidungen  ^ 
welche  aieb  bey  einigen  nntlergeordneten  Lagerformen 
im  regelmdiäigen  Zuälande  eioiindcn,  und  durch  welche 
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die  OberseUtht  wa  einigen  llmidartigen ,  KaMtadten 
AettTterun^en  f^eUngt.  Dahin  gehören  die  äufterat  fet- 
wM  RSlumBeUeBTenreboogeii,  dardi  welehe  die  AW- 

jtemaia  leptophloeodea  bedingt  und  auf  den  ^  dadurch  aus- 

geaeiehneten  Fleebten  (s«  B.  auf  Parmelia  pavwiMß 
B.  I.  721,  Coliema  MArnnmum,  L  330)  einige  avfiBd» 
lende  Erscheinungen  eingeführt  werden  j  femer  anch 
BL  vestäa^  Ton  weleheo  anderwärts  genauer  geliandelft 
werden  wird. 

Das  ^oantitatiTe  Yerhältnifs  der  Oherschicht  läOit 
aidi  «war  nieht  gut  nach  aUgeflseinea  Noimeniabnies« 
sen,  jedoch  ist  es  ausgemacht ,  dafs  &ie  stets  um  so 
■irler  als  derber,  die  untere  dagegen  um  so  lockerer 
als  angesehwollener«!  seyn  pflegt.  Der  physiologische 
Grand  dieser  Anordnung  besteht  in  dem  Verhältnisse | 
welohes  beyde  FUehen  theib.mit  den  atmosphlunsehen 
Einflüssen,  tiieOs  mit  dem  Sabstrate  eingehen,  und  dalh 
die  untere  Flache  auf  besonders  günstigem  Standorte, 
ihrem  Waolislhume  selbst  ftberlassen  ist,  die  obere  da- 
gegen forthin  anter  dem  unmittelbaren  Einflüsse  der 
Brüten  und  der  einschränkenden  Laft  steht,  nndbeyde 
unter  sieb  anderweitige  Zweebe  nu  erfüllen  haben. 
Einigen  Antheil  an  der  MassenTeränderung  hat  auch 
die  Lagerform,  Bey  den  homüomertseben  Lagern  ist 
das  Yerbaltniis,  in  welchem  die  gonimisebe  Schiebt 
mit  der  oberflächlichen  Einbüllungsmasse  steht,  eben 
so  wenig  als  die  schichtweise  Absonderung  beyder 
Theile  genauer  abzumessen.  Die  im  Dienst  der  epibla- 
stetischen  Schicht  stehende  phloodische,  dem  Baume 
angehl^rige  Einhüllung,  ist  gewdbnlieb  iaftecsl  lart 
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«nd  obne    m  EigCBtcliaft  niehl  iroU  för  Flecb- 

tenbrnt  engfin^Hcli,  simmt  fedocli  unter  gewinen  Um- 
•tüjiden  Theii  an  dem  Vegetation» -Froselt  der  über- 
bfiUeiuleD  Flacbte  und  bann  selbst  dtdoreb  «i  einiger 
Dichtigkeit  gelangen  (B.  I.  165.)  Die  dedermatinUcbe 
Oberacbicbt  der  Grasten-  und  TbaUna- Lager  ersetst 
ibr«)  oft  Biemlicb  bedeutende  Zartbett  dareb  eine  eigne 
hautartige  Derbheit,  fügt  sich  daher  mit  den  übrigen 
8^bicbten  so  innig  ineinander,  dafa  das  ganse  Lager 
oft  nnr  znr  StSrke  eines  Papier«  oder  Lanbblittcbens 
gelangt.  Bej  andern  Flecbten,  welche  s.  B.  su  den 
*  emylaeiscben  oder  oebromatisdi  Tevinderten  Lagerfeld 

men  geboren,  gewinnt  die  Oberschicht  im  übrigens 
regelmäCiigen  Zustande  an  Dicbleibigkeit  und  gelangt 
mar  LinienbSbe,  wfibrend  dem  die  unterliegenden 
Schiebten  ziemlicb  eart  «nfgetragen  sin4i  Ein  phjaiob 
logiscber  Mangel  der  Obersobicht  bSmmt  endliob  nnr 
bey  bypopbUlodisoben  Lagern  Tor,  «nd  wird  dorcb 
einen  zwar  fremdartigen,  aber  hülfreiob  mithildenden 
Tbeil  ersetst:  aUe  übrige  Fleebtenemengniase,  denen 
dieser  Theil  abgeht,  befinden  sidl  im  regelwidrigen 
Zustande,  und  hat  man  sieb  erst  einige  Uebung  hej 
ünteraobeidnng  der  mesogonimiscben  oder  ebnamnati- 
sehen  Afterbildungen  Ton  den  Terähnlichten  pitjrodi« 
scben  Lagerformen  erworben ,  so  lasaen  sieb  jene  schon 
an  dem  Mangel  der  Obersebiobt  als  metamoi^^sbrle 
Bildungen  erkennen. 

In  der  engsten  Bemebnng  mit  der  Obersobicbt 
steht  die  peripherische  (straium  pwAlatNtkum) , 
weil  die  dadurch  ausgeneicbneteni  kladoniseben  und 
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thamnodischen  Lager,  ringtum  ein  gesdüoweaeS)  flfidieii- 
loies  GaodMS. darstellen,  und  einer  ausgebildeten  ünter- 
iläclie  entbehren.  Platykladonische  Formabweichungen 
treten*  swar  mit  dem  Schein  einer  Unterfliche  anf ,  den 
man  jedoeh  dadnrch  beseitigen  kann,  dafs  sieb  die  Brü- 
ten bejden  Scheinflacben  anlagern ,  und  bejm  Dnrcb- 
sobnitt  des  Lagext  aicb  als  eine  zwiefache  Schicht  dar- 

fiteilen.  Aufser  den  topischen  und  atmosphärischen 
Yerindemngen  neigt  sich  also  die  peripherische  Schicht 
stets  unter  denselben  Verhiltnissen,  wie  die  so  eben 
genauer  umtcbriebene  Oberscbicbt,  und  deshalb  niüch- 
ten  sich  in  diesem.  Sinne  die  hom$omerischen  Flech- 
ten an  jene  «mSohst  anscblielken. 

Die  gonimische  Schiebt  (Stratum  gonimimmj 
soll  stets  überhnllt  seyn,  nie  blolsliegen,  pflegt  sich 
jedoch  bcy  einigen  zusammengefugten  oder  gekitteten 
Cmstenlagem,  der  Oberfläche  etwas  zu  nähern,  bey 
andern  anfgelookerten)  wegen  Ueberwnchemng  der 
Substanz,  gern  Yon  derselben  znrucbzutreten;  be- 
steht einzig  vnd  allein  ans  den  theils  durch  Farbe, 
thi^ls  durch  Gehalt  und  ein  unmerhlieh  Terringertes 
Grörsenverhaltmfs  Ton  den  yeräbnlichten  Kugelzellen 
abweichenden,  locherer.  als  jene  und  sirter  ineinander 
geschichteten  Brulkorpern,  Ton  welchen  wir  B.  I.  40  bis 
71«  ausführliche  Beobachtungen  niedergelegt  haben,  die 
wir  hier  nicht  wiederholen  wollen. 

Durch  gegenseitige  Mitwirkung  der  drej  bereits 
angeführten  Schichten,  wird  für  alle,  homdomerische 
und  für  mehrere  heteromertsche,  mit  achromatischer, 
dicht  susanuncngefügter  und  ineinandcrgekiUeter  Ober- 
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•chielit  begabte  Flechlenlager,  em  anigeieicbnetis  F*. 
ailien-Merltmalf  ninüicii'd^  gonimitelie  Diireb« 

Schimmer  (viror  gomuücusj  eingeführt,  welcher  im 
dderophiiiitcbeii  Rnbelebeii  und  dnrcli  gewiue  Yer- 
bmdungen  und  AnlWinigeii  der  epiblettetiichen  Zel* 
ien  unterdrückt  oder  aufgehoben,  im  hygrophäniichen 
SSuttinde  aber  gew6bnlieh  Termehrt  und -bey  diesen, 
wie  aucii  Ley  den  homöomerischen  l'iecbten,  dem  Auge 
Terdeutlicht  wird.  So  snialiig  dieser  Schimmer,  oder 
aber  die  dadnreb  bewirkte  Schein  «Firbnng  n  sejB 
pflegt:  so  liegt  ihm  dennoch  gewissermaisen  eine  phy- 
•tologiseke  Ordnimg  m  Grunde,  md  nach  Haafsgabe 
derselben,  darf  er  weder  fen  aiänerklieb,  aoeb  aber 
auch  zu  grell  erscheinen,  wenn  es  mit  der  pbysio- 
logiseben  Function  des  Lager»  gut  »teb^n  soll.  £ina 
ea  unmerkliche  Andeutung  des  gonimischen  Schinunera 
setst  entweder  eine  quantitatire  Yerringemng  der  Üru^ 
ten,  oder  eine  beteromenaehe  Massen -Zunahme  Tor> 
ausj  läTst  palhologisobe  Folgen  erwarten,  die  auf  die 
Oekenomie  des  Lagera  angünstig  einwirken*  Je  leb- 
hafter er  bey  dergleichen  Lagern ,  denen  er  ans  Natur 
nn  Theil  wird,  herTorstioht ,  eine  de^to  grüfsere  Yoll- 
bonmenheit  kann  man  gewöhnlich  annehmen,  die 
Ireylich  im  entgegengesetsten  Falle  bej  denjenigen, 
denen  er  fremd  ist,  durch  eben  so  gewisse  Regelwi- 
drigkeit Tertaosehen  wird.   Anfser  einigen  indindnellen 

AusnaLmen  (I'.  herhacca,  P.  pulmonaceaj  deutet  zu  leb- 
hafter Farbenanstrich,  n.  B.  der  Pt^itUaria  fusco^Uuea, 
P,  Baeomyreesj  r6sea  o.  a.  boTOrstehende,  gonimiaehe 
Veruntreuungen  an,  durcli  welche  endlich  die  Schieb* 
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ten  aofgehoben  und  die  ganze  Oekonomie  zerstört 
wir^  ApifilhriiffihT  in  dar  Fafbaalebre  des  Flaeli» 
tenlagers. 

Die  innere  oder  entoblattetisclie  Schicht 
f  ifr«  «nioUastetkum )  Ist  bej  den  llialloditGli  -phylHnisofaeft 
Lagern  ein  Erzeugnifs  der  eiDseitig  unterliegenden  Brut- 
•driehti  hej  den  kladooiftchen  und  themeodiidien  La- 
^erformea  Folge  der  bejrderteitigen  Bmtseliic&ty  nad 
bildet  8ich  daher  besonders  bey  beyden  dann  aus,  wenn 
•ich  die  beyderaeiligen  Fledien  honopbktiich  geicUot* 
sen  haben,  fiie  beateht  allemal  aut  einem  RShrensel- 
lengefuge,  die  nach  Yerschiedenhcit  der  dabejr  thati^ 
gen  BÜdiMgaweitenf  bald  dch  lodier  ineinanderwirreny 

Lald  dicht  zusamnienfügen,  bald  endlich  in  ein  schnnr- 
«rtigea  BOndel  rerkiltet  darateilen  und  die  Mitte  jener 
hladeobeben  lud  der  bomoplahtiadieft  Tballea- Lager, 
in  Gestalt  eines  mit  der  peripherischen  Schicht  abwei^ 
ebead  gebildeten  Theila  aoafiUleii,  Wie  aie  «neb  be* 
schaffen  ist,  so  erinnert  allerdingsodie  Lage  ned  andere 
babitaelle  Aenfiierangen  an  das  Mark  der  hahem  Sten- 
gel- nnd  Kneebenbildongf  die  auch  Ton  Weber  <fiie- 
duUa  albuj  B*  I.  36)  zuerst  auFgefaftt  nnd  von  Acha^ 
ritta  a.,  unter  der  Benennung  der  Markschicht 
medySans)  be}rbebalteB  worden  ist,  uns  aber  deshalb 
nicht  beyfallig  seyn  konnte,  weil  ihre  Bedeutung  in 
der  Oekonomie  des  Lagere  mit  dem  Marke  Terfehlt  kt, 
nnd  eher  noeh  auf  die  gonimisohe  Schiebt  Anwendung 
iioden  wurde.  Da  diese  Schicht  zur  Cooipagination 
tfa&lige  HQlfe  leistet,  ao  wird  aie  dnroh  die,  dieselbe 
anfeindende  Metamorpho&is  besonders  gt^biöit  werden, 
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imdi  wie  wir  am  Orte  teheo  werden  ^  VeranUatang  sa 
den  — Ittaiiln  Erteheiapagn  geben. 

Die  untere  oder  hyp  oL  lastetisch  e  Schicht 
^Ur»  mferiiu  fyj^tasuiieum'y^  Endet  aileki  bej  flSiihfin 
Zeitigen  Lagern  statte  betldit  «na  der  gmMB,  matbn 
der  Brutzelleaachicht  befindlichen  Lage,  und  gelangt 
erat  daan  war  pbjraiologiacben  Tbatigkeüi  wean  di« 
Blaateab  Tollendet,  die  Lageranlage  writer  aoagebildet 
iaif  und  legt  im  hey  und  festellos  stehenden  L»ager 
ditaelbe  la  einer  mil  der  Oberacbieht  an  FailM  nnd 
andern  Merkmalen  abweichenden  BeschafTenheit  aar 
ofieabaren  Anichannng  darf  oder  aber  natergrabt  aick 
bey  plattanfliegmiden  Lagern  bla  anr  ümieblbailMit. 
Deshalb  laUt  weder  das  mesogonimische  noch  das  chnau« 
aialiaebe  AftereraeugaiGi  toh  dem,  bejr  fortaehreilea« 
der  Bildaag  anf  der  Uaterfliebe  tiebtbar  werdenden 
Gegensatze ,  in  welchen  diese  Schicht  mit  der  obern 
l£riltt  aoadern  ertt  f^^ter,  aaeb  beeadigter  Blaataab, 
Sparen  snrSeli«  Ana  gleichem  Grunde  iufsem  sick 
jugendliche  Anlagen  einer  und  derselben  Art  mit  Ter« 
inderten  Bracheinnngen  auf  dieter  FJicbe  ala  die  aaa» 

gebildeten  Lager.      Anatumisch  betrachtet,    kann  sie 

yea  awiefaeber  Yeracbiedeobeit  eimnal  niadieh  mit 
der  kugelzelligen  Oberaebiebt  eeafenn  odar  bomo- 
plaktitch  (^Jacies  homoplactna') ,  ein  andermal  Terschie» 
deaarüg  gebildel,  d.li.  beteroplabtiteb  C/.  Attero- 
pUuma)  «eyn.  Merbwürdig  fit  bej  dieser  Sobiobt  daa 
nnrerkennbare  Streben  nach  unten,  welches  sich,  mit 
Anenabme  der  bjgropbSniaebea  Lagerbildongen,  niobt 
allein  in  der  batilarischen  Linkciiung  der  kladonischeu 
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Lager,  sondern  auch  in  der  engen  Anheftang  einiger 
homoplaktuebeB  ThaUui-FlachteB  dentUcker,  und  am 
dandichiteii  in  der  doreli  Dehnang  enlitelieiideii  R5]i- 
renform  aottpricht.  Ihr  Natzen  für  das  Lager  besteht 
TonÜglich  dartD|  dale  sie  den  Braten- SehutSy  und  dem 
Lager  Haltbarkeit  auf  dem  Substrat  gewährt,  mit  der 
obem  aber  denjenigen  Gegensata  eingebt,  der  bejr  den 
ToUkonuiuiem  BUttfomen  in  Terfibnlicliter  Beideliiug 
wiederkehrt. 

Doreh  Mithülfe  dieser  Bildoagurten  oad  der  da* 
dareh  gebildeten  Sehieiiten,  enlwiekeln  sieb,  mit  Ana- 

nabme  der  mit  einer  peripherischen  Schicht  l>egabten 
Fleehten,  swej  gegenüberalehende  Fliehen  Ifimet, 
pagina,  discus^,  nämlich  eine  obere  (ivrU)  und  untere 
C^^)  nnd  anfiMT  diesen  der  ümfangsrand  dea 
Fleehtenlagers  (margo  UastmnatiDiu')*  Die  phjaiologi- 
sche  Beschaffenheit  der  Flachen  geht  schon  ans  der 
Darüellung  der  Sohiehten  herror,  nnd  wir  wollen  hier 
nnr  noeb  etwas  Tom  Rande  bimafSgen.  Doreb  das 
Zusanmienstorsen  beyder  bomoplaktischen  Schichten 
oder  dureh  den  Abt  der  Blastesis  bildet  sieb  bej  den 
freystehenden  Lagern,  nur  ein  stumpfer,  oder  wuUt- 
formig  aufgeworfener  y  atets  ringsam  dieht  yereinigter, 
niemab  sdiarfwinblig  abgeecbter  oder  anlUaffender 
Rand  aus,  der  höchstens  nnr  dorch  besondere  Lager* 
Zartheit,  naoh  Art  einer  Messersebneide  sieb  sehir£> 
lieb  sn  endigen  pflegt.  Weniger  ansgebildet  tritt  er 
bey  den  heteroplaktischen  Lagern  hervor,  und  bej  den 
bypo*  oder  epipbldodiscb  entwickelten,  plattaofgednlcb» 
ten  Crösten*  nnd  Filzlagern,  soll  er  im  regelmäfsigen 


Digitized  by  Google 


.  Flecfatenlagm.  25 

Zustande  mit  dem  Substrat  inni^  Terwadtten  aejiii  üim 
dicht  maSIAB^ttßf  Mt  nirgtiida  tob  dantelbmi  abloMB, 
mit  dem  übrigen  Lageraotheile  hinsichtlich  des  innern 
Beatandea  und  der  Farbe  nur  diejenigen  Gnmdfonnen 
daliegen,  ava  welehen  daa  imiere  Gefuge  seÜMt  beatelit» 
Diesen  kann  man  dann  Umfang  ( amUius )  oder  Strahl 
iradm'y  nennen.  Auf  eine  äbnliehe  Art  bildet  tiob 
bey  den  flSebenloaen  Lagern  die  Endapitse  {^apex'} 
am,  die  durch  MithiUfe  der  Grundformen  tteta  stumpf 
Cotouur)  oder  nngerimdet  n  aejn  pflogt,  nnd-ttieniala 

in  ein  borstig -zugespitztes  Knde  {^cujjjidcäus)  ausläui't. 

Daijn  iMateht  der  pbysiologisobe  ?iesammwihang| 
die  xegelmirsige  Anordnung  der  Grondformenmir  bo» 

slimmungsfähigen  Synthesis  des  Lagers,  und  wo  diese 
Eigenschaften  fehlen,  da  mangelt  et  an  RegelmaTsig» 
beit,  nnd  dem  Lager  st^t  irgend  eine.  Hetamorphosii 
beror.  Fassen  wir  nun  dieses  physiologische,  Büd, 
weicbea  wir  nnt  eben  ala  Norm  onUrorfen  haben,  ge- 
nauer ins  Auge  und  schauen  dasselbe,  wie  es  aus  der 
Werkatatt  der  Morphosis  heryorgehen  und  sich  bis  nmn 
Lebenaool  mrror&idert  erhalton  aoU,  kundig,  an:  ao 
hann  auf  der  einen  Seite  keineswegs  das  Streben  und 
die  Erfüllung  snm  Ebomnaafs  der  ajnibetisoh  angoorjU 
noten  Gmndfbnnen,  oder  die  typische  Entfaltong  der 
Familie,  verborgeu  bleiben,  auf  der  andern  Seite  aber 
werden  wir  bey  einer  aorgfiUtigen  Yergleichnng  mit 
den  Ton  Acbarius  angenommenen  und  durch  Kunst» 
ausdrucke  genauer  bezeichneten  Lagerformen,  zur  ge« 
wiaaen  Ueberseugung  gebngon,  daCa  er. fast  bey  allen 
Lagern,  in  den  Diagnosen  der .  Arten  .  die  physiuiogi* 
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•«lieii  VerhiitiiUf  eBtw«d«r  ^uam  vaä  gar  yerfelilt, 
odtfr.nut  Stilif einreiben  übergangen,  und  ataU  derselben 
«ine  Beihe  patbologneher  V«nuitMiiQngeii  nr  Mtiir> 
lieben  Begründung  der  Arten  angezogen  bat,  Daber 
ist  dtr  Yorwurf  keiuMw^  übertmbeiif  waan  wir  be» 
knipten,  dafs  selbit  in  pbj8tologiidi«r  Hindcht  di« 
Mebrzabi  der  Diagnosen,  der  Arten  and  Abarten,  darch* 
«nt  onbran^UMr  nad,  and  dnrek  aadm  liÜdlick  ba- 
seichnende  und  die  Natur  genauer  ergründende  Fhra- 
MB  «raetsi  werden  milaacn.  Bejapieie  dieser  grenaen- 
loaea  TmlSfia  habaa  wir  awar  sdioa  aar  GaSga  aa- 
geföbrt,  allein  aber  uns  nirgends  auf  einen  pbjsiolo- 
gisclm  Gmad  beaogeat  aoadara  aUealhalbta  aadi  dem 
Talit  eiaer  aehlaaea  Ualeraebeidaag  derHorpbosis  tob 
der  Metamorpbosis  der  Grundformen,  den  Hergang  der 
MilUAdaagea  and  dia  Umwldaaag  ia  der  Synthasis  das 
Lagers  als  erwieacn  angenommen,  und  wir  yerweisen 
dakar  diajanigaa,  wakba  Tialieicbt  aoeb  unsere  bedeu« 
iMidaa  Eiaacbrinkungen,  aaltaam  aad  gasaekt  fiadaa, 
ader  gar  bezweifeln  sollten,  dreist  auf  die  sowohl  ge- 
aatueb  al»  ajnthatiaak  faatgaalaUtaa  pbjiiologiaabaa  Yar« 
bältnisse,  die,  wenn  anob  niobt  för  dia  dem  Mifslall 
aatarworfene  Individualität  gewisser  Arten,  ausreicben^ 
aabaitrittaa  abar  aar  digaaiaiaaa  Cbaraktarislib  dav 
Lagerbascbafienbeit  als  jNonnen  ange&eben  werden 
rntttMaa* 

2)  Ein  anderes  pbysiologiscbes  Yarbfllailb  dat  La» 
gers  beaiebt  sieb  auf  deuen  individuelle  Entfal- 
taaff,  aad  hef  daa  aaaaanaangaaatstaa  Lagara  aaf 

die  gegenseitige  Zurüstung  der  sjntbetisch 
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TerToUkommneten  Theile    zum  Ganzen. 
JUit  Im  BOainfrtKidb«  dm  Fieckteabcut  be^Huidelm 
Sliitfaltung  ftehen  zmej  Wege  ollen:  au(  dem  einen 
muh  mtl  «xMularttbeMBi  Uoifaage  ftttasiilNroittiif  «of  dm 
mmd&vm  «n^norgilot  aM«ii4ii«ilSMi$  nh  aodani  Wor- 
ten,  in  der  einen  oder  andern  EBtfaltungsweise,  di« 
mit  lim  Tffw  AmAnglimmnA^  GöttaHoiif^-Rcf»» 
lang  antEufuhren  oder  dieselbe  s«  TerfeMeii.  Denmf 
begründet  aich  aowohi  für  die  einfachen  ala  suanunen* 
g«eel«t«ii  Fle^tnUgw,  die  byUieelie  Unfiftieiiiig  «nd 
die  kolytiacbe  Aasach  weifung,  bey  welchen  es  für  den 
pbjttologiaeben  ^eeb  dm  Ij«gers  md  filr  dia  Fmdit* 
bUdiiiif  siebt  gleiebgihlg  •eym  bau,  ob       eiao  edor 
die  andere,  durch  die  Morpboais  eingeleitet  oder  aber 
dnreb  eiageseblicbeiie  Mfltamorpbotie  Torfibt  eoy.  Dio 
byklitche  Entfaltung  liegt  hey  <leia  Flechtenlager  im 
Vorbilde  dor  bagelnuideB  BmtbSrpor  und  der  daran« 
eaMaiideBOii  Attlago;  l«l  daber  oine  typiaobo  Bnaobat 
nong,  reicht  weit  dvreh  alle  Lagerforroen  aus  und  kehrt 
aolbft  da  iriodtr,  wo  «ie  «idi  dem  Bücke  siebt  roebl 
klar  Tergegeawärtigen  will.    Am  deutlichsten  spricht 
aie  aich  hej  den  plattauiiiegenden  Crualen-  und  hey  , 
don  monopbyllumeben  Tballiia»Lagoni  au,  und  wibrde 
»och  hiafiger  zu  derselben  Elrinnemng  gewähren,  wfirde 
aie  nicht  bej  jenen  dwdi  gegenaait^e  Berübrang  und 
Darebbreosang  mebrerer  ineinavderlanfenden  Esem« 
plare,  bcy  diesen  aber  durch  den  complicirten  oder 
jpolypbylliniachea  Zattand  renintremt  oder  aofgabobao. 
In  dieser  Zyklischen  Entfaltung  ?orsinnhcht  sich  gleich- 
•am,  die  durch  gleicbnui£siga  SiasamniendruckuDg  dar 
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Kugel  herrorgehende  Urform ,  zn  welclier  überdiefs 
die  Gestalt  der  bildenden  Gnmdform  de«  Iiagers  huif* 
veidie  Dtemle  lebtet  und  mar  ErUlung  des  *Eben- 

maafses  beiträgt.  Etwas  zur  Yeränderiin^  der  nrsprüng- 

■ 

liehen  kyklisehen  Entfeltang  ineg  asdi  wohl  das  Ter-' 
hfiltmia  des  Snbstratt  «nd  die  IndiTidoalitfit  gelmaer 

Lagerformeo  beytrageo,  und  deshalb  ist  es  auf  geglät- 
teten aber  •ebneUwaehsenden  Bemnrinden  binfig  der 
Fall,  dafs  sich  die  Zirbebrondang  auf  allcrloj,  der  Fa- 
brik dea  Subatrala  und  ihrer  eignen  Nachgiebigkeit  an« 
gemeasene  AbweidinngMi  einlifSit,  oder  aber  ditfa  Ida- 
doniacbe  und  tbamnodische  Lager  in  der  endlichen  Ent- 
faltung, eine  coniaehe  oder  pyramidaliache  Gestalt  en- 
Bebmen,  ohne  jedoch  in  deraelben  das  firfiher  TOilien- 
dene  JUiid  des  Zirkels  durchaus  zu  verläugnen. 

Hdchat  merkwürdig,  aber  gloieh£üla  im  Typus  der 
Familie  begründet,  ist  die  Zurüstung  der  Tbeile  unter 
aicb  nun  Ganzen  be/  den  »usammengeaetnten,  oder 
durch  irgend  einen  Znfall  ans  dem  Tereinfachten  Zu- 
stande zum  koljtischen  Müs  verbal  tnifs  herabgewürdig- 
ten Lagern  y  hej  welchen  entern  wir  die  Gesetse  der 
eoneentrisehen  Anordnung  Cmorphasis  ad  orÜ» 
Rem  concentricum^f  bej  letztem  die  Gesetze  der  Zu- 
aammenreihung  im^ad  congngatMnem')  thXtig  ieynf 
und  die  physiologische  Bestimmung  der  Figuration  ei^ 
füllen  lassen.  In  beyden  regt  sich  das  Streben  sur  in« 
diTiduetlen  Enliallnng:  bey  der  Zusammenreihung  der 
Yersoch  den  Verlust  des  liykliscbem  Umfangs  wiederum 
ansmigleiehen,  bey  der  eoneentrisehen  Anordnung,  die 
Zeratuekelung  dofdi  den  Yeraaeh  cur  Ergimung  zu 
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ersetzen.  Diese  Bildongsweisen  sind  al&o  wiedenim 
iileibeiida  Merkmal«,  die,  weil  tio  der  Femaiie  «nlieiiii^ 
fallen,  zwar  biologisch  wiebHg  sind,  diagnostisch  aher 
siemücii  gleichgültig  sejn  müssen.  Uülfreich  zum  glück- 
liehen  Gelingen  dieser  gegenseitigen  Anordnung  zeigen 
eich:  hej  den  platyphjllinischen  Lagern  das  Yerhält- 
aiCis  der  Tevschnuüerten  Basis  mit  dem  erweiterten  Um* 
Fange I*  die  didiotomisehe  Zertheilmig  des  Umfangsran- 
des  und  der  einzelnen  Läppchen ,  die  gleichsam  eine 
Yorbildong  des  gansen  Lagers  sind;  die  Häufigkeit  dei^ 
gleichen  Läppchen  auf  einem  engbegränzten  Ilaume^ 
die  Nachgiebigkeit  der  Grnndformen  in  der  Sjnthesis 
und  der  darans  bestehenden  Thefle,  sn  Folge  welcher, 
der  eine  dem  andern  Raum  gönnt  und  dadurch  die 
eoncentrisehe  Anordnung  gleichsam  durch  eine  gegeiv* 
seitige  Abneigung ,  oder  im  Gegeniheile  doreh  eine  ge- 
genseitige  Anschmiegung  erleichtert ;  ferner  eine  geglät- 
tete, abgeebnetn  nnd  wo  m5glich  horisontale  Wobn- 
stelle ,  aui  welcbei-  weder  ein  mechanisches  Hindemifs 
in  den  Weg  tritt ^  noch  sich  ein  KSrper  einfindet)  de^ 
een  TerShdertes  Waobsthnm  (s..B.  sieb  yerllbgenide 
Moosstrünke)  auch  eine  Yeränderosg  für  die  Figura- 
tian  des  Lagers  nach  sieb  siebt.  # 

In  der  Hand  dieser  gunstigen  oder  ungünstigen 
Verhältnisse,  steht  denn  auch  die  Ausbildung  eines 
Tollkommenen  Flecbtenezemplars,  welches  wir  wegen 
der  Häufigkeit  der,  die  Norm  anfeindenden  Yerun- 
trennngen  in  der  ftejen  Natnr,  ein  Probestück 
(^exempiar  pmfeUum»  s,  suis  numeris  iAsoUowny  nennen 
mochten,  und  an  ihm^en  Abdruck  aller  physiologischen 
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BigADthümlichlieiten  erwarten.  Unter  denselben  8clilier«e 
■uia  eDdlidmidil,  das  aaelt  hvj  der  Gestalt  des  Flec^ 
tenUgert  wM  ma  beruelisiehtigende  physiologische 
Maals  C'M^t'i^'')  Lagers  selbst  oder  seiner  Theil- 
chen^  «es*  Dieses  hann  aber,  nach  Yersehiedenheit 
der  in  Ansprach  hemmenden  Lagerformen,  nach  man- 
aigfaltigen  Yerbältnissen  abgeschitst  and  festgesteiit 
werden.  B&j  den,  mit  dem  Substrat  vereiatgteo,  oder 
Ton  ihm  frey  abstehenden,  aber  unzertheilten  Lagern , 
ist  das  yerhiatiii&  des  Umfaogs  ond  der  Masscaanhau. 
ftmg;  be^r  des  phylUeischeii,  hladonisoheD  tmd  Ibsmiio» 
dischen  Lagerformen  aber,  GrÖfse,  Höhe,  Starke, 
Liege  «ed  Biehtnng  der  Haupt»  wd  Mebeelappehen 
Ton  Wichtigheit.  Freylich  ist  die  Feststellung  eines 
Nozmabnaalses  stets  mit  eieigeo  Schwiexigheiten  yei^ 
ktüpftf  wid  oiaii  mdh  daher  onter  Torsiehtiger  Be- 
rncksichtigang  der  speciellen  Indi?idualität,  su  allerlej 
EiBcbeiavmgeB  seine  Zaflncht  nehmen ,  besonders  aber 
der  seitigen  und  Tollhommenen  Fmehibildang  trauen, 
nm  das  natürliche  Maafs  der  einen  oder  andern  Lager«* 
Ibxm  ftslmstellen.  80  hSnnte  man  bej  den  hladeev 
sehen  und  thamaodischen  Lagern  zweifelhaft  scyn,  wie 
weit  sich  ihre  Anfrichtnng  oder  ihre  Yeriangerung  eiw 
slreehen  dnrfe,  nnd  wir  glaaben  diese  ZveiAl  dadnreh 
eu  beseitigen  9  dafs  die  Anfrichtung  der  angeführten 
Lager^  eo  lange  ein  aatürlicfaea  Ifaafa  halte,  als  die 
Bssis  tüehtfg  ist,  den  obem  Theil  oder  die  Verswei» 
gangen  gehörig  zu  unterstützen,  oder  aber  so  lange 
sie  die  Gestalt  von  Büsohohen,  Banmehmi  oder  hlei» 
aex  Polster  be)  behalten.    Unterliegt  der  unterstützende 
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Tkeil  seiner  Schwäche ,  biegt  sich  nieder,  und  läfft 
dm  Tertieel  för  das  Le§er  oder  horisootal  für  dae  rerw 
tieale  Sobttrat  geriehteteB  Theil  Sbereehlagen  s  to  iit 
der  erste  Schritt  sur  ubermalsigen  Protension  gemachti 
«od  ee  liegt  dann  allem  in  der  Meeht  «nftlliger  £^ 
flü&fiO,  einer  Ilcihe  yon  Veränderungen  Eingang  zu  vor- 
•ehaffen,  die  hier  wie  bej  aadem  dergleichen  Abwei» 
cbongen  Tom  Haaihe,  ohne  eatem  gewiiaen,  dadnreh 
bedingten  Anhaltspunkt  schwer  erklärt  werden  können« 
3)  VerhSllnifa  dea  Lagere  mit  dem  Sahstrat 
oder  dessen  Einfügung  iinseriw^  Bey  keinem  an- 
dern,  aus  einem  anaphroditisch  Torbereiteten  Bmtk^ 
per  ond  Mehl  dnreh  ehenueehe  Ahseheidong  eaeatehen- 

den  Gewächse,  möchten  wohl  die  Lebensäufserungen 
in  einem  ao  innigen  Zusanunenhange  mit  dem  Snbstrat 
ele  bef  den  Flechten  atehen,  nnd  deshalb  geh(^rt  eine 
besondere  Yergünstigang  von  Seiten  des  Substrats  dazo, 
wenn  «in  Normal«  Yerhiltnila  desselben  sieh  einatellen 
«nd  mit  dem  physiologischen  Zweöke  nhereinkommen 
aolL  Diese  Eüttfügung  wird  besonders  durch  die  hypo* 
Uaatetiache  Schicht  bewerhatelligt,  hegrifaidet  sich  aof 
das  Ton  uns  schon  (B.  I.  157.)  erwähnte  Streben  nach 
nnten  nnd  kann  mit  dem  Snbstrat  ein  Tierfaehee  Yen» 
hSltnift  eingehen:  einmal  nSmIibh  allenthalben  ond  mit 
einem  einseinen,  derElndspitze  entgegengesetzten TheOe^ 
eich  innig  Tcreinigenf  gleichaam  mit  demselben  TCr- 
schmelsen;  ein  andermal  anfgedrfielit  anfliegen  und 
gleichsam  mit  demselben  conniviren;  drittens  Tcrmit- 
telst  eigener  dann  bestimmter ,  abgeaonderler  Yerlfin- 
gerungen  der  Unteriläcbe  sich  anheben  oder  einschla- 


Digitized  by  Google 


32  Physiologie  den 

gen;  ote  endlich  Tiertens,  abnliclie  Sobitaii^erlenge- 
rangen  vom  Bande  auswerfen «  und  rermiuelst  dertel* 
ben  nach  Haltbarkeit  atrehcn. 

Die  abwärts  yerschmelzende  Einfügung 
(^insertio  üuuiva  hjrpobUuttauUka^  findet  bey  allen  b/po- 
pUSodMchcn  und  auch  sich  epiphlScdiach  antwickeliu 
den  laminoteu  Crusten-  und  Filz -Lagern  statt,  beruht 
auf  dem  Stveben  nach  nnten^  lud  weil«  dieset  mit  der 
ganeen  Unterflidie  gleiehmMTfig  so  bq  ▼erwenden,  daft 
ohne  Berucksicbti'gang  der  Substrats« Verschiedenheit 9 
die  hjpoblaatetische  Schicht  dem  Snbitraft  to  dicht  auf- 
liegt,  dafs  sie  im  shlerophanischen  Zustande  nur  mit 
Hübe  and  ftelbt t  nicht  ohne  Beschädigong  Ten  demael- 
ben  entfiemt  werden  kann  nnd  gleichaam  Tenchmolaen 
sn  seyn  scheint.  Das  vollkommene  Gelingen  derselben 
geht  Ton  dem  frühesten  Yegetationaakt  ana|  kann  we- 
der nachgeholt  noch  ergannt  werden  nnd  bemht  end^ 
lieh  deshalb  nur  auf  einem  leeren  Schein,  dafs  die 
licheniachen  Crmndfonnen  nicht  etwa  einen  Uebergang 
in  die  Fabrik  des  organischen  Substrats  machen,  oder 
aber  eine  AnflSsong  in  dem  Gesteine  bewirken,  son- 
dern aiob  nnr  didit  rereinigen  nnd  ana  diesem  Grunde 
dann  im  aufgefrischten  Zustande  sich  unbeschädigt  des 
Substrate  abreiben  nnd  entfernen  laaien.  Auf  diese 
AnfugOTigsweise  bemehen  sich  die  Synonyme:  ertuia 
tenaXß  inseparabiUs  HcUL;  er,  ad-intuucetts  Mich  ;  la  iäine 
Feni^f  er.  tenaeuu  fere  omnAus  adhaaretems  fFms;  er.  ad* 
natu  Eschw,  und  überhaupt  der  engere  Begriff  der 
Crnsta  bey  Aoharius. 

Durch  ein  XhnliGhes,  gleichaam  durch  Amaugung 


Digitized  by  Google 


Flecfatenlagen..  33 

ftidi  ibrtsetsendes  Anschmiegen,  «icbern  sich  aach  die 
jvogeii  Anfluge  der  Medonitcbeii  und  tiiamnodlidieni 

und  die  frc)&lehcüdeii  thallodischen  Lager  Haltbarkeil 
mit  denii^  dem  Sobttral  dicht  Tereioigten  BatUarpnnkte 
sn,  aehreit^D  jedoch,  wenigstens  auf  organiaohem  Bo- 
den, 80  weit  fort,  dafs  sich  mit  Zunahme  des  aufwärts 
stehenden  liagertheüs,  sogleich  die,  dem  Boden  einge* 
aenhte  Basb  sn  rergrofsern  streht,  die  heteromerischen 
Grondibrmen  nicht  allein  ansammelt  und  yermehrt,  son- 
dern anch  in  eine  soheiben-  oder  achildfönnige  Platte 
znsammenfügt  und  aufser  diesen  synthetischen  Zellen 
noch  andere  aufgelockerte  |  in  die  Zelienwande,  Fibern 
und  Vertielbngen  des  Mbetrata,  oder  in  die  anfgelok- 
kerte  Erde  einstreut.  Dadurch  wird  die  Ein ke il ung 
dea  Lagers  {^üuartio  hatUaris  per  gcmpkoda)  hewerh« 
aleiligtf  and  ein  Theil  gebildet,  den  man  naeh  Anlei- 
tung einiger  Autoren,  die  denselben  radix  scutijormii 
(Erxleben,  Anfangegr.  der  Natarg.  S.  524« 
¥9^w  erypt,  fl,  goett,  8.  36.)  oder  hasis  Ugnosa  Hagen 
huU  960  nannten I  recht  füglich  durch  Flechten- 
nagel igompkuu'y  beseichnen  bann.  In  ihm  apriebt 
unbestritten  eine  analogiächc  Erinnerung  an  den  ab» 
steigenden  Stamm  ,  oder  an  die  Warsei  der  yoUkomm- 
nem  Gewiobse,  und  «war  dadurch  an,  dafa  er  allmSh- 
lig  fortwächst,  mit  der  Stä'rhe  des  Lagers  zu-  und  ab- 
ummt,  innig  mit  dem  Snbstrat  Terwaehsen  ist,  im  Ter- 
troebneten  Zustande  Ton  der  an%eIoekerten  Binde  bej 
gewaltsamer  Dehnung  eher  ein,  Ton  ihnen  heterome- 
riseh  darebfloehteoea  StiMikehen  mit  anfnimmt  als  los- 
reifst  nnd  sich  dann  bejm  Durchschnitt  gleichsam  wie 
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eine  unterirdische  Matrix  einet  Hatpilmet  oder  wie  dei 
bffsoideische  Worselbiindel  der  Monotropa  (Seheä,  erif» 

de  jjL  Jl,  haL  sei»  4^4»)^  im  aui'gefrischten  Zustande  da» 

gegen  tich  als  ein  breitgedruckter,  leicht  Tom  Snbstrat 
ahweichender  Körper  daratellt  vad  auch  ans  diesem 

anaiogiscben  (i runde  den  dadurch  heaonderi  ansgezeich- 
nelen  dtronkflecbten  die  erbabeaate  Büdongiatefe  in 
der  Familie  eifiriwnt. 

Die  aufgeklebte  Anfügung  (üuerlio  adhaesiva} 
toaehi  aicb  dadoreb  erkennbar,  dafs  platypkjlltniaefae 

Lager  mit  einer  völlig  nackten  homopUkiiscIien  UiUer* 
flicke  «nd  bef  gleich  anfange  oder  späterhin  nicht  yor» 
bandener  ESnkeilnng,  deai  Sobsfral  so  innig  anfklebenf 
dafs  sie  im  aufgetrockneten  Zustande  nicht  wehl  unbe* 
schädigt,  jedoeb  aber  im  anfgelriscbten  Znatande  Ton 
dem  Substrate  entfernt  werden  kgnnen.  Die  Lager 
sind  gleichiam  nur  aufgesetzt ,  wie  man  ans  den  Bej« 
spielen  mebriver  bomXomeriselierFlediten,  fomer  ans 
mehrem  Cetrarien,  aus  vei  alterten  L.  ^iaucus  und  an- 
dern kolTtiscben  Flechten  abnehmen  kann.  Dadurch 
geratben  IVeyllch  dergleichen  Lager  biostcbtlicb  ihrer 
Haltbarkeit  in  Rückstand  und  werden  deshalb,  gleich 
wie  die  mit  schwacher  Baais  eingekeilten,  leidit  ihres 
Anhalts  beraubt,  Ton  ihrer  gewohnten  Stelle  getrennt 
nnd  durch  Windzug  an  andere  Orte  oder  hin  und  her 
getrieben. 

Die  angeheftete  Einfügung  ( inseruo  pjrth» 
memna'}  wird  mit  Ansschkifii  der  oben  erwähnten  Mägel 
ond  anderer  kleiner,  die  ganne  Unterfliebe  gletchmfis« 
sig  überziehender  Auflockerungen  und  YerlÄngernngea, 
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durch  «igen  gttbiideto  Tliaile,  welche  wir  im  AUgeaiek 
Ben  Hefter 9  pfthrnmes  (6  7g(&\inv<t  hoq^  der  vntertle 
anheftende  Theü  einet  DingtJ  genannt,  hier  aber  we* 
gen  endem  TerShaliebten,  eher  endem  Zwecken  ge*. 
widmeten  Answucbten,  ek  nnterfliehliche  Hef- 
ter ip,  hypohlastematici^  andeuten  wollen,  bewerkstel- 
ligt. Et  und  enf  den  üre/ttelieBden  thellediteli-phxllip 
nischen  Lagern,  anfanglich  in  Gestalt  ssarter  Fasereben 
oder  Werscheui  dann  aber  in  abgetheiiten  Bündeln 
perpendiculer  hervortretende,  rein  hetermneritehe  Ter» 
langemngen  der  hjpoblattetiscben  Schiebt,  welche  sieb 
entweder  dem  Subatret  enaehmiegen  oder  eber  in  dee» 
selbe  wirklich  einecUegen.  Ibre  naturBehe  Gestalt  ent- 
tpricbt  stets  ibrer  Bestimmung :  die  Imgelzelligeo,  dicht 
Tereinigten  sind  daher  stets  stielmnd  und  sngespitMi 
die  rShrenselligen  locker  anetnsnder  gelegt,  und  so 
wie  jene  aus  einer  Terdicbten  Basis  alimäblig  in  eine 
heerfönnige  Spitse  Torgesogen,  nie  eber  Ton  Netnr, 
wobl  aber  durch  efitgegenstrebendes ,  hartes  SuIisUat, 
«bgestumpit  oder  nach  yorn  schöpf-  oder  pinselförmig 
Terdichf;  femer  einfach  und  nur  aus  Zufall  in  gleich- 
förmige Zachen  verzweigt,  und  hinsichtlich  ibrer  Zahl 
SO  engeordnetf  dais  sie  nwer  dicht,  jedoch  stets  abge* 
sondert  und  ohne  sieb  sn  TCrwirren,  einen  swiscben* 
liegenden  Baum  am  Lager  darlegen. 

Obgleich  die  Bekanntscbeft  dieser  Tbeile,  so  weh 
wie  die  der  Flechten  selbst  ausreiebt:  so  bat  man  den- 
noch sich  über  die  Bestimmung  derselben  bald  flüchtig 
bald  sweifelbaft  erUirt.  0ie  frühesten  Autoren  nah. 
men,  ohne   sich  übrigens  auf  einen  physiologischen 
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Gnind  einsnlaMeB,  in  deoselben  entweder  Wnrseld 
oder  wurselilinUcbe  Theile  an.  Deranf  deuten  wenige 
steos  die  ia  altern  Schriften  vorkommenden  Ausdrücke: 
rocfibT/  liehenet  pofyrrhm  nnd  reptntes  Linn»  Neck, ,  ad  mar» 
gtnem  radicati  -Hall,;  radiees  ßUmmUosae  H^eis;  iela  radiea» 
losa  fi^ahlenlf.;  ßbrillm  radtdformes  Agardh.  u.  a.  dergLy 
und  wenn  man  auch  die  kngelseUi^n  Yerliogernngen 
der  Unterflnche  ausschlors,  so  nahm  man  dennoch  mit 
Dilieniua  (Aa/*  i>/o^<a  inferm  ßbris  candHis  aucta» 

fuae  ipns  radieum  loeo  sunt,  quiiut  ei  inAaereni  et  aliounf' 
tum  hauriunl;"  oder  mit  Hagen:  „itonnulLi  iiüULo  minus 
Uekemm  veräs  hohem  radiees,  nenipe  ßUunentosas  seu  fibra* 
SOS,  tfuoie  ßhrälutis  s,  ßlameniis  eonstant' ,  in  den  gestreckt 
rohrigten,  deshalb  Wurzeln  an,  weil  man  mit  der  Fa- 
brik der  Unterfläcke  nickt  genau  bekannt  war,  und 
weil  aie,  tkrer  Form  nach,  am  betten  mit  den  Wnr« 
zelfafiern  übereinzufttimmen  schienen.  Gegen  diese 
Meinung,  dafa  dorck  diese  Verlingeningen  b^  den 
Flechten  der  Dienst  der  Wurzeln  ersetzt  werde,  er- 
klärte  sich  schon  Gouan,  und  Ackariua  folgte  ihm 
darin  naok,  dafa  er  die  Fleckten  wuraellese  GewSckse 
arrhizacy  nannte,  ohne  jedoch  durch  Gründe,  die 
wir  bey  Gelegenkeit  der  Emikrteng  dieser  Gewickse 
beybrittgen  werden,  zu  enteisen,  Weickem  andern  Ge- 
schäfte sie  vorstehen,  und  dais  er  statt  jenes  Aus- 
drucks, einen  andern,  swar  Ton  Weis  gebranckten 
nnd  aelbst  neuerfick  noek  Ton  Nees  t.  Etenbeck 
in  der  passenden  Benennung  der  iadeaiörmigen  Fort- 
sitae  gekuldigteo,  ron  Ackariua  aelbst  nirgends  ge* 
naner  bestimmten,  dutck  andere  homua|mische  Mils- 
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brauche,  unter  welchen  wir  nur  an  die  Diagnotea  der 
Uaneeii  eiioneni  wolleoi  vad  durch  AnweodDiig  aade* 
rmr  Antdr&cke  int  Sobwanken  gesetsten  Namen  Fibra 
(Dill.)  FibriUa  oder  Fixura  einführte. 

Einer  andern  Erkiämngiarl,  dafs  die  in  Rede  ate« 
benden  Tbeile  sqt  Bekleidung 'des  Gewächses  gehüren, 
•tektMiclieii  vor,  und  Acka;:ius  bekannte  «ich  da« 
durch  für  dieaelbe,  dafa  er  darauf  durch  die  Ant- 

djrücke ;  iursulits  j  scahrilks ,  tomcntuni ,    villi,   crines ,  la- 

«ugOß  päus,  welchen  letstem  aelbtt  noch  Schaerer 
anf  seine  Nahelflechten  fibertrug,  hindeutete.  Aber 

nimmermehr  geboren  diese  Auswüchse  zu  den  haarigen 
Bekleidungen  dea  Gewächses ,  an  welchen  eher  noch 
die  Faeks  incomta^  als  Reprisentant  der,  den  Farren 
eigenen  Spreublätlchen  ^  und  die  F.  obtesta,  als  Rcpra« 
aentant  der  Behaarung  erinnern  mSchten. 

Nach  einer  andern  Behauptung  S  c  Ii  a  e  i  c  i 's  (^/o- 
pagandi  facuUatan  et  pUis  messe,  facto  probtUumi  Umbätei 
hely,  8.  90*)  sollen  ferner  diese  Theile,  den  Neben* 
Sweck  der  FurtpÜanzung  erfüllen,  worauf  wir  jeduch 
schon  B«  U  611.  geantwortet  haben.  Völlig  unnuts  ist 
endlich  die  neuerlich  erklügelte  Meinung,  dafs  die  roh- 
renzeiiigen  Hafter,  confervenarüge  l'aden  darstellen, 
die  rennuthlich  aus  Kies  er  *a  einseitiger  Hypothese, 
dais  das  ganze  Lagtr  aus  zusamuiengefilzten  Confcrven- 
Fiden  bestehe,  hergenommen  und  nur  analogisch  he- 
rucksichtigt  su  werden  yerdtent. 

Nach  unterm  Dafiii halten  stehen  jene  Hafter  hin- 
sichtlich ihrer  physiologischen  Bedeutung  und  im  Ver* 
gleich  mit  den  YoUkommnern  Gewachsen,  im  Dienst 
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der  sogenaosteii  Pfliiaeii*Stfiti«i  (Mb«>,  to  wie  sie 
nacK  de  CandoUe*»  Begriff  crampoiu')  ai«  sor 
Befettigniig  des  GeiridiMS  bettiminte  Theile  CFixuhn 

Ach,")  in  der  Nomenclatur  aufgenommen  sind,    und  die 

dadurch  aaigeseichoeten  Flechten  wurden  daher  mit 

* 

Hecht  in  die  Reihe  der  sich  anhlammemden  Gewichte 

(^jfiofUej  cramjtonna/ucj  oder  pL  ad/ixae')  aufgenommen 
werden  hinnen. 

An  die  so  eben  beiprochene  Anheftong  dee  Ftecb» 
tenlagers,  schliefet  sich  denn  endlich  da«  Streben 
nach  Einfügnng  (MMrfib  ttniaadata)^  welches  tich 
in  dem  Hinzultommen  eigner,  den  Haflern  hiDsichtHch 
ihrer  rein  heteromeriichen  Fabriii  ähnlicher  und  nur 
durch  Beatinramngierftilinng  und  den  6its  Terschiede- 
ner,  gew6hnlich  Toni  Rande  oder  in  seltenen  Fällen 
auch  aui  der  Oberfliche  herTortretender  Theile ,  die 
untere  Vorgänger  pronUseue  durchs  dfiSa>  ßmbriae,  ptii, 
drrhij  wir  aber  durch  Hag  fasern  (^pjrthm,  tcntaciäaW) 
unter  TOrsichtiger  Untencheidung  anderer  Aniw&chiei 
genauer  beseic^nen  wollen.    Sie  binden  sich  an  het- 
nen  Ort,  begnügen  sich  mit  d^  Streben  nach  Befe- 
stigung, Tcrlieren  sich  dabei  wohl  gar  in  eine  un?er« 
bältnirsmäfsige  LSnge,   werden  in  der  vorgeäUeckteii 
Richtung  nicht  selten  durch  den  Einflufs  der  Sonne» 
melanotropisch  geßU-bt,  oder  aber  ftseln  sich  an  den 
kugelzelligen  Endspitzen,  nach  den  B.  L  719«  gedach- 
ten Beyspielen ,  wie  wir  an  Uehm  eiUaris  auf  besonders 
feuchten  Orten  dfters  beobachtet  haben,  pinselförmig 
auf;  tragen  auch  etwas  sum  Aufliegen  der  gewöhnlich 
▼Cffdünnten  Lager  bejTi  und  hinnen  daher  fuglich  als 
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ein  MeHiseicbefi  aller  nadi  AnlHohUnig  vmä  wegen  ili* 
res  Zartheit  nach  Befeftügang  strebandeiif  JUadonitchea 
Lager  «nd  als  analogiaclie  Eriimelniiigen  der  Wickel« 

ranken  {^cirrhi ,  les  grUnpes')  ^  die  dadurch  ausgezeichnet 
te&  Flechten  aber«  ala  die  Hepriaentanie»  der  klim« 
meedea  Gewicbee  iUs pL  grimpantes}  angeaelieii  werden. 

II,  Miechnngs*  Verbal taiese  nacii  Anleitung  der 

inaem  Bestandlheile  und  anderer  sinnlich 
wahrnehmbarer  Aeufsernngen* 

Aus  einer  Yergleichung  der  übrigen  organischen 
Weten  wird  ea  einleachtenf  dala  in  der  Oekonomie 
deraelben  ohne  ein  nalurlichea  Ulachnnga-yerhiltnUa 
der  innera  Bestandlheile,  an  keine  ph^^siologiicbe  Ord- 
nung sa  denken  aej.  6ie  gehören  na  den  y  snm  Leben 
nöthigen  Bedingungen,  durch  welche  aowohl  daa  phy- 
siologische Yerhäitnifs  als  das  palhologische  MiUver- 
haltnüa  geaen  beseichnet  wirdt  and  nach  dieaer  Ver> 
achiedenhelt  Uasen  aich  alle  LebenaSafaemngen  In  na- 
türliche und  widernatürliche  eintheiiea,  oder  als  Zei» 
eben  der  Tollkonunnen  Regefanaraigkett  oder  der  etnge» 
tretenen  UnregelniafsigUeit  heurtheilen.  Derselbe  Fall 
findet  anoh  in  den  Beatandtheilen  dea  Fleohtenlageraf 
und  awfr  ao  hSnfig  und  ana  ao  mancherlei  Uraachen 
statt,  dafs  man  nicht  ohne  Mühe  und  Behannuchaft, 
Nona  Toa  Abaormitat  sa  treaaen  im  Stande  iat.  Kdaate 
man  in  der  Scheidekunst  der  Flechten  etwaa  (reyer  an 
Werke  gehen  und  mit  grülserer  Genauigkeit  die  Be- 
•landtheUe  |eder  Lageiform  im  abgeaoaderten  Znatande, 
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•o  wie  fie  mä^  ujn  tollen  und  werden  lil^nnen,  be« 
stunmen  und  tchrittweiAe  Terfolgen :  &o  würde  es  nicht 
•cliwer  halten,  fiber  den  regelmSfsigen  Bestand  dersel- 
ben ein  entscheidendes  Ürtheil  zu  fällen  und  ein  na- 
türliches Verhiltnifs  fesUastellen.  Allein  auf  Beyhulfe 
der  Chemie,  -ist  snr  Begründung  der  regelmäfsif^n  nnd 
durch  gewisse  Vegetations  -  Veränderuogen  bervorge- 
hrachten  Mischnngs-Yerhälinisse,  wenig  oder  gar  nicht 
SU  rechnen ,  nnd  wir  müssen  deshalb  nnter  den  obwal« 
tenden  Umstanden  fast  unausscliUeislich  unsere  ZuÜucht 
sn  den,  schon  durch  irgend  einen  chemischen  Prosefa 
c'ingeiühi ten ,  sich  ftinnlicli  andeutenden  Merkmalen 
nehmen,  die  auch  in  der  Xhat  bey  einiger  Uebung  an- 
gemessene Dentnng  snr  erwünschten  Trennung  gcwih- 
ren.  Die  hier  io  Anspruch  kommenden  öinnesthatig- 
heiten  sind  aber  1)  daa  Gesicht,  cor  Feststellnng  der 
FarbenSndemngen:  2)  der  Geschmach ,  nnd  3)  derGe- 
racb,  zur  Prüfung  der  chemischen  Entmischungen  und 
der  Terfiaderten  B^standtheile.    liach  dieser  Einthei^ 

lung  wollen  wir  aber  die  natürlichen  Mischungsverhält- 
nisse des  Flecbtenlagers  su  ergrunden  suchen  nnd  toi^ 
tragen,  nnd  cor  Anfhlamng  dieser  Untersnehnngen 
einen  ganz  kurzen  Ueherblick  über  die  Bestandtbeile 
dea  Flechtenlagers  überhaupt,  Toransschicken, 

a.   Bestandtbeile  dea  Flechtenlagers« 

Obgleich  wir  mehrere  Analysen  einzelner  Flech- 
ten den  trefflichsten  Scbeiil^künsilein  neuerer  Zeit, 
unter  welchen  besonders  Berzelius,  Braconnot, 
John,  Schräder  nnd  Westring  erwihnt  werden 
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inflsteii,  TetiMBkent  •<»  erla«bt»  es  denooeli  der  Zu- 
stand  der  seitherigen  Flechtenkunde  nicht,  allgemeine 
Beanltate  über  die«  der  Ftnülie  und  dea  einsolnen 
Theilen  des  Lagers  cigenthümlichen  üestandtheile  zu 
ertheilen*  Zn  diesen  Untersnchongen  haben  wir  nuerst 
der  Seheidelionst  dnrch  nnsere  pbytotemiselie  Bemer* 
hangen,  die  Hand  geboten,  und  jetzt  steht  uns  an, 
raen  irejlteb  nnr  mit  schwaehen  Kräften  und  getheil- 
ter.Kimde  unf erstutsten  Yersaeh ,  so  den  fernem,  Ton 
Meistern  des  Ibachs  iortsusetsenden  Untersuchungen , 
stt  wagen*  Denn»  wenn  wir  auch  die  Scbwierigkeiten, 
mit  IV eichen  dergleichen  Analysen  unternommen  wer* 
den,  gluchlieb  beseitigten:  so  liegt  es  aufser  den 
Sehranken  .der  MSgUehheit,  jeden  einseinen  Sebritt, 
welcher  durch  natürliche  und  widernatürliche  Vegeta- 
tion nnlaugbar  TOr  sieb  sn  geben  pflegt ,  genau  absa- 
messen  nnd  die  Ton  demselben  abbin gigen  Hisebungs- 
Yeränderoogen  kundig  zu  bestimmen.  Es  wird  daher 
immer  eme  bockst  schwierige  Aufgabe  bleiben ,  die 
chemischen  Analysen  des  Flechtenlagers  so  weit  zu  ver- 
vollkommnen, dais  sie  ^ur  Bestätigung  der  physiologi- 
schen Erscheinungen  auslangen.  Zu  Folge  unseres  oben 
gemachten  und  auf  unsere  Ansichten  gegründeten  Vor- 
schlage,  nebmen  wir  im  Lager,  Bwe/  Massen,  namlicb 
die  der  Brüten  und  die,  der  einhüllenden  Tbeile  an. 

«.    Uauptbestandtheile  der  Brutmasse. 

Nicht  ohne  Mühe  und  mit  einem  eignen  Kunstgrill'e 
haben  wir  uns  eine  angemessene  Quantität  asyntheti* 
acber  Brutkorper  su  TcricbafiPen  gesucht  und  diese  der 
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chemischen  Prüfung  unterworfen,  aus  weleher  ticli  er* 
gab  9  dals  der  Haaptbestaad  der  Bratmasse  in  eiser 
tiactfliseh  (gelb  odeie;  saftgrün)  geflrbtea,  dlartigen 
Substanz  bestehe,  welche  sich  im  Aether  und  Alkohol 
siim  Tbeilf  in  rectifieirtem  Terpentin*  ond  Mandeldi 
aber  gans  i|iifl8set  nnd  dedorch.  ibre  ^artige  Nalnr  be* 
nrbaodet. 

Das  yorbandense]m  derselben  bat  die  Tersebieden* 

artigsten  Beneonuogcn  und  Erklarungsarten  nach  sieb 
gesogen«  Unter  den  Benennungen  wollen  wir  an:  grfi« 
nes  Wacbs  (Bersetins);  gribies  Harn  oder  barsiges 
Blattgrün  (John):  wallrathähnlicbes  Fett  (Schräder); 
wsebsartige  Materie  (Braeonnot)i  WandAechtenSi 
(Gumprecht)  und  endlich  an  unsere,  nach  Anleitnng 
pbjrsiologiscber  Gründe  geoonnteu,  organisirbaren  Schleim 
erinnem,nnd unter  den  Erklirnngsarten  diejenige  in  Erwi- 
gung  sieheni  die  theils  durch  chemische  Verwandtschaft, 
tbeils  dnrcb  die  grüne  Farbe  desCblorogonidium  mit  dem 
barzigenBlattgrfin  der  ToUbommnem  Gewfiebse  oder  mit 
dem Phytochlorainon  (Giese),  ron  Schräder  (Berl. 
labrb.  f.  d.  Pbarm.  XX«  57.  Beri.  Magas.  N.  Fr. 
1816.  947.)  synonymisch  yereinigt  worden  ist.  Cbe- 
miich  mag  diese  Vereinigung  wahr  seyn  und  durcb  die 
AnflSsbarbeit  in  Aetber,  Alkohol  und  Gelen  bejder 
Substanzen  bestätigt  zu  werden  scheinen:  nur  phyto- 
nomisch  laogt  die  Uebereiostimmung  nicht  ans  nnd  die 
Natur  will  mit  dem  einen  gans  andere  Zwecke  als  mit 
dem  andern  erftkUen,  lo  Erwägung  de»  Ton  der  INatur 
mit  den  Broten  Teranstalteten  Zweekcs,  sind  wir  da* 
her  zur  Ueherzei^ung  gelangt,  dafs  sich  in  denselben 
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eine  eigne  ölartige  FlÜMigkeil  Torfinde  und  daft  in 
denelben  die  Brntllliiglieit  {eoer  Orgaae  beetelie*  Da- 

darch  schlieCien  sich  nämlich  jene  Korper  an  die,  im 
Zweck  TerihnlieliteB  Theile  aodever  Femiliea  «n,  und 
wir  erinnern  In  dieser  RücMdit  an  das  ?llartige  PriiN 
cip,  welcbes  in  den  Samen  der  Laub-  und  Lebermaoae) 
der  Fanen  und  der  li^eopodiaeeen  beatekt,  ferner  an 
daa  wirklicke  Gel,  welekea  ad  klaßg  in  den  Cotjlede«* 
nen  nnd  in  dem  EjweifskSrper  der  Samen  der  rolU 
koammem  Gewfiehae^  Torkanden  lat  Aniaer  dieaem 
Ölarligen  Amheile  kommen  ip  denselben  noch,  ein  im 
Waaaer  anüdalicher  Farbeatoff;  eine  im  Alkokol  anüoa- 
liehe  kernige  nnd  eine  extraetire  Materie  nnd  nelleiekt 
Sporen  von  Kalisalzen  yor.  Durch  den  tinctiliscken 
Farbeatoff  wird  die  gonimiacke  Farbe  bedingt  nnd  durch 
die  harzigen  nnd  extraetiTiieben  Bejonaekongen  mit 
Beyhülfe  dazwiichenkommender  Metamorphosen,  Ge« 
rücke  und  eine  Bitterkeit  (Flechtenbitter)  eatwlekelt« 
die  früher,  nicht  in  dem  Grade  yorhanden  und  erst 
durch  eine  innere,  in  irgend  einer  Metamorphosis  der 
Gmndformen  bedingten  EntnuachoDg,  sn  der  aianlichen 
Waiirnehmong  gelangen. 

^.   Die  Einhülinngamaaae« 

Die  Beatandtheile  derselben  scheinen  nach  Yer* 
achiedenheit  der  Lagerfermeii  rerachieden  ma.  aejn  ob4 
überdiefs  durch  Tor-  nnd  röckwlrta  schreitende  Yege- 
tatioDS-Akte  äuüserst  leicht  yeräudert  su  werden.  Die 
homSomerbchea  Lager  beatehea  ana  einer,  dem  Baa- 
sorin  veräbnlichten  Materie  3  die  auigelockert-kogel^l- 
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Ilgen  Flechten,  aofser  dem  BruUntheüe  und  andern 
Slofiep,  beynabe  rar  Halft«  «us  SanerbleeMore;  die 
MtraliodenDalinitcfaeii  aas  kleetaiiFeiii  Kalli  vad  die  der- 
MtiDMciien  lind  compactiliscben  Lager  endlich ,  aus 
einem  eigeDthümlicbea  oder  dem  louliii  ähnlichen,  d.  h. 
bald  sich  zu  einer  Gallerte  und  wafsrichten  Flüssigkeit 
trennenden  bald  pulveiig  niederfallenden  Starkmehlf  wel- 
ches  sieh  nach  Berxel int,  als  eine  beinharte,  sprSde, 
aui  dem  Bruche  glasige  Masse,  durch  Trochnifs  dar- 
stellen laiat,  und  in  kaltem  Wasser  aufachwillty  mit 
kochendem  aber  in  eine  schleimige,  beym  Erhalten  gal- 
lertartige Substanz  übergeht.  Aus  derselben  bann  sich 
rftchgfingig,  Uleeaänre  bilden,  so  wie  nach  Rose*s  Be» 
Stimmung,  dieselbe  chemisch  durch  Erhitzung  des  Inu- 
lins  gewonnen  werden  bann.  Berselias  nimmt  in 
devselben  einen  eignen  Stoff,  Lafsterhelse  genannt, 
au,  welcher  yielleicbt  mit  der  Licbeuogelalina 
bej  Brande«  übereinstimmt.  Das  Vorkommen  der 
nibem,  naeb  der  Indindnalitfit  nnd  andern  Ursachen 
verschiedenen  Bestandtheile  und  Elrseugnisse ,  läldt  sich 
im  Allgemeinen  nicht  bestimmen  und  kann  ans  den 
Analysen  der  oben  gerühmten  Chemiker,  von  welchen 
mehrere  in  Leop.  Gmelin*s  Chemie  IL  1569,  auf- 
geführt sind,  ersehen  werden«  Statthaft  ist  noch  bej 
einigen  chruiuatischen  Flccbtenlagern, '  ein  harziger  bald 
gelber  bald  rother  Farbesloff,  dessen  chemische  Be- 
banntschaiV  wir  endlich  Schräder  Terdaohen.  Merh- 
wSrdig  ist  endlich  die  besondere  Empiunglichlteit  der 
achromatischen  I^ager  and  das  wanderbare  Benehmen 
gegen  Ualien  und  andere  chemische  Einflüsse,  durch 
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welcbe  neue  FärbuDgen  im  Lager  abgesetst  und  aot 
demielben  gewomieD  wertes ,  die  giiise  Familie  aber 

besonders,  ehe  der  Indigo  eingeführt  wurde,  ungemein 
natsbar  geworden  iit. 

■ 

h,  Piiytiologitcbe  Beschaffeabeit  der  Far- 
ben des  Fiecbtenlagert. 

Will  man  dch  in  der  Farbenlelire  dea  'Fleclitea^ 

lagert  über  die  natürlichen  Färbungen  icoloratio,  ^ 
X^^^')^  cin^  genaue  Ueberaieht  yerachafien,  ao  ser- 
gliedere  man  dasselbe  in  seine  Grundformen;  erwfige 
bej  jeder  die  natürliche  Färbung  und  trenne  hey  die* 
aen  Unteranebangen  gefibt  die  aehrometiaciM  Haltung 
TOn  der  extractivischen  Sättigung  der  einen  oder  der 
andmif  Ton  dem  blofaen  Scheine  oder  ? on  dem  Dorch» 
acbimmer  der  eingewirhten  BnitkSrper;  man  Teratfo* 
dige  sich  femer  über  den  EinÜurs  des  sklero-  und  hy- 
gropbaoiachen  Zuatandea,  man  achte  'eadiieh  aorgllQtig 

^  auf  die  Verlnderongen ,  so  welchee  die  Empfanglieh* 
keit  der  Grundformen,  durch  chemische  und  atmosplia- 
riache  EinwirhiiBgeD  TerholfeB  wird,  «nd  laaae  aieh  hej 
allen  diesen  Untersuchungen  nicht  auf  naheliegende 
Irrwege  der  Spitsündigkeiten,  jede  unmerkliche  Nüao^e 
SU  beruehaichtigen  oder  sn  heaemieB,  ein,  aondern 
halle  vielmehr  allgemeine  ISuimen  fest,  die  ungleich 
ftuTerläasiger  ala  alle  andere,  fein  eingeholte  Bemer* 
bongen  an  aeyn  pflegen.  Dieae  aind  ea  anch,  die  nna 
Lcy  den  nachfolgenden  Untersuchungen  leiten  sollen. 

*  ■  Durch  dieaelben  wird  -  man  aber  gar  hald  tnr  Ueber- 
Bengnng  gelangen,  worin  das  physiologische  Verhalt- 
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nifli  derFtf]»«!!  Xrfigen  beftili«t  datecb  wird  man 
«m  siebenten  den  Schiejer,  womit  tick  für  das  Auge 
de»  Keimevt  die  FJecktea  bu  enf  beute  einhiOIteii, 

cntfernca  und  die  allgemein  yerLeifsenen  Schwierig 
keiten  (^eUßcäe  dicert,  fuinam  eonstituat  enutmH,  Liiuu 
S/st,  veg.  ScS.'y  eben  lo  gIdeUieb  beteitlgeli  eltf  di* 
scheinbar  weitläufige  Farbentafei,  klar  und  Tereinfacbt 
miseni  Anfcn  ronebwebt. 

Farbe  der  BrniselleD  ieolor  gonimeus'), 

Iii  des  Bratsellen  aller  bereite  bduoBBten  iiad  in 

der  Folge  bekannt  werdenden  Flechten,  herrscht  eine 
Gnmdfarbei  namlicb  die  grfine  Tor^  welebe  aicb  Iuhp 
eiebtiinh  der  SKttigiing  ruoktebreitead  eebwieben  oder 
Tortchreitend  steigern  kann.  Derob  Schwächung  bil- 
det aieb  daS|  eieigen  Lagerfermea  aienUdi  gellofige, 
▼ielleidit  eegar  eigenibifaBllebe  Goldgelb  a«s,  Mdi  des- 
sen allgemeinen  und  besondern  Acufserongen  und  durch 
dieeelbe  bediogte  FerbeaMteaovpboaia,  irir  die  gold- 
gelben Druten  ichrjrsogonidium^  unterschieden  haben. 
Dnrek  die  Steigerung  det  Grua  wird,  wenigitene  im 
getrookeeten  Znttaede«  eia  blleliober  Austrieb  einge» 
iübrt  (B.  I.  68.  )i  der  wenn  gleich  nicht  zur  Fest- 
•tellvsg  einer  Art  tanglieb,  demtwgoecblet  deshalb 
wichtig  m  sejn  sebeintf  weil  er  im  Yereia  mit  jenen, 
den  Broten  eigenthümlichen  Farben,  eine  analogiseke 
Erimieniiig  an  die  dref  Baaptfarbea  derGewScbse  ge- 
wahrt, aus  w  elchen  sich  alle  übrigen  Farben  durch  com- 
binirte  Mischong  ableiieii  lassen. 

Becbiien  vir  die  nrapriinglichen ,  asjolbetisebeB 
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Fehlgeburten  ab,  so  iit  die  eigentbümlichc  Farbenaas» 
Mnuig  der  BratMUen  för«  Auge,  wegen  der  peiiblA- 
■tetiMlleii  üeberhiillBiig  Terseblotaeii  uiid  bey  übrigeDt 
unrersehrtem  Zustande)  darf  sie,  mit  Ausnahme  des 
h0jr  einig ea  Legerformen  Terkommeiiden  Darchiehun» 
mert,  niemals  rein  b«  Tage  treten.  Dietet  ist  in  der 
Sjmthese  der  mehlartigen  und  in  der  heteromerischen 
EinhiUlnngMiiaiie  mit  extnktiYisehem  Farbettoff  ge- 
tränkten  Lagern  der  Fall,  bey  welchen  die  gonimische 
Uaaiehtbarkeity  ohne  allea  Darohtchimmer  aowohl  im 
•Idero-  als  hygrophSutohen  Znitande«  mr  regelmäfsigen 
Beschaffenheit  gehört,  durch  die  Verschiedenheit  des 
lefto*  oder  peehjmeriechen  Znatandes  der  Kinhiillnngi* 
flttite  verringerl  oder  erhöhet,  nnd  bey  jener  Lager* 
form  der  Durchschimmer  durch  lockern  Zusammenhang 
der  beteroneriachea  Gmadforaienf  bej  dieser  dorch 

den  extractiviächen  Gehalt  yerdunhelt  oder  aufgehoben 
irird.  Eine  ähnliche  Bewandtnil«  als  mit  den  amylaci- 
•ehea  Grnndfonneilf  mag  et  each  mit  einigen  dichter 
ansammeitgelügten ,  hugelzelligen  Gebilden  haben,  der- 
gestalt ^  da£i  bey  deaaelben  im  ahlerophaniachea  Zn- 
atande  die  Farbe  der  Broten  aUeatbalbea  ftb^hüllti 
in  hygrophänischen  Yerhältnissen  aber,  bey  aller  aagen» 
icbeinlicbea  Verihalibhang  mit  aBdar€biiehtige&  La* 

gern,  demungcachtet  wegen  besonderer  Auiluckerung 
der  heteromerischen  £inhiillnagsmaase ,  eia  granlicher 
oder  gr&alieh*weifaer  Seheia  eingeführt  wird.  Anf 
diese  Erscheinung  wollte  schon  Ehr  hart  durch  die 
Trifialaamea  des  Liekm  homoehroui  und  M^chrous  hin- 
deateai  and  oiaa  darf  atterdiags  die  getrübte  Siebtber* 
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keit  der  gonimibclien  Färbung  hey  diesen  und  einigen 
andern  Flecbten,  alt  Anioahmen  Ton  der  Regel  aase* 
lien,  keineswegs  aber,  wie  woU  gesebehen  («o/bi*  eon^ 

stanter  <Ubus  et  tat n  in  madiJa  plant  a,   fVeher  spic,  »Jö.^, 

die  ungefärbte  Besebafienbeit  des  L,  tmMts  aus  glei- 
cher Ursache,  sondern  ans  einer,  dnreb  Metamorpbo* 
sis  eotstandenea  YerilüchtiguDg  der  Brüten  ableiten. 
Eine  andere  Bewandtnifs  bat  es  dagegen  mit  den  diebt 
zusammengefügten  und  kugelzellig-gelülheten  Lagern, 
bej  velcben,  wie  schon  oben  bemerkt ,  die  besonders 
im  angefonebteten  Zustande  bemerklicbe,  und  auf  einem 
Durcbschimmer  beruhende,  grüne  Färbung,  zur  Regel- 
mifsigkeit  gebdrt.  £ine  mesogonimisebe  Monas  eines 
bierhergehorigen  Fleobtenlagers  giebt  das  ungetrübteste 
Yorbiid  dieses  Faibenscbimmers :  die  in  den  MitteU 
punkt  gelangte  Brutselle  eracbeiut  als  ein  grünes  Pünkt- 
chen und  die  um  dieselbe  gelegte  beteromerisebe  Sebale 
ist  so  sart,  dafs  sie  heinahe  gar  nicht  in  Anschlag 
k5mmt,  und  deshalb  die  Cntersebeidnng  der  bologoni- 
mischen  Fehlgeburten  von  den  mesogonimischen  er. 
scbwertJ  So  wie  hier,  eben  so  wirken  die  mjriadisch 
vervielfältigten  Brüten  in  der  Synthese  und  maeben 
sich  gleichsam  wie  unter  mattes  Glas  gelegtes  Farben- 
material siebtbar.  So  lange  also  gruogefarhte  Bmten 
vorwalten  und  sich  mit  einer  dnrebtiebtigen  EinbüU 
lungsmasse  vereinigen^  eben  so  weit  reichen  bygrophä- 
niscb  grüoscbiminemde  Lager  {^UcL  vireMotts  Msehw,  » 
Treviran.  Verm.  SuhriiL  IV.  5S.)  aus.  Darauf 
beruht  die  Uebereinstimmung  der  dermatinischen  und 
compaetiliscben  Lager  mit  allen  homoomerischen,  und 
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dethalli  tM  bis  jetzt'  »odk  Mn9  lAirjwopnUM^ 

schimmernden  Flechten,  dergleichen  wir  aus  Unbekannt- 
•cliall  etnigtr  Arton  B*  h  62*  amialim«!!,  bekannt»  weil 

so  gefärbte  Bmtkorper  im  Verein  einer  durchfichtigen 
Fr'h(^'i'"g*"*»'^  nicht  Torkonunen. 

^.   Farbe  der  EinbüUangtmaite, 

(co/br  perilf/ajtelicus'). 

Diese  lifst  deb  im  Allgemeinen  anf  eine  sweifacbe 

Verschiedenheit  sorücktühren.  Einmal  besteht  sie  näm» 
licbf  nach  nnaem,  in  dem  Kapitel  Ton  den  Metamer« 
phosen  der  Grundformen  abgegebenen  Gründen,  in 
einem  reinen  WeÜa  (^ieucoehroos}^  der  Zellenhäate  und 
einet  gleichfarbigen,  den  innem  Winden  anbingenden^ 
trüben  Niederschlags,  ohne  alle  Einmischung  einet 
fi*emdartigen  Anatrichi)  und  ein  andermal  in  einer  rer* 
•cbiedenen  Firbnng  dnreh  extractiTisebe  Firbestofie. 
Jene  bedingen  die  farbenlo^en ,  durch  keine  Saftfarben 
gefSurbtenf  wohl  aber,  weg<Bn  einer  innem  ^  fon  Fami« 
lien  -  Verhältnissen  abhängigen  Empfanglicbkeit  zur  Ent- 
iarbnng,  durch  Einflnfa  atmosphärischer  nnd  chemischer 
Stoffe  entfarbungsfähigen  oder  acbromaliscben  Lager 
(^hl.  achromaitca')',  diese,  die  in  ihren  Grundformca 
linctiliscb  geförbten  Lager  C^-  ehromatica')^  Hit  bejr- 
den  FSrbungeo  bat  es  eine  eigene  Bewandtnifs,  und 
die  eine  ivie  die  andere,  kehrt,  bey  alier  innerer 
üebereinstimmang,  ans  morphologischen  ond  andern 
Ursachen,  mit  den  Terächicdenai tigstea  Aeufscrungen 
Borücb.  Die  Reinheit  des  Weifs  in  den  Tereinselteü 
beteromeriscben  Grundformen  mdebte  hej  allen  Fleefa- 
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tta  T^ig  gleMirtig  seyft,  wt«  diesM  tm»  «Uett,  ron 

der  NaUit  selbst  uiiteriiomi&eaeii  AnfreÜstuigen  der 
fnUier  «ftttlMlitck  TerbaadmM  Clnudformen  und  de^ 
MB  A«Bw3r^  klar  Wrroilestlil««^  hingt  jedoch  molit 
alieia  Tom  Alter,  sondern  «adi  toa  dea  yerschiedeaen 
Bildangtweiten  des  Lagen  eb|  dergestalt  f  daft  sie  sich 
desto  mehr  steigert,  }e  lockerer  das  Geiilge  aufgctra- 
i;en  ist^  und  im  Gegeatheil  desto  aafiallender  sich  ent- 
iMt  md  dtareh  ▼eieehiedeae  lUttelstiifeo  woU  gar 
erblafst,  oder  ia  ein  Stroh-  oder  Waclisgelli  auszuar- 
teii,  oder  noh  hartaitig  in  ttuhen  aoheiiil,  je  dichter 
die  Zeüett  warn  GefSge  veraehnotoen  sind.  Dadurch 
werden  die  amjlacischen  CmsteA»  und  Fils -Lager  mit 
dea  eoai]^aetiiischen  an  einen  grellen  Gegensats  ge» 
stellt,  obgleich  den  abweichenden  Aeofserungen  in  der 
Sjmthese  ein  und  derselbe  Ton  der  Färbung  cum  Grunde 
liegt  und  die  an  sich  rein  weilii  gefärbte  Monade  jene 
Veränderungen  nur  durch  die  periblastetische  Verwen- 
dnng  derselben  erleidet.  Ueberhanpt  ist  das  Weübf 
wie  anderwirte  also  anch  im  Fleehtealager ,  für  alle 
Entfärbungen  äufserst  empfänglich;  verspricht  daher 
wenig  Haltbarkeit  nnd  wurde  noeh  mehr  durch  leind» 
selige  Einflüsse  im  Flechtenlager  getrübt  werden,  trüge 
nicht  das  durch  gonimische  Anspannung  erhaltene  Le* 
ben  desselben^  etwes  aar  AUudlong  jener  Anfeindun- 
gen bej. 

In  dem  chromatisidien  Gefuge  herrschen  swejr  Far» 
ben,  alt  allgemeine  Gmodtdne,  nSmlich  Gelb  nnd  Roth 
Ter.  Die  Farbe  beruht  auf  einem,  sowohl  in  den  ZelU 
winden  ala  in  den  einsehlieftendea  Bunmen,  enthalte- 
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aen,  harzigen^  durch  kochenden  Weingeiit  ausziehha« 
Ml  Stoff«  I  d«r  tick  nit  den  fnihetten  Akt  der  BlMte« 
fit  Mubüdet;,  «b  eine  derck  VegetatioD  bewirkte  Ab« 
•ckeidtmg  anter  jedem  Yerhaltoi«se  onreräiidert  bleibt; 
dprck  «taioepbiiriicke  Ejaflunet  s.  B.  dnrck  Soaneii* 
•(Abein  eker  gesteigert  alt  kertbgettiiiimt  wird,  und 
endlich  nur  ans  Alter  in  der  frejen  Natur  oder  durcb 
Aslbewabmng  in  Semmlimgea  und  durek  m  kSofigen 
Feuchtigkeit*- Zu  Hüft  bey  herannahender  Apokrasis,  zu 
erblttten  oder  tick  su  entiarben  anfilngti  nnd  in  tel« 
teaeo  FXllen  wokl  gtr  tiek  niekt  antbildet. 

Einen  wesentlicben  Einflufs  auf  die  yertobiedenen 

■ 

FtriicainCkemiigea  der  »yotketitck  aDgeordneten  Gnud« 
fbrmeii  im  Vergleick  mit  den  mOBaditcken,  neigt  aber 

die  Yertehi^denkeit  der  Lagertcbicktf  ferner  deren 
aekoa  »ken  erwiknte  Bilduogtweite,  dit  Terkdltnift 
mit  den  eingewirkten  Braten  nnd  mit  dem  nnterliegen» 
den  Substrat.  Die  epiblastetiscbe  Schicht  besteht  am 
kinfigtten  ant  Hngelsellen;  anf  dieaelke  wirken,  we» 
gen  der  frejen  Lage,  die  häufigsten  Feindscliglieitea 
ein;  yermittelst  derselben  tcbimmern  die  geförbten  Bra» 
ten  dnrck;  hej  einigen  Ltgerformen  yerritk  tie  eine 
besondere  JNeigung  zur  Auflockerung,  wird  mit  einer 
bald  natürlichen  bald  widernatürlick  akgetckiedenen 
Decke  nockmtit  Ubersogen;  oder  die  HogelBeDto  ge- 
hen eine  Vereinigung  mit  den  AohrcAzellcn  ein|  und 
£lsen  tick  in  der,  darnack  genannten  Lagerform,  mam 
sammen.  Keine  dit^äci  EljiUü^äc  äuiiicrt  sich  ohne  irgend 
eine  Farbeninderung,  nnd  man  muSk  d^ber  bej  aller 
£infacbkeit  des  im  natfirlicken  Znttande  Torkandenen 
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Coloriti,  dennoch  iich  einer  betondern  Toriiclit  nnd 

BehatMmkeit  liellcirsigen ,  um  die  natürlichen  Verhält- 
aiate  Ton«  den  palhologuehen  MifilTerluiltauaen  kundig 
zu  nnterscheiden. 

Merkwürdige  Farbenändenuigea  geht  eoch  die  ky- 
poblaetetiicke  Sekiokt  ein;  einmal  weil  aie  mit  der 
obem  in  eiaem  polariscben  GegeoMtze  »teht,  and 
Bweytene  weil  sie  oft  aus  einer  andern  Grandform  (die 
HSbremsellen )  eosammengetetst  ist,  die  an  tick  kin- 
licktlick  der  betondern  Färbungen  manckerley  Yeran- 
demngen  nnterworfen  su  aejn  pflegt,  oder  aber  end^ 
lick  selbst  im  bomoplaktitcken  Znstande,  dnrck  die 
Ton  der  frühesten  Entwickelang  an  Torkommeude  Ge- 
wSknung  in  ein  änderet  Yerkiltnifs  mit  Lickt  nnd 
Luft  als  die  obere  gesetzt  wird.  Die  polariscke  Yer- 
sokiedenkeit  Safsert  aick  eben  so  wie  anf  den  Blatt- 
flacken  der  ToUkOmmnern  Gewaekse,  bald  in  einer 
licktern  bald  in  einer  dunklern  Haltung ,  dergestalt 
dalk  bey  üreystekenden  nnd  dem  Lickt  and  der  Luft 
sugänglicken  Lagern,  bey  weicken  die  Elemente  in 
ihre  yoilc  Wirksamkeit  treten  können,  eine  völlig  gleick- 
farbige  Beackaffenkeit  beyder  Flecken  entweder  gans* 
und  gar  nickt  yorkommt  oder  aber  zur  Seltenkeit  ge- 
kort. 

Eine  andere  Bewandtnift  kat  es  mit  der  Farbe  der 

entoblasteiiscken  Sckickt.  Sie  zeichnet  sick  in  der  un-. 
TOrsekrten  Syntkese  dnrck  besondere  Beinkeit  nnd  San- 
berkeit  ana^  weil  sie  dnrck  die  auf-  und  untergelegten 
Schichten  sich  gegen  änlsere  Schädlicbl  eiten  und  Ein- 
wirkungen sickert  und  anck  innere  Mirsbüdongen  nur* 
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■elten  Eingang  linden.  Daher  denn  da£i  bepn.  Dardi- 
broch  des  Lagert  die  beteromemche  Hasse  nngleicb 

sauberer  und  unverdorbener  erscheint  als  die  aafsern 
Schichten  9  nnd  erst  späterhin  durch  einwirkende  Ein- 
flüsse rerfindert  wird.  *  Dmrch  diese-  swiefache  Farben- 
AeufseroDg,  welche  sich  ia  den  morphologisch  ange- 
ordneten und  aus  dem  Geluge  gerissenen  Gmndform^n 
anf  eine  zienlieb  aoffaltende  Weise  darstellt:,  lasse  man 
sich  nicht  tauschen  und  nehme  in  dem  lichtem  Aus- 
wurf keine  charakteriatiscben  Merkmale  an«  Demnn- 

*  geachtet  haben  sich  dergleichen  Irrungen  in  die  Diag» 
nosen  einiger  Arien  hej  den  Autoren  eingeschlichen  ^ 
nnd  nach  dieser  Wemnng  würdige  man  b.  B«,  die 
schneeweiTsen  Bruthäufchen  (soredia  albissima  in  crusta 
Mieante)  einiger  Yariolarien  bey  Ach ar in S|  oder  anob 

*  die  Margines  pult^erulenii  ßat^issim  der  Cetraria  pmastri, 
die  Margints  flavidi  thaiii  giauco-fuscesccntis   der  Slicta 

eroeata  n.  a.  dergl.  Andeatangen^  denen  niobts  als  eine 
Znftilligkeit  sn  Gmnde  liegt. 

So  wie  in  dem  heteromerischen  Gefuge  das  Weifs 
als  Grundfarbe  der  Zellen wSnde  Torberrscbt,  eben  so 
cigenlhüiidich  ist  bej  den  Lumüomerischen  Hechten, 
die  wasserhelle,  mit  meergrünem  Anstrich  begabte 
Firbnng  fcoulwr  de  bouteUU,  DCJ,  die  uberdieds  wo- 
gen der  matten  Durchsichtigkeit  sich  lichter  oder  ge- 
sittigter  darsostellen ,  durch  die  'überflntheten  Bmten 
aber  im  anfgeIHscbten  Zustande  lebhaft  grün  so  wer- 
den pflegt. 

Nach  dieser  physiologischen  Anordnung  der  Far- 
ben untereinander,    dürfen  sie  aber  Ton  ihrer  fruhe- 
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•ten  EatwicMmigt  weder  in  ebe  gegenseitige  BerOh* 
fang  kemmen  noeb  eine  wirldiclie  Termiielinng  ebge- 
lien«  Getchielit  dieses  demongeachtet,  so  ist  entweder 
eine  ehemitcliet  vielleicht  dnrck  den  dlartigen  Gekalt 

und  einwirUenden  Sonnenbrand  begünstigte  Apoenuit 
eingeleitet,  oder  die  Gmndformen  kaben  das  ochroma« 
titcke  MiftTerkntnita  (B.  I.  474)  eingegangen  nnd  das 
übrigens  woklbestellte  Lager  ist  nur  kinsichtlick  der 
natürlicken  Farbe  TeranderL 

Uebertckanen  wir  sn  Gnntten  einer  praktitekea 
Uebersicht  der  in  dem  Flechtenlager  vorherrscbenden 
Farben,  und  bestreben  uns  ans  dem  Gesagten,  anf  alle 
knugliche  Farben  anzuwendende  Resultate  sn  sieben; 
so  ünden  wir,  dafs  sich  dieselben»  ohne  Berück sickti* 
^ng  der  Aenfteftiag  viid  del?  Bedentang  der  Theile, 

in  welchen  sie  Yorkerrsth^n ,  nach  Anleitung  der  sie 
bedingenden  Ursaeken,  am  sichersten  benrtkeüen  nnd 
Hof  ^gemeine  Normen  earüclfökiten  lassen.  Nekmeii 
wir  in  dieser  Absicht,  in  den  heteromeHschen  Mona- 
flen,  ein  meines  aber  irübnngsftkiges  Sckneeweifc,  in 
tlem,  ens  denselben  kenrorgegangenen  GefVge  aber, 
mit  Abzug  des  leukitischen  Müs  Verhältnisses  (B.  !• 
47l,)t       Inniger  gesiabertes,  e^kKckenea  oder  er«' 

gl^IbVes  W^elfs,  als  den,  der  Flecbtcnfamilie  eigCntbum- 
Hehen^  sick  aliein  in  der  av^iromatÜscken  Besckaffen» 
keü  tier  SellenwSnde  «ussprediendett  Gmndton,  ^e 
endlich  das  Gelb  nnd  Roth,  als  die  Basen  der  tinCtiU» 
sehen  Färbungen  an,  nnd  stellen  sie  mit  den  übrigen 
WuA^m  des  Lagers  in  Tergleicknngt  so  wird  es  uns 
nack  einiger  l/ebnng  und  Ueberleguog  bald  klar  wer- 
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dea,  daCi  mit  AaMclüni«  der  achromatiscbdo  Cellular- 
F«rb«f  dle*chffiim>tMcfc0  9mS  k%ßmä  warn  aMtiitUtn 
Stoff  b#ra1ie;  daft  ferner  eine  andere  Ferbenreihe  am 
atmcMpbariachen  oder  chemifcheo  EiaÜüaften  ^r^or«» 
fehe,  lud  dala  endUcli  ein«  driti«  tlire  AawbenMf 

fur*8  Auge  allein  nur  einem ^  durch  gewisse  Bildiliigf« 

weiMn  der  epibUaietiachea  3ohiokit  befiiMti^eft  Siitkitmm 
ferdankey  «ad  gleidna«  dvrcli  liofaftf  Sopeei||iwiid 
und  FeuchtigkeiU-Zudur»  eingefuljirt  und  ge&teigert 
wtrde.  Eben  ao  iMß  Farbenartea  dea  Fleebtenlegeit 
Beluneii  wir  ao^  alt  es  Ursaoben  giebi:  BlnKeh  Saft« 
höh'  und  Scbeiiifarben  I  deren  Eigenibiuniicbkeitea 
wir  bier  im  AUgemeinffa  m?  YtfiliBdigiuig  der  andev» 
warts  zu  erklärenden  Farben  rMetamorphoaen^  nabaa* 
baft  machen  wollen. 

Die  Saftfarben  dee  FleebtnnUfere  (cole- 

rej  IL  iuictiUj  j,  tincturac^  werden  entweder  durch  den 

eraten  Yegetationaakt  in  der  YellbrntaeUe  bereitet, 
oder  etwa»  apiter  dnveb  die  meaogenimiiebe  Blaiteai« 

angedeutet  und  in  der  periblastetischen  beendigt.  Jene 
aind  ateta  grün  mit  einer  merklich  und  indiTidnell  beiw 
Torateebenden  Scbwiebnug  nn  Goldgelb  nnd  einer  eni* 
gegengesetzten  Stirknng  i&u  Blau:  diese  dagegen  geib 
oder  roth  mit  swiacbenliegenden  Nttan^en  dieaer  Grand* 
£arben.  Ihre  AenfseruDgen  hangen  Ton  einem  mate* 
rieiien,  die  Wende  deJ^  Zellen  bald  tränkeniien  bald 
den  Banm  denniben  eifiiUenden»  deabalb  Trübang  Ter-> 

uriachendeU)  in  Wasser  unauflösliciien  Slotle  ab,  die 
im  bjgropbftniaehen  Yerhalten  ateb  den  aebenr^nden 
H6rpem  mittbeiltn  bann  nnd  fieb  enobf  neflb  Arl  der 
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extractirischen  Farben  oder  der  Tinten  (  Tincturae)  auf 
chemiachem  Wege  aonieheii  li&t.  Die  ToUkonimena 
▲nsbildong  derselben  geht  niclif  in  ehieni  Akt  ron  tlai- 
ten,  sondern  die  Farbe  darchläaü  mehrere  Abstufim* 
gen,  ehe  sie  die  netürliclie  Haltung  erreidit.  Dae  go« 
nimische  Grün  erkennt  in  einem  gelblichen  Anstricbe; 
däa  heteromeriscbe  Gelb  in  einem  matten  Blala-  oder 
Strobgelb;  dae  heteremerisclie  Rotli  in  einem  Orange» 
seine  Basis  an,  und  steigert  sich  Ton  derselben  bis 
Sur  Termehrten  Sattigong.  Die  heteromeriachen  Saft« 
färben  nebmen  gewShnItcb  die  epiblaatetiacbe  Kngei- 
sellenschicht  ein^  jedoch  liegen  sie  io  seltenen  Fällen 
auch  tiefer  in  den  RdhrenseUen.  Dnrcb  den  Saftge* 
balt  tritt  das  Gefiige  in  VerShttlicbong  mit  dem  Pa- 
rencbjm  der  Toilkommnern  Geirächse*  Betrachten  wir 
daa  gonimiacbe  Goldgelb  ala  eine  nnToUkommene  An* 
(ieuiun^  des  Griios,  das  liclite  l>lau  aber  als  eine  Stei- 
gerung deraelben  Farbe:  ao  finden  wir  swar  in  dem 
Fleebtenlager ,  daa  Grftn  ak  den  Gmndton  der  Pflan- 
zenwelt, freylich  aber  nicht  in  der  Ausbreitung  und 
in  der  Bedeutung  ala  bey  jenen  |  wieder «  sondern  et 
gewährt  neben  dieser  leisen  Andeutung  noob  emsthaf« 
tere  Ei  innerung  an  den  UrstofT  der  Vegetation.  Wenn 
also  gleich  jenes  Grün  in  der  Reihe  der  extraotimcben 
Farbe  besteht,  so  fallt  es  demungeachtet  nur  der  Brut- 
seile, ala  dem  erzeugenden  Theile  des  Lagera,  nicht 
aber  der'beteromertschen  Schale  anbeim:  es  steht  hin« 
sichtlich  seiner  natürlichen  Bestimmung  und  seiner  na« 
hem  Bestandtheiie  nicht  in  gleichem  Yerhältnisse  mit 
dem  Gebaite  der  beteromeriscben  Masse;  Ifilst  sieb  dt^rcb 
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Oei  aiuziehen,  iäxht  dann  du  Papier  und  Glaa  mit* 
einer  ioTterst  lebbafteo  und  lialtbaren  Farbe ,  gleieb 
eines  Firnisses,  an;  hilit  vermuge  einer  von  der  Natur 
•elbct  getroffenen  Anordnung «  die  an  sieb  rereinfmchte 
Farbenreibe  TerrielllÜtigen ,  ist  fSr  das  Lager  eine 
Ilülfsfarbe,  und  erweifst  aus  diesen  Gründen,  dals  es 
keine  rein  und  dnrebdmngen  grun  d«  b.  in  der  bete- 
roraeriscben  Masse  extraetiTiscb  grün  gefSrbte  Lager 
giebty  und  dals  endlich  die  ochromatische  Milsiarbig- 
beit  eine  onTollkonunene  Andeutung  m  derselben  ge. 
währt. 

In  einer  Teränderten  Beziehung  mit  jener  stehen 
die  extraetiiriseben  Farben  der  beteromeriscben  Masse« 

Sie  werden  gleichsam  mit  der  in  die  Substanz  der  Mit- 
teJbmt  lebendig  hereinbrechenden  Oiydation  enengt: 
sind  Wirkungen  eines  organischen  Oxydations-Proses- 
ses  und  gleichsam  wiederkehrende  Vorzeicbnungen  der 
▼oUkommnem  Gewicbse,  deren^  BIfitter  sieb  rStben, 
ehe  sie  durch  Gelb  erblalst  abfallen.  Sie  decken  ent- 
weder gans  oder  trüben  die  gonimische  Färbung;  lie^ 
gen  oben  auf,  durchdringen  die  ganze  Schicht  und  er» 
halten  sich  in  ihrer  Ordnung  bej  allen  einwirkenden 
Anfeindungen.  Deshalb  gehört  ein  Töiliger  Mangel  die^ 
ser  im  natürlichen  Zustande  torbandenen  Farben,  durch 
welche  chromatiscbe  Lager  nur  achromatischen  Beschaf- 
fenheit herabgewürdigt  werden,  nur  Seltenheit.  Wohl 
aber  gebt  sowohl  das  Gelb  als  Roth ,  aus  allerlej  topi- 
sohen  Ursachen,  mehrfachen  Wechsel  hinsichtlich  der 
Schwächung  und  Sättigung  ein,  TOn  welchen  .wir  an- 
dci  wärU  reden  werden. 
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Aaf  dem  Daseyn  dieser  Saftfarben  beruhet  aber 
die  wirldiche  Färbung  des  Flecbtenlagers  icoloraiw'')f 
tmd  die  dasa  behulflieheii  GraadfeEbeii  werden  wir 
dnrcb  das  griecbiscbe:  — X9^^^*  die  yerinittelst  dersel« 
ben  Aoe  rerscbiedeneii  Ursaefaen  sieh  eisschleiehendeii 
YerlnderiiDgeii  aber  doreb:  —  ßd<poq  aedeoten,  der- 
gestalt dafs  z,  B.  das  gonimiscbe  Goldgelb ,  coior  cAr/- 
sa^rous,  in  metamorphosirtem  Zustande  ein  tolor  tMoro^ 
oder  erjlhro  baphus  "werden  bann. 

Lnftfarben  des  Flecbtenlagera  C^.  tiUk- 
nicO  nennen  wir  diejenigen ,  welche  anf  keinem  mate» 
riellen  Stolle  beruhen,  auf  dem  Irrwege  der  Metamor- 
phoiis  und  durch  gewisse,  den  überaus  emplanglicben, 
aehrematisi^en  Grundformen  feindselige »  bald  in  Süs- 
sem Einflüssen,  bald  in  einem  innern  MiisYerbältnisse 
der  Oekonomie  begründete  Einwirkungen,  unter  beson« 
derer  Begün&ligung  einer  yerborgen  liegenden  Dispo- 
aitieni  hervorgerufen  werden*  Ton  ihnen  ist  wed^ 
in  der  goninuschen  noch  in  dem  perihlaslelisehen  Akte 
irgend  eine  Andeutung  TOrbanden,  sondern  sie  gehen 
erst  dann  herTor,  wenn  aicH  nach  beendigter  Blastests^ 
die  EropfanglicTilieit  nur  Entförbnng  in  der  achromats- 
scben  Grundform  ausgebildet  bat  und  sich  den  ilir  ent- 
sprechenden VerbSltniisen  der  Luft  entgegenstellen 
bann.  Sie  sind  weder  ursprünglich  vorhanden  noch 
enswaschungsiabig  icolores  übuibiUt^^  aondern  durch 
besondere  IndiTidualitit  oder  Wahlverwandtschaft  der 
achromatischen  Zellenwände  oder  des  chromaiischon 
Bnitsto£&  sn  Licht-  nnd  DnnsthreiS|  herrorgemfene, 
nicht  materiell  in  den  BSumen  der  Zellen,  aondern 
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avr  cbtttiseh  ia  den  WSndea  dertelbca  •bgeietau» 
d«rc1i  ttetatehetiNitiaelie  HMmorplioteo  beri»6i|:afiUirti 

Farben -Erschütterungen  {^cohrum  allerat  iones')  und  spie« 
len  deshalb  besonders  ui  den  Rdbrensellen  eine  ausf«* 
zeichnete  Rolle.  Wegen  dieser  Stberischen  Eotstehong 
Laben  wir  sie  Liift*t  oder  titanische  Farben  genannt, 
ennnamd  an  die  Titanen  (Tvt&PH  »aTa^Sorco»  do^fto* 

Jlejiod.^j  die  Söhne  der  Ltde   und  de«  Ilimiuelä, 

oder  weloba  der  MTthas  als  die  Reprfisentanten  der 
YFInde  nnd  der  Dfiaste  Tom  Hinmel  anf  die  Erde  nie» 

derliefs,  nnd  werden  in  der  Nomenciatur  wegen  der 
metasebemaliscbea  Umwandlnng  CJeeohnuh^  einer  oder 
der  andern  Grundfarbe  (  —  X9^°'^  ^  ^  dieselbe  durch  die 
Verbindung:  —  Tgwföq  andeuten.  Eben  deshalb  weil 
die  hier  besprbehenen  Farben,  Eraeugniase  der  Mete- 
morphoseti  sind,  können  wir  bey  den  phj&iologischen 
üntersnehangen  da?oa  keinen  Gebrauch  macheni  wer- 
ben jedoch  in  dem  Kapitel  fon  der  Farben -Metanoiw 
phosis  um  bo  wcitlauüger  sejn,  je  ausgebreiteter  die 
Umtriebe  derselben  in  der  Natur  nnd  in  dem  Systeme 
ibid* 

Brennfarben  des  Fiechtenl a gers  fc.  SL 
toetäes)  sind  diejenigen,  ireldie  theils  durch  Beyhfilfe 
eines  opak  und  eiiie&  andern  halb  oder  ganz  durch* 
lichtigen,  theils  durch  eine  eigne  Bildungsweiae ,  oder 
durch  Sbermifsige  Sonnen- Einwirkung  inniger  tneinan* 
der  gefügten  Körpers  ersseagt  werden,  sich  deshalb 
nie  rein  nnd  lieht,  aondem  stets  matt,  getrübt  und  gn^ 
mischt  darstellen,  bey  niherer  Beleuchtung  aber  nnr 
auf  einem  Schein  beruhen  und  sich  deshalb  verschie- 
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dentlich  äufsern  können.  Die  Einwirkung  der  Sonpe 
haben  wir  durch  die  Benennimg:  Brennfarbe»  dto 
Schein  aber  durch  das  grieehiache:  %6  faw^  enden- 
ten  wolien. 

r.   Phyaiologische  Beschaffenheit  des  Ge- 
schmacks des  Flechtenlagers. 

IKe  mehreslen  Flechten  haben  Ton  Natnr  einen 

nnmerklichen ,  yiele  entweder  einen  unangenehmen,  fa- 
den, ekelhaften  oder  etwas  bittem  Geschmack«  Die 
Chemie  erkennt  in  demselben  einen  eignen  Stoff,  das 
Flecbtenbitter,  an,  welches  nach  unserer  Meinung 
grSlktentheils  in  dem  ölartigen  Gehalte  der  Bmtmasse 
liegt  und  yermittelst  erMtsten  Weingeiftes  ausgezogen 
werden  y  und  durch  das  Hinzukommen  einer  in  der 
Oekonomie  des  Lagers  Tor  sich  gehenden  Mitchnnga- 
YeränderuDg,  in  ein  liöclist  widriges,  aloc-  oder  quas- 
sienartiges, '  die  GeschmacksnerTen  awar  nicht  aogleich 
aber  bleibend  beleidigendes  Bitter,  bald  umgebildet,' 
bald  völlig  vertilgt  werden  kann.  Die  Bekanntschaft 
mit  dieaem  Getchmacke  nach  aeiner  ainnlichen  Wahr- 
nehmufigf  Torliert  sich  in  die  früheste  Periode  der 
Fiechtenkunde  iDiU,  hüt,  4//.)»  und  wir  werden  un- 
ten bemerken  y  dsfs  sowohl  ältere  ala  neuere  Autoren 

denselben  ialschlich  aus  dum  organischen  Substrat  ab- 
i;eleitet  haben,  und  daCs  die  Flechten  xa  Gunsten  des- 
selben snm  Arsnejgebranch  ala  adstringirende  und 
anihelminthische  Mittel  Yorgescli lagen  worden  sind.  Soll 
es  also  mit  der  Oekonomie  des  Lagera  gut  atehen:  ao 
.nuisen  anch  die  Miachnngsverhaltnisae  regelmalsig  be- 
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•chafien ,  d.  h.  weder  zu  sehr  noch  zu  wenig  hUter 
9mjn  «sd  mn  Imm  tieh  deshalb  waniefi,  aiditf  inm 
bereits  tob  Acbariae  in  der  Gattiia^  Rubalimi  Ter- 
•acht  worden  ist,   aus  der  Verschiedenheit   des  Ge- 
•ebmackt  nD^eibcill«  Gfiltigkett  för  «peoifiadie  Diffe- 
renzen abzuleiten.  Für  diese  Behauptung  bürgen  einige 
Bej^iele.    Cetraria  islandica  Ach,  ichmeckt  mehr  oder 
weniger  (^HalL  cpuse»  4S7»')f  am  Baaflareode  n«r  un- 
merklich und  In  den  aufgeblähten  Formen,  welche  Cor- 
nieuiaria  aeiäeata  hej  den  .AatoreD  beÜaeii,  gar  oidtt 
bitter.    L.  furfuraems      wird  wegen  seiner  Bitterbeit 
allgemein  gerühmt  ( ama^or  insignis  et  diuturnus^  ff^eh* 
9pU,  %4o,  Hagen  hüL  g3,)  und  wir  binnen  Formen  dar» 
legen,  die  anfangs  bitterlich ,  nachher  aber  nicht  unan> 
genehm  bittersüis«  bejoahe  wie  liulcamara  oder  £n- 
geltüfswofzel  sebmecben.    Hebrere  svr  Rümaima  fori* 
nacea  Ach,  uiibtfslritten  gehörige  Formen   sind  völlig 
gescbmacblos,   ond  dennocb  seicbnet  sieb  die  goni* 
misch -sorenmatisGb  Terantrenete   ond  TersehmMerte 
Form  dur<?h  eine  auffallende  liitterkeit  aus.    Aus  einer 
ibiilicben  Ursacbe  b5nnen  anob  Töllig  gescbmaoblose 

Cru&leniager  durch  die  chiiaumati&clic  Metamorphosis 
«iae  besondere  Bitterkeit  annehmen,  wie  aus  den  Bej- 
apielen  der  ParmeUa  arkeulaia,  des  Endccarpan  verrueo» 
jum,  der  f^twiolaria  communis  und  f^.  amara  hervorgeht 
und  Ton  nns  B.  1.  658  erwiesen  ist.  Naeb  dieser  Be- 
merkung wllrdlge  man  daher  die  sweydeutigen  Anga- 
ben  der  Autoren  über  den  Geschmack  einiger  Flechten, 
▼on  welchen  man  sowohl  in  filtern  ala  neaern  Werken; 
von  J.  Bau  Ii  in  bis  auf  Acharius  üc^  stiele  vorilndet. 
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Die  Fkage,  ob  woU  du  ^hrtifer  Stoff*  dergldoliea 
Getdunacks-yeraDderungeD  erleiden  könne  ^  mufs  to« 
wobl  d«r  Phjaiolog  als  betontet  eaeb  4er  Cbemiber 
bejahen f  weil  et  Thatsache  ist,  dafs  die  mehrettea 
fl&cbtigen  Oele  einen  aui^eseiebneten,  acbarfen  Ge^ 
tdupeck  beben,  und  sweytent  weil  in  den  übrigen  be» 
teromerischen  Theilen  der  epiblattetitchen  EiohüUungti 
matte  dorcbaut  keine  Yeraodemngen  ticbtbar  werden. 

Ant  allen  dieten  und  andern  Untertnebnngen  er« 
giebt  sich  aber,  dafs  von  einem  normülen  Mitcbungt- 
Yerbaltnttte  für  dat  Lager  nngemein  viel  abbinge  nnd 
es  scheint  uns  beynahe,  als  wenn  gerade  in  der  Ter» 
Snderten  Mischung  die  erste  Ursache  zu  der  Regbar« 
beit  der  Bmten  und  den  darauf  Iblgendea  Metamorpbo« 
sen  Yerborgen  liege. 

d,   Pbytiologitebe  Betcbaffenbeit  det 

Geruebt« 

Nedi  nntem  Antiditen  «nd  alle  evropütebe  Fl^cb- 

tenlager  im  unversehrten  und  sklerophäniscbca  Zu- 
tUnde»  geruchlot,  nehmen  jedoch  durch  Befeuchtung 
einen  tebalen,  ekelbnftent  wobl  gar  nrin5ten  COdor  m 

SKCO  Uchene  nuUusj  humore  irrigaio,  urinosus,  nauseosus^ 
mihi  mgraiimmus,  Lnts  herb*  m6S0  Gemeb  an  (Hoott* 
PfL  Sftt.  XIII.  480.)  nnd  Termebren  dieten,  wenn 
tie  mit  kaltem  Watter  übergössen  oder  gehocht  wer- 
den*   Fiir  den  geübten  Sammler  itt  dieser  Flechten« 

geroch  eigenlhiimlich)  elica  so  wie  der  völlig  Terschio- 
dene  der  Watteraigen  nnd  Pilse.  Bemnngeaohtet  aihlt 
dat  Sjstem  mehrere  woblriecbende  Fleebtenarten  «n£. 
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Lepraria  odoreUa  Ach,^   f^errucaria  rubaa  Floerk,  (Borl. 

Ha^as.  £  d.  Entd.  ia  d.  N.  1807.  Jd.)  «nd  Lßcidmk 

€111611 

Veilcslieiigeruch  aus;    JU  crasajormis  toll  nach  Hoff- 
m«nia'*a  Aa^ab«  (ß*  g^rm*  46^)  wi«i  aller  MiaaatMr 
dafken^  und  das  Altertlium  rühmt  schon  die  indianische 
8aiia^a  (Mmau  arSoreiu,  Candidus  et  odorifvr  Maj,^  L, 
Usmma  JL*  JBtetofia  tuneoide»  AdL )  wegea  ibrea  moaclma- 
oder    ambra- artigen  Wohlgernchs  im  frischen  oder 
doreh  Seaamdi  anlgefeiiclitetea  Zuatande  (^Camdli  bej 
Raf.  hitt,  ///.  app,  3.   DHL  hisi.  7«.  Hoatt.  P  Fl  ans. 
Sjrat.  Xiil.  2*  537')  und  Avicenna  nahm  sie  des- 
kalb  mter  die  hersatirlieaden  Mittel  «af.    Unter  den 
angeführten  Flechten,  &'md  <lic  drey  ciäton  regelwidrige 
EraaugMaae  ao  wie  der  Gemcb,  Folge  der  aie  bedin- 
^aden  Metamorpboaen  and  der  Hiaehonga  -  Terinde- 
rong  des  Brut&toiis,  die  zwey  letzten  aber  hinnen  wir 
daAalb  aicbt,  biaaicbiUeb  ibrea  Woblgerncba  beartbei- 
lea,  weil  -aae  aeit  langer  Zeit  getrocknet  aind* 

■ 

IIL    Besondere  Lebensersclieiauagea  und  Akte 

des  Flechtenlagöre. 

Der  eraleLebena>AIit  einea  jeden  Organiamna  be* 

ateht  in  dem  Streben  nach  Gestaltung:  er  liegt  Ter* 
aebloaaea  für  die  ainnlicbe  Wabmebmang .  in  jeaer  er* 
ganisch  Torbereiteten  Materie  der  Brutzelle  oder  des 
Saaaüings,  regt  aicb  durch  eine  eigae  Untbätigkeit  and 
endigt  eadlieb,  im  Beaits  aeinea,  ibm  Toa  der  Natar 
eitheilteo  Bildungstriebes ,  mit  dem  Ideal  der  Gestal- 


64  Physiologie  des 


tnmg  oder  mit  dem  Tjrpiu.  Dem  eile  Bildtmg  geteUeht 

nach  bestimmten  Gesetzen,  so  dafs  jede  derselben  eine 
gewisse  statthafte  Form  aniiimmt.  Darauf  beraht  der 
Proeefs  des-  Fortwaebsens  oder  die  Gesetse^  und  der 
Eriolg  der  Vegetation,  die  wir  bey  den  Flechten  Bla- 
•leiis  gesaimt  babeiu  Die  Flecbten- Vegetation  kann 
eine  zwiefacbe,  eine  speirematiscbe  ond  eine  gonimi<«' 
sehe  sejn  und  erster e  wird  wegen  des,  der  Keimung 
der  ToUkommnem  Gewaebse  TerSbnliditen  Yorsprangs, 

erst  tiaan  mit  der  letztem  in  ein  gleiches  Verhältnirs 
treten,  wenn  sich  der  blastetische  Stoff  abgeschieden 
nnd  gebSrig  entfaltet  bat  Wie  ancb  der  Ursprung  der' 
Flechte  sej,  so  steht  dem  Saamlinge  eben  so  gut  als 
dem  Bmtkorper,  eine  selbstständige  Entwickelnng  be» 
Tor,  die  sieb,  wie  bej  allen  Tegetsbtlien,  in  ibrera 
ersten  Lebens -Akte,  durch  ein  Streben  nach  unten 
nnd  oben  iofsert.  Auf  dieses  Streben  beben  wir  bey 
der  Flechtengeburt  zuerst  aufmerksam  gemacht:  Ton 
ihm  jene  organische  Anschmiegung,  wodurch  sich  die 
Entstebnngsmasse  der  Flechte  selbst  anf  der  geebnete- 
sten, nur  noch  nothdüiitig  urbar  gewordenen  Stein- 
fläche  ansiedeln  und  befestigen  kann,  wodurch  sich  die 
adhärirenden  nnd  nur  mit  einem  Basilar- Punkte  auf- 
sitzenden Lager  cioschlagen  und  gleichsam  mit  dem 
Substrat  mündend  Terwacbsen,  und  von  ihm  endlicb- 
sogar  die  B.  1.  157.  besprochene,  bypophloodiiche  Un- 
terwürfigkeit hergeleitet.  Dieser  allgemeinen  Anord- 
nung entspricht  auch  das  $treben  nach  oben,  nnd  je 
yollkommener  die  Formbildung  des  Lagers  ist,  desto 
'  entschiedener  ist  das  Streben  nach  einer  gewissen 
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UoabbXiigtgkeit  wwk  dem  SulMtnift  TorliergegaDgen.  Im 
Brennpoiikte  dieser  organischen  Auf-  and  Abstrebon» 
{•n,  liegt  aber  dae  Wednthnm»  welehee  bej  den  Fleclu 

ten  in  seioer  Unabhängigkeit  und  in  der  Unzulänglich- 
keit detSobetreU,  auf  lieb  selbst  oder  auf  atmotpbi- 
fiiehe  Eioflusae  betchieden  itt.  *  Je  mehr  daher  das 
Leben  sich  auf  den  Innbegriff  der  Organe  beschräniit| 
desto  linabhliDgiger  ist  es  TOn  andern  £iawirkiuigen« 
nnd  da  dieses  bef  der  FlecktenPamilie  besonders  der 
Fall  ist,  80  ist  der  Raum  der  Vegetation  ziemlich  be- 
engt, die  Gestalt  deshalb  tren,  nnd  niekt  den  Wedk 
selU)  der  zusammengeseUtern  und  vom  Boden  abhän* 
Ipgien  OrgaliisBen,  unterworfen«   Bekanntlich  gekt  alle 
Gmndgestaltong  der  nnTollkonnnenen  Cellnlargewlohse 
aus  der  Kugelform  (B.  I.  20»)  hervor.    Aus  der  Kugel 
kann  sich  dorck  allmahlige  Streckung ,   eine  Rohre » 
, durch  ; sanfte  Abplattung,  eine  Seheibe  bOden  nnd  in 
die  Barteste  Lage  ausdehnen.  ^  Bejde  Formen  sind  da* 
her  die  gelinfigsten  dnrch  die  ganne  Flechtenfamilie, 
ja  es  mochten  Tielleicht  alle,  wenn  gleich  nicht  für 
den  ersten  Anblick,  dennoch  aber  für  die  Qesetie  des 
Typus,  darunter  begriffen  werden  kennen.    Denn  nu 
Folge  unserer  morphologischen  Darstellungen  (B.  L 
105*),  schreitet  der  Wacbsthom  in  ezpanstTer  Steige- 
rung TOn  innen  nach  anfsen,   und  beruht  demnach, 
nach  dem  Vorbilde  eines  mesogonimischen,  sich  pari» 
blastedsch  fortbildenden  Horperehens,-  anf  einem  ein* 
fachen  und  gteichmäfsigen  Sprossen  der  heteromeri- 
schen  nnd  gonimischen  Massen,  die  sich  ans  dem  mo- 
.  nadttchen  Zustande ,  sack  dem  dre/facken  Akt  der 
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MorphoilSf  d^ixfih  AnlagMingi  Anfögnig  und  Znsaiiu 

mßnlolhung ,  in  einen  »yntbeüsclien  umgestalten. 

Damit  oun  Ea^altun^on  wolii  und  freudig 

von  statten  gehoi,  nmb  di«  auCiera  Natur  dem  Orga- 
nismns  diej^oigea  Hulfsleistungen  willig  darbieten,  di« 
für  deiiMU>tii  als  Lebeaareiie  wirken  i  iiod  ohne  weU 
jche  weder  an  Q^timmung  nedi  an  das  Waelistlinm  ge- 
dacht  wecken  liaon.  Unter  deuaelben  steht  aber  die 
Eniibning  oben  an:  yon  ibr  büngen  die  Yegetatiena» 
Epochen,  und  deren  langsamere  oder  schnellere  Been* 
digungy  die  iüebeiiadauer  und  alle  andere  Zarüstangen 
abf  dnreb  deren  Innbegriff  das  Leben  des  Organismus 
erhalten  oder  aber  seinem  Ziele  früher  oder  später 
sngeübrt  wird. 

1.  ErnSbrnng  des  Fleeblenlagers* 

yfie  nnd  anf  welebe  Ar|  bef  den  Fleebten  Nak- 

rungsstoffe  aufgenommen?  ob  das  ganze  Gewichs- die-» 
sem  Getcbä^Ui  vorstehe  oder  aber:  ob  gewisse  Xheile 
sn  demselbea  bfstiaunt  sind?  ob  die  eine  Fliehe  mebif 
aU  die  andere  dax^  beitrage?  —  darüber  haben,  sich 
dis  nenem  Fbjsinlogen  niebt  im  UmCangei  ja  gewisseru> 
rnatien  nnr  nweifelhaft  erhiiet  Demnngeaehtet  ist  eine 
gründliche  Entscheidung  über  diese  Fragen,  sowohl  im 
Allgemeinen  ab  endk  nur  ph^iologiscben«  Würdigung 
gewisser,  dabey  in  Blitleidenschaffc  kommender  Theile, 

selbst  auch  wegen»  dfi»  gegenseitigen  Zusammenhangs^ 
in  welehem  sie.  mi(  dem  $t«Bdoiite  stehen,  tou  Wieh^ 
tigkeit  und;  auflilär^ndei:  Beauehungi 

Die  Ernährung.  dei&  Fieohten,  wie  aller  Organia^ 
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mtn^  benüit  im  Strebeik  mir  BrWtmig  der  nrtprlSiig* 
lieben  Hiselnuig  irad  sar  typitclieii  Entfalteng,  anf 
nwej  Handlungen,  nämlich  auf  der  Aneignung  Qattro' 
tiio'y  imd  anf  der  Yerahnlicliang  i,asnmäaiio^.    Ein  je* 

der  organischer  Körper,  von,  die  Thatigkeit  bcschran» 

Kenden  und  die  Oekonomie  erschütternden  Anftendtn- 
gen  umgeben,  wirkt  im  Begriff  nur  Abwendong  jener 

8cbadUchkeiten ,  mit  unerschütterlicher  Krait  entgegen^ 
ttdftt  das  Feindliche  ab,  sieht  die  ibm  Terwandten 
Fremdartigkeiten  in  seine  Spbire,  yerwendet  dieselben' 
cum  Leben  oder  sum  Wachsthum,  und  Tersucht  sogar 
daraus  neue  Eigenschaften  sich  dnrcb  organische  Pro« 
sesse  zu  erwerben.  Zu  diesen  Verrichtungen  hat  nun  •  i 
die  Natur,  nach  Maafsgahe  der  Organisation,  die  man« 
n^fältigsten  Veranstaltungen,  sowohl  in  der  Bestim* 
mung' dazu  geeigneter  Theilc,  als  auch  in  der  gegen« 
seitigen  Besiehuog  swischen  den  sn  erhaltenden  We- 
sen und  den  mit  ibm,  in  mittelbarer  oder  unmittelba- 
rer Verbindung  stehenden  Luft-  und  Orts-Verhältnis- 
sen,  getroffen,  and  sich  überhanpt  so  befalst,  dafs  aie 
nach  Yerscbiedenheit  der  Vollhommenbeit  des  sn  er« 
nährenden  Erzeugnisses  auf  kürzerem  oder  längerem 
W«g^  Sur  Zielerreicbung  gdangL  Je  einfacher  daher 
die  Organisation,  desto  einfacher  die  Anstalten  zur  Kr- 
nihrung.  In  der  Erfiitlung  dieser  Zusicherung,  bat  sich 
daher  die  Natur  bey  M5glicbmachung  der  Emihmng' 
der  Flechten,  einer  desto  gröfseren  Kürze  und  Bün- ' 
dijgkeit  befleifsigt,  je  einfacher  ihre  Fabrik  und  der 
ZnsAmirii'cnibang  ^der  Grundformen  in  der  Syttftbese  sind, 
und*  man  erwarte  daher  bey  diesen  Gewächsen,  im  Ali« 

5* 
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gemeinen  andere  Getetse  and  einen  betchrlnlitern  Um- 
fang ihrer  Beziehungen,  als  man  bej  denselben  Ver- 
riehtnngen  anderer  rollkommener  Pllansen  gewohnt  ist. 

Wenn  wir  (B.  I.  16.)  die  Flechten  wurzellose, 
itherische  Gewächse  nanoteni  so  sprachen  wir  dadurch 
gleichsam  atiUschweigend  ans,  data  sie  bey  der  Wahl 
ihres  Standorts,  allein  nur  auf  die  Verhältnisse  und 
die  Eigenachaften  des  Luftkreises  y erwiesen  sind,  Ton 
dem  Substrat  aber,  durehaus  keinen  Nabrungsznfluls, 
als  den  sein  Dunstkreis  der  durch  ihn  mit  der  Flechte 
gebundenen  Flüssigkeiten  darreicht,  erwarten  können. 
Durch  diese  Behauptung  sagen  wir  auf  der  einen  Seite, 
nichta  Neues  ^  aber  auf  der  andern  erofOnen  wir  una 
ein  Feld  ier  Untersuchung,  auf  welchem  manche  Aeua- 
serungen  der  Autoren,  ehe  sie  Anwartschaft  auf  Bej- 
pQichtung  machen  kdnnen,  erst  ausgeglichen  und  die 
Wahrheit  der  erstem  erwiesen  werden  mnfs. 

Dals  die  Flechten  auch  aus  dem  Substrate  Nah- 
rungsstoffe  sieben :  diefs  war  wohl  die  früheste  Mei- 
nung, und  sie  behielt  sogar,  wie  mau  wenigstens  aus 
einigen  Aeufserungen  der  Autoren  nu  schlielsen  Ur- 
sache bat,  noch  in  den  neuesten  Zeiten  ihre  Gültig- 
keit bey.  Darauf  deutet  besonders  die  Annahme  der 
wirklichen  Wurseln  auf  - der  Unterflache  dea  Flechten- 
lagers, die  wenn  gleich,  wie  wir  bereits  bej  Betracb» 
tung  über  die  Uafter  gesehen  haben,  von  einigen  be- 
atritten, dennoch  wenigstens  dem  Namen  nach,  bey  den 
iltern  nnd  neuem  Physiologen,  den  hoher  organisirten 
Flechten:  «als  einfache  oder  ästige,  in  Form  TonHaa^ 
ren  oder  Conferren  aus  allen  Theilen  des  laubartigen 
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Slammes  entspringende  Wurzelfasern*  angenomiDen 
wurden  (fiiees  Etenb.  HaodJ».  L  162.)«  Nichu 
anders  besagt,  anf^er  den  übrigen,  am  a.  O.  angeführ- 
ten Benennungen  y  Linn  es  i^Amoetu  acatL  IL  «5.)  Be- 
merkung S  ^nutmtati  Ikhents  nonnisi  esigm  äla  huni  par" 
timlarumque  imperceptibUium   copia' ,    wie    auch  Spren- 

gels  uenütch  neue,  aber  auf  iltem  Irrwabn  *)  ge- 
gründete Beobachtung:  «dafs  die  Lichenen  in  der  R». 

gel  Ton  der  Mischnng  der  Baumrinden,  auf  denen  sie 
wacbsea,  etwas  mit  übernehmen'  (Bao  u*  Nat.  der 
Gew.  8.  318.  und  Anleit.  nur  Renntm  IIL  340.)* 
Durch  diese  yerschiedenartigen  Aussprüche  der  Beob- 
ter  sind  daher  Zweifel  entstanden,  die  wohl  hier,  bey 
Gelegenheit  der  Emfihrung  dieser  wundersamen  Go> 
wachse,  am  swecltmäfsigsten  ausgeglichen  werden  können« 
Es  fragt  sich  also:  beruht  die  Anheftnng  des  Fleche 
tenlagers,  TciDiiUelst  seiner  nacklen  oder  mit  eigenen 
Auswüchsen  (die  Haüer)  begabten  Unterfl&che  auf  dem 
Substrat,  auf  einer  wirUichen  Bewnrseloog,  und  wel- 
cher Nuteen  geht  ans  dieser  Verbindung  für  die  Er- 
nährung des  Gewächses  herror?  f^immt  man  Weis*a 
Zusage:  »radke  gaudent  fkhenes*  aus,  so  geht  mehr  am 
den  oben  mitgethcilten  Benennungen  als  aus  den  aus- 
drucklichen Bestimmimgeii  her?or$  daCs  die  Autoren 


*J  jAchen  prunaitri,  sapore  praeditut  est  ßituo,  <i*  Vtro  cd 
^'JtTCm  mueüur,  amaricanie^  Weit  crjrpt.  74*  Hägen  hitt»  96* 
Idm  vero  in  omnAus  pl.  parüdUeU  ad  «fiureoM  nagewtihua  ob§er» 
vatur,  Wtb.  spie,  240.  —  Dis/mtai  ctmtra  C,  Bauhinum  S,  Pmdü 
€t  tum  Uchentm,  <jui  Qiuretä  vd  Pruno  innateitur,  <ib  faeubaUm 
adtUieiütiam  aac  atii$  arborAu»  Udo  praefert,  DäL  hitt,  591 
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.  in  den,  auf  der  Unterflache  einiger  thallodischen  Flccli. 
tan  bafiodlioheD  yarlingenuigen  der  Snlittaiui,  entwe« 
der  wirUiehe  Wvraelii  oder  in  Form  vnd  Beitimaiaiig 
Tcrahnlichte  Th^Ue  aD^enommen  haben.     AI«  Beiego 
dieser  BeJuapImig  rerweisen  wir  auf  die  olie«  asgege* 
benen  Beneniittiigen  der  Haftfasem  bey  don  Aoloreii« 
Allein  die  physiologische  FunctioD  ier  Warsela  besteht 
In  der  Eiasengiuig  der  dergebötenea  Nfthntngsstoff» 
auf  dynamische  Weise,  ond  setzt  daher  wohl  eine  Ver- 
schiedenheit i]u:er  Fabrik  als  ihrer  j^aft,  mit  denen 
des  enfsteigenden  Stenims  Torsos«    Tetgl^cben  wir  in 
dieser  Hinsicht  die  in  Anspruch  genommenen  Tbeile 
des  Fle.cbtenl«gevst  so  gebt  gar  bald  ans  ihrer  TdUig 
übereinstimmenden  Fabrik  mit  dem  MntterliSrper  als 
aus  ihrer  KrafiaaCbernng  und.  spätem  Entwichelung  bcr- 
Tor,  da(s  sie  Ton  der  Fnnetion  der  wirklichen  War«» 
sein  abweichen  nnd  Andeotongen  so  gans  andern  Be» 
Stimmungen  gewahren.  Denn  der  Uebergang  der  Fencb» 
tigkeit  geschieht  in  mecbaniscben  Ztfgen,  ja  bey  bete- 
roplaktischen  Flechten  oft  langsamer  auf  der  untern, 
9iit  li^Hern  begabten  Fläche  >  a|s  auf  der  obernf  und 
ans  ihrer  Yerbindnng  mit  dem  Substrat  kann  mi  Gon» 
s^en  der  ErnaUrung,  kein  Stoil  mit  übui geben.  Diefs 
sehen  wir,  ander  andern,  deutUcli  an  denjenigen  kla* 
donischen  liSgern,  deren  Basilarponkt  sich  mit  der 
Zeit  innig  in  die  Substanz  der  Binde  einheilt,  und  bey 
aller  Yereinignng  dennoch  die  beterömerischen  Grund«, 
formen  forthin  in  der  nstfirlicben  F8rbung  darlegt. 
Eine  andere  Eigenthümiicbkeit  der  wirklichen  Wurzeln 

besteht  in  der  frfihesten  Entwickeloing  ans  den  keim« 
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V 

fähigen  Samentheilclieii.  Der  mit  WnlrsUmobeb  begalit^ 
Eeiai  icUckt  «m  WumlelM  am  und  ten'cM 
tritt  dat  Rn^pelieB  ans  der  Keiandbelbe'  heHm^f  Oaas' 
ander«  hej.  den  Flechten.  Zu«ret  wird  det  ejittlieti* 
idk«  Gellige  Tellig  getcMoeten  und  eni  dänn,r  itek* 
dem  es  bindende  Mithülfe  des  Substrats  bedarf,  kom« 
inen  mute  Andeatnngen  sa  den  Feiern  warn  Yoriciiein*- 
Diet#  SMt^'ist  nim  Tereohiede»:  wlfd  eft*  dweh*  deil 
Trieb  naoh  unten  bejm  Saamling  itnd  bej  der  Brut' 
weetetvr  ttd'bejr.  den  pkltenfliegdndeii  Legenr  lefte» 
lin^ieh  eribeltee^  oder  Ittll  womM  beyra  peraditlelK 
•eben  Körper  lauge  nach  der  Morpbofit  cur-  Co^gynen-^ 
telioa  ,  ek.  bey  deai'*TeUlioiuneiy  emgebiMeiea  Leger-, 
lange  naebf  der  Bntwiehekmg ,  und  aetat  •  sieb ,  wie  ^  eiuT 
den  TOn  dergleieben  Auswüchsen  entbieiaten  Umfangt« 
Bande  erbeliti  biamr  Abne^fort. 

Wenn  dem  sa  ist  ,  so  ist 'sowohl  die  Benennung 
der  Wurseln  für  die  yHififirntt  Flechten -Familie,  aia ' 
die  Idee^  der ^Bewmnelengf»  «n%i^oben,  dadwrek  dber 

auch  die,  voa  Acharias  in  der  Deünition  einer  Flechte  - 
atiUscbweigendgemeeble,  Zosiebeningt  data  dieFleeh* 
tan  wovseUeae  Gewaebae  aind  Cj^.  errAue*),  aia  enlfh ' 
unsere,  oben  mitgeth eilte  Bestimmung:  dafs  die  hypo« 
blaatetiaoben  Anawicbae  iw  M  Gnoatea'  einer  Beleati- 
gung  geaebaffen  aind,  beMtigt,  -aefierileai  aber  nileli 
andere  Fragen  beantwortet,  welche  seit  den  SHesten 
lue  auf  miere  -Zeitea^  da«  Fleebleabendiger  beaehäf- 
tigten. 

BehanaitUcb>  blieb  nämlich  Linne  bejr  seiner  ein- 
mal«  angenoOiiiMDe«  Almeigaiig'  g<|g«ii  dieae  Gewdeba» 
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Familie  nicht  allein  dabej,  die  Flechten ,  das  armielige 
Pdbelrolk  der  YegeUitioii  i^mttkipmtpen'imi'}^  oder  aber' 
die  Dienstboten  der  BSnme  (^arhorum  pedisequi,  Amoen, 
acad,  VI,  90,}  zu  nennen,  stehen;  sondern  er  in 
den  Schmihungeii  noch  weiter  und  Terdtmmte  sie  ans 

dem  Grunde,  dafs  ihnen  Wurzeln  zu  Theil  werden, 
snr  Zanft  der  Schmarotser- Gewächse  ij^antsätfe'}  in 
einem  AulsatBe:  DisMertath  de  staiion,  pL,  welcher  in 
den  Anwcn,  acad.  IF.  8j,  abgedruckt  ist.  Diese  für 
den  Werth  der  Flechten  sehr  nachtheilige  Entschei- 
dung nber  den  Zusammenhang  dieser  Gewfidise  in  der 
Haushaltung  der  iNatur,  konnte  nur  von  den  nachthei- 
ligsten Folgen  eeyn.  Ton  dieser  Zeit  fing^  sowohl  der 
Forstmann  als  der  Oartenfrennd  an,  gegen  die  Flech- 
ten, oder  wie  man  hier  su  Lande  spricht,  gegen  das 
Baummoot  sn  eifern.  Gleditach  (Einl.  in  d/neu. 
Forst wissensch.  1.31.)  nämlich,  erklärte  die  Flech- 
ten auf  Bäumen,  nicht  allein  deshalb  weil  sie,  1)  als 
Schmarotsergewichse  den  Saft  entstehen  und  nn  ihrer 
eigenen  Ernährung  verwenden,  für  änfserst  nachthci- 
lige  Gäste  9  sondern  hielt  auch  ihre  Einntstelung  des- 
halb schädlich  t  weil  sie  2)  die  snr  Aufnahme  der  at- 
mosphärischen Stoffe  bestimmten  LufiofTnangen  ver- 
stopfen (a.  a.  O.  und  in  Krünits  dk.  Eneycl.  XIV. 
68.)*  3)  Einen  andern  Schaden  suchte  er  darin,  dafs 
sie  den  Thau  und  Regen  suerst  aufnehmen  und  den 
Bäumen  entsiehen;  und  4)  weil  sie  einen  sichern  Zn» 
flochtsort  für  die  Insecten  gewähren.  Obgleich  nur 
die  i&wejte  Beschuldigung  Ton  Bedeutung,  die  übrigen 
afier  Ton  heinem  Einflösse  sind:  so  ist  es  dennoch  nn- 
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bMlritten  wabr,  daft  «i  «ihlrelcbe  Begruftaiigeii  Ton 

Flechten,  anfter  der  Gefalir  der  Last  (wie  Usnea  jtt»' 
bata  und  Florida  am  Harz),  seibat  durch  Uemmttn|{  der 
Aosdimataiig  tchaden  kSnneiif  beaondm  weon  aie  an' 
den  obersten  Zweigen  der  Obstbäume  (z.  B.  Everma 
pnmasiri  ond  RamaUna  fuinaeea)  in  einer  unerhörten 
Zahl  Torhommen,  wie  wir  dieaea  wegen  Spr engere" 
Aeafaemog  (Nat.  a.  Bau  der  Gew.  413.)  erinnern 
wollen.   Yen  jetat  an  Teraannate  man  nicht,  der  achon 
bey  den  Rfoem,  nach  Colnmella*a  Anseige,  fibli- 
chen  Voraicht  (^ubi  praegeUäum  et  pluvium  cocluni ,  oUtae 
emusuuUWß  iL  it.  XL  a*  4**y  wiedernm  Aufnahme  vaC 
yerschaflPen  und  zur  möglichen  Vertilgung  dieser  üblen 
GaatCi  Maarsregein  SU  treü'en.    Linnv  schlug  (^Amoen,- 
aead.  yiL  nu  dieaem  Behuf  daa  Anaetsen  yon 

Waldschnecken,  vor,  welche  die  Flechten  abnagen* 
aollten;  de  Rujons  (Gasette  Uter,  de  Ba-L  4jy4,  No.öSSmJ 
glaubte  die  Anaiedelnng  der  Flechten  an  Obatbinmen' 
dadurch  su  hemmen,  dafs  man  bis  auls  Holz  Länge- 
Einachnitte  machte,  um  dadurch  glättere  und  deshalb' 
den  Flechten  weniger  engänglicbe  Rinden  berrorBu« 
bringen.  Neuere  Pomologen  führten  su  diesem  Behuf 
eigne  Baumburaten  ein,  womit  sie  nur  Regenzeit,  die 
Binde  der  Bäume  von  allen  dergleichen  Anflügen  rei- 
nigten^ oder  man  übersog  aie  mit  einer  Halktünche, 
wodurch  allerflinga  wohl  den  Flechten  die  Mdglichbeit 
des  Anstedelns  entnommen ,  den  Bäumen  aber  zu  glei- 
cher Zeit,  acbon  nach  G«  BelTa  Warnung  (ifem.  of 
the  sae.  of  Mmiek.  II.  i^o5.),  wenn  nicht  der  Tod,  ge-' 
wifs  aber  mehr  Nachtheii  als  Nutzen  hinzugefügt  wird. 
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OliAO  ims  hier  auf  eine  weitläufige  Erklär uag  die- 
od«r  anderer  Vonohli^i  «der  über  die  Zmeek. 
maTsigkeit  dfsirselben  einsnlassen,  halten  wir  es  doch 
diopr  Mühe  Werth,  die  gexoairhteii.  AnkUgen  su  mindern 

■ 

«nd  ebige  Thataaehen.  hfyviihriiigeii.,  ^e  diuBoli.  die 

Gegenwart  ißv  Fle.cbt^o^  den  Bäumen  statt  Schaden 
«her  Nntsen  nuagen.  Die  voreilig  anageq^iooheae  Be* 
achuldiguDg  des  SchmacotBeosi  dev  mkn  aelbsl  neuer« 
lieh  noch  dadm^cb,  dala         d/ie  Moose  und  FlechteB- 
alt  pl»  paroiüioß»  supmfitifht.  mseahin«  bnUigo«  konatA, 
suqbto  zuerst  Hagen  (hist,  90, J  in  einem  eignen  Ka»- 
pitel,  gLifikmes  arbortkiu  noß  äetrünfiUo  jiuUf^  und  2war 
grundtieby  obschoo  mif  «Iwaa  sn  groTser  Yorliebe  für 
die  Fan^ilie  su  widerlegeA«    Dasselbe  that  Tente nat 
C^o^.  //•  ü^O»  Uoffttann        im  imt.  Ueh.  47.}^ 
de  CandoUe  iß.  fr.  II.  SMi.")  vu  a.,  dergestalt  dafa 
Hin^  heutzutage  wohl  zur  Ueheraeugung  aus.  jenen  und> 
den.  von^ima  in.der  Widfrlcfusgrder  Qewiinieloiig  be- 
gründeten Beweisen,   gekommen  »eyn  mag,  dafs,  da 
die  Flechtfp  aus  dem  Substrat .  gap« .  und  gar  keine 
Sahmiig,  wader  siim^aohtbettrder  UutterpflawM,  noch, 
su/r  eignen  Erhaltung  ( darauf  beruht  aber  der  Charak- 
ter-dejr  Pa^aait^n')  aiebmi  «oglai«h  der  Verdacht  dea- 
Schmarotzens  auigehoben»  v«d  ans  dem.  Wege  gerSomt 
aeji.    Wiais.  iefpjsi;  die  übrigen  Vorwürfe  anlangt:  so 
sM.  ai^.Tiet  S9I  eiiiff^itigf  als  dafii  . sie/ falls  sie  auf 
wirkli^bem  Schaden  beruhen,  nicht  durch  den  sogleich 
TorhuSipften  Noita^  angeglichen,  würden.    Dieser  be> . 
steht  nun  d^n,  daTa  sie  übem|A%e  i;inwirhang  der 
K^te  abbaltep,  u»d.  durch  .i]^e  .hÄ^%e  Ansiedelung  an 
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die  MittaniaektMile  dar  BSimi««  den  Einflnft  ämt 
•tMagm  Winde  iiiIISiigeBf  daft  sie  die  BnlutlmsoTreii« 

nnngen  der  Rinde  und  des  bloftgele^eD  Holzes  der 
Bimne  nolhdurftig  «mUeideii  {  daft  lie  die  FlÜMigkei. 
tee  btoden,  und  wie  man  am  den  Yersuchen  der  GSrU 
neri  Obstbäume  in  warmen  Häusern  sum  Treiben  su 
swingen,  doreli  Umwiekelimg  init  feaehtem  Moee  aber 

die  Tragbarkeit  zu  Lefordcrn,  entlehnea  kann,  wenig* 
atena  am  Stammende  auf  eine  Ül^^lieliei  aicbt  ongün* 
atige  Art  anf  die  Oekonomie  dea  Banmea  sorfiekwir» 
ken,  und  dadurcb  den  Scbaden,  den  sie  durcb  Entaie- 
kmig  der  Anadflnttnag  ynd  vennekrte  Eintangnng  wie» 
demm  ansgleieben.  ErwSgen  wir  das  eben  Getagte 
mit  dem  Vorkommen  (statioj  der  Flecbten:  so  drängt 
aieb  am  in  ihrem  gannen  Benekmen,  welebea  sie  mi^ 
dem  Standorte  und  mit  der  Atmospbare  eingehen,  das 
Bild  eines  Mietbbauslers  auf,  der  bej  aller  Unabkan-^ 
gigkeit  denneek  gleieke  Sckickaale  mit  den  Ühiigen 

Genossen  ibeiU,  die  beiden  durch  allgemeine  ISatur- 

Yerkaltnisse  sogleiok  aufgebürdet,  werden*  Dakar  ent- 
leknen  wir  den  Anadruok,  mietbklnsleriaeke  Ge- 
wächse Cpl.  s/nlrophfcae}  ^  und  rechnen  ganz  beson* 
deva  die  Fieekten  deskalb  daia,  weil  aie  aller  Yerän- 
demngen,  die  daa  Substrat  erleidet,  tkeükaftig  werden, 
ohne  jedoch  Ton  jenem  Nutsen  oder  Nahrung  zu 
«ieken. 

Wenn  wir  nun  erwiesen  haben,  dafs  die  JPlechten 
nicht  allein  der  wirklichen  Wuraeln  entbehren,  und 
deshalb  Ton  dem  Yerdaekle  des,  dnrok  SokmavolBea 
hinaugefttgten  Schadens  frey  sind,  ja  sogar  in  mehr« 
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facher  Himicht  mit  den  Bäumeii  in  einer  günstigen  Be- 
»eliiiD^  tteliea:  to  Iragaii  wlr^  aaeh  dieser  kleinen 
Abschweifang  den  Faden  des  Vortrags  wiederum  auf 
nehmend)  wie  diese  TÖUig  hülilosen,  ohne  Einüufs  des 
Substrats  in  die  Atnio^hiro  Tersetsten  und  auf  stell 
beschränkten  Organismen,  die  Nabrungsstofie  und  an- 
dere EinwiriituigeB  des  LnfUureises  aufnehmeo  und  sar 
eignen  Erhaltung  nnd  chemischen  Zubereitmig  Terwen* 
den?  Die  Aneignung  beruht  auf  einer,  in  der  Orga> 
nisatiob  der  Zeilen  bedingten  Kraft,  jedci  entweder  in 
Form  «eines  Dnnstes  oder  als  tropfbare  Flüssigkeit^ 
dargebotene  Feuchtigkeit  willig  anfsunehmeni  damit 
die  Zellenbante  bis  auf  einen  gewissen  Grad  ansofench- 
ten  unii  unter  sinnlich  wahrnehmbaren  Veränderungen 
der  liSge^  der  Gestalt  und  der  quaiitatiren  Beschaffen- 
heit,  gleichsam  so  beleben»  Deshalb  nannten  wir  diese 
Kraft  das  Wiederaufi'rischungs- Vermögen  (m  /ngromc- 
Irnea),  wie  das  durch  dieselbe  eingeführte  Wiederauf- 
leben, ein  hjgrometriscbes  Verjüngen  oder  ForTgrfi- 
nen  (,vigor^  turgor  hjrgrometricus') ,  und  sehen  es,  wenn 
gleich  in  den  Wnreeln  der  Tollkomnmem  Ordnungen 
in  einer  zarten  Andeutung  vorhanden,  als  ein  Merk- 
zeichen der  niedern  Celluiar- Gewächse ,  besonders  der 
Lenb-  und  Lebermoose,  der  Wesseraigen  und  einiger 
Pilze  an.  Von  diesem  Vermögen  ist  in  unser n  phy. 
siologiscben  Lehrbuchern  nor  wenig  Allgemeines  auf- 
bewahrt, wenn  schon  mancbe  wichtige  Resultate  dar- 
aus hervorgehen  möchten,  von  welchen  wir  einige ^ 
auf  die  fe'lechten- Schöpfung  anwendbare  i  hier  ensbe^ 
ben  wollen. 
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Im  Allgematiien  hingt  die  gesteigerte  oder  ytai^ 
minderte  Kraft- Aeu»fterung  dieses  Yermügent  Yon  Fami- 
lien-YerhilUiisseii  and  deren  anatomisckem  Bestand« 
ab:  seigt  hey  den  Wesseraigen  sieh  am  lebhaftesten, 
hey  den  Moosen  am  thätigstenf  bej  den  Flecbten  am 
merklicbsten  und  bebarrltehsten,  und  benüit  anf  einer 
be&ondern,  durch  Feuchtigkeit  beweglichen  Erregbar- 
keit ^  der  zarthäntigeni  geschlossenen  Behälter,  deren 
systematische  Sammhing,  wir  Zellengefuge  nennen.  Bey 
den  1^1  echten  wird  sie  zuerst  durch  den  Akt  der  toU- 
hommenen  Bratebsclieidang,  in  den  Bmthörper  ein« 
gefuhrt  und  in  dem  organtseh  yorbereiteten  Slartigen 
Urstofie  durch  günstige  Witterungs-Einflutse  erhalten  j 
nnter  unserer  Zone  aber  gewöhnlich  bald  nnterbrochen, 
durch  gleichmäfsige  Vertheilung  der  Fenchtigkeits-Yer- 
wandtschaA  yon  der  Monade  auf  das  System  über- 
getragen nnd  dnreh  Lockerheit  oder  innige  Ineinander- 
Schichtung  des  Uugel-  oder  röhrenzelligen  Gefuges  in 
der  heteromerischen  EinhüUnngs  •  Masse  oder  bej 
den  homSomerischen  Flechten  durch  die  gallertartige 
Untiluthung  aufgenommen  und  gebunden.  Nachdem  die 
Yolibrnt  nnrHalbbrnt  gewordeni  so  hat.^aie. allen  8to£F 
den  sie  zur  weitem  Ausbildung  nnd  Vergrossernng 
bedarf,  aus  den  sie  umgebenden  Medien  aufzunehmen. 
Die  shlerophanische  Einhüllongs*  Masse  ist  für  sidi  ein 
bis  zur  anorganischeu  Ürthätigkeit  herabgestimmter 
Körper,  und  steht  daher  mit  der  Feuchtigkeit  in  keiner 
andern  Besiehong  als  derjenige  KSrper,  dessen  Ans- 
dehnung  durch  Feuchtigkeit  bewirkt  wird,  und  Spuren 
eines  gewissen  Fenohtigkeits-Grades  abgiebt«   Je  hefti* 
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ger  «d  wtämmdist  dälier  das  L«g«r  d«r  Bltie  «ok 

gesetzt  worden,  desto  mehr  widersteht  es  der  Feach- 
li|^t|  desto  langMnvr  lillt  es  ttit  der  Aaffrisclmii^ 
an.  80  wie  also  die  yeitröelbiiing  iiki  sMeropliSiiiscIlefi 
Zastande  sich  rerschiedeii  steigern  und  yermindern 
kann«  io  ehen  dem  Grade  rendag  aick  die  BefetdiiitfK 
der  Feuchtigkeit  zu  yerändern.  Darauf  beruht  denn 
jen«  eigeBthftmliche  Abweichang  gegen  die  Flüssigkeit^ 
welch«  wir  anfänglich  an  den  Tertrocicneten  Flechten 
beobachten.  Wir  tropfehi  FliUsigheiten  auf  ein  Flech- 
tenlager^  wir  legen  ea  frei  anf  eine  Wasserflache; 
allein  anf  jener  beharret  ea  ohne  irgend  eine  Yerln* 
demng  einige  Zeit  hindorch  und  dieses  schwimmt  noch 
Unger  nnd  so  lange  oben  anf,  bis  encDich  eine  oder 
mehrere  Zellen  durch  wirkliche  Berührung  der  Feuch- 
tigkeit erregt  und  so  ailmälilig  durch  denselben  Pro* 
lefa  die  fibrigen,  daa  ganne  System  snsanunensetsen- 
den,  in  Tbätigkeit  gerathen.  Es  gehört  demnach  7.n 
einer  jeden  Anfirisohnng'  eines  Blechtentheila  ein  nnmit» 
telbarer  Contaet  der  Flnssigkeit  mit-  einigen  Zellen 
und  dadurch  wird  es  erklärbar,  dafs  die  Aufnahme  der 
Flfisaigkeiten  nicht  in  einem  wirkliohen  Anisteigen  aoa 
einem  anfrischungsföhigen  Medinm  in  ein  anderes  dem 
aklerophinischen  Zustande  geeignetes  bestehen,  sondern 
allemal  die  Folge  einer  wirklichen  Berubrvng  jeder 
Zelle  sey.  Setst  man  daher  ein  von  Natur  aufrecht 
atebendety  tbamodischea,  ivr  Zeit  aber  T511ig  ana- 
getroeknelct  Lager  mit  seiner  Baata  aUein  in  eine  Flfis- 
sigUeit,  80  dringt  sie  nur  so  weit  ein,  als  sie  mit 
dem  Wkmer  in  Berührung  gcbraobt  wird;  worana' 
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wir  MMMwMkf  dafii  der  FMeMf1ieitt.9Biiituia 

Atmosphäre  jedesmal  etneneiemlich  hoben  Grad  eireielien 
nüttef  wmin  er  in  dem  liekenisdieii  Gef%e  E^re^iv 
lieit  einftilireB  und  Anfintduing  eribdten  soll,  vnd  ätm 
die  Mittheilung  der  Flüisigkeit  nicht  etwa  wie  hey 
eiDein  in  Waaaer  ^aetsten  Zockeratuck »  Ton  Zelle 
ma  Zelle  aufwärts  getrieben,  aondem  sich  nur  dnrch 
wirkliche  Berührang fortpflanze.  So  wie  sich  Senebier 
das  Anflitetgen  der  Sfifte-  bey  den  ToUkommenen  Ge^ 
wachsen  erklärte,  (vergl.  Spreng.  Nat.  u.  Oek.  d. 
G«  299)$  eben  ao  mag  die  Yerbreitmig  der  Fencbtig. 
ketten  bej  den  Fleckten  Ten  af alten  geben,  ^eaer 
Grad  kann  nun  theils  wegen  einer  Tcrschiedenen  Olrga- 
niaalion  dea  Gelugea»  tbeüa  wegen  der  Yeracbiedenbeil 
der  Temperatur  der  Atmoapbire'  nnd  der  Wüftemnga' 
Verhältnisse  nicht  genau  bestimmt,  wohl  aber  in  der 
Natnr.  gerade  an  der  bjgrometriaoken  Empfibiglicbkeit 
der  Flechten  erkannt  werden.  Deshalb  konnte  man, 
die  Fieohten,  wie  jedea  andere  anfrischnngsflbige 
CelluIar^Gewiciia»  eben  ao  gnt  ale  andere  Dbge  (s.B. 
PapierwSaiten,  die  Seta  der  Gräser,  die  innere  Membran 
einea  Scbilfrobratengela  und  a.  dergU)  aam  Behuf  der 
Hygrometer  benntsen.  Bleibt  dieaer  -Fenditigkefts*' 
Grad  ohne  merkliche  und  ungünstige  Veränderung  in 
der  Atmeapkire,  ao  bebarrt  die  Anftiadrang^  nnnnter» 
brechen  fort,  und  darauf  beruht  die  Schnelligkeit  und 
Ueppigkeit  dea  Fortwaobaena  der  Flechten  unter  dem 
Wasser  nnd  an  denjenigen  Orten,  an  welchen  aieh  eta-' 
aolcber  Feuchtigkeits- Zustand  der  Atmosphäre  lange 
sa  erhalten  pflegt.    Daher  daa  freudige  Weohaihnm 
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der  Flediten  an  Kutteiilandeni,  tu  der  Gege&d  grosser 
Seen  und  an  den  Anifflütsen  bedeutender  Flusse;  ferner 

auf  hohen  Thürmen,  Bergen,  hochwipiligen  Bäumen, 
wie  aneh  endlich  in  liefen  Thälem^  an  schattigen  Dächern 

■ 

nnd  an  den  Wurzelenden  der  Binme  in  der  Gegend 
der  Erde. 

Ferner  gehSrt  snr  leichten  Aneignong  der  Fench^ 

tiglieiten,  eine  völlige  Reinheit,  Einfachheit  und  uuTer* 
dorbene  Mischung  derselben*  Je  reiner  nnd  nnrer- 
dorbener  die  tropfbaren  Flüsaiglieiten  sind,  einen  deato 
schnellern  Eingang  werden  sie  im  lichenischen  Gefuge 
finden  nnd  eine  desto  lebhaftere  Wirkung  werden  sie 
in  der  Oeconomie  dea  Gewichaes  herrorbrtngen.  Des« 
halb  entspricht  gewifs  das  Schnee-  und  Regenwasser 
am  ehesten  dieiem  Zwecke  5  je  reiner  nnd  einfacher 
zusammengesetzt  es  ist  und  durch  keine  fremdartigen 
Mischungen,  der  Natur  der  Zellen  entgegenstreht* 
Darauf  mag  deun  auch  unsere  Erfahrung  beruhen  dafs 
im  Quellwasser  künstlich  aufgeweichte  Flechten,  ein 
Terindertes,  aklerophanisches  Aeussere  gewinnen,  sich 
entfXrben,  widernatürlich  Busammeuschmmpfen  nnd 
dieses  bey  fortgesetzter  Anfeuchtung  und  Yertrocknung 
nie  wieder  annehmen* 

Einen  entschiedenen  Einflnfs  auf  schnellere  oder 
langsamere  Aneignung  jener  Flüssigkeiten,  zeigt  end- 
lich die  Terschiedenheit  der  Flechten  •  Organisation. 

Was  die  Ilauptformen  des  Flechtenlagcrs  anlangt,  so 
beweisen  aich  alle  homdomerische  Flechten,  in  der 
Ansiehung  am  begierigsten  nnd  Term5gcn  gleichsam  im 
Augenblick,  ihren,  im . sklerophaniscben  Zustande  Tor- 
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«ugUch  Teränderten  Habitus  zu  erneuern,  dadordi 
lebhafter  sich  aonifirbeii  und  dickfleitdiiger  m  ttrotseo. 
In  gleichem  Verhältnisse  steht  auch  die  Tornehroste 
Grandfonn  de»  Lagert  rermöge  ihrer  gallertartigen 
Aeofterung.  Nicht  weniger  achnell  lauen  »ich  die 
hvpophlöodischeii  Lager,  wenn  sie  auch  Ton  ihrer  natür- 
lichen Hülle  enthldüil^  der  Sonne  anf  längere  Zeit 
preis  lagen ,  anflßritchen  9  nnd  treten  dann  den  hom5o*  * 
merischea  Flechten  ao  nahe,  dafs  sie  nur  genetiach 
nntertchieden  werden  hSnnen.  Unter  den  heteremeri» 
sehen  LagciTormen  zeigen  die  leptoploodisclica  die 
engste  Bexiehnng  mit  den  Flüaaigkeitcn ;  etwas  weniger 
die  dermatintschen  nnd  am  trägsten  gdien  die  slnp- 
pigten,  amylaciacben  und  compactilischen  jene  Verän- 
derungen ein«  pflegen  jedoch  diese  am  langaten  hcTsn* 
behalten.  Ob  gleich  an  den  bejderseitigen  FlSchen 
-wegen  der  Terähnlichten  Fabrik  keine  Ycrachiedenheit 
in  Hinsicht  der  Aufnahme  sn  erwarten  steht:  so  ist  es 
dennoch  ausgemacht,  dafs  die  thallodischcn  mit  homo- 
plahtisch«dermatinischen  Schichten  Terichenen  Lagery 
mit  der  obem  nngleieh  achneller  die  Flüsiigheit  an^ 
nehmen  als  mit  der  untern,  ob  diese  gleich  mit  Haftern 
Tersehen  ist.  Gerade  der  entgegengesetste  Fall  ereignet 
sich  'mit  der  heteroplahtisehen  ünterfliehe,  die  wie  die 
Beschailenheit  der  Grundformen  erwarten  läfst,  sehr 
begierig  die  Flüssigkeit  aufnimmt.  Anf  der  mit  Färbe» 
Stoff  erfüllten  Zellenbeschafifeniieit  scheint  kein  Unter- 
schied zn  hemhen,  weil  die  Anfrischnngs-Fähigkeit  mehr 
in  den  hantartigen  Behältern  liegt  und  der  eingeschloa« 
sene  oder  anhangende  Färbestoff  nicht  im  Wege  steht. 
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Noch  fragt  sich:  besteht  jene  Aneignung  in  einer 
wUliehen  Aofiiahiiiei  Einsaiifpuig  «td  AnfoUnng  der 
einzelnen  Zellen  v  oder  yielmehr  nur  in  einer  hygro- 
metrifchen  Ertchütterung  der  earthautigen  Behälter? 
Wenn  gleich  ein,  dem  Waseer  anfgelegteSf  shlero- 
phänisches  Lager  yon  beteromerischer  Beschaffcnlieit, 
nn£  einige  Zeit  oben  eof schwimmt  i  und  erst  nachher^  * 
nnehdem  es  tod  der  Flüssigkeit  erschüttert,  dnreh 
Uehergewicht  zum  Untersinlten  bewogen  wird :  so  glau- 
ben wir  dennoch  nichti  dafs  yon  den  shlerophftnisch  ange* 
sjisnnten  nnd  yermnthlich  mit  Laft  nnd  irgend  einem  Nie- 
dexschlag  erfüllten  Zellchen,  wirkliches  Wasser  aofge- 
nommeilf  wohl  aber  der  Torhandene  Farbe-  nnd  Brut* 
stoiT  durcbnetzt  und  be^de  angefeuchtet  werden.  Denn 
bey  dergleichen  Flechtenlagem  findet  im  hjgrophäni- 
sehen  Zustande  heine  eigentliche  Snbstansnnnahme 
■tatt,  and  das  specißsche  Gewicht  scheint  mehr  durch 
die  an  den  anfsem  Flachen  befindliche,  sich  hier  lan« 
ger  erhaltende  nnd  dnreh  Dmch  gleich  wie  ans  einem 
Schwämme  auszupressende  Feuchtigkeit  yermehrt  zu 
werden.  Im  yollliommen  nnd  anhaltend  dnrchnetsten 
Znstande,  mag  höchstens  in  den  Zellenbäuten  eine  Aus- 
bauchung nach  innen  yor  sich  gehen  und  der  innere 
Raum  nnd  der  Niederschlag  dnnstfSnnig  anfgebliht 
werden.  Eine  andere  Bewandtnils  hat  es  dagegen  mit 
den  homdomerischen  Lagern  nnd  mit  den  asynthetischen 
Bmten,  die  allerdings  durch  Einssngnng  der  Feuch- 
tigkeit, so  wie  jede  Gallerte,  yon  Feuchtigkeit  strotaen 
nnd  daher  dickleibiger  werden. 

So  yerschieden  der  mechanische  EinQufs  der  Flüs« 
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•igkaiten  ni  4m  Hoheiiwcho  GefiSge  Mjn  Mg,*  to 

übereinstimmend  Ist  der  dynamische  Prozefs  der  AmU 
mUation  hej  allen  Flechteatheilen,  und  erleidet  nur 
necli  der  TerteliiedeDlieit  der  Gmadforaieik,  niehc 
aBein  die,  yon  deren  Bestimmung  abhängigen  Abwei- 
olmiigeii,  tondeni  »«&  each  toa  asderwetligeD  Ein» 
fiSsten  bey  dieser  Lagerform  melir  als  bey  andeni 
unterstützt  werden.  Dazu  gehören  non,  aufser  den 
aagemestenen  Feachtigkeitsgradea  noch  die  ükrtgaa 
Eigenschaften  des  Luftlireises,  nämlich  die  Einwirkung 
einer  gedeihlichen  Wärme,  des  angemessenen  Lichts 
«nd  Tielleicht  aaeh  die  electrischea  and  galTanisohea 
Einlliisse.  So  wie  zur  Keimung  des  Samens  eine  gewisse 
Tenperatar  aSlhig  ist:  eben  so  gehört  gewifii  aack 
aar  EraMhrang  einer  Fleeble,  ein  eigner  WInnegnid. 
Dieser  erhält  sich  nun  entweder  in  der  Atmosphäre, 
oder  wird  durch  besondere  Terhültaissei  a.  B.  darch 
die  Schnee  nnd  EtshIUlen,  womit  snr  Winterszeit  die 
Flechten  überdecht  au  seyn  pflegen,  jedoch  aber  nicht 
dnreh  firfiber  erlittenen  Frost  in  der  Nabraagssanabme 
gestört  seyn  dürfen,  erzeugt.  Ueber  -j-  10*  R.  darf  er 
nicht  seyn,  wenn  Wärme  günstig  und  nihrend  auf 

# 

die  Oekonomle  dee  Lagere  einwirben  solL  Deshalb 

führen  gewifs  warme  Herbst-  und  Frühlingstage,  die 
mit  nebeligen  Nachten  wechseln  ^  oder  an  welehen 
Than  nlederflllt,  am  mehresten  Nahnragsstoffe  mft 
sich,  und  tragen  dadurch  nicht  aliein  zur  Nahrung  als 
sum  Wachsthnm  des  FleobtenhSrpert  bey.  Derselbe' 
Fall  wird  sich  aber  selbst  auch  in  Sommertagen  dann 
ereignen  können^  wenn  unter  h&ufigen  Begeogiasseni 
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Ta^  und  Naoht  feuchte ,  mit  wenigem  SooneBtcbein 

begleitete  Witterung  hemeht. 

Dafft  der  feichtzugang  für  die  Ernährung  der 
Flechtea  ein  Heapterfordemifo  tej,  dafür  bürgt  die 
Verbreitung  derselben  in  der  freyen  Natur  an  diesen 
dem  Elemente  sagängiichea  Orten  und  daa  Vergeben 
oder  Feblaehlagen  derselben  an  andern  Rinment  denen 
Licht  entweiier  ganz  abgehl  oder  nur  mangelhaft  und 
selten  zn  Xbeil  wird.  Deshalb  giebt  ea  heine  nnteiw 
irdische  Flechten  Cfie&enef  apkoitsti'),  ohaohen  einige  der- 
aelbeiiiür  solche  TOn  den  Autoren  falschlich  gehalten  wer« 
den  sind  (Spreng.  AnleiL  Iste  Ansg.  III.  341.}  nnd 
man  kann  allein  sehen  aus  diesem  physiologischen  Grunde 
einen  Beweis  hernehmen:  dais  iUiizomorpha  Stätierranta 
AeL,  welche  Linn 6  als  LuÄen  radiafonms  und  Scopoli 
als  Usnea  auilührte,  gleich  wie  alle  übrigen  Arten  und 
T*  Humholds  schone  Usnea  wtUiüata  (Ilster  Ann*l\, 
193.  )f  Familie  der  Flechten  nicht  angehören* 
HierTon  scheinen  allerdings  die  hypophluodisch  ange« 
siedelten  Brüten  (B»  L  142.  >i  sl>  Bürger  der  nnsichu 
baren  VFelt^  eine  Aosnahme  su  machen,  ob  wir  gleich 
überzeugt  sind ,  dafs  die  äuFserst  feine  und  poröse  phiö- 
odische  Hülle  den  Flechtenhdrpem  so  yiel  Lieht  und  Luft 
gewähre,  als  zu  deren  Fortkommen  nüthig  ist.  Gäbe 
es  nicht  die  homöomeriachen  und  einige  Fils-Flechten, 
ae  w8rden  wirhliche  Schattenflechten  sn  den  Selten« 
heiten  geboren,  während  dem  die  Häuligheit  der  Licbt- 
flechten  C^*  apruW)  merklich  heryorsticht  und  dadurch 
das  Gedeihen  und  die  Fenehtighdt  Im  Lidite  sattsam  • 
beurkundet. 
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In  diesen  Einflüssen  bestehen  die  mächtigsten 
Ijebensreitae  der  Flechten  und  ihr  gfinstiget  Zuiam- 
menhommen  hat  unstreitig  Einfinfs  anf  gedeihliehe  Nah* 
jnuig»  Zu  denselben  konnte  man  endlich  noch,  nach 
des  trefiOichen  8chaerer*a  Yenanthang,  aaeh  andere 
ßtufle,  welche  vielleicht  durch  den  Prozcfs  der  Ver- 
witterung Ton  unorganisobeA  Sobstraten  abgeachieden 
werden  end  durch  eine  Anhaachung  oder  durch  einen 
"wirklichen  Vebergang  in  da»  Gefüge,  etwas  zur  P2r. 
aihmng  beytragen,  rechnen  it^erum  nonne  t»  lapidänu 
liehenes  nutrimentum  eapiunt,  nonne  ut  imrine  maieriae,  fjuae 
his  insuntß  aeris  t'i  johunlur  iaettusgue  eorum  jfromoyent 
inerementum;  Umbiitc»  heii^.  ifo,'),  obschon  wir  ans  dieser 
ätherischen  Tiauälusion  für  die  Flechten  nicht  yiel 
erwarten. 

Ans  dieser  gansen  ErSrtemng  leuchtet  also  eio^ 

dafsdic  Flechten  nnr  allein  auf  eine  ätherische  Aneignung 
ihrer  Nahmngsstofie  beschränkt  sind:  da(s  wenigstens 
die  heter omerischen  Flechten  '«ns  diesen  Gründen  als 
eigentliche  Luf (pflanzen  QpL  aef-eae  verae')  betrachtet 
werden  kennen,  nnd  fruherhm  als  sie  noch  nur  grofsen 
•  Familie  der  Algen  gezählt  ^vurdeo,  nicht  unpassend 
als  jßgae  oethereäg  terrutres,  den  Wasseralgen 
€LquaJtktte^  entgegengestellt  worden  sind.  Femer  ist 
sugleich  erwiesen,  dafs  einige  Flechten,  welehe  man  seit- 
her als  wirkliche  Wasserge  wachse  der  Familie  betrachtete 
(^Endoearpön  fluviatile,  Verrucaria  c/^oroiiea  n,  a.)i  nur 
wie  jede  andere  dermatini&che  Flechte,  obgleich  nicht 
ohne  habitnelle,  besonders  anf  Zunahme  des  ehloro- 
gonimiächen  Schimmers  deutende  Abweichungen  Ton 
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dm  naliSfliolieii  ZasUnde,  sawoU  unter  d«m  Wmer 

als  aufser  demselben  ihr  Fortkommeo  gleich  gut  fiodeiis 
eine  Behenplong»  die  wir  «nten  im  Um&nige  beslatigea 
Verden. 

Trefiea  nun  alle  jene  Erfordernisse  auf  eine  gün« 
alige  Weise  «nsaminen  »  so  geht  die  eigentliche  Mak- 
rung  der  Flechten  vor  sich,  die  theils  in  hohlensan- 
rem  Wasser,  tbeüs  in  ÖtichstoÜ^  welcher  ans  der  Atme» 
^likre  nnd  ans  dem  Boden  amptrSrnt,  beeteht  nnd  die 
ganze  Oekonouie  nicht  allein  in  einer  Anspannung 
erhalt,  sondern  auch  den  chemischen  Hergang  der  Yege^ 
tetton  hefSrderl,  der  ireylich  bey  der  beschrünhten 
KenntniTs  über  denselben  Ton  uns  nicht  genauer  nach- 
gewieaeni  iroU  aber  an  den  Folgen  oder  .an  den  in 
dem  Lager  Torkommenden  Absoheidungen  der  oben 
erwähnten  Atolle  erkannt  werden  kann* 

2.  Tegetationa*  Zeit. 

Wegen  der  Torinderten  Besiehung  mit  den  £le» 
menten  nnd  wegen  des  abweichend  beschaffenen  Kreis* 
Isufs  der  Säfte,  müssen  die  Flechten  su  einer  andern 
^ahretseit  nnd  nqter  andern  Bedingungen ,  alp  andere  . 
Tollkonnnnere  Gewiebse,  ihre  vegetatiTen  Znrfistnogen 
treffen.  £s  wird  daher  die  Frage,  wenn  eher  die 
Tegetation  der  Fledbten  tHitig  sey,  nnd  Ton  welchen 
atmosphärischen  Einflüssen  bie  l>egüiisligt  werde,  yon 
Wichtigkeit  sejn.  Obgleich  die  mehresten  perenniren* 
den  Gewitcbsbildnngen ,  en  irgend  einer  Zeit  ans  gewis« 
sen,  In  der  BesckaÜcnbeit  ihrer  Organisation  begrün- 
deten Urseohen  9  einen  ihrem  Weehithom  angemessenen 
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SlUlttand  «rlndm  «ad  wihrmd  dmelbea  ilm  BrM» 

zum  ferneren  Wachsthum  wiederum  sammeln  oder  an- 
•panneii;  «o  macht  dennoch  da»  Ficchtenlager  darin  |eiae 
AttSAahme,  dafs  et  erstlioli  «ich  sa  einer  Zeit  regetatiT 
thätig  erweÜat^  in  welcher  andere  die  Ruhe  geniefseni 
«ad  dad  ea  unter  übrigeaa  gleichmüaig  fortdanearndea, 
gSnetlgen  Witterun  gs-Einflusaen,  einen  nnonterbrochenen 
Vegetationa-Prozefa  fortsetzen  und  bejbehalten,  oder 
aber  im  Gegentheil  hey  Torwaltendeav  gfiaatifen  Uie* 
«landen  auF  längere  Zeit  dieselben,  ohne  Schaden  der 
«mem  Oebonomie  enthehrea  bans»  Für  diese  Aniflncbt 
bürgt  die  innere  Bildong  nnd  die  eigenthuwllcbe  Beei». 
hang,  in  welcher  die  ganze  Familie  im  grofsen  Haas- 
balte der  Natnr  atebt  nnd  diireb  eben  dieae  Yerande« 
fffing  wird  daa  Streben  der  Natnr  nacb  Mannigfaltig- 
Jkeit,  wie  der  Wunsch  ^  keiner  Jahreaaeit  den  Dienst 
dea  Waehatbnma  nn  reraagen,  anagegliebea*  Alle 
Flechten  haben  daher  anter  unserer  Zone,  im  Gegen- 
satz zwej  Zeiten  oder  Perioden,  in  welchen  die  Yege« 
tation  atillateben  nnd  snnebmen  oder  aicb  ab*  oder  an»  ^ 
spannen  lianu,  und  will  man  diese  li,igenthumUchkeit 
enffassen,  so  mnfa  man  die  Flechten,  wie  alle  Ter* 
wandten  Yegetabilien,  ala  sweyseitige  Gewicbae 

{^pL  dichronae)  betrachten. 

ErwSgt  man  daa  anbatannieUe  Verhalten  aller  Flecb* 

tentheilchen  Jeder  Ordnung,  so  bewährt  sich  die  gal- 
lertübniiche  Beschatlenheit  derselben  Ton  dem  zartesten 
Urateffe  an  bis  snr  ranmerfuüenden  Syntbeae,  nnd 
äuläcrt  in  allen  Lebensakten,  aui  der  einen  Seite  eiike 
nnwiderstebUcbe  Neigung  nnr  Feuehtigkelty  auf  der 
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«lulm  eine  nnbegrihite  Abneigang  gegen  trock« 

iicnde  Einflüsse.  In  diefer  natürlichen  Lebensanfse« 
rang  liegt  eine  unbestrittene  Andeutung  zu  den  Yege* 
tetionsBeiteD,  auf  welche  nach  Anleitung  jener  Ver» 
bältnisse,  um  desto  gewisser  geschlossen  werden  darf, 
je  nebr  aie  auf  ihre  eigenen  Grundformen  nnd  aof 
atmotpharuehe  EinflSsse  Terwieaen  sind.  *  Da'  nun 
sowohl  die  Temperatur  der  Luft  an  rerschiedenen 
Orten  nnd  Hdben<  eben  se  Tertebieden  ab  die  Wit- 
terungs  -  Verhältnisse  selbst  an  einem  nnd  demselben 
Orte  nach  den  natürlichen  Zeitwechsein  yerschieden 
aeyn  bann:  ao  iat  an  aieb  Uar;  dafa  die  Vegetationt- 
zcit  der  Flechten  nach  klimatischen,  atmosphärischen 
nnd  topiaoben  Yerbältniaaen  Tertebieden«  nnd  nach 
deuf  Ton  den  Jabreaeeiten  abhängigen  Einflütaen  selbat 
temporär  seyn  müsse  und  fast  gar  nicht  im  Allgemei- 
nen festgestellt  werden  bSnne.  80  wie  in  einigen 
Gegenden  der  beifsen  Zone  trockene  Jahreseeiten  ein- 
treten, in  weichen  die  GesammtTegetation  ins  Stocken 
gerStb  nnd  erat  in  den  fenebten  Tagen  nn  ihrer  ge- 
wohnten Lej)piglieit  gelangt;  eben  &o  stellen  sich  im 
Znaammenbange  der  Maturi  Perioden  ein,  in  welchen 
die  Tegetation  der  Flechten  anf  Uogere  Zeit  unter- 
brochen wird  und  stillsteht»  Wo  Ton  unaufburiichen 
Nebeln  oder  langanbaltenden  Tbanen«  die  Erde  nnd 
der  Lul\kret8  feucht  erhalten;  wo  durch  blufige  Regen- 
güsse, die  Krde  und  deren  Bekleidung  wirklich  durclu 
nifat  wird;  wo  im  Substrat  selbst  Feuebtigheit  gebnn» 
den  Ycrweilt;  wo  jeder  Baum  auf  längere  Zeit  Jes 
Jahres,  sieb  in  Schnee  nnd  Eis  einkleidet;  wo  die 
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lioft  gleichsam  mit  Niwe  getckwimgert  Ut^  jeder  Wind^ 
zug  Fenehtiglieit  mit  lich  fuhrt  and  demEinfliiMe  der 
Sonne  entgegenstrebt:  dort  muis  die  Yegetationizeit 
€uv  den  Flechten -Orgeniemne  nncnfliorliGh  fortdauern 
und  BOT  Ueppigheit  dee  Waehtthtmit  Veranlaasang 
^eben.  Dafür  spricht  die  Natur  der  gallertartigen  Ötib* 
•tnns,  die  in  der  Feneihtiekeit  ihr  Element «  in  der 
Trocknif«  eine  gewisse  Widerwärtigkeit  findet:  dafür 
borgt  femer  die  geographische  Yerbrottang  der  Familie, 
die  Seltenheit  in  der  heifaen,  die  Häufigkeit  in  der 
temperirten  und  kalten  Zone:  dafür  auch  das  beson- 
den  ftiendige  Wachathnm  und  die  durch  Üeppigkeit 
Terinderte  Vegetation  der  Flechten  an  fenchten  Küsten- 
gegeoden,  in  der  Nachbarschaft  bedeutender  Flüssn 
und  geSffiieter  Haidengegenden «  und  die  Ertcheinungf 

dafs  die  Flechten  an  feuchten  Orten  um  so  zaliheicher 

BerTOrtreten,  als  sie  auf  trocknen  Orten  sich  yerritt«* 
gern  oder  gann  fehlen.   Für  unsere  Zone  ist  der  Win« 

ter,  der  Herbst  und  der  Frühlings  Anfang,  die  eigent- 
liche Yegetations-Zeit,  und  sn  derselben  werden  sie 
ihre  Forlbtldnng,  nm  so  mehr  beschleunigen,  je  gün- 
stiger jede  dieser  Jahresseiten^  Feuchtigkeits.Zuilars 
darbietet  und  fe  ISnger  das  Leben  durch  Anfenchtnng, 
durch  wechselnde  Kalle  und  Warme  unterhalten  wird. 

Bey  aller  herrorstechenden  Gallert -BeshafiTenheit 
dea  Lagers,  ist  demnngeachtet  die  Flechtis  nicht  lahig 
die,  ilirer  Vegetation  angemessene  Feuchtigkeit  zu 
Binden,  oder  aber  durch  dieselbe  gegen  c\f^  feindlich 
einwirkende  Wärme  zu  schützen.  Die  Blastesis  hängt 
daher  nicht  von  ihrer  eigenen  Fabrik  und  vom  öub- 
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Toa        Einwirlning  der  Wlttanm^ 

Eiailüsäe  ab.  Diese  sind  nur  aui  unserer  Sphäre  ge- 
miacht^  einmal  ansdraenkd  trocken  ^  ein  andermal 
£nieiil$  eratere  feinden  die  Oeliononiie  der  Flechte 
an,  letztere  begünstigen  sie.  Deshalb  giebt  es  auch 
iuv  das  Leben  der  Fleckte,  nach  Maafagabe  der  Wit* 
ternngs-Einflüsse  und  der  Jahreteeiten,  im  Allgemeinen, 
swey  Lebensperioden  y  Yon  welchen  die  einCf  durch 
iphermiiSiige  Warme  und  dadoreh  bewirkte  Trocknift» 
oder  durch  trockene  Droste  einen  Stillstand  für  das 
Wachstkum  einfuhrt  ^  die  andere ,  durch  angemessenen 
Fencktigkeits-Zoflufs  nnd  sweekdienlichen  Wirmegrad, 
Wachsthum  spendet.  Auf  dieser  allgemeinen  Yerthei« 
hing,  beroken  nun  nwef,  för  die  Blasteaia  der  Fleekte| 
kSchst  wichtige  Momente,  die  wir  nach  Anleitung  der 
dabej  thätigen  Ursachen,  in  der  Geschichte  dieser 
und  der  yerwandten  Geweekse,  durch  eigne  Benenn 
nungen  bezeichnen  müssen,  nnd  als  ?on  der  Zeit  ab- 
kingige  Erscheinungen  nirgends  anders  gweekmälsiger 
ala  kier  erläutern  k5nnen. 

Schauen  wir  nämlich  eine  Flechte  nach  den  Tcr- 
eckiedenen  Zjustinden,  in  welche  sie  nach  Maafsgake 
der  eben  genannten  Witternngs-Einflusse  Tersetzt  wor- 
den ist,  an:  so  äufsert  sie  sich  einmal  in  einer  durch* 
ans  abweichenden  Consistens,  Firhung  und  iofsern 
Gestalt,  als  ein  auigetrockneter  gleichsam  anorganischer 
stauh-kalk-gjpsartiger  oder  in  Form  einer  Haut,  eines 
Filzes  oder^  eines  Fadens  entwickelter  K6rper,  fast 
okne  Zeichen  eines  Torkandenen  Lebens,   und  ^wird 

durch  daa  Einströmen  Ton  lehenslakigen  Einflössen 
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tieh  in  eben       Stta^rnngf  naeb  wdeber  er  aeiiier 

Lebens  -  Aeoüsenuigea  yerlu&üg  gemaeHt  wurde,  die* 
•elbe  wiederum  «ipebiiiea  und  dadnrob  in  das  Gleit 
der  naturlicben  Ordnung  treten,  im  Yergleieb  mit 
jenem  Zustande  aber,  eine  durchaus  Teränderte  Gestalt 
annebmen*  Naeb  Anleitung  dieaer  beydeoi  anf  einen 
Schein  icpaivo^m'}  rerscbiedener  Lebensabte  gegrunde« 
ten  Gegensätze,  giebt  es  daher  eben  so  ?iel,  Ton  der  Jab* 
reaieit  abbiagige  Lebenasastinde  TOn  welcben  der  eine, 
ein  StiUstand  der  Vegetation  (siatis}  oder  Folge  des,  der 
Flechte  feindlieben  Wännegradea,  der  andere,  Wirkung 
der  FenebHgbeit  ist,  den  eigentlichen  Lebeniprosera  in 
sicl^  schUeist  und  durch  eine  eigne,  gewissen  Celluiar- 
Gewficbaen  eigentbumUcbe  Kraft  oder  dorcb  An£ri-> 
achungs  -  Fähigkeit  wieder  hergestellt  wird. 

Den  Stillstand  der  Vegetation  haben  wir  bej  den 
Flesten,  dnreb  den  akleropbaniacben  Znatand, 
berelu  in  unserm  Vortrage  angedeutet,  und  durch 
die  Znaammenaetnong  des  Wortes,  theila  den  Schein 
dea. Abgeatorbenseyns,  tbeüa  die  eingeführte  Anftrodu 
anng  (o-xXjjo'o^)  bezeichnen  wollen.  Ihm  liegt  unbe- 
atritten  etwaa  Regelwidrigea  an  Grnnde,  nnd  er  bann 
deshalb  keineswegs  weder  mit  dem  Stillstände  der 
ToUkommnern,  perennirenden  Vascular- Gewächse,  die 
TermSge  dea  Kreislanfa  der  SSfte  nnd  dea  Wecbiela 
der  Jahreszeit  sich  regetatlT  zu  bewegen  aufhören, 
noch  mit  deren  Yertrocknnng  durch  Sonnenstich,  iv 
natürlichen  Wecbsel?erbiltaiase,  sondern  nur  bildlicb 
yerglichen  werden.  Dieser  gleichsam  djnami&che  Akt 
beruht  gcdlatentbeib  anf  eisern,  in  der  Natur  jener 
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Gewlchfe  begrSodetmi  Weehsel  iler  Ldieiumoiiieiite. 

Der  Lebenslauf  der  Flechte  dagegen ,  ist  Dicht|  wie 
der  der  lifiliem  Gewäehae  an  innere  in  ihnen  seibtt^ 
liegende  Zeitperioden  gebunden,  sondern  steht  in  der 
Macht  der  Jahresseit  und  der  Witterung,  dergestalt 
dafs  der  ürstoff  und  die  ganse  Oekonomie  stell  lebens- 
fähig und  aofrischungsfertig  ist^  ihm  aber  nur  im  un- 
günstigen Falle  an  angemessenen  Medien  gebricht.  Das 
Wachstbom  der  Flechten  ist,  wie  dnreb  das  Bejspiel 
einiger  amphibischen^  dem  Wasser  aber  seit  ihrer  Ent- 
stehung ergebenen  Flechten  enriesen,  ein  Immergrfinen: 
ihre  Dauer  mehr  als  anhaltend ;  beinahe  unvergang- 
lieh;  ihr  Stülstandy  kein  naturliches  Huhen,  hein  Hod^- 
sondern  ein  Einschlummern,  ein  Erwachen  oder  Ent- 
gegentraumen zum  Leben!  Gäbe  es  daher  gleiche 
Yerhältaisse  in  der  Atmosphäre,  wie  im  Beiche  der 

• 

Amphitrite,  so  würden  die  Flechten  in  ihrem  Medium 

mit  eben  der  Beharrlichkeit  ohne  Aufhören  bis  zur 
Erreichung  ihres  Tjpus  oder  ihres  Lebensneis,  forl- 
grünen, wie  die  Wasseralgen,  und  dann  im  Besitee 
dieser  günstigen  Einflüsse  weit  eher  und  zuverlässiger 
die  hocbaufgesteckte  Meta  des  typischen  Gelingens 
erreichen,  als  es  in  der  Natur  zu  geschehen  pflegt. 
Ans  dieser  Ursache  glauben  wir  auch  nicht  sn  weit 
Stt  gehen,  wenn  wir  den  häufigen  Unterbrechungen 
der  Lebensahte,  wenigstens  eine  entfernte  Gelegcn- 
beitsursache  nn  den  Tielseitigen  Metamorphosen,  denen 
beynsbe  alle  monadische  und  synthetische  Theüe  der 
l^lechte  unterliegen,  zuschreiben  und  als  Beforderin- 
nen  in  Wechsel  betrachten. 
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Wat  Bim  die  bwonton  Tarliihiiisaa  d«v  Jalmi- 

seit  und  der  Steigerung  der  trocknen  'Wärme  de« 
lioftkreisei,  dnreh  welche  die  Flechten  ma  dem  lUera- 
pbäniichen  Zustand  gelangen,  betrifft:  so  lassen  sich 
ans  den  oben  angegebenen  Ursachen  keine  genauere 
Fetlttellnngen  nnd  Heaningen  erwarten  und  wurden 
auch  selbst  ohne  jene  Schwierigkeiten,  \%cgen  der 
JbUherigen  Zweifel,  nach  welchen  die  atmosphariachen 
mit  den  Srtlichen  TerhÜtBiisen  der  Vegetation,  in 
Beeiehung  stehenden  Momente  abgeschattet  worden 
aind,  siemlick  mangelhaft  und  dür|üg  aotfallen.  Dea« 
halb  sey  hier  nur  kürzlich  bemerkt,  daft  die  Eigen- 
achaft  des  Lofikreiiea,  namentlich  ein,  durch  allge- 
meine RInflfime  oder  dnrch  nbermifaigea  Licht,  Son^ 
nenbitze,  Windbewegungen  oder  Elecuicität  gesteiger- 
ter trockner  Wiirmegrad,  den  man  an  der  Polar-Grenso 
imFrüUing  nndHerbtt  etwa  nwiachen  8«.  10  nnter  der 
obern  Gränze  zwischen  d  n«  9  ^  unter  der  Aequatorial-Gr« 
Bwifchen  14  nnd  23  %  annehmen  bann,  nnbedingt  dieven 
shierophanischen  Zustand  nach  sich  ziehen  werde:  daft 
daher  unter  unserer  iemperirten  Zone,  jene  Yerhältnisie 
am  merhlichaten  nach  dem  Sommer«SoIttitinm,  swischen 
den  Monaten  Juni  und  August  eintreflen  und  in  der  Zeit 
dea  höchtten  Sonnenttandei  am  Tage  noch  mehr  Span- 
nung gewinnen;  dalSi  ana  dieser  Urtacbe  die  Vegetation, 
dieser  Gewächs -Familie  mit  der  der  übrigen  yolikom- 
menem  Gewichaordnongen  im  rerhehrten  Darchmeiter 
stehe,  die  Zeit  nach  der  Epoche  derBelanbung  (tempus 
frondeseealiat}^  die  der  letztern  in  der  Entlaabung 
(r.  defaUatioms')  der  entern  fidle,  and  daft  enf  diese 
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Welse  für  den  Eifer  des  Sammlers  sich  dann  Zeit  nnd 
Gelegenheit  er5£Poe,  wenn  andere  Betcliiftifpin|;en 
mit  den  Tollhommnern  Gewielisen  ib«  in  der  freyen 
Natur  S^iei  setzen  und  den  liieUa  des  Forschens  unter- 
brechen« 

Natürlich  sind  auch  jene  Eindüsse  der  Wärme  Yoa 
relatiTtr  Besohaffenheit,  nnd  können  nnr  dnrch  ein 
Mehr  oder  Weniger,  oder  dnreh  yermehrte  oder  Ter- 
riogerte  Steigerung  angedeutet  werden.  Ein  gemäfsig- 
ter  Wirmegrad  (6  his  8*}  der  Lnft,  wie  etwa  der 
teyn  mag,  durch  welchen  im  Frühjahre  die  Keime  her- 
Torgelockt  werden,  ist  wohl  der  Blastesis  der  Flechte 
nnd  snmal  für  die  Bmtahscheidnng  der  gedeihlichste , 
nnd  wird  im  Vereine  mit  einem  gewissen  FeuchtigUeits- 
^nflnfs  allemal  eine  langsame  Zunahme  der  Flechten« 
anläge  beahewechen.  Eine  solche  Wirme  Tcrbreitet 
sich  auch  zur  Herbstzeit ,  und  die  eine  Hälfte  des  Jäh- 
ret 9  welche  rem  Octobcr  bii  Maj  reicht,  machte  al- 
lein nur  wirkliches,  demnngeachtet  aber  periodisches 
Wachsthum  spenden.  Kurz  Tor  nnd  nach  dem  öoisti- 
tinm  pflegt  ea  dem  Lnfthreiie  an  sweelilSrderlieher 
Feuchtigkeit  eu  mangeln  und  sich  schon  ein  höherer 
Grad  Ton  8onnenwinne  iapneatio^  einsnfinden,  dori^ 
welche  die  Vegetation  der  Flechte  ansnusetnen  an» 
Ifingt,  demungeachtet  aber  der  Substanz  noch  einige 
Biegsamkeit  nnd  daa  YermSgen  einer  leichtem  Auf- 
frischung beym  Darreichen  der  Feuchtigkeit  gönnt, 
welches  jedoch  endlich  durch  wirklichen  Sonnenbrand 
CuuoUUioyj  an  gewiaaeU)  der  Sonne  besondere  sogäng* 
liehen  und  Ton  derselben  oft  gleichsam  durchglühten 
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Orten,  in  den  Tollig  aasgetroclineteii  Lagero  angleich 
mehr  erschwert  su  werden  anfangt. 

Bei  aUer  dieser  Ahneignng  der  Flechten  gegen 
trockne  Warme,  scheinen  dennoch  einige  Lager* 
formen  mit  derselben,  in  so  fem  in  gewisser  ^Beme» 
Irang  sn  stehen,  dafs  sie  nnheschSdigt  ihrer,  forthin  bey 
günstigen  Umstanden  anfrischungsfahigcn  Gruiidformeni 
nnf  den  durch  anhaltenden  Sonnenbrand  fast  darch- 
gliihten  Substraten,  einen  sehr  hoben  Grad  von  Wärme 
ertragen  hinnen,  andere  dagegen  nur  zu  leicht  Ton 
derselben  angefeindet  werden.  Zn  der  ersten  Klasse 
gehuren*8.  B,  die  BU  cnuimea  amj  lacea  und  stup^GBL  ara- 
mosa^  femer  nnd  gana  besonders  die  BL  er.  eompactUiaß 
und  nnter  den  anderthalbhnndert  Flechten,  welche 
Acharius  in  seiner  Synopsis  aus  der  beifsen  Zone 
nnlnahlt,  mSchte  die  Mehraahl«  jenen  Lagerfonnen  an* 

^hSren.  Darauf  deutet  auch  die  topische  Verbreitung 
nnserer  Taterländischen  Flechten ,  nnd  es  ist  na  bewnn> 
-deraf  dafs  die  Bratföhigheit,  b.  B.  hej  Ftrmearia  gmn^ 
mata,  V.  nitida  n.  a. ,  durch  die  feindlichsten  Beleidig 
gangen  des  drückendsten  Sonnenbrandes  nnd  der,  Tom. 
anorganischen  Substrat  gebnndenen  Hitze  nicht  getod« 
tet  werde.  Die  grüiste  Abneigung  zeigen  alle  homöo- 
merische  Flechten ,  und  sie  sind  es  daher  anch,  wel^ 
che,  wenn  sie  sich  der  Insolation  hingeben,  diese  ent- 
weder durch  Metamorphosis  halsen  müssen)  oder  die 
topische  Abneigung  sa  einer  andern  Zeit,  dnrch  reich- 
lichem Feuchtigkeits-ZuÜurs  zu  ersetzen  pflegen. 

Dem  anderen  oder  thatigen  Lebenssostand  der 
Flechten,  mit  welchem  die  Blastesis  freudig  beginnt. 
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und  wenn  gleich  mit  Langsamlieit  dennoch  mit  anTer- 
bruchiicher  Treue  diese  beendigt ^  macht  der  hygro- 
phiniscba  ans«  der  in  grellem  Gegensätze  mit  dem 
sklerophaiiischen  gedacht,  zwar  durch  Nebel,  Than 
nnd  andere 'feuchte  Verhältnisse  des  Dunstkreises,  ue 
mSgen  mit  Wirme  oder  Küte  Terhnnden  seyn  *) ,  lang- 
sam, ungleich  schnell  er  ahcr  durch  Regen  und  durch 
örtliche  Uebertragnng  jeder  klaren  nnd  dem  Zellenge- 
fuge des  Lagers  angemessenen  Fljissiglieit  (vypog}  ein- 
geführt,  bey  einigen  amphibischen  Flechten  jahrelang 
erhalten  nnd  im  hSelisten  Grade  bis  bot  T$lligen  Dorch- 
weichung  des  Lagers  gesteigert  werden  kann.  Der 
gallertartige  Stoff  ist  in  sein  natürliches  Medium  rer- 
setst,  nnd  wenn  gleich  der  Feuebtigkeits  -  Zuflnfs  nnd 
die  Aufnähme  derselben  in  der  Synthese  verschieden 
seyn  hann^  so  bleibt  es  dennoch  eine  statthafte  Folge, 
dafs  sieb  das  durch  trockne  Warme  bis  zur  Zerbrech- 
lichkeit Tertrucknete  oder  wohl  gar  susanunenge- 
aobrnmpfte  Lager,  in  seiner  nachgiebigen  of^  schlüpf- 
rigen Bescba0enheit  und  mit  Zunahme  des  gonimischen 
Durchschimmers  darstellt,  nnd  diese  unter  allmfihliger 
ToiriellStttigiin^  der  Grundformen  so  lange  beybehalt, 
als  der  sie  anieindende,  übermärsige  Wärmegrad  von 
demselben  ab^wendet  wird.  Das  ganse  System  ge*> 
rith  in  diesem  Zustande  in  eine  Art  von  Spannung, 
nnd  je  länger  und  ungestörter  es  darin  erhalten  wird. 


*}  Setst  man  ein  Fleektenlager  dem  ans  einer  gekochten 
Flflssi^ett  an&teiga^iden  Dunste  aus,  so  frischt  sich  das  Ge- 
folge augenhiictklich  und  auf  einmal  au£ 
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desto  freudiger  and  üppiger  wird  die  Vegetation  der« 
•eltien  forttehreiten  und  das  Ziel  iliree  Wechstliaiiit 

erreichen.  Deshalb  spenden  diejenigen  Jahreszeiten | 
die  »ich  darch  Feachtigkeit  und  durch  einen  niedern 
Stand  der  Sonne  nnd  einen  Temrinderten  Wärmegrad 
des  Lufikreiset  ausneichnen,  für  diese  und  andere  Cel- 
Inlar* Gewächse,  Zunahme  und  Wachsthnm,  nnd  ana 
diesen  Gründen,  rauchten  die  Flechten  zu  Anfang  des 
Uerhitea,  ma  welcher  Zeit  die  Hitse  des  Tagea  mit 
feuchten  Nichten  und  wohl  gar  mit  Nebeln  wechselt « 
günstige  Vorbereitungen  zum  fernem  Wachsthum  tref- 
fen, dieser  aber  einmal  eingeleitet,  ao  lange  fortdauern, 
als  et  Penehtigkeittsuflurs,  angemessene  und  mit  jenem 
wechselnde  Wärme,  gelinde  Kälte  und  rauhe  Windbe* 
wegungen  erlauben;  da  im  Gegentheil  in  dem  Ton 

• 

Feuchtigkeit  durchdrungenen  Zellcngefüge  durch  starke 
JSachtfrÖste  wirkliche  Erstarrungen  und  Unterbrechung 
gen  eintreten.  Mit  Tollem  Recht  hat  man  daher  seit 
den  ältesten  Zeiten  die  Flechten  für  die  eigentlichen 
V^intergewächse  angesehen,  CpL  hiemaies:  DHL  ß,  güst 
MO  4,  Kramer  tent,  hoi,  438*)* 

Was  nun  den  Feuchtigkeit&zastand  der  Atmosphäre 
anlangt,  so  ist  er  Ewar  fSr  die  örtlichen  Verhaltnisse 
des  Gewächses  yon  grofser  Wichtigkeit,  kann  aber 
demungeachtet,  eben  so  wenig  als  der  Wärmegrad  hjr* 
grometrisch  genau  abgemessen  nnd  berechnet  werden. 
Am  gedeihlichsten  für  die  Oekonomie  der  Flechte 
acheint  der  su  sejn  i  durch  welchen  das  Gefuge  gleich« 
mfifsig  und  mehr  durch  Amdebung  als  durch  mechani« 
sehe  U  eher  tragung  angefeuchtet,  aber  nicht  durchnäDit 
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« 

oder  flbeffiUlt  wird,  und  efai  tolclier  SBüttafid  mSolite 

durch  Ausdünstung  der  Erde,  durch  Thau  und  Nebel 
bey  wolkigen  Frühlings-  und  Herbsttagen,  besonders 
aof  hohen  9  liir  die  Feuehtigheiti  -  EinflGsse  nngang* 
liehen  Orten,  am  sichersten  eingeführt  nnd  erhalten 
werden.  Solehe  Standorte  sind  es  daher  aneh,  welehe 
besonders  gunstig  auf  die  Yerhreitnng  und  das  morpho- 
logisohe  Gelingen  der  Flechten  einwirhen.,  d^seibe 
anter  Abwehmng  der  Metamorphosen  beschlennigen 
und  oft  auffallend  steigern.  Denn  in  Rüclisicht  der  as- 
similaii?en  TerhSltnisse  des  Lagers  mit  der  Atmosphäre« 
gletehen  sowohl  die  heteromerischen  als  besonders  aneh 
die  homÖomerischen  Flechten  den  hoher  organisirten 
Saftpflansen,  nnd  die  Yegetations  -  Ueppigheit  bejder 
hangt  grofstentheils  yon  dem  günstigen  Zudufs  der 
Feuchtigkeit  des  Luftkreises  ab:  sie  ergrünen  daher 
desto  lebhafter  f  je  ISngef  nnd  anhaltender  die  Fench* 
tigkeit  eindringt  und  erblassen  oder  welken ,  sobald  sie 
so  mangeln  anfingt. 

Bey  aller  dieser  Weehftelrerwandtschaft,  in  weU 
eher  der  gouimische  UrstofF  und  die  Häute  der  Zel- 
len mit  der  Feuehtigkeit  stehen  i  gebfihrt  dennoeh  dem 
Lager  der  mehresten  Flechten,  ein  gedeihliches  Maafs 
derselben  und  das  Uebermaafs  wirkt  eben  so  Wie  der 
gesteigerte  Wärmegrad  nnd  sn  greiser  Sehatien,  neeh^ 
theilig  auf  die  Oekonomie  desselben  ein.  Davon  fin^ 
det  man  besonders  auf  den,  fenfallig  auf  die  Erde  selbst 
rerwieseneii  Oder  in  der  Nachbarschaft  derselben  befinde 
liehen  Lagern,  Belege ,  deren  Brut  entweder  eine  asjn- 
thetlsche  Abscheidong  eingeht,  oder  aber  in  eine  doreh 
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übenaä&igeii  iJikw>ogoaimisoben  DnrchschimmAr  aiige- 
denMe  UabflnuMlieniDg  dar  Bnil«ii  wftUt  und  ^ak 
deabalb  denjenigen  MetamorplieeOD  Ibangiebt,  welcbe  in 
dem  Uebecmaaüi  der  f  eacbti^liMt  ikrßu  Grund  haben. 
-Am  bettea  viiMn  moA  die  liomSomenseheii  ^Fleiditcn 
die  ubennafsige  Einwirkung  der  Feachügkeit  zu.  Ter- 
imiieiteii,  ^nü  ibre  Febtik  ait  denelb«  ea  iimifsMa 
in  Tarbiodimg  «tdit  (B.  I.  m,). 

W^nn  ei  nun  erwieten  ist,  dafs  der  sklerophäni« 
-eehe  Saelnnd  dee  Legan  ellmnel  nnf  isgend  -eiaeri  in 
dem  Wärmegrade  des  Lnftkreitee  bitgrSndeten  Regel- 
nidrigbioit  berobe :  m  iat  diese  FesUtelUmg  eine  cebr 
«ngftnetige  Brblinng  ftir  die  neithev  mgewnwmitn»  <yid 
au&geübte  Diagnostik,   und  '«rweirat,  dafs  anfser  den 
•bemdnnieriaoben  Fleobtnn^  Miebe  Aoliarin«  in 
^l^eirieelilta  Lebfcne—Innfle  beaebiiebinn  Jiab#n  wül, 
alle  übrigen,  besondert  aber  die  ampbibiacben ,  welche 
bekennUiob  im  dünrcqpiiiniiebAn  fl^MlMido  «in  vdUIg 
^rerftndertes  A^enfsere  antiebmen'k  in  einem  r^gelwidri- 
gen  Verhalten  diagnoatiach  gewürdigt  aiad,  weit  »chtck« 
Uaktm  «bee,  idnncb  rilgeirfne  MeefcmelnV  weldhe  enf 
beyde  LebensverbalUiisBe  gleichzeitig   und  Biit  glei- 
PfinhtikMtnit  bindmMa^  «ii%efafit  und  nngenaigt 

'WPd0D* 

3*    Yegetations  -  Epochen. 

Wenn  featsteht,  dafii  die  Fleehte,  igleicb  nAe 
feder  andere  Grganiamna,  sowohl  lebt  als  fortwäcbA: 
IM  muA  wmk  die  Übrtnr  wchseAwin  Vetgnderongnn 

aach  Maaiagabe  des  Alters  erleiden  und  gewisse  Stuien 
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ersteigen ,  aaf  diesen  aber  entweder  auf  immer  oder 
wiar  seitUcli  stehen  bleiben.  .  So  fein^  man  eich  aach 
aaf  die' Vntersclieidnng  aller  mSglichen,  AeafseroD^n 
der  Yegetabilien  eingelassen  bat:  ao  bat  mau  dennoch 
in'  den  pbysiolo^tchen  Lehrbüchern  anC  diese.  Verhält» 
nissü  keine  Rücksicht  genommen ,  und  w  ir  selien  un& 
deshalb  Teranlafst,  nm  -so  ileifsiger  dieselben  bej  den. 
Flechten  sn  erwsgen,  |e  grSPsem  Nntsen  vir  nns  für. 
die  allgemeine  Verständigung  daraus  versprechen,  und 
je 'getaner  sie  mit  der  £ntwicbelangs»  Folge  jedes  an- 
dern Tegefabilisohen  nnd  animalischen  Organismus,  rer- 
glichen  werden  können.  Wegen  dieser  Uebereinstim* 
mang  nehmen  wir  daher  auch  hej  dem  einen  wie  bey 
dem  andern,  diey  Kntwickelungsstafen  an:  die  eine, 
anf  welcher  er  wachsend  snnimmt  igÜscti'),  die  an- 
dere,  anf  welcher  er  com  Bestie  seiner  Tdlligen  Aas- 
büdung  gelangt  ist  (^iiget^^  und  die  dritte,  auf  welcher 
er  sorfiekschreitend  abnimmt  (^deere*cit% 

'a.  Das  Stadium  der  Zunahme  ist.  iner^nmti')^ 
oder  das  Bild  der  Jagend,  zeriäilt  wiederum  in  ver- 
schiedene  Zeiträume,  und  zwar  1)  in  den  des  speire- 
matischen  oder  goniiaisclien  Zustandcs,  oder  2)  in  den, 
der  eigentlichen  periblastetischen  Verhorpernng.  Im 
ersten  regt  sich  Genesis;  im  andern  Blastesis,  und  bejde 
streben  endlich  mit  vereinten  Kräften,  nach  auisen  zu 
wirken,  und  durch  Ausschieben  und  Vermehren  der 
Grundformen  eine  typische  Zunahme  nu  beabewecken. 
Das  speirematische  oder  gouimische  Leben  ist  gleich- 
sam ein  anaphroditisch  Torbereiteter  Elementannstand, 
ein  Embryonenleben,  und  daher  kann  es  im  getrenn- 
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tMi  Theile  des  Motterkürpers  ohne  dejueUien  alatt  fin* 
den.  I>er  Yerianf  dieses  Zeitramne  CstadUm  hologoni' 
micuin  j.  speu cmaiicuni) ,  ist  ver&uliiedeu  nach  iodiv ideel- 
ler Biidoog  und  andern  Urtacken,  nnd  kann,  tieh  darek 
ein'  iekentlanglieket  Bekarren  anf  dieter  niedem  Bil- 
dungsstufe unendlich  verlängern.  Darauf  beruhen  näm- 
lich die  kjpotkematiaeken  Entfaltangen,  die^  wie  wir 
beweisen  werden ,  selbst  ohne  allen  blasteroatischen 
Anflug  mit  ITruchtgehäiuen  Yorkonunen  k^men^  und 
^eicksam  den  Cbtjledonar-Zttstand  dea  GewSekaea  in 
sich  fassen;  darauf  die  priuiär-asjnthetischen,  guuimi- 
aeken  Afterersengnistey  welche  frejlick-  «am  Zweck 
Tereilelt  sind,  demongeacktet  aker  in  der  jNatpr  mekr 
als  zu  bäuii^  bestehen;  darauf  begründet  sich  endlich 
^die  kypopkldodifcke  Lagerfcorm,  die  in  der,Jtfackt  ,dea 
phloodiscben  Substrats,  als  regeloiäfsige  Bildung  aner- 
kannt wird  und  als  ein  Stehenbleiben  aui'  einer  jiie- 
dem  Bildnngistafe  ketracktel  werden  kann. 

Mit  grofserem  Umfange  eröffnet  sich  der  Wir- 
knngakreis  der  Blastesia,  sn  welchem  der  dea  mesogo- 
nimiscken  Znatandes  (B.  I.  102.)«  ersten  Akt  {^sie^ 
daim  meso^oninucum }  oder  die  Bildung  des  F5tna  .dar- 
stellt und  Ton  jenem  ■  sn  diesem  einen  Uekergang  ge- 

währt.  Der  zweite  Zeitraum  ist  der,  der  pcriblasteti- 
schen  Verkörperung  ^st»  periblasuiicum^^  in  weichem 
jagendlicke  Anlagen  akgesetnt  werden,  nnd  welcker 
mit  der  Periode  des  biodlichcn  Alters  uder  luit  der 
£otwickeInng  des  ersten  Blattes  rergUcken  werden 
kann,  kej  gunstigen  Umstanden  nickt  lange  sn  dauern 
pflegt  und  endlick  durch  ailoiählige  Grüfsezonahme  und 
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Sklitbarke^  bk  den  dxittea.  oder  tjnllietisclieii-  Ist, 
ünäkum,  B«  It  106.)  ttOT^ait,  Vkmm  Mits&t  weit  «nt» 
TOn  dar  ju^endlicbeB  Anlsgo  hU  %w  ToHkommenen 
ihitbitdinaig  dduliagon^  bedM^  d^ker  lä^ffre  Zeit  und 
Mt  mit  dta*  Mmiliteii  ^ten^elblldnii^  hdi«i«r  Gewicli«- 
Ordmingen  f  oder  mit  der  Periode  von  der  Pubertfit 
Mi  wtm  üMiaiideii  Aller  de»  ttteriMhea  OrgemuMM^ 
za  Tepgleichen.  Die  Dauer  desselben  steht  im  Allge- 
Bieittea  in  der  MaehK  der  AMimiiatione-lTortgaiigt,  lUMi 
kttiif  eieli'  beUl  betc1ileiiii%en,  beld  te^  dfo  Ung«  li«» 
Iten-,  jeBacihdem  für  die  £)raäbruog  de»  jLager9  gunstige 
BpDMeMe '  BittgMjg  ftideii« 

A  Utre  8t«il$ittt  diar  yelilioiiiinettkeitf  (j/, 
<^f^$)*    J<Btzt  tiod  a)le  Theile  und  Qrgane  im  der 
Moligleili'  SpMHutiig«  die'  Bintan  timmetei  ihre  orga»^« 
iriscben  Holecülen  bereiten    stell  znr  Selbster- 

Bettgoegt^Fibigkeit  saj  geben  durek  Farbe  niid  An* 
•ammliing  demeften  im  bygrophfiniidMA-  SeUmmerf 
Zeichen  ihrer  Ueppigheit  Ton  sich  und  die  extractivi- 
vebe  Fitbmig,  die  kyhlitehe  EatfalbiDg  «nd  die  dahii« 
sMende  AAordlinng  der  Etnselweaen  «n*  Ganse»,  wiv 
der  InfibegriiF  aller-,  Kraft  deutenden,  habituellen  Aeus« 
»Muipeil.  ledea  «err  AneeluMioog  ein.  Hittlerweile  ud^ 
ineb  dieeen*  getroffenen  YorbereitHngen  fcblelcbt  sieb 
die  Fmcbtbiidung  ein,  deren  eign^,  anderswo  zu  eiv 
llmeriide  Bebeosepoeben  der^b  regelmlfsige  Aiubil« 
dupg  des  innern  Bestamles  und  der  äuisera  t  orm,  end» 
lieh  uher  die  YollltomnieBbeit  und  die  Bestimmaiig  dee 
Fiecbtenlagers  entseheiden  und  ein  Teltitfodiges,  d'  b. 
)nit  au^gebildeien  Fruchtgehäusen  begabtes  Flechten- 
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£^emplar  (exemplum  üUegrum  cjmalQykorum)  i>eduigeo« 
WiDUen  wir  aodniialt  Targlmlioa^  to  hat  tieh  l&r  die 
YoUkommnern  Gewächse  ^  die  Summa  der  Bildungen 
gesteigert:  Knospe i  Blütbe,  Fnichl  uod  Semen  gebil- 
det; flr  den  Ikientelien  OrgeDiiumsy^  ist  des  Bimtor- 
g«Ji  gestählt  und  die  FortpÜanzungskraft  durcii  Auftbil^ 
deng  der  dean  beitimmten  Tiieile,  im  Sehwoage* 

c.  Das  Stadium  der  Abnahme  f c2ccreme»i/t). 
<Kine  nat&rlidie  Folge  der,  ia  den  beyden  Zeiträumen 
verbereiletea  Alile,  ist  die  Abnabme,  die  eidi  im  Fleebp 
tenlager  durch  all  mahl  ige  Minderung  des  Atsimilationa- 
YennSgensj  dnreb  Abatnmpfnng  der  EmpOUigipcUieit 
für  aUttoaphirisebe  Lebenarmtnei  dordi  Teraebwinden 
einiger,  weniger  haltbar  besehafTenen  Theile  (z.  BL 
•der  bjrpotbematiiebea  ynterleg«,  B.  L  124  128.)  5 
ner  durch  häufige  und  durch  den  Zahn  der  Zeit  oft 
Termebrte  £ingriiie  in  die  pbjrsiologiache  Integrität, 
Continoitlt  und  Cempagination,  als  eine  VerSbnIicbnng 
der  Runzeln  des  thierischen  Orgauismus^^uich  Erblaa- 
ewig  der  aatuclicbea  Ferbaog  der  goalmiicben  Organe, 
oder  dnreb  albnfihliget  Siehtbarwerdea  frfiber  aidtt 
vorhandener  und  fiir  das  Lager  gewisaermalsen  abwei^ 
ebeader  £atiarbaagen,  oder  eadarer  diemiscbea  Ver- 
hältnisse und  endlich  durch  allerlcy  Andeutungen  einer 
allgemeiDea  Ordnnagiiosigkeit  inr  Lager  und  Fm^t* 
gebinae  an  erheaaen  an  geben  pflegt,  and  mit  den 
ScbicUsalen  des  regelabilischen  und  ihiciischen  Orga- 
aismos,  ohne  eaidruokliebe  Eriaaemng  ia  die  scbonste 
Qebereiaslimianng  gesetst  werden  kana. 
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4»   Yegetations - Schnelligheit* 
Der  Yertodif  sowohl  den  Yerlaof  der  so  eben 

angenommenen  Perioden  als  der  ganzen  Vegetation, 
welche  eine  Flechte  cur  ToUkommenen  Ansbiidang  be- 
darf, nach  den  gcbrfinchlichen  Abmessungen  der  Mo- 
nate und  Jahre  zu  bestimmen,  würde  nnbehülilich  und 
nnerweislich  seyn.  Denn,  wenn  man  änch  in  die  Ter- 
schiedenheit  der  Lagerformen ,  Nonnen ,  nach  welchen 
man  eine  solche  Abschätsung  wagen  dürfte,  finden 
mSchte,  so  würden  dennoch  die  yom  Znfall  abhängi- 
gen Verhältnisse  der  V^gctationszeit  und  andere  topi- 
sche Verschiedenheiten,  wie  schon  bemerkt ,  nirgends 
ansreichen,  ein  entscheidendes  Urtheil  im  Allgemeinen 
SU  fällen.  Deshalb  sind  wir  auch  von  den,  uns  fru- 
herhin-  beschäftigenden  Yersachen,  dem  Wachsthum 
einer  Flechte,  in  der  freyen  Natnr  dorch  hnnstiich 
Teranstaltete  Merkzeichen  oder  Absteckungen,  nachsu* 
forschen,'  gana  nnd  gar  snrückgekommen ,  weil  wir 
aus  jenen  Bemühungen  nichts  als  das  individuelle  Be- 
nehmen des  bezeichneten  Exemplars,  aber  nimmermehr 
einen  allgemein  gültigen  nnd  ausreichenden  Beweis  fftr 
den  Wuchs  der  Flechten  entlehnten  3  überdiefs  aber 
in  der  fre/en  Natnr  sowohl  durch  die  Kunst  als  durch 
fi^ufall  Torgezeichnete  Probestücke  in  bunten  Reiben 
und  weiten  Bäumen  vorfanden,  an  welchen  wir  mit  vol- 
ler Zuverlässigkeit  dem  Lebensalter  ausgebildeter  Flech- 
ten nachkommen  und  von  diesen  auf  andere,  einen 
nicht  ungültigen  Ucberschlag  oder  Schlufsfolgerung 
machen  konnten.  Wir  meinen  n.  B.  die  Flechtenan- 
{igmnüinge  auf  gea^merten  Holzwcrkcn,  an  gewiftsen, 
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TOT  kumr  Zeit  «iigopfitnBteii  Biomeii  imd  am  den  in 

♦ 

dar  Rinde  dertelben  binterlaweoen  Namentsügen,  oder 

Bu  Gunsten  anderer  eingesanimeiten  Flechtenexemplare 
gemaeliteii  MeifseUcUXge;  ferner  an  gebrocheaen  Stei- 
nen, an  Erdfallen,  auf  Ziegel-  und  Lehmdächern  und 
auf  andern  dergleichen  Gegenständen ,  deren  Begrün- 
dang  oder  deren  an  denselben  stattgefandene«  licheni- 
ßche  Urbarwerdung ,  durch  Nachiorschen  oder  durch 
Zeugen  nnbesweifelt  eingeholt  werden  kann«  Auf  diese 
Art  übersengten  wir  uns ,  daft  bej  günstigen  topitcben 
und  atmosphärischen  Einflüssen,  unter  den  homüomeri- 
scben  Lagerfonnen,  auf  fenchtem  Lehmboden,  die 
kleinen,  dem  Nostoe  sphaericum  Terähnlichten  Kugel- 
chen (B.  !•  257>)  aich  dann  und  wann  schon  in  einem 
Yegetationa- Semester  snm  CoiUma  iimostm  nmbilden; 
f  'eriucaiia  epigaea  in  zwej  und  Collcma  vnspum  in  drey 
Semestern  ausbilde  nnd  die  swey  ersten  Stadia  snrück- 
lege.  In  eben  der  Zeit  kann  ein  beteromerisckes  BL 
colyton  J/ ustutosum  sich  k) malisch  umbilden,  und  eine, 
den  periblastetisehen  Biidnngsakt  bestandene  Anlage 
wird  unter  ähnlichen  Umständen  in  einem  Yegetations- 
Semester,  eine  Linie  wachsen,  dergestalt,  dafs  in  6 
bia  S  Btldungs jähren,  ein  plattgeacblagenea  Crusten- 
oder  thallodisches  Lager,  den  Umiang  von  siwey  bis 
drey  Centimetem  erreichen  kann.  Eben  so  lange 
nSchte  wobl  unter  allmabliger  Zonakme  des  Lagert, 
die  Auftbiidung  der  Fruchtgehäuse  anhalten  und  das 
Stadium  der  Abnahme,  die.  Bildungsjahre  sehn-  und 
mehrfach  übertreffen.  Deshalb  sehen  wir  auch  an  an- 
gemessenen Orten,  acht  bis  zehnjährige  Bäume  an  ih- 
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reo  Stainxiiend*n  allenthalben  mit  Flechten  beschlagen, 
TO«  w^dien  di«  koljrÜMslMa  £iiiaelweteii  tick  nicht  al. 
lein  TollimBiiijeB  m^«bild«t,  Mwieni  mich  concenirbch 
angesammelt  haben  ^  die  iaminosen  Qiisten-  und  Thal- 
los-Fteehten  ahcr  «t  einem  UMfang  Ton  8  hh  10^^ 
heran ge wachten  und  mit  herTorbrech enden  Fruchtge. 
häoaea  autgestattet  tind,  nnd  tic)i  nach  der  Zeit  nnter 
eUmihliger  Yertnehmng  der  E&emplare  an  den  orga^ 
nUcheu  Substraten  bis  zur  Y eroichtung ,  an  den  anor- 
ganiechen  Bo^en  aber  acnenlang  wa  erhalten  pflegen. 

Wae  wir  i«  Iiigemeinen  fiber  die  Sehnelligheit 
dee  Wachses  des  Flechtenlagert  hehaapteii  kommen, 
beiteht  darin:  dafa  derselbe  Ton  Seiten  der  atmotphlU 
rischen  Einflüsse  besonders  Ton  dem  angemessenen  und 
mit  temperirter  Wärme  begleiteten  Fenchtigheitt-Za* 
flnrne;  TOii  Seiten  der  LoealitStf  T«m  gedeihlichem 
Windenge,  Ton  einer  gewissen  Hohe  und  yon  der,  je- 
Ben  Einflttittn  Engingltchen,  der  Sonnenebdvirkiing 
aber  entfernten,  ndrdliehen  Richtnng;  Ton  Seiten  det 
Flechtenlagert  selbst  aber,  Ton  der  Zahl  der  tjntheti^ 
•ehen  Zellen  nnd  den  dadarch  bewerhatelligten  Lager- 
foi'inen  abhänge,  dergestalt  dafs  mit  der  Mehrzahl  der 
Zellen  die  Grdftesunahme  det  Lagert  im  YerhältniTt 
eteht,  mit  andern  Werten,  dafa  ein  aocii  irmlioh  bei- 
stelltet Exemplar  nur  spärliche,  ein  reichzelliges  Lager 
eben  ap  reichliche  Zunahme  findet;  «nd  dafa  endlich 
nach  Maafsgabe  der  Lagerformen ,  der  Wuchs  der  ho- 
mSomeritchen  nnd  hjpophiöodischen  Lager  sehr  tchnelli 
der  heteromeritch  *  dermatinitchen  Cmttenflechten  siem- 
lich  tchnell,  der  compactilischen  Lager  etwas  langsam, 
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der  «iDjUMntdiea  Criuleii-  und  FiLda^^er  imgiani,  d«v 
»dl  Ternhlelal  «igii«r  HfilfrMdnnfeii  §uMtemim  ht^ 

ger  tchleichend  langsam  TOn  statten  gehe  und  die  zwe/ 
Mim  BUdssgMfoekea  g^vokaUtk  in  manm  hvMMmm 
Jbetnilg».  Ton  der  Teipdfciedeabeit  dee  Sdbemie  lunitt 
das  La^r  dnrcliaas  keinen  Yortlieil  oder  iMacbtheil 
siebeiiy  aar  im  to  tum  Be^Mlignag  enrevtM  wd  aw 
•elmdiertt  Wofdiee  YorWretonf  treffen,  ali  drnnk 
verdoppelte  fiinM^nng  oder  schwammige  Bescliafieii* 
keH  der  BM«^  oder  elier  dnrah  Lookerkek  den  oegn* 
Bischen  Substrats ,  die  Feuchtigkeit  auf  längeie  Zeit  ge« 
Iranden  odnr  in  den  fitoMeich«  TOtlMmdeaen  &eldnp& 
wiiükebi  eehellBtt  wird;  DeeUb  aeielme»  tiek  eile  mmS 
I«ehmbodeB  oder  auf  feuchter  Erde  Torhammende 
W\9cht0»y,  dmh  üppigen  und  feüen  Waohe  aott  wfHp- 
den  aber  gewfrhntich  doreh  Eingriffe  der  Hetamorpho^ 
sea  unlesbroehea^  und  deshalh  mag  eadUch  der  Waake 
dar  FlaakMn  aai  8aad;  Gjpe  and  Scfaiafer  aki  ba- 
schleunigen,  "weil  die  Lager  jener  Steine  länger  als 
andasa  faneiit  hteibaa» 

5»  Labaaedaaar. 

I»  Hiaiiabl»  dar  Sehnalligkait  dar  Baaadigang  j». 

Der  Epochen  und  des  dadurch  bestimmten  Akert,  ste- 
hen die  in  den  Torhergehenden  J^ommem  Toraaegek 
addahtett  UnteatmAungen  nit  d«  Labanadenea  in  dar 
atifgsten  Besiehung,  und  künnen  gleichsam  als  das  Be» 
anlcat  daaaelban  betraehtal  wardea.  Erwigan  irlv  dia 
bereftf  angenonaaiaaan  Gaeaiaa  dar  Harphaaiai>  die  bia» 
%en  und  anhaltenden  Unterbreehoogen  ihres  VYaeha- 
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thumsi  die  Yorriclitung  aus  einem  ToIIig  vertrockneten 
Zottande,  wieder  auf*  und  nngeliuiderl  fortlebeD  sa 
]i5niien|  die  Itantartige  Derbliett  der  Grundformen  im 
monadiscben  and  ajrnthetiAcben  Zustande;  die  Einfach* 
lieit  ihrer  morphologischen  fortsehritte;  dieZnfnedea« 
heit  ihrei  Ernähiungj  die  Immunität  iilr  thieiische  und 
atmoaphärische  Antattangen  and  andere  Familien -Eigen- 
thürolichhetten:  so  leuchtet  aas  allen  diesen  Teranttal« 
langen  dat  Streben  zur  Ualtbarheit  und  zur  langen  Le- 
bentdaaer  herrori  na  welcher  fiberdiefa  daa  langsame 
nnd  in  Schritte  abgetheilte  Bildongterschleichen  die 
sicherste  Grundlage  legt.  Deshalb  kann  man  im  Allge- 
meinen behaapteki,  dals  alle  Yegetations- Epochen  einer 
langsamen  Beendigung,  das  Flechtenlager  selbst  aber 
einer  an  UnTergtnglichkeit  grensenden  Perennität  ent« 
gegentehen,  nnd  dafs  wenigstens  nnter  den  niedem 
Cellular- Gewächsen,  die  Flechten,  im  Vergleich  mit 
den  fibrigen  sich  einer  angleich  ISngenii  oftaonischen 
Lebensdauer  erfrenen  können. 

So  wahr  diese  Zosicherang  ist,  so  gehen  dennoch 
*  die  Yegctations-Epoehen  als  die  Lebensdaner  nach  Ter- 
schicdenheit  ihrer  individuellen  Bildung,  oder  aoch 
nach  topitchen  Einflfitacn  einige  Abändernngen  ein. 
So  m6chte  wohl  der  Lebenslaof  der  homSomerischen 
Flechten,  zumal  auf  günstigen  Standorten,  der  kurze« 
ste  seyn,  einmal  weil  die  .Morphotit  in  einem  Ueber- 
fluthcn  der  Brut  besteht  und  die  Synthese  im  Genuls 
hinreichender  Feuchtigkeit  ziemlich  schnell  zngerichtet 
werden  kann,  and  ein  andermal,  weil  gerade  bejr  ihnen 
die  Natur  einen  Uebergang  Ton  den  wirklichen  athe- 
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riscben  Algen  eu  den  Flcchicn  reranstalteL  un4  Jen 
leuiem  anlser  den  abweichend  beeohaffanen  FrttGbtge-> 
liittsen,  Allea  telbat  eine  gewisse  Besoblenntgung  be- 
schieden bat.  Aus  diesem  Grunde  liann  sich  ein  ein- 
Faches 9  atomarisebes  Kugelchen)  dergleichen  wir  auf 
besonders  feacbtem  Lehmboden  im  Spatberbtte,  als 
frübesie  periblaite tische  Anlage  einer  homoomeriscben 
Flechte  sehen  und  nnr.mikroekopitch  Ten  den  rerihn- 
liebten  Algen  unterscheiden  können  (B.  I.  257.),  im 
GenuTs  hinreichender  Nahrung  einer  solche  Ueppigkeh 
hingeben,  dafs  es,  wie  eben  bemerkt,  sehen  im  nächst- 
folgenden  Frubjabi'e,  termüge  der  primär  kjmatischen 
Umbildung,  als  eine  «war  blastematisch  erschöpfte,  den» 
noch  kymatisch  vervollkommnete  Flechte  dasteht.  Nicht 
minder  betchieonigt  ist  der  Wacbstbum  und  die  Le* 
bensdauer  einiger  homSomerischer,  stauromatischer  Fehl« 
geburten:  ziemlich  schnell  schreitet  die  quantitativ  bis 
ins  Unendliche  TCrmehrle  Abscheidang  der  entweder 
lebenslänglich  auf  einen  asynthetischen  Zustand  yer- 
wiesenen  oder  als  Lagerform  sich  fruchtbar  enthalten- 
den BrntkÖrper  Torwarts,  und  erwartet  auf  der  nie- 

dern  Sluic  einer  Mifsbildung  oder  Verbildung  slilUte- 
hend,  das  Sciiicksal  der  Entscheidung  über  ihre  Le- 
bensdauer,  welche  in  diesem  Bcy spiele,  durch  beschleu- 
nigten Lebenslauf  wenigstens  eine  Andeutung  zum  ein^ 
oder  nweyjäbrigen  Leben  gewährt  und  deshalb  auch 
die,  bey  der  Würdigung  der  ampbiboUsehen  Linekia 
NostoCß  einzig  als  diagnostische  Abweichung  angezoge- 
nen biologischen  Verhältnisse  .  ( B,  L  235.)  ins  Schwan- 
ken setzt|  zugleich  aber,  in  dem  Falle,  dalü  dieses  £r- 
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se«giii(s,  •fue  Fledite  ist,  erweä£it,  wie  sdmeU  ttch 
«eUne  eia  gi^ÜMMs  Oewiebt  «vdiildeB  ini4  mwB  hawlt 

JLiebensdauer  sie  geniefsen  könne. 

WeiiB  hußh  gleich  h0y  ideii  iion^emenfclieii  £lei^ 
teil  eine  betelleiinigte  JImliMimg  «vi  4m  Strelieii 
mch  «iser  kurzen  Lebensdauer  unverkemnbAr  iit:  ^to 
tetteht  ^eftttook  teia  Mneiweg»  ei»  ClMr«elef««f  4er 
Familie )  sondern  bewährt  «ich  erst  hey  den  ausgebil- 
deten heteromerif  oben  Fleehten  Biit  siebr  Haltbarkeit* 
Unter  ilieteii  ^nielben  iriedeiTOa  die  ieptophllodiadieii 
Lager  das  freadigste  Wachsthum,  sie  weaig  he- 

teromerttohe  Hatae  miiraeeiiieben  te«ndien,  «m  Ge» 
«tili  WBL  evkittgen,  gew^riieh  en  Inftertt  fenebten  Or- 
ten  wachsen,  und  weil  sie  in  gonimiadMr  Hinsieht , 
mit  den  lioniSonieRBeben  Fleckten  ferwendt  sind  nnd 
durch  Farnielta  salununa  gegenseitig  aneinatrdergereihet 
-werden,  (B.  L  229.)*  basd%  iit  der  Le- 

liendanf  und  die  Lebentdaner  aller  bolytiaeben  Fleeb. 
teil)  besonders  wenn  sie  als  erste  Anllüge  auf  urbar- 
werdendem  tebatrat,  prteiir  in  FraebtgebMne  inbl« 
sob1af;en  nnd  naeb  den  Gesetnen  der  Snccessieti  der 
Flechten,  durch  das  Hinstdiommen  andere  aage£eitt- 
dc%  werden,  iider  aber  «rMickt  «ed  TerdrSn^  flta 
werden  Gefahr  laufen.  Zwar  schnell  aber  mit  de- 
sto weniger  HaHbariiett  beendigen  die  amykoiicbett 
tiSgeribnnett  ihren  keteromeriscben  ITeberwncliemngi» 
Prosefs,  und  können  im  aufgerissenen  Zustande  yiel- 
leiebt  nnr  dnrck  din  Fortsetmig  des  letntem  ihrer 
Yerganglicbkeit  Crfinsen  seteen.  tu  gleichem  Grade 
stählt  aich  sofort  bej  den  übrigen  Lagesformen  die  Le- 
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bensdaner^  vnd  delMHPt  Mk  lün»  tli«ilt  in  d«r  Lasf. 
samkeit  der  BUdungi  theiis  in  dem  Akte  der  Morpho* 
•I«  dorcb  Anla^fem^  Amohieben  imd  Zw— Mwalotbem 

BU)  nach  welchen  die  Morphoäiä  eingeleitet,  clie  Sub> 

•luiB  befotti§t  oder  aber  die  lypiaebe  Beacbaffenbek 
erat  auf  Umwegen  eneelt  werden  rnnfe.    in  der  Zeit 

also,  in  weicher  ein  amjlacitcbes  Crnstenlager  schcNa 
seine  Lebenaepooben  beendigt  bat«  in  dieaer  über» 
schreitet  erst  ein  secandar  compactilisches  oder  ostra- 
kodermatinisches  Lager  die  erate  Liebens- Epoche  und 
deabalb  iat  der  Banm,  anf  welcbem  aicb  dergleieben 
auf  Hulfs-Bildungs- Wege  y erwiesene  Flechten  (B.  I. 
92  und  115-)  typiaob  snrüaten)  aehr  grofa,  die  Epo- 
eben  ibrer  rSUigen  Anabildang  lang,  aber  4er 
Erfolg  dieaea  weitläufigen  Au&holens  deshalb  nntk  für 
die  Daner  Ton  giinatiger  Entacbeidnng«  da£s  alle  4erw 
gestalt  fortgebildete  Lager  dnrch  ihr  aeetderrisches  Bii» 
dongserschleicben,  sieb  beynabe  eine  UnTergäogjUcb- 

m 

beit  nnaiebem  nnd  gew5bnlieb  ala  die  Aeenen  der  Fn- 

niilie,  der  Zeit  und  den  ungünstig  einstürmenden  Yei^ 
baltniaaen  trotten* 

So  aebretoet  alao  dai  Wecbelibnai  dea  Fleebtenl»* 
gera  In  parailellaufendem  Zage  mit  der  Lebensdaner, 
nnd  ea  iat  ana  Gründen  enmacm,  dafa  im  AUgeeMane» 
die  bomSomerischen  Lager  durch  Schnelligkeit  der  Ve- 
getation ^  eine  kfirsere  Xiebeoadauer:  die  beteromeii- 
acben  Lager  eben  dnfob  Abeebeidnng  der  peripbet^ 
sehen  Einhüllungsmasse  neben  einer  anrerkennbarra 
BHdangaiosigkeit  eine  nngieicb  Ungere  Lebenadaner., 
inabeaondem  aber  die  emyiaobebeni  der  Geiidir  der 
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Tefflüdidgmig  «oAgesetsty^  d|ie  demutioitclieii^  in  dar 

Müiphosis  durch  Anschieben,  Langsamkeit  mit  Haltbar* 
keit  verbinden  j  die  sich  compactilitcli  .oder  oUrakoder« 
matinisch  onigettaltenden  dagegen,  wegen  der  tecalari- 
.tdien  Fortbildung  sich  gleichsam  als  Monummta  aere 
pereniuora  der  GetaaimtTegetation  enfirerfen  und  gleich- 
wie die  Beheosangen  der  Lepaden  selbst  die  Fäulnifs 
giüciilich  abweisen. 

* 

6*  Die  Yernich^ng  des  Flecbtenlagera  nach 

seiuei'  ii a  t  ü  1  1  i  c  h e u  Üestimmungj 
apokrusü  iL  ex  naturae  legiias J» 

Unwiederbringlicher  Verlust  aller  Lebensäufserun* 
gen,  Stillstand  der  snr  Erhaltung  der  Oekonomie  be- 
stimmten Theile  und  darauf  folgende  Vergänglichkeit 
oder  Aullösung  9  sind  das  allgemeine  Schicksal  aller  or- 
ganisoben  Gebilde;  nnanableiblicbe  Folgen  der  Entste- 
hung; eine  Vollendung  der  da^^u  vorLci  eilenden  Le- 
bens» Epochen,  namentlich  das  Ziel  der  Abnahme.  Die 
mit  sensoriellem  Leben  begabten  Wesen  sterben,  wer- 
den getudtet  und  für  das  mit  Vernuntt  geadelte  We- 
aen,  ist  der  Tod  imori,  6  ^avaivo^}  der  Quell  eines 
neuen  Lebens:  für  die  physische,  nur  durch  den  Me- 
chanismus und  die  chemischen  Anziehungen  ihätige 
Soh^fnog,  der  analoge  BesobluTs  des  Lebenssiela  nur 
ein  Vcigeiien  ( ylpokrusis') ,  welches  hcy  einigen,  ganis 
aiedem  Gewächsen,  wenn  nicht  gleich  mit,  dennoch 
hurs  nach  dem  Entstehen,  bey  andern  aber  nach  einer 
längern  licbensdauer  erfolgen  hann  und  nach  Bcßnden 
der  ümatinde  nnwidermflich  erfolgen  wird.  Deshalb 
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IbUt  et  anoli.       Fleeliteii  meht^ '  mtä  man  gMdb 

dat  Ziel  der  YegeUtion  dieter  Gewächae  sich  im  Yer- 
gletcli  mit  den  übrigen  Grins  •Naebbarn,  bedeutend 
Terlingertt  eo  naterliegt  es  demungeaebtef  endlicb  sei« 
ner  Voliendung^  und  wir  wollen  die  haupUachliciisten 
Unacben  und  den  Hergang  eiaee  aoldien  -  Vergebene 
hier  kürzlich  anführen. 

Wenn  gleich  das  Vergehen  im  Allgemeinen  eine 
biologische  Notbwendigheife  ist:  so  liegt  ihm  dennoch 
bald  eine  physiulogitcbe ,  bald  eine  zufallige  (s,  B. 
durch.  Beschädigung,  durch  allanhohen  Grad  einer  an* 
haltenden  Wirme ,  dnreh  welche  der  Vrstoff  der  Brü- 
ten erschüttert  und  das  eigentliche  bestimmungsfahige 
.  Leben  ersticht  wird;  durch  Mangel  des  ndthigen  Lichts  $ 
durch  Uebermaafs  Ton  Feuchtigkeit,  besonders  an  dum- 
pfen Orten,  u.  a.  dergl*)»  bald  endlich  eine  pathologi- 
sche Ursache  siun  GmudCi  Ton  welcher  letitem  hier 
nicht  die  iiede  seyn  kann« 

-  In  den  Flechten  bat  die  Natnr  durch  ein  laugsa« 
»es  9  oft  seeulariscbes  Bildangserschleichen,  sich  ioni- 
sche, gleichsam  eisenfeste  MoDumente  aufgeführt  und 
die  Ursachen  nur  pbjiiologiscben  Apohmsis  finden  de»* 
halb  spater  und  nicht  ohne  Schwierigkeiten  Eingang, 
ja.  sie  werden  sogar  durch  die  Ualtbarheit  des  synthe- 
tischen Gefüges,  der  beteromeriscben  Einhflllung  oder 

der  homuüineii&cheu  UmQuthung  hey  den  niLlucstcn, 
fihrigens.  tou  gonimischen  Ausbrüchen  und  ror  mecha- 
niscbon  und  chemischen  Einflüssen  gesicherten  Lagern, 
bia  zum  «paten  Alter  beseitigt  oder  glücklich  abgewie- 
sen.   In  <  diesem  nnd  Ton  den  Metamorphosen  onang^ 
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Mm  eine  Maschtoe,  die  tclbj^t  vom  Standort  getrennt 

Ton  «ich  giebt,  ia  diesem  ananfhdriich  loitwirkt,  auf 
dar  MMtt  LebeBtttitf»!  Un^ev  eb  ea  ia  «iiiM  Mm- 
tchenalter  bereelmet  werden  liMiii,  m  beluMTrea  pflegt 
und  teil»«!  ofaite  Bettimmmig  in  dem  Elemente  sieh  aa^ 
friadieB  «iid  Tertroekaeii  lifat 

Die  physiologische  Apokrusis  kann  sich  in 
der  «üTereeiirten  Sjatheae  «ad  ia  der  Tereinaekea 
^rnndform  iafaenif  ka  Allgemefaiea  darek  iaaare  uad 
durch  zuföllige  Ursachen  herbeygefuhrt  und  durch  Yer- 
AiicMgaagi  darch  Yeitirfimelaag  der  Tbeüe,  daiak 
Wiedergfllbart,  doreli  Wegdrangung,  dmrob  das  Alter 
ood  durch  EafsIHge  Ursachen  bewerkatelü^  werdea* 
Die  taaera  Uraadiea  iaftera  Mk  im  eiaer  aal&rliekea 
Lockerheit  des  heteromcrischen  Geföges  uad  in  einer 
daraaa  hervorgeheadea  Uulfsbüdang.  Durch  eiae  ge- 
witae  Loekeriieit  dea  Gefiigea  ladea  dalMr  alle  Li§«r^ 
welche  durch  Anlagerung  der  Grundformen  sich  syn- 
tiietiack  rerbandea  oder  eempaklUiatDb  -forigebUdel;  ha- 
ben, eia,  aad  dieae^  die  amylaeiaebea  aad  atappigtea 
Lager,  wie  dessen  ganimisch  aufgerissene  und  fortge- 
büdele«  aaf  oder  nebea  dem  Lager  befiadliobea  Tbeiloy 
sind  ea  auch,  die  am  wenigsten  Haltbarkeit  Terspre^ 
chen  and  früher  oder  später  dem  Vergeben  darek 
Yerflttcliiigaag  (lyocr.  per  tUstiptaionem')  aaterü^ 
gea  können.  Oberflächlich  nehmen  dergleichen  I^ager 
•Sa  aabeariieitetea  Aealaere  aaj  die  Kugelaellea  loekera 
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•ich  mehr  und  mehr  auf,  und  jenachdem  dam  hehülL 
liehe  Einfliiiae  einwirken^  Terachwiodet  ein  Theii  nadk 
imm  aaden«  CmcliiBht  diM«a  YtndliwuMleA  tdioa 
früh)  ehe  noch  ticli  Frachtgehäute  gebildet  haben ,  so 
Ittien  deiglekhen  Lager  heina  Erianeniag  ahrea  Da* 
'  aapit  siir&eli;  findet  ea  aber  tpiter  wmä  Baehdem  aieh  * 
Fruchtgehäuae  yollkoounen  oder  unToUkommen  ent» 
%ielielt  liabettf  stallt  ao  h^onen  lelsitre,  wegen  vefw 
inderter  ConsiateDs  ungleich  langer  bestehen,  und  viel« 
leicht  unter  jeden  EinÜiusen,  welche  die  Apokruais  dea 
Lagers  beriiefnehettf  gut  gedeihen*   DfureH  dieses  Müüi» 

TerhäUnilä  des  lockern  Lagers  und  der  constipirten 
fieachafienheil  der  Frachtgehioae«  hann  aber  bejm 
Yerlual  dea  ersten  dadnreb  Irrthnm  berbeygefttbrt  weiw 
den,  dafi  letstere  als  lagerlose  Thaile  forthin  zu  be« 
stebea  seheineo,  ob  sie  gleieh  früher  aieh  asa*  und 
dmrcb  daa  Lager  entwickelten  nnd  nnr  erst  apiterhia 
und  nachdem  sie  der  Bejrhülfe  desselben  nicht  mehr 
bedurften,  ron  deoMelben  entbldfal  wurden*  Befragen 
wir  das  System,  ob  nicht  durch  diese  Verflüchtigung 
bedingte  Arten  in  demselben  vorkommen  ^  so  finden 
wir,  dafa  'beaondera  in  der  Gattung  Lmiea  Aek»  der-  - 
gleichen  rorhanden  nnd  dafs  seihst  die  Tielfach  ange- 
foebtene  Gattung  ddycmm  durch  die  so  eb^n  erlheiile 
Beobachtung,  Anfhlimng  erhalte.  Mit  diesem  seeun« 
dären  Mangel  des  Lagers  verwechsele  man  aber  nicht 
andere  veribnlicbte  und  nie  im  Besits  gewesene  Frncbt- 
gehfinse,  deren  Entwichelnng  uns  weiter  unten  bey 
Gelegenheit  des  pathologischen  Mangels  des  Flechten^ 
lagere  beaebaftigen  wird« 
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Zuerst  TOn  eifiigen,  daroh  den  Terloit  des  früher 
Torhandenen  Lagers,  lagerlos  erscheinenden  Lecideen. 
Schon  Seopoli  («OTA,  «(/.  /•  ^o.>  fuhrt  einen «Zicto 

tubercuUs  scssilibus  nudis  mit  der  Krklärung  auf:  „äa  vcro 
Uchenes  voeo  saxatiUs,  erusia  nuUa  out  vis  eompicua  donor 
qui  mhä  mlittd  kabeni ,  fiiam  •  tuheraäa.  sessilia ,  quac 
Imte  visa,  lapidum  congerics  saxorumque  cohaerentium  diffor^ 
mu  nuMtu  repraesmiani^  Hoffmann  C^^rm-  ^^4«)  seigt 
•eine  V^rruicana  limitaia  nnd  F"*  atro  scuiguineaj  .  als  fere 
aenuiaeea  an;  Acharius  nimmt  eine  Leciäea  immer sa 
emergens  t  ferner  die  L»  parasema  u  laprophäa  nnd  X. 
prüngnd^  m\l  Crustm  tuhmiUa  auf,  ohne  sn  erwägen,  wie 
die  Entwickelang  dieser  Flechten  Tor  sich  gegangen 
sey.    Alle  diese  t '  nn  rerschiedenen  Arten  gehörige 
Frnchtgebäuse ,  die  wir  besonders  auf  Sand>  und  Kalk- 
steinen,  ohne  irgend  eine  Spnr  eines  Lagers,  antref- 
fen, wurden  unfehlbar  Ton  einem  regelmüDiig.  beschaf- 
fenen Lager  abgesetist,  welches  sich  aber  früher  als 
es  dem  Blicke  des  Beobachters  unterworfen  wurde, 
durch  die  Apohmsis  yersehrte  und  in  nichts  als  in 
den  festem  FrocKtgehäusen  Erinnerung  zur (Ickliefs. 

Ohne  der  Cafyeia  AcoUa  su  gedenken,  so  gehdrt 
es  auch  bey  den  Cafycüs'Phaeotüs^es  Acharius  bey- 
nahe  sur  Hegel,  dai's  derselbe  in  den  Diagnosen  der 
6tammarten  und  Abarten  eine  Cnuta  tematsana,  tubrndla 
oder  nulla  anzeigt,  weil  er  die  auÜallende  Aehnlichkeit 
der  Fruchtgehäuse  mit  der,  durch  den  Maogel  des  La- 
gers  bewirkten,  TcriUiderten  Aeufkerung  nicht  andere 
beurthcileii  konnte,  und  darin  lag  unstreitig  ein  aller« 
dings  trilUger  Bewegungsgmnd,  die  ganse  Gattung  ans 
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der  FamiUe  der  Flechten  zu  dea  Pilzen  überzutragen* 
Betrachten  irir  jedock  diesen  Kandel  des  Lagers  ni- 

lieTi  so  liegt  ihm  oft  eine  ähnliche  Ursache  des  Ver- 
gehens sum  Grande 9  die  wir  eben  besprochen  haben,' 
nnd  ninla  bey  den  hierher  gehSrigen  Aiten  besondere 
deshalb  einen  grofsen  Umfang  gewinaeO|  weil  yiele 
derselben  mit  einem  amylacischen  Lager  begabt  sind. 
Alle  diese  betraohte  man  daher  mit  möglichster  Um- 
sicht, trenne,  auüier  den  yoa  andern  Gattung» -Eigen- 
thftmlichheiten  abhingigen  Folgen,  die  wirlüieh  nur 
durch  Verwitterung  uibar  gewordene,  Ton  Acharius 
tmd  den  Antorea  oft  als  Flechtenlager  anfgeföhrte 
Oberhant  oder  das  Zellgewebe  des  Substrats  |  erwäge 
demnächst  den  durch  die  Verflüchtigung  bewirkten 
Hangei  des  amylacischen  Lagers,  nnd  man  wird  da- 
durch zu  Einsichten  rerholfen  werden,  die  in  der  Ge« 
schichte  des  Caijrcäun  jaUcimwi  nnd  C  subtile  Fers, ,  des 
C*  aiho~atntmj  C*  Imäladare,  C  panetmum,  C,  tAieti- 
num,   C.  ccrvitulaiuin  u.  a.   eine  bedeutende  Einschrän- 

hong  der  seitherigen  Ansichten  nach  sich  ziehen  mufs* 
Wir  hatten  ein  mit  diebaufgetragenem  Lager  begabtes 

Kxcmplar  des  Cuucium  querLmum  P,  ein  Jahr  lang  der 
Luft  ausgesetzt,  nnd  nach  dieser  Zeit  blieb  weder  Ton 
den  heteromerischen  Zellen  des  Lagers  noch  Ton  dem, 
an  den  Fruchtgehäusen  hängenden  Anthciie  derselben, 
eine  Spur,  sondern  nur  die  schwimlichen  Fmchtge- 
häuse  übrig.  Uerselbe  FaU  ereignet  sich  auch  nicht 
minder  häufig  in  der  freyen  Natur  und  verursacht  dann 
die  wunderbarsten  Irrthiimer.  Hieran  scUiefst  sich 
endlich  auch  die  Verflüchtigung  der,  als  zarter  Mehl- 
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•taob  encheinenden  Kugelzeüen  an  den  Fraclitgehiii« 
•ftn  daiger  Loeidcmi  und  Cdyclen.  dieie  B«itlii* 
bung  TOi'handen,  da  kann  man  unbedingt  auf  eine  TOr* 
hergegangene  Entwickelnng  dertelben  aut  einem  amy« 
laeuehen  Lager  aehlieraeo ;  ans  denaelben  am  Hetlmal 
für  •  Auge  nicbt  für  die  Charaliteristik  der  Art  ent- 
lehnen, wie  diefa  anch  ecken  treflQich  von  Fries 
(jcM.  etit.  Ab.  ^/.)  bey  den  Abarten  dea  C.  whiUe, 
m*  apoih»  nudU  (tierrimü  und  ^.  apoth,  e.  pruuia  albida  ci' 
nmuemaikuß  in  Anwendnng  gebraebl  iat 

Gans  auf  die  namliclie  Weise  gebt  aacb  die  Yer- 
ilaobtigang  der ,  durch  gonimische  AufreifsaDg  dea  La« 
gere  liewirbten  Aftefersengniiae  Tor  aich,  die  Tenntfge 
ihrer  Lockerheit  und  der  Teränderten  Beziehung  un- 
ter einander  leicht  yerfliegen  nnd  ohne  daa  gonimiaeh« 
Verjüngen,  wodurch  oft  dergleichen  I«ager  Ton  Nevea 
wiederhergestellt  werden,  noch  häuEger  eintreten  würde. 
I>adarGh  nehmen  wir  die  Yerüüchtignngt-Apoknnia  in 
dem  gonimisdi  anfgeriaaenen  Lager  an»  Terfliegen  n«r 
die  ungebildeten  Monaden,  ao  werden  Torliufig  auf  der 
anfgeriaaenen  I  heteromeriachen  Unterlage,  kleine  Grfib« 
chen  sichthar^  bis  diesen  endlich  der  übrige  Theit  des 
Xiagera  nachfolgt.  Sind  hejr  diesem  Verschwinden  we» 
der  Fmehtgehauae  noch  ein  Rfickbleibael  dea  Lagere 
auf  dem  Substrat  rückstandig:  &o  macben  ^ie  für  an» 
dere  Nachkömmlinge  Raum  and  yeranlaaaen  keine  Ir« 
rnng;  bleiben  aber  Fmchtgehinae  snrfick^  ao  tritt  der* 
selbe  Fall  ein,  auf  den  wir  so  eben  bejr  den  späterhin 
lagerloe  gewordenen  Frnektgehinaen  enfineEkaam  ge» 
macht  heben.    Dergleichen  Bejspide  giebt  ee  nicht 
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fiele  und  swar  dealiidb^  weil  gonknitch  veroBlriiuete 
«nd  eu%«fiiieoo  Leger  imr  eelten  fimciitlbir  tejnr 
pflegen  moä  ma  iitm  so  eben  ift  Erwikmiiig  gebrachteir 
Falle,  skwej  Zii£Uiigkeiten  zugleich  ineinandergreife» 
Miseeaj  ^ler  eise  keoiM  wir^  welehet  gleiehtei  tob 

der  Natur  als  Beweis  gescbafTen,  wegen  de&  Unifanga 
lom  Irrnagen  und  wegen  der  so  Mufig  mit  «wd  fAm^ 
vMwtiftdige  FradUgehine»  TorluMDiettdeii  YerflieM* 
guog,  an  diesem  Orte  nicht  rerschwiegen  werden  darf!» 

Wir  meiaeii  kier  wsere  Paielüurm  ukhofytm  eis  de» 
Imbegriff  Ten  Idekm  wmmim  Dkks,  Ptt$,$  Vmfmovkk 
armaruk  üojfou;  Patellaria  lampocheUca  DC*i  Z>  SMme* 
fufvt  SngL  ioi^f  Licüka  cmtäom/a  futhm  AA^,  Xeee- 
nora  craspedia  ^.  arenaria  und  Parmdia  rubruosa  Ach,, 
PwmeUa  mrmmrm  Matt,,  Ldtidta  arwaria  Sckaer^;  luchm 
atro^ßopm  EmgL  hat*,  LMm,  7Wn*  Aä^$  Ltiidea  7er« 
nm'ioiia  Ach,i  vielleicht  auch  von  L,  erytkrocarpia  Pers^i 
Piacadim  m'skoUr  DC,  nicht  AJu,  PL  tMofyttm  DC^ 
lAooMra  twMfta  AA,  «nd  enfiieb  eiiAer  eadeni  nicht 
Ton  den  Autoren  heeheehteten  Formen»  T^n  Variolarim 
ceerWefMR/  PetM.  ^  Aber  wird  inen-  frege»!  woher  diü 
Schaar  der  Terschiedenartigsten  Flechten  eu  einer 
Stammert'^  Wir  entwerten,  mie  der,  in  der  üeberföU 
hng  der  Bratea  i»  der  djntheie  des  Legen  bedingten 
Anlage  zur  gonimischcn  Melamorphosea  und  aus  der 
dednrch  bewerbstelligten  Yorhereitong  bot  Yerände- 
rong  irad  neebfolgenden  Yeriluchtif^ung  des  Lagers  und 
des  hlastematisehen  Öaums  der  l^ruchtgehanse  und  fü- 
gen  Mi  dieser  Zvreebtireisoag  noch  den  Yorwnrf  binau, 
dafs  keiner  dt^r  Autoren  den  typischen  oder  unf ersehr- 
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t€ii  Zustand  des  Lagers  und  der  Fruchtgehäuse  ernannt 
kabe  und  dafs  de»halb  der  eigentliche  Gattongsclurak- 
ter  TerfeUt  wordisD  teyl  Hier  ist  der  mr  Apokmiie 
Torbereitete  Lebenslauf  unserer  Flechte. 

Die  früheste  Anlage  der  PauUana  iekkofyta  seigl 
•ieh  in  Gestalt  eines  infterst  Ideineo,  sehneeweifsen ,  ^ 
geebneten,  ruodliohen,  oberwarts  platten,  geglätteten 
etomarisohen  Punktchens,  und  legt  im  Dorehachnitt 
ein  hngelzelliges ,  amylacischet  Gefuge  und  eine  zahl« 
reiche  Masse  lebhiLÜ  grüner  Brüten  dar.  Gewinnen 
die  Braten  Oberhand  und  schlagen  mesogonimisch  fehl, 
80  reir&i  sich  die  heteromerisehe  Einhüllnng  auf,  ver- 
fliegt, die  Halbbraten  werden  durch  Sonnenbrand  ent- 
ftrht  vnd  stellen  sich  nnr  anf  dem  Steine  im  Terein* 
selten  Zustande  als  ein  Spiloma  sorediaium  oder  F'ätUgOß 
öfterer  aber  in  der  Mehnsahl  oder  durch  Zusammen^ 
fliefsen  mehrerer  Lageranlagen ,  in  ptahodtscher  Ans» 
brehimg,  mit  Ausnahme  der  Gröfse  der  nionadischen 
.Halbbntten,  in  Gestalt  des  Liehm  eoenilescau  Hejrd.  dar 
nnd  sind  uns  wegen  der  dunkeln  Färbung  in  diesem 
Zustande  Tom  einem  Meister  des  Fachs,  als  ein  «äulserst 
hleines  Collema''  bestimmt  worden!  Diese  Erseognisse 
begreifen  wir  unter  der  Forma  deinc^ps  mesogonimico" 
»orevmatka  oder  /•  d*  mes»fkuodes,  — >-  Bleiben  die  Bm» 
ten  einstweilen  in  ihrer  natllrlidien  Lage  oder  in  der 
Sjnthese,  dergestalt  dals  der  pcriblastetische  Körper 
nur  Stchtbarheit  oder  nnr  Gröfse  eines  halbdnrchschnit* 
tenen  Mohnsamens  gelangt:  so  fangen  an  dem  Umfang«« 
rande  an,  zarie  Kerben  sichtbar  su  werden;  die  An« 
läge  gerfith  mittelwirts  mid  im.  Umfange  in  Zueihine; 
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hier  entfalten  sicli  ans  den  fortwaditendeii  Kerben  ^ 
lappttiartige  Zertheüangeiiy  dort  durch  das  Daswischea* 
iMMuneii  der  Bimoeitit,  Einriase  und  das  Lage»  gleielH 
jetzt  ohne  Farben -Berücksichtigang  einer  periblasteti« 
tcfaen  yerkdrperang  der  Parmdia  murorum  and  auht  in 
Geatalt  einea  wetfaen  Stemchena  da.  In  dieaer  Vorbe- 
reitung liegt  die  Torläufige  Andeatung  zur  typischen 
Entwicheliuig;  aber  ebe  ate  m  dieser  wirhlicb  gelangt, 
schleichen  sich  als  Folge  der  Bfldongascbwiche  des 
«mjlacischen  Crastenlagers  und  der  gooimischen  Indi- 
▼idnalitat  eine.  Reibe  Ton  Metamorpboaen  ein,  dnreb 
welche  jener  typische  Zustand  nicht  allein  berückt, 
aondern  In  der  Xbat  zur  Seltenheit  gemacht  wird. 
Znr  Gr$(ae  einer  Linae  oder  einea  Siibergroaehena  ge-' 
langte,  auiserlich  geebnete  und  durch  I\i&&c  getbeilte 
.  Lager  werHsn  die  Bmtea,  womit  aie  uberfuUt  aind,  anSf 
und  die  Ton  Natur  weifbe  Farbe  wird  alsbald  mitl^- 
Wirts  durch  die  ausgetretenen  Yolihruten ,  in  ein  Grün 
Terindert  und  die  .Ebnnng  einatweilen  durch  gehörnte, 
mit  der  Loupe  sichtbare  Unebenheiten  ersetzt  (F.  dein- 
cBps  hologotunuca  foeta^^  bis  sie  sich  alsbald  durch  «In« 
aolation  adunutslg  grün  oder  melanophänisch  TerfiCrben, 
einen  schmutzigen  Fleck  darstellen  und  recht  gut  als  eino 
Ltpra  antiqmtalis  gehen  würden  C/*  ^*  luUog,  ^otta'),  — 
In  einem  andern  Falle  reifst  sich  daa  Lager  anf^  die 
Brüten  treten  in  den  mesogonimischen  Zustand^  ent- 
jarben  aich  naturgemäfa  durch  Inaolation  und  atmotphi- 
rische  Einflüsse  yerschieden,  gewohnlich  blSnlich  -  grün 
oder  grau,  und  sind  Ton  derselben  Beschaffenheit ,  wie 
die  oben  engeföhrte  fanolaria  coeruUscens  Pers,  und 
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AAmr*,  aueh  LteÜBa  mro'ßava,  er.  fuhgranulata  nigra 
jkh,  Sjn,,  welche  wir  als  if.  deinupt  muogommiea 
«t«ll«flu  ^  b  drtttm  Feile  und  awer  bald  auf  einaiiK 
nnd  demselben  Exemplare  mit  (^J^lacoJi'um  versicolor ,  inn 
disimete  et  verdätre  duu  U  eaUr$  DC*^  und  oluie  jene 
Hetamorplkoien  (Fv  mi«!«),  sehleiclit  sieb  di#  ekam* 
Biatische  Metamorphosis  ein;  das  Lager  bedeckt  sich 
mmal  im  Mittelposlite  mit  aincr  Maag«  Uauiar,  toft 
anhSiigenden  Kugelzellen  scheinbar  feinwoUhaariger  und 
des^ib  weifs-  oder  grauUcb  gefärbter  Bratbröckchea 
CA  teti^ofyia,  er*  groMdosO'-fnhtraknim  AA,y  aadb  Xa« 
cidea  lunienana  Adiar.^  oder  bej"  uns  F,  demceps  ehmtu» 
matüa')»  Bis  dahin  blaibl  j^wdbnliah  Jbey  allea  janeif 
ForiMn,  jadecli  siebt  Imiiier,  iai  UaiiDg  ame  8pw 
Ton  den  strahleaiärmigen  Einschnitten  (^L,  fkh,  margine 
mim»  Mat^-ennMo  Atk.y  in  salaar  «atfifHtikatt  Färb* 
(P.  versieolorß  cendri  oU  bianchdtre  vers  le  hordj  DC)  nnd 
in  seiner  wrersebrten  Coatinoitat  siclitbar  uad  von 
ibm,  liaaii  man,  mit  Aosschlnft  dar  UeiMii,  gartaa« 
beetartigen,  späterbin  frnchtspendenden  Berstungen  im 
Gaatmm,  auf  die  tjpiicbe  Eatfaltang  dea  Lagere  sekliee* 
see  «nd  dieselbe  damaeh  feststellen.  Diese  ist  abav 
äufserst  selten  ond  ehe  die  aufser  dem  Eignen  Bande 
mit  einem  blastematiaclien  Sanme  umgebenen  Fracbt- 
gehäuse  ausgeschoben  werden,  hat  fast  immer  die  go- 
nimtsebe  Metamorpboua  die  Kraft  an  denselben  zer» 
aH^rt  (£•  laseAo/.  pltnanfoe  stenUs  MW)^  wesbalb  denn- 
aocb  die  Flechte  äufserst  selten  unversehrt  und  fruchte 
tragend  betrofien  wird|  Tim  mif  aber  dianoeb  eiage« 
sammelt  worden  ist. 
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Diese  dnd  die  elnselneB,  mftt  eben  se  riel  Bfetamor. 

pboien  bezeicbnetea  Schritte  der  Murphosis  zum  typi. 
•eben  Geliages  «nd  Mm  eljpUcbea  Feblecble§ea» 
'VFiU  mm  aber  «oe  dieieiii  Torliafig en  Eetvwrf  so» 

Tiaturgetchichte  jener  yielgettaltigen  Flechte ,  zur  Ein- 
siebt über  die  Apobrosie  «nd  der  Ton  deraelbeo  eb* 
bangigen  Umbildesg  gelangen t  to  Terfolge  man  rück-» 
glUigig  die  gonimiacb-anfgeriMeoen  Lager  sinn  unfer* 
eebrteft  Znetesde  nsd  naa  iHrd  den  eeben,  defa  die 
beaonders  im  Mittelpunkt  heiindlichen ,  mesogonimiacb 
oder  ebnenwfttiacb  «isgebildeten ,  gewdbnlieb  dorcb 
Sonnenbrend  entfärbten  iLteOea  oifQ^ßmm  Syn,')  Bm* 
ten  unter  Zurücklassung  kleiner  Grübchen,  nach  und 
Bseh  Tetfliegeii)  defe  mit  der  Zeit  und  neob  beendig- 
tem Wadistbvm  incb  die  bis  dabin  nnTersebrt  geblie. 
benen  l/mfangatheile  unter  ailmähligem  Verachwindeo 
des  efiignrirtea  ZoMadee  aaebfolgen  imd  snfiMr  eiaik 
gen  zurückgebliebenen  Lagertheilcben  craspediaß 
er«  areolaf^gnutkUmta  aibQ  ematucatie  Ack»  JL  anmarius, 
er.  leprQsa  palmvieRtu  mena  Ptrs.")  eder  snAwr  mehre- 
ren maaaenartig  auigetragenen,  entweder  hologonimiacb 
aaegetretesea  (PaidUvm  UanfroduiUa^  tu  er«  cÜMiwe« 
ochroUuca^  erassa,  D,  C.)  oder  mesogonimisch  fortge- 
bildet»» alabald  aber  entlarhten  Brutmoaaden  (P« 
Uunpr,  ß,  er.  tmesia  imuisnma  D.  C.  nnd  Leeid»  ütro^flam, 
er,  lenui  nigra ^  jL.  anihracuiae  sinuiis  msi  eadem,  Sjrn,  4$»y 

aiobta  ab  eia  im  Umfang  imd  im  Ceatrnm  gleichmiUaig 
enlfaltetee  nnd  tbeila  dorcb  Anfreifanng  ( L.  mirieosa,  tr. 

subpuiveruieiüa  aUfUiima,  jich.J  theils  durch  leukitiicbe 
Moifimg  ILecüka  mjrthroearpia  Ack»')  weiHi  geföri^tet 
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amjlacisches  Kugel2ell%ngefüge ,  oder  die  untmte 
Schicht  des  Lagert  EaruchlaMes,  die  sich  dann  natür-» 
lieh,  wegen  ihres  gonimisch  entrüsteten  Zustandes  um 
so  weniger  erhalten  kann,  je  leichter  die  Apohmsis 
in  der  amjlacischen  liagerform  Eingang  finden  kannJ 
Hat  ein  solches  ^  nar  bis  zum  Zustand  der  yanolana 
eoenilesceni  P«  gelangtet  Lager  aich  nicht  snm  Fmcht* 
trieb  sobereiten  hinnen,  so  ist  mit  deaten  Terfluchtt- 
gung  das  Andenken  zugleich  nntergraben:  allein  hat 
daa  Lager,  achon  fr&h  wahrend  aeinea  nnTeraehrten' 
Zustandes,  einige  oder  mehrere  FmchtgehSose  aus- 
geschoben,  so  wachsen  diese  um  so  leichter  forty  je 
mehr  aie  dnreh  daa  yorbandenteyii  einea  blastemati- 
schen,  den  eigentlichen  Rand  einschliefsenden  Saums 
der  gleichsam  auf  einen  akoljtischen  Zustand  yertets- 
ten  FrnclitgehSaset  dasn  nnterttStst  werden.  Avf 
dem  Vorhandenseyn  dieses  Saums  f margo  thaUoäes  Ach.) 
beateht  der  brond,  dafa  daa  Gewacht  bald  sa  Leädeai 
bald  SQ  Lectmora  und  Parmäia  gerechnet  wurde*  Dieter 
Saum  ist  aber  im  unTersehrten  Zustande  geebnet  und 
siemlich  berroratechend  antgebüdet  (m.  devtttus  AtK 
artssntsculus  Mart."),  unterliegt  aber,  eben  so  wie  dct- 
sen  Lager,  denselben  Wechseln,  fängt  an  sich  durch 
Anfireifinmg  ma  bettinben  fm.  pultmdentus  AcK.)^  yer* 

dünnt  sich  allmählig  {^rcbord  peu  jcnsiblc  bey  PL  yersico- 

hr,  i>C.)  nnd  Teracbwindet  endlich,  ao  wie  die  anter- 
liegende  Lagermaste  ginalich;  bia  Ton  dem  gansen 
Wesen  nicl^ts  als  patellarische ,  mit  einem  eignen 
Bande  umgebene,'  rothbraune  Fruchtgehaute  iLecidea 
«retuiria  Sehaer,,  £.  wmarms  Ptrs.")  zoruchbleiben, 
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oder  sich  die  vermeinte  Lecanora  asnr  Patdiaria  amgebil- 
del  lud  die  Fleckte  lii^ncktiich  der  Frucklgekäitfe 
som  L.  dispersrns  liereligeinSjrdigt  ket.  Die  Belege 
SU  allen  diesen  Behauptungen,  darf  man  endlich  keine»- 
wege  iagfitliok  kerfortneken,  weil  nimliok  die  eo^ekea 
erllnterte  Stemmait  eine  der  kinfigtten  in  Tkurtngen 
ist,  ja  sogar  ganse  Ziegeldacher  mit  einer  seltenen 
Ergiebigkeit  ma  bedecken  und  enck  en  endern  Orteiii 
z.  B.  an  den  Stadtmauern  yon  Berlin,  Aacken,  G5t- 
tingen  and  Faha  wie  an  den  Feiaen  dea  boten*  Gartena 
«t  Halle  Torsnkonmen  pflegt,  nur  eber  Ton  den  Flo- 
ritten  jener  Städte  überselien  worden  ist. 

In  aeltenen  F&llen  kdnnen  tob  der  Yerflücktignega- 
Apokmtia  ergriffene  Leger,  dnrck  eigentkümlicke- nnd 
Tüilig  umgeänderte  Gestalt,  allerdings  1  auschung  erregen 
und  wir  wollen  sn  dem  EndCi  ela  Necktrag  nnaeyer 
B»  L  448  —  466  Torantgesekiekten  Bemerkungen,  das 
Yerkalten  der  entweder  ganz  oder  theilwißiae  du,rck 
die  Apokmaia  upmntreneten  Parmeiia  partetina  ^  *hiw 
kurzlich  umschreiben.  Die  Yerflüchtigung  LeliL  auf 
der  kjpoblaatetiioken  Sckickt  oder  am  Rande'  an, 
reifst  sie  neck  nnd  neck  ellentkalben  in  ein  seiden» 
fadiges  Wesen  auf,  legt  die  gonimische  Schicht  hiofa, 
fEbrt  kier  oder  en  den  ab-  oder  angeflogenen  Bruteni 
eine  melenobapkiscke  Entfiurbnng  ein  nnd  setzt  stek  so 
weit  fort,  bis  endlich  nichts  als  die  epiblastelischc  cnN 
weder  wie  enfgegottenes  Wecks  ^der  wie  ein  mfserfig 
bestinbtes  CoUema  erscheinende,  aufgerollte,  bald 
keteromerisch  weiis  bald  gonimiach  achwars-brauiilicb 
entfärbte  Sckickt  übrig  bleibt.   Je  nackdem  die  c|ne 
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o^er  aatee  GruMbrn  rScIitliiidi^  &t  und  mt  der 
JjBh  betUDd^n  ImI«  nimmt  also  das  ErseogBif»  bald 
•ine  icluieeweiCM  9  oltrengHEiie  «ad  sehwan-lirnuie 
oder  wachikgelbe  Farbe  an,  oder  mischt  wohl  diese 
•o  ia  einander^  dafs  ea  alt  eiae  drejr-  oder  mehrfarbige 
Fleokte  angeaelieB  werden  kann.  Diese  Art  der  Ter- 
Dichtung  ereignet  sich  besonders  aii  der  Abendseite  der 
Baumstämme  in  der  Nahe  der  Städte  and  wird  yer- 
mntblieb  dvreh  atmotphlrisehe  Ursaehen  nnd  Beleidi* 
gangen  herbeigeführt« 

Daa  Vergeben  des  Lagers  dnreb  Yer« 
krümelang  C Apokr,  hU  per  eommmutionem,)  So  ein- 
lencktend  aueb  der  Proaeis  des  Yeracbwindena  bejr 
diesen  Ton  Nalvr  anfgeloekerten  Lagern  sayn  mag, 
so  widernatürlich  toheint  es  Ley  denjenigen  eu  seyn, 
die  mit  dem  ansgebildeten  Znstande,  eine  estrakode»- 
mattniselie  Härte  erreleken*  Allein  aneb  diese  befin. 
den  sich  in  der  Beihe  der  oben  erwähnten  Beispiele 
der  lagerloien  Fmebtgebänse,  nnd  es  «ihrägt  sack)  geietnl 
daft  Scopol!  bej  seinen  lagerlosen  Flechten  ntebt 
das  Lager  mit  dem  Stein  Terwechselt  habe,  wie  sieb 
die  feste  Hasse  desselben,   allmäklig  rersekre  nnd 

iiacUte  Fruciitgehäuse  zuiücklas&G.  Dergleichen  com* 
pakttliscke  Lager  sind  nickt  allein  ¥on  einem  dickt 
Tersckmolnenen  Znsammenkange,  aendem  anek  ober* 
flächlich  mit  einer  besondern  Glätte  begabt  und 
aekeinen  deskalb  dem  Tergeben  mekr  als  andere  m 
trotsen  s  allein  itt  ibr  Lebensaiel  kerangenaket^  so  nimmt 
das  Lager  oberwärts  eine  unebene,  raube  AeoTserang 
w,  trennt  siek  darek  Einrisse;  dadnrek  wird  die  Con- 
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llBnkatf,  wte        SiawtrlMiig  ^er  Bnittii  MsiilSrt; 

4i«i6  ffto^^  ao  die  Synthese  su  verlascen,  ikmtm  fol« 

Zwisclieiiriume  oder  ein  durchbrochenes,  porotet  Ge- 
£ü^e  und  nachdeoi  da»  Lager  einige  Zeit  hindurch,  in 
l«aatalt  Toa  feiuna  BSmatain  oder  anffeetmler  Aaoht 
ao  heatanden^  ao  gehen  auch  die  letzten  Trümmer  dea 
Iiftgen  Ttrlonm  Luaen,  am  dfio  obea  angcseigtaii 
Uranctai  aaehte  Fmebtfehinaa  aiiHieli.  Die  m  4em 
Akt  dea  Vergeiiena  begriffenen  Lager  machen  unsere 
F^rmm  tawummuoM  tm^  tob  welchen  wir  fi.  L  130m 
geaproehen  haben.  * 

Daa  Vergehen  sur  Wiedergeburt,  iJpokr^ 
kU  /MT  fevierW)*    Eine  dritte  Art  dar  fihyaiologiMhe» 

Apokru&is  befttehl  darin ,  dafe  sich  aus  einem  kleinen 
Ueetenutiaehent  eher  kjrmattaeh  geaehwäagarten  Lager* 
hiaeben  iBL  tofytum  fmüuUmm^,  am  Scheitel  Fmeht* 
gebause  allmäiig  au  entwickeln  und  auszubiiden  anfan* 
gen  endUeh  nichta  von  dem  Lager  ala  ein  achwa* 
flbea  Badlmeat  desaelbe»  a»  dem  soriieligedrangten 
Aahef^ungspuukte  übrig  lataen«  Der  gonimiacbfi  An- 
fing trigl  aieh  mwl  »nr  blaatematiacheB  Heise  auf  and 

hüllt  schon  früh  den  Anfang  des  Fruchtgehäuses  ein. 
DIeaea  geräih  sofort  in  Znnahme:  der  blaatematiacbe 
Stoff  tritt  ala  Sanm  auf,  «nd  unter  allmiltgem  Fort» 
wachsen  des  Scheibchens  vermehrt  sich  jener  und  end«- 
lieh  anoh  der  Buckbleibael  am  baailariachen  HaftpunktCr 
So  ▼erlieren  die  C/mmUa  dem  tm  kl*  mcolytio  fruttuhs^ 
äeUquesccntia  ihre  blaatemaliftche  Uülie  und  ao  kann 
.  eine  Schein  «Lecanora  den  Zuatand  einer  vermn^Ueil 
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Lecidea  erreichen.    Auf  den  Hergang   dieser  Fortbil* 
dang;  kaben  wir  die  Benennang  der  Apohrosie  gewihiti 
weil  das  blastematisclie  Venchwinden  gleiehsam'  eine 
Wiedergeburt  eines  neuen  Karpers  ist,   und  werden 
TOn  derselben  in  der  Geicbiokte  des  akokljttsekeii 
Lagers  mebrere  Beyspiele  beybringen.    Darauf  grün- 
det sich  auch   die  Vegetation  des  Caijräum  palUduin 
Pers,  a.  a.  aekeinbar  primär  lagerlosen  Fleckten«  ^der- 
gestalt dais  das  zarte  Staubhäufciien,  der  jugendliche 
Entwickeinngspunkt  für  Stutse  und  Fmcktgekiuse  ist 
Das  Vergeben  des  Lagere  durch  Weg- 
drangung,  {^Apokr.  per  successioncm^.     Bey  einigen y 
besondert  sart  nnd  dickt  dem  Substrat  aufgekefteten 
Crösten-  und  Filslagern   bernkt  das  Verschwinden 
auf  einer  blofsen  Ueberscküttung  eines  nackfolgenden , 
dickter  organisirten  Lagere  und  jenes  rergekt  dann 
durch  Erstickung  oder  Verschmelzung.    Häufig  über- 
£ecktet  Urceolarüi  scruposa  die  Lagerlappcken  der  Ceno* 
Pocäium  Aeh.,  und  keiAt  dann  gewSknlidi  -  F". 
brjoplula  Ach.     Unser    Thrombium  vernuceUiJerum  läufk 
auf  teraltetem  Bindenlager  der  Graphis  macularis  Ehrlu 
aus  und  €berwebt  sie  so  nart ,  dafs  -  die  Feinkeit  der 
Fäden  an  Unsicbtbarkeit  grenzt.    Dieses  thun  beson* 
ders  gern  auek  die  BL  er*  etunpaeUUa  und  tMiadea, 
dergestalt  dafs  diese  oft  grofse  RKurae  endecken  und 
die  unterliegenden  i^'lecbten  durch  Erstickung  Tcrnick- 
ten,  jene  aber  und  die  gleicksam  genommenen  derma» 
timschen  Crustenlager,   mit  denselben  verschmelzen. 
Mekr  davon  in  dem  Kapitel  von  der  Succession  der 
Fleckten. 
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Üftt  Ter  gehen  dnreb  Alter  f^Amiw  MmUtJ, 

findet  mit  dem  Zeiträume  der  Abnahme  Eingang,  und 
je  weiter  dieser  rorrfiokti  desto  aaTeriitiifer  treten 
die  bey  Gelegenheit  derselben  erwlhnten  Yerinderun« 
gen  ein.  Am  thätigsten  zum  zerstören  erweiist  sich 
die  sor  Zeit  des  hjgrophlinisehen  Znstandes  eingetre» 
tene  Fäuinifs,  die  durch  Einüurs  nicht  organisch  zu 
Terarbeitender  Flüssigkeiten  herrorgemfen  wird,  £&t* 
liMnng  des  Lagers  und  AnflSsuBg  nedi  sich  sieht  nnd 
endlich  ton  den  heteromcrischen  Zellenhauten  keine 
Spar  sorüeklifst.  Etwas  zur  BesdüenaigODg  dieses 
Zustandes  trägt  das  nngunstige  Terhaltnil^  des  Stand* 
orts  bey^  zumal  wenn  die  Anlage  des  Lagers  nicht  an 
Fenchtigkeit  gewShnt  ist,  sondern  dieser  erst  spfiter 
au&geselzt  wird* 

£ine  ähnliehe  BewandtniCi  hat  es  fiiit  den  Mutter« 
lagern  der  sogenannten  Cenon^retdemf  die,  nadidem 
sie  Frachtstütztn  abgesetzt  haben,  zu  krankein  an* 
ftngen,  endlieh  durch  F&nlnÜs  aufgenehrt,  T$Uig 
verschwinden  und  erst  späterhin  oder  unter  günstigen 
Umständen  durch  die  sogenannte  anablastemat^^e  £nt- 
wiekelnng  an  den  Frucfatstutzen,  als  Andeutungen  der 
längst  yerschwun denen  Lager,  zurückkehren.  Welche 
Ursachen  Bunächst  dieses  Terschwinden  teranlassen;  ob 
IndiTidusIitlt  oder  Verhältnisse  des  tu  feuchten  8tsnd-> 
orts,  oder  endlich  die  durch  die  Entwickelung  des 
früher  nicht  Torhandenen  Theils  erregte  Störung  im 
Lager  wirksam  sey?  wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche 
Erscheinung  bieten  auch  die  phjUinischeu  Lager  des 
Caijremm  sae^ietdare  AeK  dar. 
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Za  d«ii  Yergelieii  dnrek  Zufülligkeiten 

(^jipoh.  fortuita^  geben,  aufser  den  oben  im  AH^emeU 
nen  aogeführtCD  uocl  andern  m  Nutzbarkeit  des  Sab* 
Strato  f  auf  welchem  die  Fleckten  miethhioaleriach  TOfu 
kommen,  bestehenden  Ursachen,  andere  in  der  Beschaf- 
fenheit des  Lagert  selbst  bestehende  Einüüssei  Ver- 
anlassung, Ton  welchen  wir  einige  hier  anneigen  wol- 
len. Diese  Anfeindungen  können  yon  Seiten  vegetabi- 
lischer und  animalischer  Yemachbarongen  ansgehen. 
So  haltbar  das  Zellengeföge  gegen  atmosphärische  Ein- 
flüsse bestehen  kann,  so  reizbar  zeigt  es  sich  gegen 
einige,  durch  das  Substrat  yerbundene  Pilse.  So  bald 
die  Stt'lbosporae,  Nemasporae  und  hypopklSodische  Sphae» 
riae  auf  Baumrinden,  oder  die  Ciayariae  und  TheUphorae 
auf  geainunertem  Holse  sichtbar  werden  und  die  Sjn« 
thesc  des  Lagers  entweder  durchbrechen  oder  nur 
danwischen  laufen:  dann  ist  es  um  die  Oekonomie  des 
Lagers  geschehen.  Byssoidische  und  hyphomjketischo 
Aallüge  oder  Ueberwehungen  der  Spumaria  MucUago 
entfärben  die  Lager  und  serstl^ren  sie;  und  wenn  wir 
gleich  in  einigen  FSUen  die  chemische  Einwirkung  auf 
das  Lager  nicht  verkennen,  so  ist  in  andern  Fallen 
die  dynamische  Wirkung  nicht  zu  ISngneu,  dergestalt 
dafs  die  Flechte  von  einigen  riizea  eben  so,  wie  an- 
dere Gewächse  durch  Kirschlorbeerwasser  und  Ticunas« 
Gift,  angefeindet  und  unter  Entziehung  der  Reisbaiw 
keit  endlich  vernichtet  werden.  Auf  ähnliche  Art 
wirkt  Fumaga  vagans  Pers,  und  wirklicher  Rauch  in 
der  Nachbarschaft  der  StSdte  und  der  Kamine  ein. 
Aehuliche  Niederlagen  werden  in  den  Alleen  um 
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die  Städte  an  der  MitternachtMeite  der  Baume  Ter« 
nnUiUcli  durek  die  Rindenwiiuw  (CSuims  tortkalU  X.) 
angerichtet,  die  dann  gelöJlet  dem  veroichteten  Lager 
aufliegen.  In  den  Saromliiogen  und  in  der  freien  Na- 
tar  kommt  ein  kleines  Inselil  Tor,  weicket  Infterstgem 
an  die  Flechte  geht,  besonders  die  epiblattetische  und 
gonimitehe  Sckiekt  anfaekrt|  seine  Losung  auf  dem 
Lager  und  in' seinem  Gespinhste  znruckläfst,  und  nicht 
mit  den  yerälinlicbten  Jürutbröckcben  rerwecbselt  wer- 
den darf.  Sie 'sind  arge  Feinde  der  Sammlungen  nnd 
man  lasse  sick  daher  ratheii,  nie  Flechten  aus  der 
freyen  Natur,  besonders  zur  Wintersseit,  in  die  Samm^ 
Inngen  sogleiek  einnütragen.  Amjlaciseke  Torbildnn* 
gen  der  Farmelia  aUoi  J<roa  dienen  besonders  an  dumpfen 
Orten  dergleicben  Würmeken  sum  Asjl  und  P.  ieprae* 
formis  FL,  soll  sich  nack  Floerke's  Angabe  (D, 
Lieb,  No.  68)  kaum  yor  dem  Insektenfraljie  sckützen 
lassen.  GroCsere  Lappenfleekten,  besonders  Pdt (gerat, 
werden  yon  Kareni  und  von  einer  kleinen  Schnecke, 
iLimex  nemoraUf  L,")  weleke  im  Frubjalir  mekr  aus 
KakruQgslosigkeit  als  Nntnen,  die  epiklastetiscke  Sckiekt ' 
abträgt,  angefressen  nnd  Linne  (Versuch  einer 
Nat.  Knnit  n.  Oek.  Hist*  255.)  seklagt deskalb  zur 
Ausrollung  der,  nack  ihm  schädlicken  Flechten  yon 
den  Obstbäumen  y  das  Ansetzen  dieser  Schnecken  Tor. 

Auf  diesen,  auf  genaue  Beobacktnngen  gegrunde« 
ten  Untersuchungen  über  die  natürlichen  Vernichlungs* 
arten  der  Fleckten |  ergiebt  es  sieb  also,  dafs  aller» 
dings  *  wokt'  sekr  kanfig  die  Oekonomie  des  Lagers 
durck  mekrfacke  MüjsTerbäitnisse  unwiederbringlick  ins 

9* 
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Stödten  gerathen  könne »   daüi  aber  demnageaclitet 

mehrere  Lagerformen,  sofort  der  Zerstörung  trotzen, 
nnd  durch  ein,  an  UnTerganglichkeil  gransendet  Ana- 
danern  nur  selten  serttSrt  nnd  an  Erde  nmgebfldet 

werden*  Daher  darf  der  Geologe  yon  den  Flechten 
in  der  That  nicht  sn  Tiel  som  Anban  der  £rde  hofieui 
und  nach  unserm  Dafürhalten  mochte  Linne 's  Canon: 
m'^goc  üichoaiU  primam  vegttationis  cuäuram,  S/stenu  vcgct*, 
oder  ti^ie  unser  Nee a  t.  Esenbeck  tiberaetit:  »Flech- 
ten bauen  suer&t  den  Boden  des  Pflanzenreichs  an", 
allerdinga  einige  Einschränkung  erleiden.  Nach  Anlei^ 
tung  einer  weitUufigem  ErklSmng  über  diesen  Aus- 
spruch, hielt  nämlich  Linnü  (^Visiert,  de  oecon.  not,, 
in  jimoen*  AboL  IL  die  CmateniLechten  für  das 

erste  Fandament  der  Gesammtregetation ,  und  deshalb 
in  der  groisen  Hauihaltang  der  iSator  für  höchst  wich^ 
tige  Glieder,  dafs  die  ducresten  und  gllttestea  Fels» 
-wände  durch  aufgelufste  Cru&tenlager  zur  Aufnahme 

ToUkonunen  ausgebildeter  Flechten  urbar  werden  und 
nach  dem  abermaligen  Zerfallen  beyder,  cur  Emih- 

rung  der  Liaubmoosc  und  antloi  er  Gewächse  etwas  bej- 
tragen.  Dasselbe  wiederholt  Hoff  mann,  Link  und 
Hagen  C^-^'-  "ut  der  Yersicberung,  da6  die 
Flechten  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  erhöhen,  der 
Vegetation  forthelfen  nnd  sogar  abgestorbene  Bäume 

TOllends  zerstören! 

Was  uns  betrifi^,  so  können  wir  uns  nicht  wohl 
Ton  der  Richtigkeit  dieser  Betianptungen  übensengen, 
und  wissen  keinen  schicklichem  Ort  als  diesen,  jenen 
wichtigen  Einflufs,.  der  bisher  unbestritten  angenom* 
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meii  wurde,  biet  etwas  genauer  ma  erwägen.  Besieht 
sieb  Linn^^sBebanptiuig,  daft  die  Cmstenflechten  die 

erste  Grundlage  der  Vegetation  se/en,  aaf  die  anor- 
ganiseben  Raune,  so  bäben  wir  nicbts  dawider,  indem 
anfser  einigen,  darcb  einfacbe  Zersetsnng  des  Was* 
sers  entstehende  ConferTen  und  anderen  Algen,  aller- 
dings die  Cmstenflecbten  siemlicb  frühe  Ankömmlinge 
der  \  egetation  auf  Felsen  sind.  Versteht  er  aber  zu- 
gleich die  £rde  und  die  organischen  Standorte  darun- 
ter, so  bemerken  wir,  dafs  die  entophI5odiseben  Spbi- 
.rien,  die  as)ntheti8cben  Brutansammlungen  und  andere 
primär  -  akoljtiscb  -  kymatische  Fehlgeburten  ungleich 
früher  als  ^ene  Crustenfleebten  entstehen.  Daft  ferner 
andere  volLkommnere  Flechten  sich  auf  jenen  einnistein: 
diefs  kommt  allerdings  mit  unsem  Beobachtungen  über 
die  Succession  der  Flechten  überein;  dabey  fragt  es 
sich  aber  noch,  ob  die  zarte  Unterlage,  wirkliche  aus 
den  heteromeriscben  Hugelsellen  entstandene  Erdgrame 

(^/tumus  tertiujsima  ü.. wie  Linne  i^lichcnes  pojt  destrw 
€iionem  tu  kumum  aieunt,  Ord,  gm,  eä,  Gies*  646,')  gera- 
dezu behauptet,  ist?  Denn  bedenkt  man,  nach  unse- 
rer Ansicht  über  das  TÖllige  Vergehen  der  Flechten, 
wie  selten  und  wie  sp8t  Sich  die  Flechten  ToUkommen 
aa{l((sen  und  wenigen  Stoff  ans  innem  Ursachen  ihr 
Gclüge  zur  Erde  abgeben  würde;  erwägt  man  den  Ge- 
balt des  Zellengefilges,  welches  wegen  des  Schleims, 
nicht  immer  einer  sauieu  Galnung  fähig  ist  und  in 
eine  Art  faulichter  Yerderbnifs  ohne  Rückstand  über- 
gebt: so  m$chten  wir  allerdings  diese  Erklärung  ii^ 
Zweifel  ziehen  und  bcjm  ÜeKsigen  Erwägen  auf  andere 
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Beweiie  gleitet  werden,    tfini^lbar  eatitiidit  die  in 

Rede  stehende  Erdschicht  gewifs  nicht  aus  verweseten 
Flechteo,  obgleich  dieselben  alt  berTorttebende 
per  mr  Ansammlnng,  Bindnng  und  Befestigung  der 
als  Staub  aoiliegenden  Erdtbeilchen  und  so  zur  Nah- 
rnng  anderer  Gewäcbse  etwas  beytragen  mSgen.  Und 
kannte  ans  Flechten  sieh  an  Felsen  I8r  die  Vegetation 
höherer  Gewächse,  urbare  Erde  bilden,  müTste  diese 
nicht  eben  so  gut  an  eben  so  allen  Blumen t  eis  die 
Felsen  sind,  vorkommen?  Allein  daTon  ist  keine  Spur 
Torhanden:  es  grünen  eine  Anzahl  Moose  und  gröfsere 
Flechten  an  denselben,  und  man  kann  ihre  kotyledo- 
narische Anfluge  bis  auf  die  nachte  Oberhaut  der  Rinde 

TOrfolgen.   Ja  wir  machten  behaupten,  dafs  die  Flech- 

• 

ten  durch  ihre  Gegenwart  die  übrigen  GewSchse  eher 
hemmen  als  begünstigen*  Wo  Flechten  überhand  ge- 
nommeuf  da  kommt,  mit  Ausnahme  anderer  Flechten« 
einiger  Pilze  und  Lebermoose,  kein  anderes  Gewfiche 
auf)  weil  sich  die  Contipuität  des  Lagers  nicht  mit 
der  Aufnahme  des  Samens,  und  die  Masse  nicht  mi^ 
der  Ernährung  befassen  kann.  Dieses  sehen  wir  an 
allen  Baumen  und  Felsen,  dasselbe  selbst  auf  Erde, 
auf  welcher  sich  nach  nod«  nach  Ureeolana  semposa, 
Cenomjrcen  u.  a.  gegen  die  benachbarten  Gewächse,  so 
wichtig  machen  können«  dafs  sie  sowohl  Moose  als  Gri* 
ier,  wo  sie  wachsen,  wegdrangen  und  selbst  die,  un- 
ter ihnen  befindlichen  Xieimen  zurückhalten  oder  er« 
sticken. 
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Zweyte«  K«piteL 

Tatliologie  des  Flechtenlagers. 

Verstehen  wir  unter  dem  griecliiftchen  Stammworte 
der  Anfachrift  (d  mdÜ^oq^f  jede  ämch  irgend  eine  wi- 
dernatürliche Ursache  eingeleitete,  und  durch  gewiiise 
iinnlich  wahrnehmbare  Aeafsemngen  angedeutete  und 
ansgefiihrte  MifsTerhIltniste  einet  Organismus;  hede»- 
hen,  dais  auch  ein  solcher  krankhaft  erschüüerter  Mut- 
terkdrper,  gleichwie  daS|  als  Folge  des  pathologischen 
Proeesses  abgeschiedene  Ersengnifs,  nieht  allein -för  , 
sich  leben,  sondern  auch  durch  einen,  freylich  yer- 
kehrten  Vegetations-Akt  beryorgehracht,  und  wenn 
gleich  ohne  Zweck  und  Bestimmung,  wie  ein  pbysio* 
logisches  Gebilde  erhalten  werde :  so  wird  es  einleuch- 
ten,  dafs  die  Lehre  Ton  dergleichen  Mifsbildungen 
nicht  alleia  ihren  Platz  in  diesem  Buche^  sondern  aucli 
bej  den  in  Rede  stehenden  Gewächsen,  gleichwie  bey 
jedem  andern  Organismus  ihre  Anwendung  finde.  Beyde 
sind  im  Ursprung  unzertrennliche  1  heile  eines  Ganzen, 
und  eben  so  wie  sic^  das  Yerhältnifs  der  Natur  und 
Oekonomie  eines  Organismus  nicht  ohne  das  Gelingen 
der  Morphosis  denken  läfst:  in  gleicher  Bichtung  steht 
das  Mifsrerbiltnila  der  natUrlicben  Ordnung  mit  dem 
Einscl.leich  eil  der  Metamorphosis. 

Diese  Veränderungen  können  nun  1)  Tom  Organe 
oder  TOik  der  einzelnen  Grundform  ausgehen;  oder  2) 
sich  ohne  besonderes  Mitwirken  irgend  einer  Grund- 
form des  systematischen  Geiiiges,  in  ihm  selbst  ereig- 
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nWf  und  eine  abweichende  Gestaltong» » Aeubernng 
Badi  ticb  sieben;  ferner  3)  Iii 'seltenen  Fillen  aof 

einer  yeriiiderteD »  sinnlicB  wahrnehmbaren  Miscbong 
bemben,  und  endlieb  4)  Ton  fremdartigen  Anflügen 
eingeführt  werden.  Welche  pathologische  Erscheinun- 
gen im  Fiecbtenlager  Tom  Organe,  oder  TOn  der  ein» 
nehien  Grnndfenn  aosgeben  bonnen:  darüber  beben 
wir  ooa  B.  I.  Kapitel  6  und  7.  im  Umfange  erklärt , 
nnd  an  jenem  Orte  nicbt  allein  allgemeine  nnd  bier 
gleichgut  zu  bebersigende  Gmndefige  sn  dieser  nenen 
Lebre  niedergelegt,  sondern  auch  alle  Regelwidrigkei- 
ten, welcbe  die  yerscbiedenen,  Tom  Organe  selbst 
ausgehenden  Metamorphosen  mit  sich  fithren,  nach 
einer  gewissen  Ordnung  yorgetragen.  Jetzt  bleibt  uns 
nocb  übrig,  denselben  Gegenstand  anob  fbrtbin  im  tj» 
gtcmatischen  Gefüge,  8U  welchem  die  Grundformen 
^thetiscb  Terwendet  nnd  nur  Fürdemng  dieser  pa^ 
Ibologiscben  Aeufserung  nnd  der  Emengnisse  gleich 
gut  tbatig  sind,  nach  einem  ähnlichen  Plane  zu  Ter^ 
folgen,  nnd  auf  diese  Art  die  allgemeinen  Untersncbnn« 
gen  über  die  in  dem  Flechtenlager  Torbommenden  Me- 
^morphosen  zu  beendigen. 

Ehe  wir  jedoch  nur  Getebichte  dieser  branbbaf« 
ten  Bildongs- Versuche,  mit  welchen  die  fSr  die  seit« 
berige  Forsobong  yerbappte  Natur  bis  auf  diesen  A^igen- 
Wcb  vngestSrt  nmherscblicb,  schreiten,  mnfs  es  uns 
bej  einem  allgemeinen  oder  vurlauiigen  Ucbei blicke 
derselben  aufiallen,  wober  die  zahlreiche  Reihe  jener 
widernatürlichen  Bildungen  rubre,  nnd  da  uns  diese, 
KWiir  B.  I.  377«  angedeutete,  aber  no<^  nicht  i|n  Umr 
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Hchkeiten  der  Faniilie  osd  ikrer  Entfaltang  Idnfiilirt : 
•o  glauben  wir  mweokxDäüi^  sa  rerfahreoi  wenn  wir 
Hut  auf  «um  TorUnfige  Baintwortmig  der  Frage  i  io 
'welchem  YerliältDiäi»e  im  I  icchteulager  Morpliusi&  und 
Metamoiphoiia  tleke,  oad  warum  diete  jener  in  der 
frejren  Natur  liintielitlieli  der  Hinfigkeit  den  Bang  ab- 
laufe? einlaiseo,  und  dadurch  zu  den  nachfolgenden 
ÜBleriBehimgea  Eingang  yertoliaffen. 

Stellen  wir  die  Umtriebe  der  rem  Organe  ablifin* 
gigen  tfetamoxphoten,  mit  den  noch  rucJutändigen  des 
eyite matiicben  GelSges  in  Yergleieb:  ao  iet  ea  aUe»- 

dings  eine  autlaUende  Ei&cheiiiung,  welch  ein  Heer 
▼on  Mifabildongen  in  dem  Gelüge  des  Lagere  tick  dem 
pbjfiolegiseben  YerbSltniste  entgegenetellt,'  und  wie  we^ 
nig  sie,  auf  den  ersten  Anblick  der  gültigen  Ordnung 
der  iibrigen  Familien  enttpreehen.  In  einer  hundert- 
lUtigen  Verdoppelung  begrüften  uns  erst  krankhaft 
Jberuckte  l^'iechtenexeniplare  i^exenipla  incondua^  im  Ge- 
genaatn  der  8*  erwähnten) ^  ehe  wir  offc  ein  em- 
siges, in  jeder  Rücksicht  den  Gesetzen  der  ijposis 
«ntspreckendeey  aegenanntet  Probettüek  unter  densel- 
ben antreffen,  dergettalty  dafa  in  der  Häufigkeit  und  in  ^ 
dem  statthaften  Yorkommen  und  Wiederliehren  von 
dergleichen  Emengniaaenf  allerdings  der  Zweifler  einen 
Einwurf  gegen  untere  morpbologbcke  Feststellungen 
bernehmen  konnte ,  hätten  wir  sie  nicht  durch  Darstel- 
lung der  pkysiologiecben  Gebilde  gegen  dergleieben 
Anfechtungen  zu  sichern  gesucht.  Dieses  von  der  Na- 
tur im  AUgemeinen  angenommene  ^  und  beynabe  dnreb* 
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bef  tOim  ArlOB  bejbdMlteBe  Miftrerioatiiifs  deir 
Abnarmitlt  mit  der  Nona,  benilit  aber  aufser  den  in 
der  Oekonomie  des  Lagers,  und  TieUeicht  in  irgend 
einer  Terborgen  nutwirbeoden  Terindemii^  der  Mi- 
schungs  -  Yerhältnisse  begründeten ,  und  bereits  B.  I. 
277.  angegebeoen  Ursacben,  anf  der  äonitebeo  Peren» 
aitat  des  Geföges;  auf  IndividnalitSt  der  Bildangsform 
und  der  Stammart,  und  endlicb  aof  dem  Einflasse  der 
nur  aeltea  und  Torubergebend  günstigen  Wittemnga« 
Verbältnisse.  DaTs,  abgesehen  von  der  aneb  bey  den 
Flechten  unläogbar  'wirksamen  Erblichkeit  und  ForU 
pflansnng  der  Mifsgebnrten,  das  Yorkommen  der  Hifa- 
bildungen  yerscfaiedener  Theile  in  der  lUas&e  der  pe« 
rennirenden  Gewächse  in  der  frejen  Natur  ungleich 
blafiger  als  hey  den  annoellen  GewIScbaen  scy;  dieses 
ist  nach  unsern  Deubachtungen  Toli kommen  bestätigt. 
Dergleichen  MirabUdungen  sind  aber  ohne  Ünteracbied 
hh  Norm  oder  Abnormität  das  Ziel  derselben  sey,  ron 
der  Zeit  ihrer  £Dtstebung  an,  m  die  Reihe  der  Orga- 
niimen  an%eaemmen,  und  die  in  der  Entstehung  ein. 
geleitete  Metamorpbosis  kann  späterhin  gewöhnlich 
nicht  durch  morphologische  Versuche  ergänzt  oder  aus- 
geglteben  werden.  Wenn  dieses  bey  den  Taseular- 
Gewächsen  erwieüen  werden  kann:  so  dail'  man  das- 
•elbe  bej  deh  Fkchten  um  so  weniger  besweifeln, 
je  Ifteger  die  ApobmaSa  dieser  GewXcfase  in  der  Le- 
bensgeschichte  hinausgesteckt  ist,  und  je  leichter  die 
Brut  oder  der  Samiing  entweder  aus  einer,  in  iiun 
ruhenden  Neigung,  oder  aber  durch  die  Bedingungen 
des  Sobatrata  und  der  örtlichen  Verhältnisse,  sch^n 
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anfl  im,  firfiliMlni  i^ribliiletiMlieii  Abti  aiGli  icnf  6m. 

BGm  Feblwcge  zu  rerlieren  pflegt,  miaiinialtsam  «ei- 
nem HiTtgeftchicke  eutgegenträumt  and  auf  dieiem 
llifsTeriiiltDiMe  mubioderlich  lieluunrt.  Tiel  tragen 
dazu  auch  die  verschiedenen  Bildungaiooinente ,  diß 
damit  Terkoüpften  Gestaltoiigt^Aearaenwgea»  die  tov- 
berettenden  Uraachen  und  in  Erfüllung  geietsten  Ent* 
faltungen  hey^  die  9  wenn  gleich  Ton  einem  Froseia 
abhängig  t  demwogeachtei  durch  etaen  Teraekiedeiiarti- 
gen  Habitus  täuschen.  Auf  Beispiele  der  Art  haben 
"wir  bereit!  a^iimerkiaia  giemacbt,  und  zu.  gieicber 
in  deoselben  erwieaen ,  dala  man  der  Hürae  *  halber, 
den  au  Grunde  liegenden  Metamorphosen,  eigene  dar- 
auf hindeutende,  allgemeine  Beoennnngen  geben  milaM| 
nm  durch  dieie  alle  jene  Elgenthümlichkeit^n  bündig 
mnd  ausdrucksToU  zu  bezeichnen. 

Dafa  Indifidnalitat  der  Bildnngtform,  ala  Innbe* 
griff  mehreren  Arten  suliommender  Eigenthümlichlieiten, 
nicht  alleii^  viel  9i|r  lierTorbriogung  gewiaaer  Miiabil- 
dnagen,  sondern  auch  sn  deren  gegenaeitiger  üebev- 
einstimmung  beitragen  künne^  darauf  >vird  der  auf- 
merksame Forscher  i|t  mehreren  Beispielen  geführt. 
Gleiche  Gebilde  müssen  vnter  gleichen  Umstinden  anch 
übereinstimmende  Mifsbilduagen  absetzen^  sie  werden, 
wenn  gleich  mit  Tevindertem  Habitna,  dennocb  bejr 
ndierem  Yergleicb,  gleichlautend  sejn  und  sich  gcge^ 
aeitig  erleuchten  und  bestätigen.  Darauf  beruhen  denn 
gewisse  Schwierigkeiten,  mit  welchen  einig»  dnrch 
Bildung&-Uebereinstimmung  eng  bolVeundcte  lachten 
in  ihrem  metamorphofirten  Znataode  sich  saemiich  rer- 
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iliiiliclit  claMelleni  ide  aus  den  BeyspSelen  einiger 

•ogeoanntea  Variolarien  erhellt,  die  nur  schlau  von 
einander  unterschieden,  und  oft  nor  dorch  naheliegende 
Uebergänge  gedeutet  werden  können.  Deshalb  ist  es 
UD&treitig  2wecluiiäisig,  die  Metamorphosen  im  Allge- 
meinen nach  der  IndiTidaalitat  der  Bildnnf;ifomien  dea 
Lager«  Torsntragen,  um  dadorch  denselben  selbst  bej 
gewissen  Arten,  in  deren  Geschichte  sie  zur  Zeit  noch 
meht  yeneichnet  sind,  in  yorkommenden  Fallen  Ranm 
zu  gönnen.  Bey  aller  dieser  Ueberein&timmung  darf 
man  dennoch  keineswegs  den  individuellen  Einflofs 
gewisser  Arten  yerkennen  oder  gar  mifsdenten,  indem 
es  nicht  abgelangnet  werden  kann,  dals  einige  Flech- 
ten yor  dergleichen  MÜshüdungen  gesichert,  andere 
gans  besonders  su  denselben  hinneigen,  und  nur  in 
seltenen  Fallen  sich  der  Richtschnar  der  ]\loiphosis 
anschmiegen«  Gans  derselbe  Fall  ereignet  sich  aber, 
wenn  nicht  in  der  ganzen  Natur,  jedoch  gewifs  hej 
yielen  andern  TOÜkommnern  Gewächsen,  und  wir  haben 
bereits  an  -einigen .  Orten  erwiesen,  wie  Infserst  man- 

nigfaltig  sich  die  IVatur  bej  einigen  Gcwäclisarteu  und 
Gattungen  seige,  wihrend  dem  sie  bej  andern,  die 
'Gesetse  der  NormalitSt  aufs  Strengste  in  Erföllnng 
bringt.  Dergleichen  Arten  müssen  natürlich  wegen 
ihrer  Vielseitigkeit  iuiserst  yorsichtig  beurtheilt,  und 
mit  eben  so  yielem  Fleifse  in  allen  ihren  Zustanden 
beschrieben  werden;  und  wenn  sie  gleich  mit  andern, 
an  welchen  entweder  noch  nicht  so  yiel  Abweichungen 
beobachtet  worden  oder  bey  welchen  diese  ganz  und 
gar  mangeln,  in  einem  gewissen  Mi£s Verhältnisse  stehen: 
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so  darf  deimoeli  dietet  GetetB  einet  hM  lilnfigem 

bald  seltenern  Yorkonunent  jener  Wechsel  hej  der 
«iaen  oder  der  aadera  An^  dnrdiMU  nicht  bestritten 

"werden. 

Eine  eben  so  wahre  als  aofiallende  Erscheinung 
besteht  fWmer  darin,  dafs  dergleichen  MifshUdongen 

gewöhnlich  auf  ein  und  demselben  Standorte  in  Mehr- 
sahl Torhommen,  und  dadurch  mit  dem  Scheine  der 
Statthaftigkeit  tanschen.  Zur  ErhiSrnng  derselben  wis* 
sen  wir  nichts  anzuiuhren,  als  da£s  dazu  besonders  die 
'gleichen  Yerhaltnisse  sowohl  der  atmosphirischen  nnd 
topischen  Einflüsse  als  des  individuellen  Zu&iandcs, 
und  liie  £lntstehung  aas  dergleichen  pathologischen 
Brutabscheidnngen  thfitig  sejrn  ond  die  häufige  Ver* 
breitung  ToUig  verähnlichter  Mifsbildnngcn  bey  den 
niedem  Organismen  so  gut  als  hej  den  hohem  bewir» 
hen  mSgen. 

Ton  dem  wichtigsten  Einflüsse  auf  die  der  Fami- 
lie  eigene  Neigung  su  den  in  Rede  stehenden  Wech- 
seln, ist  aber  unstreitig  die  Theilnabme  der  yerschie- 
denen  Witterungs  -  Verhältnisse ,  durch  welche  der 
Wachsthnm  der  Flechten  entweder  gehemmt  oder  aber 
übcrmälsig  gesteigert,  und  durch  das  zwejzeitige  Schwan- 
ken nur  selten  gehörig  begünstigt  wird*  Die  lange 
.  Entniehung  der  num  Leben  geh6rigen  Einflüsse  macht 
das  Gewächs  cmpiängiich  für  neue  Heize,  und  es  kann 
.  bey  genaner  Erwägung  der  biologischen  Verhiltnisse 
des  Lagers,  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  durch  plö  12- 
liebes  zu  übermäisiges  Einwirken  besonders  gunstiger 
Witternngs-Yerhaitniise  unter  welchen  ein  Wechael 
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d#r>  WVrm»-  mit  Feaelitq^eilr'  die  geaeihlidisteii  sind, 
der  peribUstctifichc  Körper  frülier  oder  tpiter  auf 
Irrwege  geleitet  wird,  and-  to  dM  Gmüd  m  den  im* 
ausbleiblichen  Folgen  legen  miirs.  Kcio  Gewacht  itt 
•o  innig  mit  den  aUnosphäriaclien  YerliältnisBeki  befreun- 
det^ ab  die  auf  ihre  EinüfiaBe  eineig  und  -alleiH  Ter-' 
wiesenen  Flechten^  aber  auch  kein  Element  ist  wohl 
weehaelnder  alt  gerade  dieaee  und  snr  Herrorbnagmig 
der  Iffifabildangen  geeigneter! 

Eine  höchst  seltsame  imd  die  Ergrundiing  einer 

Stammart  erschwerende  Eigenthumlichheit  ist  das  In- 
einandergreifen (^concursus} ,  oder  das  gleichsei« 
'  tige  Ereignen  Ceopuktio')  mehrerer  Metamorphosen  avf 
einem  und  demselben  Exemplare.  Wird  nur  durch 
Aaswürfe  nnd  andere  leichte  habituelle  AbweiohiuigeB 
das  Spiel  der  Metamorphosen,  nnheschidigt  der  allge« 
meinen  Charakteristik  des  Lagers,  Teryielfaltigt|  ao 
hat  das  Ineinandergreifen  nicht  eben  riel  xn  sagen: 
wird  aber  dadurch  sowohl  Snfsere  Gestaltnng  als  der 
Gesammtabdruck  des  tyi»i*chen  Gelingens  untergraben, 
oder  folgen  den  terwtekelt  einhehrendeft- Metamorpho- 
aen^  neue,  dem  T)pus  entgegengeättztc  Gestaltungen 
nach:  ao  hat  sich  die  Cilatar  gleichsam  auf  Irrwege 
hegeben,  auf  welchen  sie  seihst  dem  geübten  Forseher 
treulos  erscheinen  mufs.  Diese  an  sich  unübersteig- 
liche  Schwierigheiten  gewinnen  deshalb  noch  an  Um* 
fang,  dafs  die  dadurch  zu  Tage  geförderten,  neuen 
Bildungen f  nach  Anleitung  ihrer  habituellen  Aeuiserun- 
gen,  anderen  typiiehen  Gebilden  TcUhemmen  gleidieny 
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und  diesen  mit  einer  ao  frappanten  Aehnlichkeit  an 
di«  Seite  treten,  da&  sie  darch  iadiTidnelie  Geetaltnag 
gans  nsd  gar  niclitf  sendeni  nur  durch  enderei)  sicli 
leise  andeutende  Fingerzeige,  z.B.  durch  die  innere 
Fabrik,  die  aufgehobene  Continnität|  Conp^iaation; 
und   andere    dergleichen  MifsTerhaltniMe  yon  jenen 
unterachieden  und  im  Xaiit  der  morj^hologiachen  Biwm 
digkeit  wiedererkannt  werden  können.   Bey  aller  Aehn« 
lichkeit  der  aulsern  Getttaltuogf  mit  >%clcher  typische 
und  atypische  GebUde  auftreten,  ateht  dennoch  hin», 
•ichtlich  der  Bedeutung  für  die  Oekonomie  dea  Lagere 
und  für  die  Diagnostik,  diese  jener  bey  weitem  nacb^ 
und  wir  aehen  uns  deshalb  in  die  Nothwendtgkeit  Teiu 
setEt,  diesen  Anaflüchten  der  wechselnden  Natur  dadurch 
aussuweichen,  dafs  wir  die,  den  morphischen  Gebilden 
Bwar  anfserlich  Terfihnlichte,  aber  demnngeaehtet  krank- 
haih  berückte  Erzeugnisse   als  Aftergestaltuageu 
(^)/8vd^)  andeuten,  und  nach  unserer  Gewohnheit  die- 
eea  griechische  Wort,  der  Hauptbenennung  desjenigen 
Theils  oder,  derjenigen  Lagerform  im  Vortrage  yor- 
aetsen,  welche  diese  Umgestaltung  erleidet,  und  dafs 
wir  femer  in  der  Gesckickte  der  Arten,  aus  andern 
Gründen  diese  Andeutung  deshalb  TCrschweigen,  weil 
der  allgemeine  Charakter  der  Art  an  und  für  aich  echna 
für  die  Lagerform  bürgt,   und  die,    durch  das  Ein- 
schleichen der  Metamorphosen  entstandene  oder  gleidip 
sam  erkünstelte  Aftci  Gestaltung,  als  solche  endentel» 
\\  n  d  z.  B.  wie  wir  besonders  aus  d^m  Kapitel  70a 
der  Figorations  -  Metamorphosia  ersehen,   und  .aneh 
ander  warte  entdShrlicher  erweisen  werden,  eine  phyl- 
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'lynitolia  Laferfofm  ma  'einer  lüadoiiisclieii  oder  ihm* 

nodiachen,  oder  jene  zu  diesem  umgeschaffen :  so  iat 
deaEnengnUa  eine  pteado-kladonitche  oder  tfaamnodi- 
sclie  Mißbildung,  und  wir  bezeichnen  dann  sowohl 
Form  als  Bildung  nach  dieser  Anordnung  im  YortragOf 
und  ersehen  die  naturliehe  Beschafifenheit  der  Lager« 
form  aus  der  Diagnose  der  Staznmart. 

So  yieUählig  die  Reihe  der  Im  Lager  sich  ereig- 
nenden Metamorphosen  ist :  so  lassen  sich  dennoch  alle 
anf  ätey  Klassen  zurückfuhren,  yon  weichen  die  eine 
Büdongsfehlerf  die  andere  Mischnngsfohler  enthält«  die 
dritte  endlieh  dorch  fremdartig  angesiedelte  Miethhaus- 
1er  bewirkt  wird,  und  in  dieser  Ordnung  sammt  ihren 
besonderen  Abweiebnngen  füglich  Torgetragea  ireiw 
den  können. 

L    Bildungsfehler  des  Lagers, 
(JDeli^uia  bUutem*  a  rata  figurae,  tjpo  deficienUs^ 

oder  die  Metamorphosen  der  Foruu 

Unter  den  Bildnngsfehlem  des  Lagers  Tcrstehen 

wir  alle  diejenigen  ai^pischen  Erzeugnisse  oder  Er-> 
scheinungen,  welche  yon  den,  durch  Mithülfe  der 
bereits  snm  Sjrstem  yerwendeten  Grundformen  des 
Lagers  ausgehen,  auf  einer  Tcrfchlten  habituellen  Ge- 
etaltnngs^Form  bembeni  und  sich  nicht  für  das  Ange 
des  Laien  sondern  nur  för  den  Blick  des,  nach  Anlei* 
tang  unserer  Zurechtweisungen  |  an  eine  gelungene 
Tjposis  gewohnten  Forschers»  als  babitnelle  Abwei* 
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chongen  und  Mirsbildungco  dar&tcllen,  allemal  aber 
iolch6|  darch  irgend  eineii  Umitand,  durch  UnregeU 
mafiigbeit,  IfirtfSmiiglieitf  vobcttindiget  Erteheinen 
oder  Feblen  gewisser  Thcile,  oder  durch  andere  der- 
gleiohen  AenCseningen  ibre  Uosulinglicbkeit  an  den 
Tag  legen.  Dieses  thnen  min  freylich  in  eben  dem 
Grade  aacb,  die  yon  einer  einseinen  Gmndibmi  des 
Gelugea  ansgebenden  regelwidrigen  Ersengntsae;  sie 
sieben  selbst  eine  andere,  yon  der  Metamorphüsis  un- 
•bbingige  Gmndfonn  dadurch  in  Mitleidenschaft ,  dafa 
sieb  s.  B.  eine  monadiscbe,  ans  der  Synthese  ausge- 
worfene Brutzelle,  peribla&tetisch  yerändert  oder  aber 
bejm  Anstriil  ans  derselben  ^  die  Continnitat  des  Lagere 
an  der  Stelle  anfhebt.  Allein  bey  allen  diesen  Aenfse« 
rungen  ist  dennoch  die  Folgebiidung  auf  die  Thätig. 
heit  irgend  eines  TheiU  heschrinkt,  nnd  die  übrigen 
würden  ohne  sie  in  ihrer  Ordnung  beharren,  müssen 
jedoch  in  die  Metamorphosis  Terwickelt,  sich  so  äufsenif 
wie  es  ihre  Bildnngs^Eigenthilnilichhett  mit  sieh  bringt« 
Darin  liegt  demnach  der  einfache  Grund,  warum  wir 
bejde  Klassen  der  Metamorphosen  unterschieden  nnd 
abgesondert  Torgetragen  haben;  beyde  fiuAem  sieh 
nach  eigener  Weise,  obs;leich  nicht  selten  jene,  diese 
ala  nnansbleibliche  Folge  derselben  herrorbringt 

So  geläufig  nun  auch  dnrch  die  Torans^schichte 
Beschäftigung ,  jene  Ton  irgend  einer  Grundform  aas* 
gehende  Mifsbildnngen  geworden  aind|  und  sn  gleicher 
Zeit  auf  die  hier  in  Anspruch  kommenden  Fortbildun- 
gen des  Lagers  ein  günstiges  licht  werfen:  so  proble* 
matiich  bleiben  diejenigen,  welche  ohne  aiehtbare 
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MitwiHtnng  einer  f  da^nrck  n  Tage  gelegten  Grund» 
form  geschehen,  und  gewistermalsen  durch,  irgend  ein^ 
für  das  Auge  rertdiloistenes,  aber  dnreh  die  Folgen 
verrathendes'HiityeililltBirt  bewerkstelligt  werden.  Bey 
diesen  nämlich  ist  der  Schein  der  geregeUen  Gestal- 
tung nngleieh  trSgefiselier  ala  bey  jeMn^  weil  ea  an 
einem  sichern  Leitstern,  den  bey  jenen,  die  sich  als 
UnmheatiAerin  darstellende  Monade  an  die  Hand  giebli 
gebriebt,  die  eingetretene  Mifabüdnng  aber  nnr  allein 
durch  sorgt äliige  Vergleichung  mit  normalen  Produk- 
ten gedentet  nnd  ala  aolohe  gewürdigt  werden  luuuk 
Aus  diesem  Gmnde  Tortrane  mm  mt  verdoppelter 
Zuversicht  den  haltbaren  Gesetcen  der  Morpbosis,  und 
bedenbOf  dafa  sie  mit  der  Metamoxpböaia  eine  parall^e 
Richtung  eingehe,  und  gegenseitiges  Licht  dann  spende, 
wann  der  Beobachter  dnreh  Häufigkeit  der  reg^widrig 
bescbaffenen  Formen  dnreb  Verweebarinng  getiitsdrt^ 
nnd  durch  den  Schein  irre  geleitet  zn  werden,  Gefahr 
läuft.  Eben  deshalb,  weil  den  dnrck  die  naehfolgen* 
den  Metamorphosen  bewerkstelligten  Aenftemngen,  ein 
gewisses  Mifsyerhältnifi  und  eine  Unstäligkeit  zu  Grunde 
liegt;  der  Art  bald  etwaa  snfiOU  bald  abgebt,  hatte 
Aebarios  in  seiner  Nomienelatnr  mehr  als  zu  häufig 
in  dem  leidigen  Ausdrucke ;  stäfj  eine  gewohnte  Aegide 
der  Ubeattnuntbeil;  ^nnden,  nnd  dieses  niebts  bessp 
gende  Bindungswort  bis  zur  Ungeduld  mifsgebraucbt* 

Diese  babttaeUen  ^dnng^- Fehler  bemhen  nm, 
1)  anf  einem  verinderten  Verbiltntsse  unter  sieb;  2) 
auf  einem  abweichenden  Hahitus,  oder  auf  quantitati- 
vem MifsTerbaltnisae  der  mm.  System  Torwandten  Massen 
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oder  endlich  3)  in  zusanmiengeseüsten  Lagern  auf  einer 
Terinderten  Ordiiimg  der  ehis^Uita  Lagerdietf  soni 
Ganzen ,  und  können  nach  dieser  Eiotheiiung  yon  am 
liier  btthaadelt  werden. 

I.  Die  Metamiorpltoe-U  tttv  aufgehobeiiea 

Compaginatien,  Cmetam,  hl.  a  compaginationü  norma 

iefiäentisji  oder  die  Metamorplkoaii  sum  «nfgehobeneii 
Yerhiltniüie  der  beideik  Flicben  tmM  aidi. 

Dürfen  wir  ron  der  allgemeinen  BescbafTenheit 
der  beyderieitigeik  oder  der  peripheriachoD  Flicben, 
80  wie  sie  fait  bey  allen  freystehenden  Flechten  Tor- 
kommeh,  einen  ScblnTa  auf  die  morpbolo^icbe  Ord- 
nung wa^n,  oder  aber  die  jbgendHeben  periblaated« 

sehen  Anlagen  zam  Maafsstabe  der  nachfolgenden  Bili» 
dangen  annebmenf  und  dabey  endlicb  ancb  anderes 
AndenhiBgen  einiget  Sotran^n  tclienben:  so  berdbt  £ä 
oben  S.  13.  ala  eine  allgemeine  Bildungsnorm  aller 
Flechtenlager  angdMmmene  Fettateliiiag  der  sogenann- 
ten Znsammenscbicbtnng  der  FIScben  (/amvnw  eonjune^ 
tac.  Hall,  hisi.^  oder  der  Compaginationi  keineswegs 
anf  einer  rerfeBlten  Einbildung  sondern  auf  morpho- 
logischen Schlursfolgetungea  von  dem  einen  Bildung«- 
gesetae  oder  Bildnngsawaoge  auf  deti  andern«  Dieses 
fteye  GesÜndnifs  fordert  uns  das  To^Koiiimen  gewisser, 
TOn  dieser  Zusammenfläch ung  entweder  nur  leicht  oder 
anfßülend  abweichenden  Lager  ab,  deren  bejderseitige 
Richen  nimlich  nieht  platt  aufeinander  liegen,  son- 
dern sich  an  den  Endspitzen  oder  auf  bey  den  Seiten, 
unter  allmibliger  Yerdriugong  des  Randes  wjSlben, 
und  einen  leeren,  höchstens  mit  aufgelockerten  RÖhicn- 
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seilen  zart  erfüllten,  aufgebläheten  Ramii  einschliefsen 
(^lamina  supertor  ab  inferiori,  iiUervaUo  fUstat,  HaU,  hist*')* 
Ob  irir  gleich  ein  ihnliches  Verhalten  bej  denFnicbt» 
stützen  einiger  Cenomyciden  ordnangsmäfsig ,  und  ins 
Besondere  för  die  ring»ttm  gleiobmalaig  yertheilte  Ein*» 
•cbicbtnng  der  Braten  angemessen,  und  selbst  beyH  aller 
dorch  den  Au^ruck:  cornu  bestätiget  finden:  so  kön- 
nen wir  dennoch  dieselbe  Yernnstsltong  nicht  bej  den* 
wirklichen  Flechtenlagern,  wegen  des  dadurch  ent« 
stehenden  Mil^verhäitnisses  der  heteromerischen  Grund- 
formen mit  der  Bmtnellenschicht  nnd  deren  sorgflltige 
Einhüllung  reimen ,  äonJern  mögen  sie  theils  aus  die- 
aem  Gmnde  theils  ans  andern,  auf  dergleichen  Lagern 
so  hSnfig  TOrhommenden,  pathologischen  Erscheinun- 
gen) z^B.  der  gonimischen  Auswürfe,  der  Perforation 
nnd  der  Sterilität  n*8.w*  för  irgend  eine  Regelwidrig- 
keit  erhllren. 

a.  Die  Metamorphosis  zur  Aufblähung, 
(metanu  hL  od  m/latioiumj,  ' 

Die  Aufblähung  des  Flechtenlagers,  als  Gegensatz 
der  Contiguität  (S.  120  oder  der  Compagination, 
kann  sich  nur  zwischen  zwej  homoplahtischen  Schieb« 
ten  eines  frc)  stehenden  Lagers  ereignen.  Die  Gelegen- 
heits- Ursachen  sn  diesem  MifsTerhIltnifs  j^flegen  sehr 
mannigfalllg  sn  sejn:  z.  B.  regelwidrige  Anfirichtnng 
eines  ?on  Natur  niederliegenden  Lagers;  widernatür- 
liche Abstumpfung  desselben  |  das  Ausschieben  schild- 
fSrmiger  Fruchtgehäuse  an  dem  Endpunkte  der  Läpp- 
chen, und  eine  besondere  Feinheit  und  Auflockerung 
der  entoblastetischettRdhrenieUcii  in  indiTtdnellen  Fil*- 
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len.   Vorbereitende  Ursachen  mögen  •  Tielleielit  in  der 

peripherischen  Yerbreitang  der  Brutkurper  bej  einigen 
hladonischen  Lagern  nnd  in  denjenigen  habilneUto 
Aeafserungen  bestehen,  Jie  sich  unter  dem  Bilde  einer 
gewissen  Targescenz  als  regelmaTsig  beschaflene  M. 
giHa  (s.  B.  bej  Lecanora  ruhina,  JL  ehjrioieuea  nnd 
hey  tarmdia  cncausta^  welcher  letztem  Flechte  Hoff- 
mann;  ^FoUola  inius  toUda  iurgtda  eonvexa"  ertheüte) 
darttellen  ^  nnd  im  regelwidrigen  Zustande  der  wirk- 
lichen Auiblähuiig  ?oraasgehen  oder  die  Milsbildung 
erleichtem* 

So  yerschieden  die  Ursachen,  eben  so  abweichend 
ergeben  sich  die  Ton  diesem  Znstande  abhängigen, 
sinnlich  wahrnehmbaren  AeuCsemngen  nnd  Folgen,  nnd 
ändern  diese  nach  Mar&gabc  der  Lugcilormen  ab,  wie 
wir  an  den  nnten  angeführten  Be^rspielen  ersehen  hdn- 
aen.  Eine  der  hinfigsten  Folgen  besteht  in  dem  Anf- 
platzen  oder  in  der  Metamorphosis  zur  Perforation, 
sn  welcher  an  sich  die  eigene  Beschafienheit  nnd  die 
dadurch  gestSrten  -  Bmten  Yeranlassung  geben*  Des* 
halb  gehören  auch  an  dergleichen,  anfangs  aufgebläh- 
ten und  spSterhin  perforirten  Lagern  die  gonimischen 
AttSwGrfe  zn  den  häufigsten  Erscheinungen.  Darin, 
wie  auch  in  der  daan  Teranlassenden  regelwidrigen 
Anlriehtnng,  besteht  jene  Terfihnliehnng  des  X.  mpMu, 
wenn  er  im  Begriff  ist  Liehen  tenellus  werden ,  und 
durch  den  diatrypischen  Prozefs  am  Endrande  die  Brü- 
ten auswerfen  sn  wollen  (B.  I.  435.)»  auffal- 
lend ist,  dafs  sie  schon  von  IIa  gen,  ^saepi^sunc  lacintae 
L,  tenM  extrcmae  tuiulum  formare  vitlentur  L*  pfyscdi  ana* 
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U^^'  UUU  B0%  anged^yolet  wajtde.  Billig  ticli  di« 
^haamodtscken  L«||«r  der  j^edaria  jubata  auf,  und  ge- 
langen dadurcH  zu.  einer  verdoppelten  Umfangssunalimes 
•0  tohlages  f  ie  leicbt  gonimiich  &U,  wi«  dietet  tdioii 

in  Hoffmanns  Bemerkungen  ^filamenta  crassiora  in 
iubtjrcula  fariao^a  ^orcfcuni,"   Germ.  135 f  angedea« 

Uli  vird« 

Was  die  habituellen  und  Dach  Verschiedenheit  der 
(^frformeii  elwat  modificirten  Aeiifaeniiigeii  «nlaogt; 
•o  gawilirt  diejenige,  welche  dem  Proste  d^  Namen 
gab|  oder  die  mit  An&hÖhiung  begleitete  Aufblljl^angf 
d{f  aQfiGü^en^tf  und  wicbtigate.  Selir  gat  bemerkt 
diesea  i^ckon,  nach  Mielieiri,  Ltniifi*t  ^)  und  Hai« 

fera  ^tolus  iichen  cavws  ej(  et  lamina  supenor  ab  iftfenoris 
mierv^,  dittai,  Hiat.  IIL  92.)  firfthem  Aadeiitiingeii| 
Hagen,  an  der  yon  altern  Botanisten  nach  andern 
ißildera  tienanntea  Flechte ^  »cava  ett  haec  alga  et  mi»» 
hnma  sapenor,  4t  treftftmü»  seeaiur  Ud^/m*  e5  inferiore 
(]i.iLuij"  11  LS L  77*  Diese  Beobachtung  war  unter  den 
{Uingen  FUichten  riel  sn  «uQaUeadi  ^  d|da  aie  nicht 
for  Wahl  dea  Tiinalnamena  bitte  dienen  ac^Uen,  tmd 
daher  ham  es,  dafs  Liane  «einen  eignen  Z.  saxeus  It, 
HontLs  tpi^terhiii  i«»  fkj^sodts  neniltei  daia  sowohl  Hof  f- 
mann  alt  auch  Acharina  dentelben  cur  Korm  einer 
eignen  Gj^ttui^a-Unterabtheiiung  ai^  Phjsäas  fronde 
ßtu^  beybehuoltt  nsd  eolber  dieaem  noch  andere  patho* 
logische  Produkte  daiuutcr  begri£f,  und  daTs  endlich 


•)  Di^^noscitur  a  rclifuiis  lüliorum  apicibus  timudis  et 
ii  traasver«im  secenUur  iaüalia,  l»  Sp.  pL  //.  1611« 


Meumorphosis. 


Meekdr  ifUmtntJL  3jf5.^  auf  jene  Aaftliiliiyii§».Aeiiite* 
rang  tfe  irrige  Gattung  S/ringosis  gründete.  Da  dem 
ao  itk,  da  nnlUilbar  auf  den  so  eben  gerügten  Irrnnr 
Ken  noch  andere  rohen:  so  kalten  wir  ea  der  Mfihe 
wertb,  da«  System  Ton  dergleichen,  auf  ahnliclien  pa- 
thologiftclien  Aeui'serimgen  beroiienden  und  nach  Ma6> 
gäbe  der  Lagerlormen  nit  etwaa  Terinderten  Neben- 
erscheiauDgen  ^ich  eoifaltenden  Aflerarten  zu  reioigeni 
wd  wellen  in  dieeer  AlMiehti  bey  der  eben  angemge» 
nen  Alltags* Fleekte  tteben  bleiben,  und  dnreb  den 
Entwurf  zur  Naturgeschichte  der  Stammart,  nnr  Bear» 
tbeilong  der  fibrigen  eine  Norm  abgeben. 

Spüren  wir  der  frühesten  Entwiclielung  des  sof^e- 
nannten  Lichta  phjfsodti  L,  nacb:  so  teilen  wir  Cbeson* 
dera  an  den  Bitien  der  Birkeniindet  an  welcber  aeben 
liinne  die  Flechte  anzeigte),  dals  das  rundliche,  mit 
eeiner  fiaaia  leicht  aufliitsendte,  kanm  nnr  GrSfse  eines 
anablattematiaehen  Naclttebniwea  oder  eines  Bl.  pU/r^ 
des  gelangte  periblastetiicbe  Korperchen,  im  durcb- 
aehttittenen  Zastande  heiaeawegs  eine  Hghlnng  darstellt| 
sondern  wie  mehrere  andere  Lager,  mit  einem  aufge- 
trockneten,  äuiserst  sartcn  Höbrenseliengewebe  aua> 
gefüllt  ist  C/umor  dmuui  €Si,  Ummit  cm^imuit^  MalL}; 
hey  aller  Kleiuheit  aber  alle  habituelle  Merkmale  des 
wohlbestellten  imd  herangewaehaenen  Lagers  andeutet. 
Wichst  eine  solche  jogendliehe  Anlege  unter  gleichen 
Yerhältnissen  der  Grundformen  fort:  so  erzielt  das 
Waehsthom  seine  morphologische  Bestimmung,  vnd 
wenn  gleich  dergleichen  platyphillimsche  Lager  sn  den 
Seltenheiten  gehören  ^  so  kommen  sie  dennoch  selbst 
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auf  nasern  Niodenmgeoy  nngleich  häufiger  aber  an 
einer  etwai  Tertohmflerteii  Fovm»  hej  welcher  di« 

Ck>iDpagioatioa  nicht  so  leicht  aufgehoben  werden  hann| 
auf  tubalpiiiisohen  Staiidoften  Tor;  und  hdnnen  dann  ela 
Belege  des  physiologischen  Znatandet  dienen.  Oft,  ja 
an  jenen  Orten  fast  gewöhnlich,  fuhren  diese  nach  den 
Geeetsen  der  Gnmdgettaltnng  aich  anmndenden  Am^ 
lagen,  jene  Form  nicht  in  einer  gteichmifttgen  Ane» 
dehnung  aus,  sondern  Terschmälern  sich  an  der  anf- 
•itsenden  Baaisi  werden  breiter  nach  der  atnmpfea 
Endspitse  sii,  nehmen  eine  yerhehrt-eyförmige  oder 
keilförmige  Gestalt  an,  fangen  an  sich  mit  dem  Tor^ 
dem  Ende  anfsnrichten  (adsemdtmt),  und  mit  dieaem 
Streben  ist  dann,  eben  so  wie  bej  unserer  Parmdia 
homochroa  (B*  I«  434* unter  Terborgener  Mitwirkung 
einer  in  den  Snfaerat  sarten  RShrenaellen  bestehenden 
Individualität,  der  erste  Schritt  der  Melamorphosis 
gethan,  dergestalt  dafs  dergleichen  äuiaerlich  ge^dlbte 
und  nach  TOrn  stnmpf«angeschwollene  Läppdien,  beym 
Durchschnitt  innerlich  yon  einander  gewichene  Flächen, 
und  einen  swischenliegenden  leeren  Raum  darlegen. 
Je  mehr  diese  Anlage  fortwachst,  desto  hediirl^iger 
wird  sie  bcy  ihrer  naturlichen,  haflerlosen  Beschafl'en^ 
heit,  nach  Haltbarkeit  t  sie  schmiegt  sich  deshalb  mit 
der  Snfserst  navten  hypohlastetischen  Schicht  dem  Snh» 
strat  an,  und  bestärkt  dadurch  Tielleicbt  auch  das  Yon- 
einanderweichen  der  Flächen.  Nicht  lange  yermag 
aber  diese  Torbereitende  Metamorphosis  andere  nach- 
folgende abzuweisen^  und  so  bald  die  Anlage  zu  eini- 
ger  Gr$fse  nud  Anabildung  gelangt  ist;  so  finden  sieb 
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andere,  mit  ihr  ia  Beaiehusg  fttebende  VerSnderuDgen 
•in«  Die  erste  und  ngleiek  leichteste  iafsert  sieh 
gewöhnlich  sn  der  Bsrten,  phietropisch  gefarhteii  Uft- 
terlUche:  sie  fangt  an  sich  susammenzufalten  QP,  diof 
trypa*  tL  pUeato^rugoso  jtfüA.)»  SB  hleiaen  Stellen  entp 
weder  ia  ciilielrunde  oder  länglichte  Oeffhnngen 
ao&iipUtaeny  dadurch  aber  die  enthldrste  und  unr 
gelSrbte  Rohrensnsieht  bald  in  Gestslt  kleiner  Zwio 
schenraume  blofsznlegen  {^subLus  atray  ora  sola  alba, 
HalL$  iiUeriUtia  mmadijornda  putda  alba  Ach.,  t/u  subtut 
albo^maculatus  Mart.  hef  der  a.  Art),  oder  aber  in 
grörtern  Strecken  und  ganz  sich  zu  entblüfsen  ilmbr. 
tUatrjrpOj  la  lui^aee  inferieure  €tt  ordmaitemmt  kiaaehe,  DC*^^ 
d.  b»  durch  den  in  einer  besendern  Zartheit  bedingten 
Verlust  der  ganzen  Unterschicht  entweder  weiTs  zu  Fär- 
ben und  beteroplaktisch  anfsnreifiMn,  oder  aber  die 
Rüchbleibsel  dieser  Schicht  zu  hafterartigen  Rndimen. 
ten  C  diese  sind  die  FibriUes  der  /.  diatrypa  hej  DCy 
BQ  Terwenden.  In  andern  FSIlen  bleibt  diese  Fliehe 
wegen  ihres  etwas  derberen  Gefüges  ziemlich  unver- 
sehrt,  und  die  Folgen  der  Aufblähung  aufsern  sich 
mehr  anf  der  obem  Fliehe  dadorch,  dafs  sie  sieh  an 
einzelnen  zerstreuten  Stellen,  anfanglich  durch  ein 
gans  nnmerkliches  Pünktchen  anfschlielst,  welches  sich 
mit  der  Zeit  etwas  erweitert  und  etwa  nur  GrSfse 
eines  Mohnsamens  gelangt,  durch  die  auf  der  undurch- 
bohrten  Unteriiiohe  ruhenden  und  melanotropisch  ent- 
firbten  R^hrensellen,  schwars  und  nndnrehsiebtig,  oder 
aber  wegen  der  stattgefundencn,  durchdringenden  Durch* 
bohniBg,  oben  nnd  onten  ia  Gestalt  eines  regelmafiM' 
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gen,  gldichMin  mit  dem  Trepan  amgevirktea,  cirkel« 
mmdeiif  darchiieKli^eii  Loeliee  bobb  Vonehem  kommt. 
Darauf  beruhet  grür^tcntlieila  der  Charakter  der  Par* 
mcfia  äiairypa  Adu,  lud  die  ao  ebea  «agemerktea  Tkeile 
atnd  die  Punaa  cnutam  perforaniia  bey  H  o  f  f  m  a  n  n,  oder 
die  Foraminula  hmc  inde  thailum pertundentia  bey  Ach ar«| 

ifie  ans  der  MetamoiplUMia  mr  Dnrehkobmeg  lierTor- 
gehen  wird. 

Obgleiok  die  Bnitzeilen  an  diesen  Verimmgeii 
lieineii  Theil  nebmeii,  ao  eimaogela  aie  demnmgeeeb. 

tet  nicht,  wie  ans  den  B.  I.  464.  niedergelegten  Be- 
merkungen bekaimt  aejra  mofsy  auch  bey  dieker  Art 
ihre  Umtriebe  anisaubeii.  Der  anfgeblalite  Eadrand 
eines  scheinbar  rundlichen,  rübrenformigeii  Lappchens 
i,s€gmMiUum  tenSß  iubulcMtm  Mich*,  eomu  HalLy,  fiingt 
an  anfimplatsenf  aieli  racbeaförmig  ma  ^Sffiien  CexttmU^ 
totes  hianies  Mich,};  mittlerweile  treten  die  Halbbmtem 
eUy  beatfinben  die  Lefoen  (^cormia  jpubmvUiua  Hall,, 
wmrgmes  dtkitemtes  farinost\  Ho //nu  UMhm  fuan  jndv^ 
rulentum  et  perrucojumj  Ach,\  die  Oberschicht  schlagt 
aaob  regelmÜaig  nmd  soründead  auf,  oder  mSnchkap* 
penfönnig  snaammea  C^"*-  vduii  emuda  MidL')  die 
Ihiterfliche  wird  immer  mehr  zurückgedrängt,  reibt 
aiok  tiefer  auf ,  bia  aie  endlich  aicb  niebt  mehr  balten 
kann,  sondern  yerfliegt  (B.  I.  438.))  entwe- 
der sart  gonimisch  bedeckte  oder  Ton  den  Brüten  ent- 
biaftte  und  daher  weifageffirbte  Skelet  der  OberflXcbe 
'^uiückläfst  (B.  I.  405).  Etwas  seltener  kommen  auch 
anf  der  Oberfläche  obnanmatisGhe  Brntbanfchen.  Von 
aUen  dieaen  Yenintrennngcn  weüh  fibrigena  die  lepto* 
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pbjIlinUcbe  Form  nichts,  weil  sie  in  flirer  BeschrAOt 
luing  da«  gfgmeili^  Yer^Üt^ift  der  GroadfoxMa 
Dicht  «nein  gehörig  erhalt«»  tondeni  an^  tor  derglel- 
chen  gonimiadieii  Anfechtangen  schüUen  ]UDn«  nnd 
fiJberdie£i  am  atmoaphgritphe»  Einfluaaen  aadm  Wech* 

sein  ausgesetzt  ist. 

In  dieaor  korsen  Vaherticht  liegt  der  ^ebliiaiel 
aowohl  Sur  Charahtcrutih  der  hereita  Ten  den  Ante« 
reo  höchst  abdeichend  gewürdigten  Ar^en,  als  zur 
Featalellang  und  Wfirdigiiii||  der  durch  eilten  neaen 
Trinalnamen  genaoer  so  heaeiehnenden  Stasiunart  und 
der  m  derselben  gchö|rigti|  Formen ,  di^  yfiv  jrar  bei« 
•em  Uebe^iehl  in  iiachfolgend^r  Scheeie  hinspfugen. 

Parmelia  ceratophjrlla  ^  bL  thaUode  platyphyüino  isi^ 
phUo  chltn^opka^,  phyUis  ßguratu  rgpUäo-lobiUis  apythifmf 
mnu  Justus  apicikuqtm  tUchatanUt  iurgidis  phatopropis;  cjr» 
maliorum  düco  fusco, 

a.  CompagüuUüf  pkjrUonufi  p^ämufinf^  /a^iqiuß^  com- 
pagmatit  adprttsii  taepuu  eyrnt^iophoris. 

Hierunter  rerstehen  wir  alle  diejenigen  Formen» 
welche  gleichaam  dorch  eine  norphqlogiache  Begfinat^ 
gung  in  allen  Theilen  typisch  ausgebildet  sind. 

eu  plaijrpfyHiM^  phflUs  däatatu  oiiongo4angtal9iu»'^ 
Jmiriearia  eneausUi     UuifoHä  DC* 

Diese  Formabweichaog  gebort  nicht  zu  den  häufi- 
gem der  Art}  und  mnfii  achlau  aewehl  yon  der  P,  mcaust^ 
ala  Ten  P,dUUrypa  uBterichieden  und  herrorgeaneht  wer- 
den. Denn  zwischen  den  wirklich  diatrypisch  yerlets^. 
ten  Lagern  weehaen  hier  nnd  da  Exemplare,  welche 
heynabe  gar  keine  Murpkosis  erleiden ,  und  dietie  bie* 
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ten  nicht  allein  Deataag  «im  typischto  Gelingen  der 
Art,  sondern  aaeh  ■  einen  Uebergang  von  P.  diair^pa  va 
der  Ton  Ramond  aufgezeiclmeten  platjphjrlUnischen 
Form  der  JP,  eneatuta  dar. 

4 

leptophjrllina ,  phyüis  angastatis  linearibus.  —  '  L, 
encausius  Snu  Ach,  pr?  H^akUf,  Parmeiia  encausta  Ac/u 
ZicA«  'and  Imhrk.  encausta  jr.  mtesimiformü  DC*  als  L,  ia- 

testinijormis  VdL  Bell,  Ach, 

Aulaer  einer  besondem  Yenärtelong  der  Lipp» 
eben,  die  mit  der  Abart  ^.  textUis  AA,  den  b6chsten 
Grad  erreicht  hat,  giebt  es  keinen  Unterschied  Toa 
jener  Form,  die  fireyltcb  dadurch  und  durch  das  gegen- 
seitige TerbSltnifs  der  Einselwesen  cum  Gänsen,  durch 
ein  abweichendes  Aeufsere  täuschen  mulste.  Sie  Ter- 
halt  sich  übrigens 'Bu  a.  wie  P.  MeÜarü  m  P.  aipolia^ 
und  >  windet  sich  wohl  auch  wie  jene  wellenförmig 
zusammen  (£«  intestinifo'mu  yUL^ 
IqHcthamnia,  pfylUs  teretibus. 

Alle  LSppcben  arten  an  pseudo-tbamnodischen 
Iiagerabweichungen  aus,  runden  sieb  cjlindrisch  nach 
Art  der  isidischen  Yerbrüppelmigen  sn«  nnd  nehmen 
aufser  andern  habituellen  Aenfserungen ,  wie  andere 
Teräbnlicbte  i^'ormea,  eine  TÖllig  TCränderte  l^arbe 
and  eine  eigene  Zerbrecblicbbeit  an. 

b,  inßata,  phjrllorum  Jaucinu  inßufis  apice  integro  ad' 
seentUniibus  HerUibus  pfysocymaiophoris» 

«.  eofäinua,  phylUs  eontituus  s,  impeiforatis»  »  Por- 
melia  phj  sodcs  ykh.;  Jmhricaria  DC;  L,  jaxeus  und  ph/^ 
sades  L,$  L,  laemiaius  pfysodes  fVei»;  L,  frondt  cme^ 
*  na,  pro/undüu  dmsa,  iaeiniata- obtuse-Moia  HMf  L^pul- 
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müM.  sei^mentis  tenetihts  tnhtdosis  ad  §xtr€miiat€r  dtmm 
Äiich,;  Lichenoides  ceratophjrätun  ohiusttis  et  mmus  ramo- 
ntm  DüL 

ß.  DiatrjpOj  ph^ilis  hinc  s,  utrinque  poro  pertusis,  —  • 
£•  periusus  Schrank  u.  Schrad»i  Parm.  diatrjpa  Ach,;  Imbri^ 
ettria  DC;  Lohana  Urahraia  Hojfm.;  ParmtUa  terehr.  Mari, 
tui/iäüsuj  p/tjiits  primum  apice  pertusis  dein  hiantibus 
mesogonidimmfti€  proftmientiBus»  CB«  JU  4650  —  L,  phy^ 
sodes  ß  lahrosa  '^tfcA.;  £.  phjrsaies  adulius  Hagen;  ■  Utei" 
niatus  phy^oJes  ff^eis;  Lobaria  phjrsodes  HoJJin,}  L,  laciom 
iuhuiosus  Mag»i  L*  frande  profunde  iaein*  eava,  eom&at 
puli^endeniis  Haü»$  L,  ptdmon^  MgmoRtis  ad  exiremkates 
hiantibus  ac  vdati  cristatis  Mich, 

Bey  dieten  Formeiiy  Ton  welchen  a«  nnd  gr»  allent- 
halben, ^.  an  einigen  Orten  sparsam  Torhommt,  kön- 
nen wir  uns  desto  kürzer  fassen,  je  weitläufiger  wir 
liej  der  'TSllig  ubereimtinimenden  P*  homoehraa  B.  L 

443.  waren,   und   übergehen  auch  die  Forma  fornitata 

dieser  Art  deshalb,  weil  sie  nach  B*  I.  445.  gewür- 
digt werden  hann,  and  Sberdieff  ' wenig  Unheil  g6* 

stiftet  hat. 

d«  sormnuUieo^duuiiamatka^  phjrlUs  oompaguuuii  ii^ 
ßttiisve  soreumatßus  cknaumatieis  obsetsit* 

Ist  oft  mit  der  Form  ß*  (P.  diotrjpa  Ach,)  nicht 
selten  jedoch  nach  mit  der  Form  a«  yerbnnden,  B*  L. 
538.  in  andern  Beyspielen  erlänterf. 

e.  StignuUea,  phiUis  spkaeria  lichenum  obsessis  eorumr 
qm^umbonibus  pronunuUs  spodophaenis. 

Dieser  Pilz  findet  sich  auf  allen  genannten  For- 
men ein|  hat  jedoch  auf  der     a.  compaginata  Torkom» 
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immä  den  L,  multipimctatus  Ehrh,  and  auf  JP,  b.  inflata 
de  Caiidoll6*i  Bemerkiuig:       stafaee  ^opMure  d9S 
fiuäUs  est  soment  marquie  de  points  notrs  anatogues  a  ceux 
de  fimbricairc  j/onciuee  *  ^  nach  sich  gesogen. 

Was  die  k^alitcbe  Betehalfenlicit  dieser  Art 
langt,  so  ist  nur  eine  Klage  unter  den  Autoren  wegen 
Unfruditbarkeit  der  aufgebliliCen  Formen,  mid  wir  £uf 
gen  nech  liineiiy  ebne  nni  dealialb  bey  so  bewandten 
Umständen  zu  Terwundern.  dafs  die  bisher  beschriebe^ 
neu  Frvebtgebiiite,  keine  regelniSfaig  f^ebtldete^  son« 
dem  giBw9bii1ic1l  nur  Sebebi*  oder  Neebbildntigen  sind. 
Deshalb  erscheinen  sie  auch  borrerisch  gestielt  {^sc.pe- 
iiolatM  HaXLp  scuteliae  (a)  pedunaUo  inflatö  ruguloto  <aJ^» 
dentcs,  Uoffm.j  scut,  pedumidaia  Lccrs^\  weil  auf  ihre 

Basis  die  Aiifi>lahitngs.MetamorphostB  imgunftig  eia» 
wirkt,  lud  die  gew^Hite  Oberflitebe  gestielte  Fmebt. 
gebäuse  absetzen  mnft.  Häufig  kommen  auch  taube 
Bndimente  derseftea  ( pfys&^muüiä} :  ausgebildete  Fmeht- 
gehlnse  dagegen  am  ehesten  noch  auf  den  compagi* 
nirten  und  perforirten  Formen,  ror» 

Yorbereitet  durch  dieses  erweisende  Bejspiel  eiue^ 

thallüdischen  Flechte,  wenden  wir  uns  nun  zu  andern 
Yeribnlichungeni  deren  entoblastettSche  Rohrenschicht 
Awar  itteftt  roi^  Natur  so  sairt  und  aufgelockert,  wie 
bey  jener  zu  seyn  pflegt,  demungeachtet  aber  diesel- 
ben Wechsel  eingehen  itod  2u  gleicher  Zeit  erweiseui 
welcher  wesentliche  EinfluA  auf  habituellen  Aeafserun« 
gen  und  auf  der  Verschiedenheit  der  Lagerform  he« 
mhe. 

Die  kleinen  kolytischen  Lager -Wärzchen  der  Lt* 
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^idea  WteOroihu  Fl,,  blSheii  tldi  Cii^  neluMB  An  GrSr«« 
angewolmUch  su,  bersten  darauf  am8<^eitel9  luideiit* 
hXttn  tidi  endiidi  in  Form  ktemor«  den  Bmfneileni 
ähnliche,  in  ein  oder  mehrere  Räume  abgethcilte  Tel- 
lercbeo.  Jenes  find  dann  die  Fr^pagalu  spotta  ^uli«ta^ 
tmrgukf  daifüt^ß  pyriformia  ae  dapjM  foveoiää  rdunfuentmß 
welche  der  Hr.  Rittm.  y.  Flotho,  nach  den  hej  una 
im  Wiater  1817  geeehenen  und  apÄterkia  em  dem  tob 
«le  engestigte*  Standorte  geaammelten  Exemplafren  in 
6pr.  N.  Entd.  II.  90.  beichrieben  hat  Etwas  äholichea 
ereignet  sieh  imek  bier  und  de  bey  Boeomjrtes  romu^ 
imd  bey  LtdiM  veneularü  Atk, ,  deren  Lager  deiuli  den 
AiiibüUioDgsprozers ,  nicht  selten  eine  Kugeii'orm  an- 
nimmt, nur  Gr5(ee  einer  Zaekererbie  eneebwiUt  ivmiu 
in  foa's  in  formam  globosam  vtfUUm  enutü  Ach.^j  und  da« 
dttrcb  gewöbnUch  den  Grand  «un  perforirten  Zitatande 
(£.  parüdom  ellemel  eber  snr  Unfrvcbitbecu 

keil  legt. 

Mit  wonderaemen  vnd  ToUig  Terenderten  Geetai- 
tongen  beiregt  eleb  dieae  Metamorphoaie  in  den  wirb^ 

lieh  kladoniscben  Flechtenlagern,  und  weifs  in  dem 
dnreb  üppige  BratüberfuUung  genährten  Boden  detaeV 
ben,  gewSbsKeb  bein  Ziel  sn  finden.  Zur  PHlAmg 
des  so  eben  gesagten ^  spüre  man  einmal  allen  den  Sil« 
dnngs-Vereneben  neeb,  «nf  Welebe  neb  der  acbon  von 
Ebrbart  darcb  lacintae  turgidae ,  Ton  Persoon 
durch  rami  juifin/lalij  und  TOn  Acbarius  dnreb  rami 
merassati  crassnuatk'  beseicbnete  Liehen  fiuUgiaitu  P^m 
dessen  Charakteristik  last  alleia  aui  den  Folgen  der 
Aafbläbung  beruht  |  und  una  nuv  «la  eine  dureb  die 
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Terschiedenartigfttexi  Abweicboogea  rerwickelte  Forma 
mflma  der  üjnta  pefynwrpkä  ansprechen  lum^  ein« 
iSftt^  und  dieselbe  roh  dem  Zeilranm  der  perilila* 
•tetiäciien  Vcrliürperun|;  bis  zur  Toilkommenen,  fracht- 
baren Aoabildang  ibrtsosetBen  und  va  erhalten  pflegt  i 
nnd  man  wird  sich  in  ein,  durch  Folgeaufserun- 
gen  TerTidfaUigtes  Gewühl  von  abweichenden  Ge« 
üalte«  Terirren,  ma,  deren  genaner  Beseichnnng  die 
bildlichen  Ausdrücke  nicbt  wohl  ausitichcn  mochten. 
Die  Compagination  kann  nämlich  hej  dieser  und  jeder 
andern,  der  Hetamorphosia-  nnlerworfenen  Flechte ^ 
bald  früher  oder  spater,  bald  vollkommen  oder  unvoli- 
konunen  und  stellenwebe  aufgehoben  werden,  und  sich 
dann  nicht  allein  mit  den  nnr  aelten  ansbleibenden 
Darchbohrungs-Aeufserungen,  sondern  auch  mit  rer- 
Inderter^  gewöhnlich  mehr  lichten  Färbung,  mit  theils 
durch  Eindrücke,  theils  durch  larte  Erhabenheiten  be« 
seichneten  Flächen,  ferner  mit  rerwischten  Rändern 
und  oft  stielrundem  peripherisohen  Umfang,  mit  abge« 
stumpften  Spitzen  tind  andern  dergleichen  Wechseln 
darstellen,  oder  aber  diese  noch  durch  die  gonimischen 
Auswürfe  Tcrdoppeln.  Periblastetische  Anlagen  dieser 
Flechte  sprechen  zuerst  den  Blick,  bald  als  kleine, 
Tieleckige  oder  susammengedrückte  Brdckchen,  bald 
als  sarte  und  abgestumpfte,  einfache  oder  sparsam  ver* 
zweigte  Horn  eben  anj  werden  diese  grof^er  und  rer- 
sweigen  sich  oder  treten  in  Mehrzahl  sn  einander:  ao 
bilden  steh  dadurch  kleine,  grofstentheits  durch  die 
bej  der  Aufblähung  bedingte  iiaumeriüUuDg  scheinbar 
mammeDgedrIngte  Polaterchen,  und  geben  sich  so« 
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wobl  imierlick       fniSMilicli  die  to  eben  «egeseigtea 

und  für  die  Aufblähungs-MetamorpliotU  mehr  oder  we- 
niger gelieiigeii  Merkmale  n  erkemieii»  80  liiefig 
aach  dieae  Formabweieliaiig  auf  den  Obttbfinnien 
aerer  Yorberge  und  in  YV  äidem  an  hetondera  lichten 
und  tomilgen  Standerten  Torkeamt;  ao  auebt  man  die- 
aelbe  dennoch  bejr  Aebarina  nnter  Ramalma  fastigiata 
Tcrgebens,  vveil  er  TOn  dem  Alit  der  Metamorphoaia 
keinen  Begriff  hatte,  nnd  weil  er  die  mit  decaelben  ao 
haafig  yerbundenen  gonimiscben  Auswürfe  Ton  der  Na- 
tur  der  Art  auidrücJilich  auaschlori  i^sortdia  nuUa  in  hae 
sp,  oeatmmt'ij  nnd  dieae  daher  Tennntblich  nnr  iL  po^ 

Ijrmorpha  ^.  ßabdlulata  übertrug.  Noch  aufTallender  und 
cigenthümlicher  tritt  diese  Form  dann  auf,  wenn  aieh 
die  siemlieb  Tereinfaobten  Anlagen,  nach  der  Baiia  bin 
Terdüonen,  nach  yorn  dagegen  allmählig  erweitern  und 
dwgeatalt  anachwelleni  dafa  lie  ohne  allen  Rand  und 
adnstige  Erbabenbeilen  nnd  EindrSeke,  die  Gestalt  einer 
iiugelrunden  oder  yerhehrt  ejformigen  Hülse  annehmen^ 
|md  deshalb  gleiebasni  dibn  unreifen  Samenkapseln  der 
StaphjrUa  oder  aber  dem  Sphaeroearpus,  so  wie  ihn  Mi« 
cheli  abbildete,  ahnlich  erscheinen,  bejm  Zusammen- 
pressen aber  aowohl  die  flaschenfönnige  Gestalt  ab  die 
Aufblähung  verlieren,  und  hejm  Zerplatzen  oft  eine 
Menge  ausgebildeter  Halbbruteni  welche  sich  in  dem 
?r611ig  geschlossenen  Räume  ausgebildet  haben,  darle« 
gen.  Als  wir  dieses  Erzcugnifs  an  schattigen  Orten 
nnerat  entdeckten ,  erinnerten  wir  uns  sogleich  nicht 
allein  an  den  Lidern  ampuUaemts  X.>  der  «war  Ton 
Steudel  als  Borrera  aufgeführt,  Ton  Acharius  nur 

11 
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m 

Cetraria  glauca  übergetrag;en  und  schon  Ton  Diiie- 
niat  abgebildet,  aber  beinern  nenem  Sammler  bebannt 
iit|  sondern  auch  an  Hoff  mannet  (^germ,  44$-)  B«^- 
merbnng:  X.  glaucae  simäem  pUmtam  memorabäefn  propter 
taemüu  in  capittda  inffata  turbiruUat  htdenuts  g  *  binnen  aber 
bis  auf  diese  Stande |  ohne  die  Abbildung  nicbt  be» 
stimmen,  ob  jene  Synonyme  na  jener  Form  oder  snm 
Lt'ehen  gUiucus  gebSren,  stehen  jedoch  keinen  Augen- 
blick an,  dieselbe  fiir  eine  durch  den  Aufblähungs- 
proxefs  berrorgebracbte,  ond  daher  bier  besondere 
wichtige  Mif&bildung  zu  halten.  Ad  den  Tannenzwei- 
gen des  Harnes  schlagen  nicht  selten  die  jogendlichen 
Anlagen  der  so  eben  besprochenen  P.  teratophjrüa 
fehl,  stellen  sich  dann  in  Gestalt  kugelrunder  Blasen 
Ton  der  Grdfse  einer  Erbse  dar,  und  nehmen  gewöhn- 
lich durch  die  melanotropiachen  Entfärbungen,  ein  bnnt- 
scheckige»  Aeufsere  an.  Alle  diese  Milsbiidungen  ha- 
ben wir  als  ein  Lusus  ampvdlaetus  fomu  wflotat  in  un- 
serer Sammlung  bezeichnet. 

Seit  den  frühesten  Zeiten  war  man  in  der  Ge- 
schichte des  X.  aeuleaius  SchrA,  nweifelhaft,  ob  derselbe 
innerlich  ausgefüllt  oder  hobl  seyii  müsse)  und  nach 
dieser  Verschiedenheit  und  nach  den  daron  abhängi» 
gen  Aeufsemngen  nahm  man  daher  endlich  nwey  Ter» 
schiedene  Arten,  gegen  welche  schon  YVahlenberg 
eiferte,  an.   Für  die  erste  Meinung  erblirte  sich  Mo-> 

r  i  s  o  n  (  musco-fungus  non  tubulosusy',  W  eher  ( diffracti 
-  caulej  4oUdi  sunt  et  albiji  Leers  icaulü  L,  castanet  m#- 
diiUa  f&tctus  araghnoidea) f   und  gewissermaßen  äneh 
Acharius,  dafs  er  seiner  CorrUcularia  spadkca  einen 
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T^aUum  fkmo  •tmnprumm  BiMeliiitte*   Dab  die  Fleeht« 

hohl  wji  darauf  deateta  Linne  hej  teinem  L.  tcmUs» 
sUmu  Cramuli  onmmo  UnUi^  üuus  ctow);  Hoth  hej  aei* 
nem  L.  jpadiceus  Cfrutictäus  cavus');  Acharius  hej  der 
Cormcuiariß  acuieata  durch  ÜuUüu  ieretüuaäiu  Uuerdum  Unsj^ 
imd  endlich  Beamgarten  dadnreh  hia^  daft  er  die* 
•elbe  der  Gattung  Cladonia  einyerleibte.  Obgleicli  diese 
•  Tenchiedene  Aasspruche,  so  weit  sie  Anweadmig  auf 
jene  Flechtenfom  finden,  grSfstentheHs  anf  einem  Irr- 
thum ,  uod  darauf  dafs  die  Flechte  im  skleropbänitchen 
Zustande,  m  welchem  sich  das  rondiichA  Lager  sosam- 
meuRilegen  und  Seheinrinder  ansnnehmen  pflegt,  he« 
ruhen,  auf  jeden  Faü  aber  durch  Anfeucbtung  yer- 
schwinden:  so  leidet  es  dennoch  keinen  Zweifel,  dafs 
die  Aushöhlung  des  besonders  Terzartelten  if,  Uptodo' 
dodej')  und  deshalb  abweichend  gestalteten  Lagers,  ein- 
Big  nnd  alldin  Folge  der  aufgehobenen  Compaginaticm 

sey,  und  dais  bey  aller  Ucbercinstimmung  mit  Cetraria 

üUmJka,  welche  nicht  aliein  in  der  hämatotropischen 
FarhenSnCbemag,  einem  nach  Linn ^  nnd  Weher  nn- 

trüglichen,  TOn  ihm  aber  dem  L.  acuUaitu  ialscbiich 
ahgeläugneten  ispicm  »oS,  difftrt  km  mm  ruirm  «  £» 

■idohd,  tentuort')  Herhmsle,  sondern  auch  in  den  allent» 
halben,  aui'  den  ilächenlosen  Seilen  herrorhrecheoden, 
«infachen  nnd  sisrren,  oder  an  den  Spitien  itemfSrmtg 
getheilten  und  etwas  nachgiebigem  Ragfasern,  und  in 
den  sich  endlich  sorenmatiaoh  ent£sltenden  iiortdia 

^atha  m  MMestenii  ihaUo  munpuM,  Adi*'}  Hngekelien-Aaf* 
iockeruogca  uad  andern  EigenthilmUcbheiten  zu  Tage 
liegt,  nnd  dais  anoh  die  iahrigen,  hej  den  Gomianla- 
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rien  Ton  den  Avtoren  angemefiileii  Aenfteniiigen ,  sa- 

mal  die  tiefern  Eindrücke  (//i.  obtuse  -  angidoso-lacunosus 
Ach^y^  ferner  die  m  den  Anllen  (M.  ai  axUlas  «om- 
pressus  Ach.,  comp,  imprimis  ad  ramorum  exortum.  Weher") 
besonders  dann«  wenn  die  Uöiüe  lehr  erweitert  ist^ 
Crami  terdatseuli  asäUs  Juperiorihus  haud  compreni  Achm"} 
befindlichen,  oberflächlichen  Eiudrüclie,  eben  so  wie 
die .  dadurch  Ton  den  Autoren  «nigeseicbneten  Lager 
der  Aieeioria  juhata  Aeh,  und  der  innerlidi  mit  einem 
conferrnminirten  Robrenbiindel  yeriebenen  Evernia  vu^ 
pina,  itk»  suhmde  eomprenus  et  iaeunasw  Aek,  —  in  der 
Jagend  iit  der  Haoptitamm  sammt  den  Aetten  mnd  nnd 
eben,  Uoutt.  Pfl.  Syst.  XUL  2.  541.))  einzig  und 
allein  Ton  der  eiogetretenen  Anfblähang  abhangoi* 
Dasaelbe  gilt  Audi  Ton  Cormeut^ia  Bicohr  nnd  dwer» 

m 

gens  Aek, 

I 

Die,  bey  den  zuletzt  genannten  Formen,  und  be- 
aoader»  bejm  L.  fastigiatus  so  häufig  Torkommende 
Fmchüiarkeit,  darf  nna  deshalb  nicht  befremden,  weil 
beyde  Flächen  im  natürlichen  Zustande  des  Lagers  mit 
einer  eigenen,  durch  Rdhrensellen  getrennten  Schicht 
genährt  werden,  nnd  weil  aof  diese  Art  die  gonimi« 
sehen  Schichten  fast  keine  Störung  erleiden,  wegen 
BmtuherföUnng  jedoch  iiniserst  gern  gonimisch  fehl* 
lehlagen.  Die  Cetraria  setsi  selbst  im  naturlichen 
Znstande  nur  selten,  am  häufigsten  noch  in  den  breit- 
lappigen Formen,  Fmchtgehinie  an,  nnd  sie  werden 
daher  theils  dadurch,  theils  durch  die,  in  der  Oeko* 
nomie  des  Liagers  wegen  des  auigebobenen  Verhältnis- 
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•et 'der  Bfnten^  ror  tieli  gebenden  Terlndeniogen,  io 

den  aufgebiahten  Formen  noch  seltener  beobachtet; 

Gerade  dieselbe  Bewandtnifs  hat  et  mit  Cetraria 
nhf^is,  tind  mit  der  doreb  AnlhÜhoag  (viona,  £ftr.) 
ausgezeicLneten  Coi  /(uulana  oc/iro/cucoj  wenn  ^vir  kleine 
habituelle  Abweichungen,  welche  in  der  Grofse  ond 
in  der  Ton  Ehrhart  angemerkten  und  ron  uns  an^ 
derwilrts  erörterten,  selbst  auch  der  C,  hkolor  und  di-^ 
vtrgtns  wegen  Uebereinstimmmiing  der  Bildung  gleich 
gut  sn  Theil  werdenden  Ritsen  oder  Perforationt<iyer- 
suchen  bestehen,  abrechnen.  In  welcher  Beziehung 
der  gewöhnlich  in  Nachbarschaft  der  Comic*  ochroleuca 
wachsende  L,  suhuliformis  Ehrh.  stehe;  darftber  kennen 
wir  nach  getrochneten  Exemplaren  nichts  Entschei- 
dendes susagen;  wohl  wissen  wir  aber,  daia  jener  un- 
fehlbar eine  Forma  itiflata  des  yoUliommen  ausgebilde- 
ten Baeomjfces  ceraiäes  ßf^ahi,  sey,  und  innerlich  aller- 
dings, wie  wir  gegen  Wahlenberg  ilapp,  ^5^.)  be- 
merken, Spuren  von  auigelockerten  i\ührenzeilen  dar- 
weiCst.  Auch  Cetraria  juniperina  erleidet  dergleichen 
Anfbläbnngen ,  die  dann  der  Dußntrea  ma^eporaeformis 
Ac/i^  gleichen,  und  vielleicht  sogar  mit  derselben  sn- 
sammenfallen. 

Zar  anfifallendsten  HilsgestalUuig  schafil  sich  ein 
thamnodiscbes,  mit  eonfemuninirten  RShrenbundel  Ter- 

sehenes  Lager,  durch  die  in  Rede  stehende  Metamor- 
phosis  nm,  weil  letstere  ah  dem  Aufblähungs -Prosesse 
keinen  Theil  nimmt,  wohl  aber  als  ein  fester  Hittel- 
punkt zum  Gelingen  der  Aufblähung  etwas  bejrtiägt. 
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Gehen  nimlicli  die  zwischen  der  confemimfBirteR 
Schicht  und  den  Braten  liegenden 9  Ton  INatur  etwas' 
anfj^ockerten  Mhrenselleiif  dieses  UiCiTerhlltmfii  eiiiy 

80  erweitert  sicL  das  Lager  an  gewissen  Stellen  und 
in  bald  kürser  bald  langer  abgeateckten  Raamen,  zun 
Tier  bis  achtfachen  Umfang; '  hliht  sich  entweder  in 

einer  spannenlangen  Strecke  ununterbrochen  auf  (^thai- 
iut  wums  cireäer  Odo  longus  fer  totam  iongiiueUnem  haud 
«ibruptus  sed  quM  totus  inßatus  Mh.^^  and  ist  inwendig 
ToUig  hohl  (pass'im  omnino  i/ianis  repr.riuw  Ach,) ,  oder 

aber  sieht  sich  hier  and  da  in  bald  oblonge  bald  oyala 
Wülste  allmihlig  sntamnen  Cquiktsdam  in  locis  ecareitH 

tus  et  per  mtervaUa  magis  vaiiricosus  at  non  artuulaius, 

Aek,}^  ond  nimmt  dorch  das  mittelwSrts  eingewirkte , 

und  aufser  der  oberflächlichen  A«flocl<erung,  unver- 
sehrt bestehende  Ruhrenbundel|  auf  weiches  jene  durch 
den  Proeefs  der  Articnlatioii  abgebrochene  Ringe,  nach 
Art  des  Aaucus  von  Raphanus  Rapkanistrum  angereihet 
sind|  eine  rosenkrannihnliche  Gestalt  an  (^substantia  tor- 
tkaUs  üi  hae  rupta  artieulos  erassos  ptntrieaioi  diteretos  ^ 
Jormat,  fasciculo  ductulorum  fUiformi  cohaerentts,  monüe  quasi 
repra/esauwtes  Ach,'),  Nach  Anleitong  dieser  krankhaft 
tan,  ond  ohne  die  Gliederung  gleichfalls  eine  Forma 
inflaia  bedingeßdea  Aeufserung,  fand  sich  Acharius 
TCranlaisty  swej  Terichiedene  Abarten  der  üsnea  har- 
haia  7.  arttculata  und  9.  {ntestiniformis  anznnehmen,  za 
deren  Bildung  zwar  eine  doppelte  Metamorphosis  wirk» 
sam  ist,  deren  SSosanimenhang  nndÜebergang  aber  ans 
einer  und  derselben  Uisaclie,   nämlich  au»  dem  Mifs-' 

vechältnisse  der  Grundformen  sor  Sjmthese  erwiesen, 
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«ad  telbtl  durch  getrodmete  Exemplare  Tom  Han  und 
aoi  Ctrolina  beetitif;!  werden  luum. 

Bläht  sich  eia  Xlieü  des  Lagers  der  Ramalina  sco- 
jHilontm  Acht  auf,  ao  nunoit  deraelhe  die  Geatalt  emea 
tonil5teii  SehStehena  an,  wie  durch  den  X.  säiquosus 

Huds,  oder  die  iL  scop,  y,  comuata,  ramis  curvatis  nvdu- 
iosis  fukfistulosis  Aäin  erwieaen  wird.  Aehnliche  MiTibil- 
daogen  aehen  wir  anch  an  R.  farinacea  muUifida,  die 
als  auf |;eblahte 9  äuiserlich  hociierii^e  Hörnchen  eine* 
eigenthumliche  Geatalt  annehmen  and  ala  JF*«  inflaia  Ton 
uuä  auri>ewalirt  werden. 

2«  Die  Metamorphoaia  nur  aufgehobenen 
Continnität  Cmetanu  hL  a  eontinuiiaits  tjrpo  Je^meniitJ, 

Soll  ein  Flechtenlager  der  Morphoaia  mm  Conti* 
noitit  (8  9.)  entaprechen,  ao  mnfa  ea  in  aeinen  ehto* 

hlastetischen  Schichten  das  Bild  eines  unzertrennten 
ZoaammenhaDga  hejhehalten,  nnter  jedem  CrdfaenTer- 
hSItnisae  aieh  ala  eine  gleiehmSfiu^  fortlanfende  und 
aufgespannte^  gesäuberte  oder  geglättete  Haut  (B.  I. 
6130)  ^der  als  ein  dicht  ineinandergewehter  Filz  ohne 
irgend  einen  Einrifs  und  Berstung  darstellen.  Dieaea 
steht  in  unsem  murphologischen  Gesetsen  fest;  darauf 
deutet  aelhat  die  Morphoaia  der  Congregation  und  Fj* 
guraüon,  wenigstens  durch  ein  Streben  oder  Neigung 
Bum  gegenseitigen  Zusammenhang  nu  erkennen  zu  ge* 
hen,  nnd  die  natürliche  Zertheilnng  durch  hunstliche 
Zusammensetzung  oder  Anordnung  der  Lintel wesen  in 
Form  einea  GanMn  so  eraetsen.  Jede  Abweichnog 
Ton  dleaem  GeaetM  ist  daher  Bcgclwidriglteit  «nd  Tor- 
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bmltoiicla  ümehe  ron  bald  bedestendeni  und  «in- 

greifenden  I  bald  Ton  unbedeutenden  Folgen «  die  ge- 
iHnmlieh  unter  fremdartigen  Eracbeinuigeni  oder  im 

Vergleich  mit  der  regelmkTsigen  BeBchaffenheit  in  einer 
Terinderten  Larve  Eum  Yortchein  kommen. 

Die  Ursachen  dieser  Abnormitäten  beziehen  sich 
in  AUgemmnen  «nf  eine  gewisae,  in  der  Organitatiom 
und  IndiTidnalitfit  dea  Lagere  bedingte  Anlage;  anf 
günstige  und  angünstige  Verhältnisse  des  Lagers  mit 
dem  Snbatrat  nnd  mit  dem  Alter;  ferner  auf  qnalita- 
tiTe  und  qnantitatire  MifiTerbSItnisse  der  Gmndfmien 
sor  Synthese;  aof  Schnelligheit  und  Vegetation;  wer- 
den aelbat  hier  und  da  durch  die  Entwichelnng  der 
Fruchtgehäu&e,  oder  durch  Regsamkeit  der  Brüten  in 
dem  Lager  berbejgeföhrt,  und  gewöhnlich  nicht  gans 
durch  daa  fernere  Wachathum  ausgeglichen.  So  wer- 
den nur  in  seltenen  Fällen  aufgespannte  Cru&ten-  und 
•tnppigte,  quantitatiT-Termehrtei  auf  nnebenenii  achneU 
1er  ala  der  aufaitnende  Ulethhiaaler  fortwacbaendem 
Substrate  angesiedelte,  durch  häufigen  Sonnenstich  be- 
leidigte Lager  bia  ina  Alter  ihre  Continuitfit  behanp- 
teiif  wShrend  dem  tou  Natur  nnd  späterhin  aus  einem 
amylacischen  Zustand  in  einen  compaktüiachen  oder 
cetrakodermatiniachen  tretende,  auf  Tellig  gegllttetem 
Sub&trat  und  mit  ihm  langsam  fortwachsende,  yerdünnt 
bleibende,  oder  nach  Art  der  hoijtiachen  KSrperehen 
Terhleinerte,  in  günattgem  Mittel -Yerhiltniaae  mit  Lieht 
und  Schatten  f  oder  mit  Trocknifs  und  Feuchtigkeit  ge- 
deihende Lager,  im  Gegentheü  diese  N<irm  forthin 
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bejbeMttti,  >a  wohl  gar  im  Alt«r  tidi  aocli  imigir 
an  sie  anschlieisen. 

Eben  to  manugfaltig  all  die  Unaeheiif  ttad  die 

durch  die  Metamorphosis  eingeführten  hahitnellen  Aeut- 
•emDgen,  imdwir  werden  sehen,  dafs  sie  nach  Maafs- 
gehe  der  dabey  in  MilleideDsbhafk  gesogenen  Gmnd« 
und  synthetischen  Lagerformen,  PSlt  das  Aage  mit  den 
abweichendsten  Folgen  endigen,  denrangeachtet  aber, 
hinsiehtlieh  ihrer  Bildung  ans  einer  nnd  derselben  Ur- 
sache entstehen  und  eingeführt,  höchstens  gleichsam 
dnrch  yemarbong  leieht  gesehlosten  oder  sor  Bildung 
des  Brutnestes  verwendet,  übrigens  aber  nicht  wohl 
ohne  irgend  eine  Andeutung  ausgeglichen  und  Ter- 
wischt  werden  können.  Von  besonderer  Wichtigheit 
ist  das  gegenseitige  Yerhäitniis  der  Grundformen  unter 
•ich»  oder  aber  ob  sie  sn  einer  gleiohförmigen  oder 
ungleiebartigen  Synthese  ans  emer  nnd  derselben  oder 
aus  TerichiedenenBildungstheiien  zusammengesetat  sind. 
Findet  in  der  Synthese  eine  Gleichförmigkeit  der  Grunde 

formen  statt;  so  liegt  für  die  atypisch  einschleichende 
nnd  der  Continnitit  entgegenstrebende  Metamorpho» 
eis  kein  Hindemifs  im  Wege,  dafa  nicht  ein  gfinsli- 
ches  Durchdringen  der  Synthese  gelingen  sollte.  Da- 
her erleiden  gewöhnlich  die  plattanfgedriickten  Crö- 
sten und  FOslager,  falls  sie  Ton  dieser  Metamorpho- 
ais  ergrülen  werden,  einen  ToUigen  Dnrchbroch,  setzen 
anfangs  scharfo«  dann  aber  gestridiene  Ecken  ab,  las- 
sen aufeist  schmale,  ritzen fürm ige  Zwischenräume  auf, 
die  sich  im  hygrophinischen  Zustande  leicht  Tereinip- 
gen,  nnd  so  lingOi  wie  dieser  danerti  dnreh  den  Schein 
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eiaai  -^theUicli«!!  ZiuaiiiiiieiiliaDgs  erganmt  werd«i% 
Igt  dagegen  das  Lager  ans  imgleicliarcigen  Gfundfar- 

men  zusammengefügt:  eo  stellt  sich  oft  die  eine,  be-  ' 
raita  acbon  dorcbbrochene  Schicht  der  andern  sosam- 
menhangenden  entgegen,  nnd  ifeiset  die  Metamorpho- 
sis  ab.  Dadurch  und  durch  andere  Erscheinungen  wer- 
den w  anf  Trennnags-Yeraaclie  und  wirkliehe  Tren- 
nungen gefuhrt,  Ton  welchen  jene  Torläufige  Anden- 
tungen  dieser  Metamorphosis  sejn,t  oder  durch  daa 
Danwiachenkomnen  einer  Tertchiedenen  Gnmdform, 

oder  durch  andere  Ursachen  bewirkt  werden  honnen. 

Aehnliche  Erscheinungen  gehören  bej  andern  Ge- 
wiche  «Familien  nicht  wa  den  Seltenheiten,  nnd  wir 
wollen  nur  an  die  Beschaffenheit  der  Baumrinden,  oder 
einiger  hatf<3miigen  Schwimme  nnd  Staubpilse  erin- 
nern .  nnd  an  diesen  wahrnehmen «  dala  sieb  s.  B.  Ljr- 
copadon  areoUUum  und  L.  gemnuUum  Schaeff,  hinsichtlich 
der  Mamen  nnd  der  Aenfaerangen,  mit  den  in  Anspruch 
genommenen  Lagern,  recht  gut  rereinigen  lassen. 

Um  nun  die  t'olgen  dieser  Metamorphosis,  theila 
nach  ihren  Ursachen ,  theila  nach  ihren  hahitneUen 
Aeufierungen  gehörig  ans  Licht  zu  stellen,  und  bey 
dieser  Gelegenheit  die  Irrthümer  der  Autoren  zu  bc- 
lenehtCn,  so  wollen  wir  folgende  Unterahthellnngmi 
annehmen. 

0.  Die  Metamorphoaia  mni  geborstenen 
Znatande  dea  Flechtenlagers,  f/ner.  ^  ad  iado* 

lern  rimosamji  oder  die  Metamorphosis  zur  Bimo&ität. 

Se  wie  die  Continnität  in  der  Bildnngsgeschichte 
des  Lagers  ein  allgemeinet  ued  bleibendes  Merkmal 
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tobiem,  und  datbilb  nieht  In  im  DiagooHik  dmt  du-» 

seinen  Arten  berücksichtigt  zu  werden  braucht:  ein» 
oben  910  ssTerliMigo  Begleiterimi  ist  ^ey  «UenrCmeteB* 
mä  gtnpplgten,  plattanfgeMekteii  Legern  ihre  peÜu^* 
logische  Feindin,  die  Bimosität  in  der  freyen  Natur; 
Dorch  eine  ao  hiofige  «nd  «Ugemeine  Yerbreititag  die« 
•er  Unterbrechungen  des  natürlichen  Znsammenhangs, 
ftoUte  man  in  der  Tbat  in  Yerauchnng  gerathen,  in 
dem  yorfcomnieii  Yoneichaiiiigeii  einer  morphologi- 
•chen  Stattheftigheit ,  in  der  regelmärsigen  1  oiiti  und 
gegeateitigeii  ABordnimg  der  etAselnen  Theile»  jikj^ 
eiologliclie  Ordnung  so  wÜiiien;  gäbe  ee  moiit  im  Ge- 
gentheil  Continuitits- Probeitücke,  oder  aber  könnte 
nicht  das  Geaets  dertelben  a  priori  erwieeea  werdeiii 
Der  Gmnd  dieser  allgemeia  rerbreiteten  Enebeinnng 
liegt,  aur«er  der  Nachgiebigkeit  und  anlter  den  Qnan- 
titite  -  YerhiltniMen  der  Sur  Sjntheeis  rerbratieliteii 
Grnndfonnen,  grofstentheils  in  dem  gegenseitigen  YeP« 
halten  des  Lagers  mit  dem  Substrat,  und  erwägt  man, 
wie  innig  dergleichen  plattgeschlagene  Lager  mit  dem 
Substrat  zusammenhängen,  und  wie  verschieden  ihr 
beiderseitiger  Yegetations-Prosefe  seji  wie  leicht  ein 
jedes  Ueinee  Hindemifs  der  periblastetiaehen  Anlage 
eine  Teränderte  Richtung  geben  und  die  Metamorpho- 
ns  einfuhren  hSnne:  ao  wird  uns  jene  pathologisch« 
Erseheinang  nicht  in  dem  Grade  anffaflen,  eondem 
durch  ganz  natürliche  Grtinde  erklärbar  seyn.  Bej 
dieser  Behanptiing  mifsTerstehe  man  mia  aber  nicht; 
und  rechne  diejenigen  Verähnlichungcn,  welche  von 
der  Natur  durch  Hülfe  der  Morphosis  cur  Aggregatiott 
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ait-  dm  Wl^titditii  ßiwdbiresoo*  baw«r1ialellif;t  wer- 
den, desto  sorgfaltiger  ab^  je  istattliaflere  Bildungsge- 
•etse  Bimclieii  beyden  Tonralteii,  und  je  DaehUUftiger 
leivtere  fibesaelien,  und  die  luetiehtlieli  üurer  Umelie 
Töilig  Terschiedencn  Folgen,  yoa  den  Autoren  durch 
0)eichl«alende  Aoadrücke  Tefbnnden  wofden  tind. 

Aua  diesem  einfachen  Grunde  nehmen  vir.  daher 
diejenige  Betehaflfonbeit  des  Lagers,  welche  Heller 

als  Jiid/uic,  rimarum  (ueoiae,  oder  Acbarius  als  Crusta 
rimosa,  rmuUoM,  subrimoM^  rmaSQ''areakuOß  dmuim  /c 
miker-'tefunssane  guhrunosa  bexeiehnetei  und  fest  bey  je- 
der p\attaafgedrückten  Cmstenflechte  su  wiederholen 
pflef^,  mit  dem  Bemerken  in  Anspmehi  deft  auf  die> 
ser  Aeufsening  nichts  als  irgend  eine  Abweichung  oder 
Zuialiigkeit  beruhe  ^  die  darauf  deutenden  Phrasen  sur 
nihem  Benehong  der  Arten  dorchans  mmüts  imd  nn^ 
Eweckmafsig  ßind,  und  dafs  zweitens  bey  der  bald  im 
Gange  der  .Kator,  bald  als  Regelwidrigkeit  Tcrhom- 
menden  kolytisehen  und  durch  Aggregation  scheinbar 
unter  sich  verbundenen  und  mit  einer  gewissen  ürd- 
'  avng  wuiiel*  eder  gartenbeetartigen  Aneinanderatellung, 
welche  Acbarius  promiscue  mit  )eiien  durch  Cnuta 
rimojO'Oreoiata,  areolata  u.  s.  w.  andeutete  ^  nicht  wie 
bey  jenen  eine  Berslung  als  Ursache  angesehen ,  son- 
dern die  eigenthüniliche  Abtheilung  der  Lagertbeilchen 
in  firuchtbare  und  unfruchtbare  Fächer  eben,  auf  Bech- 
nong  der  kolytisehen  Congregation  geschrieben,  die 
Abecliungea  {^areae  pofjgomae  rwmfis  circumscripiaeß  UülL} 

eadUeh  nicht  eis  Folgen  einer  Berttongi  sondern  eis 
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'  Wirliang  der  gef^eoteitigen  BerShmiig,  betrachtet  wer* 

•  den  miUeen. 

Auf  eine  Beweitf&hmsg  dieser  BebaaptDDg  dncli 
Beyspiele  dürfen  wir  uns  nicht  einlassen,  wollten  wir 
niehl  nae  auf  die  Mehraahl  der  hierher  gehörigen  La-  ■ 
ger  hey  Aeharini  beeseben,  und  die  Natar  an  allen 
crustenartigen  und  atuppigten  Fleciiten  selbst  zur  Ge- 
nüge Teranatalleten  YoneiehnQngen  wiederholen.  Bejr 
einer  in  dieser  Absicht  yorgenommenen  Vergleichung 
wird  man  dann  schon  ohne  ausdrückliche  l!^inneruag 
und  in  der  Uebersengung  ron  dem  oben  Gesagten  ein- 
sehen, wie  wechselnd  jene  duLicb  wirMiche  Bisse  ent- 
atandenen  Trennongen .  ana£idien  werden,  und  nngleich 
gewarnt  werden,  naeb  Absog  anbedentender«  tbeib  naeh 
Maafsgabe  der  crustenartigen  und  stuppigten  Fabrik| 
theila  nach  der  Yerachiedenheit  der  mehr  oder  weni- 
ger häufigen  Darchhreutsungen  Torkommender  Abwei- 
chungen, weder  hej  Feststelloog  noch  hej  Betohrei- 

.  bong  einer  Art,  darobana  niebt  jeder  nnmerblieben 
Veränderung,  spccilische  Treue  oder  diagnostisi^ie 
Würdigung  sn  schenken. 

h,  Die  Metamorpboaia  nnm  Toneinander- 
gespannten  Zustande  des  Fle ch teniagers, 
(^met*  kL  ad  indoUm  duptauam')^  oder  die  Metamorpbesii 
nnr  Dispanaion. 

Eine  andere  Bewandtoils  hat  es  mit  den  Trennun- 
gen auf  denjenigen  Lagern,  deren  Synthese  anf  swie- 
fachen  Grundformen  besteht,  und  Ton  welchen,  wäh« 
rend  dem  die  eine  die  Trennung  bereite  erlitten  bat, 
und  aiek  in .  Gestalt  Ton  xundiichen  oder  langgezoge- 
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mm  Fogan  oder  «met  Mtiutigca  iadkohtes,  dio  «n- 

dere  entweder  lilr  immer  oder  wenigstens  aafänglicli 
die  TronsiiiigtTertiiolie  abweUkt,  lu&Tertelirk  beitehti 
«od  tioh  alt  tSaam  switclMii  oder  «nter  deo  geborstenen 
Baumen  befindliche  Hanl  darstellt,  oder  nur  solche 
'Aevfaentiigen  darbietet ,  welche  Ton  den  Forttcbritten 
der  wirklichen  Treanuogen  zu  erwarten  stehen,  und 
an  allerlej  bildliche  VerahnliebiiDgen  erinnern.  Durch 
dieae  Vertchiedenbeit  der  AenAMmn^n  finden  wir  vna 
daher  Teraulalbt,  hey  dergleichen  (thallodischen)  La* 
gern,  die  oben  erwlbnlen  Trenaiiogeit  Ton  dieaen  Tren* 
nungs-Yertaeben  tun  to  sorgfältiger  zu  unterscheiden, 
je  häufiger  diese  lebenslänglich  an  den  Lagern  beste« 
ben,  lieb  bildlieb  ySUig  yerfindert  danteUen  bi^nBen, 
biologisch  betrachtet  aber,  dennocb  nichts  sind  als  un- 
erföllt  gebliebene  Tertncbe  sei  yoUbommeneii  Tren- 
nungen. Weil  ann  diesen  TremmngsTeraaeben ,  mehr 
ein  in  dem  Yerhaitnisse  des  Wachsthums  begründetes 
Yoneinanderweieben  einer  bleum  Stelle  «i  Gmde 
liegt:  so  ergeben  sich  die  Aenfserungen  auch  im  Yer- 
gleich  mit  jenen,  in  einer  Teränderten  Gestalt,  nnd 
binnen  fiberdiels  aowobl  auf  der  obem  alt  auf  der  tm- 
tern  Fläche  sich  ereignen.  Zuerst  nämlich  stellt  sieb 
die  jenen  Trennnnga-Yersacben  entgegenitrebende  Lage, 
entweder  in  einem  wirblicb  aufgerissenen  oder  nur  Ter- 
dünnten  nnd  deshalb  durchsichtigen  Zustande,  in  Ge« 
•talt  einer  dem  getrennten  Ranme  Torgespannten  Haut 
TOr  Augen,  und  gönnt  der  aufliegen  den,  Toaeinander- 
gewichenen  nnd  jene  Zwiacbenränme  gleichsam  nmdäm- 
nemde  Schiebt ,  Kraft,  den  ContinnilIia.Yeri«it  fiba- 
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lieh  auszngleicben.  Dadurch  nehmen  die  yoneinander 
gewicbeneft  Rander  eise  wnlalföniiig«  Bescbafifenheit 
an,  scbeinen  nach  traten  geriehtet^  ttampf  gettriclien, 
mit  der  Unterlage  innig  verwachsen  zu  aeyn,  tragen 
durch  dieaee  Yerhiltnifii  noch  immer  etwna  sor  Sich«* 
ruDg  anderer  Einbrüche,  welche  der  Sjnthesis  nach- 
theilig aejm  hSnuten»  bey,  hdnnen  aber  aelbat  oft  nicht 
ihren  eigenen  Znaammenhang  behfiten^  aondern  ber- 
aten sugleich  durch  einen  Querrifs  yoneinander,  werfen 
nun  die  getrennten  Endapitsen  dea  eingeriaaenen  Endee 
naeb  traten 9  nehmen  den  Schein  yon  Haften  an,  und 
fuhren  nach  MaaTsgabe  ihrer  habituellen  Aenfaerangen 
imd  ihrer  Hinfigkeit  nnd  Regelmäfaigheit  eine  Reihe 
Ton  Bildern  ein,  die  man  nur  selten  ohne  Einsicht 
der  morpbologiachen  Verhültniaae  erklären,  ateta  aber 
durch  daa  Mifayerhlltnira  der  beyden  Gnindfofmen  im* 
ter  aich,  als  regelwidrige  Zufälligkeiten  wiedererken- 
nen wird,  nnd  die  man  in  indiyidaellen  FiUlen  nach 
der  dabey  erregten  Erinnening  aneeigen  kann. 

Ana  den  beyapielahalher  angeführten  Flechten  wird 
ea  klar  werden,  wie  mannigfkltige  Aenlkernngen  einem 
und  demselben  Trennungs versuche  nach  Individualität 
der  Lagerform,  der  Art  und  nach  andern  Zoialligkei- 
ten  nachfolgen,  mad  wie  achwierig  mid  die  Kunataa». 
drücke .  yermchreud  ea  aejn  würde ,  wenn  man  alle 
Abweichnngen  durch  genau  und  bildlich  beseichnende 
Benennungen  andeuten  wollte.  Allen  liegt  aber  mit 
mehr  oder  weniger  Deutlichkeit  daa  Bild  einer  Fuge^ 
einea  frej-  oder  einem  dunkeln  Körper  aufliegenden 
Netzes  oder  gestrickter  jUaschen  £um  Grunde,  deren 
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FftünDg  und  Rioine  hefUch  Ttnehiedeiie  Dimeiiiio. 

Den  annehmen.  Zur  Yermeidnng  dieser  weitschwei- 
figen Umschreibiuigen  haben  wir  ea  daher  gutgeheia* 
MB,  Mm  wiederum  ohne  Beruchaichtigang  der  Folge- 
Aeufäei  uDgen ,  die  UrsacLc  aU  BenCDnunga  -  Norm 
ansonehmen,  und  da  dieae  onheatritteii  In  einer  «na* 
oder  inwendig  Termehrten  Anapamrang  der  epi-  oder 
hjpoblaatetischen  Schicht,  und  in  einer  mit  der  Mittel- 
achicht  QnTerhältnilamaraigeii  Dehnnog  bealehti  aueh  in 
den  aieh  ala  Ritsen  Snlkemden  (seisntra,  B.  L  5680 
Trennungs- Versuchen,  Ton  den  wirkliehen,  tiefer  oder 
▼dilig  durchdringenden  Einriaien  irimae')  abweicht,  den 
Proeefa  der  lObermfilaigen  Yoneinanderspannung  (/nef. 
ad  fUspansionem')  anBonehmen,  und  die  durch  dieselben 
TerSnderten  Lager  ML  Mspania  sn  nennen. 

Dieses  Yoneinanderw eichen  kanu  sich  nicht  allein 
auf  beiden  Flüchen,  aondem^  auch  in  beyden  hetero* 
meriachen  Grondfoimen,  innerlich  imd  Soberlich*  ein^ 
finden,  ja  sogar  auf  den  Zusammenhang  der  gonimi- 
aohen  ^Schicht  imgünatig  einwirken  (B.  1.  57.)»  oder 
aber  dnrdi  die  gonimischen  Anawürfe  eingefSlirl  wer* 
den.  Alte,  auf  der  ünteriläche  phäotropisch  entfarbtCi 
pktjphjUiniache  Flehten ,  (s.  B.  Parmdia  glomdifBra 
AeL)j  legen  ana  den  in  Rede  stehenden  Uraachen,  ge^ 
wohnlich  die  geatrechten  Zellen  der  entoblastetiachen 
Schicht  in  Geatalt  paraUellanfender,  yertiefier  Lange* 
streifen  zu  Tage,  und  geben  dieser  Fläche  ein  bunt- 
acheduftea  Aenlaerc.  Zwar  weniger  auffallend,  aber 
eben  ao  anagebfldet  inftert  aich  die  Diapanaton  eof  der 
Ünteriläche  der  kladoniachen  Lager,  wenn  sie  su  einer 
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gewitseo  Breite  gelangen.  AuTier  andern  Beyftpielen 
erirniern  wir  hier  an  Bomra  ekrfsoj^utdma,  bejr  wel* 
eher  tie  TOn  Achariut  Lmcunulae  oAet  inpressiones  Ion" 

güuämaics,  oder  bey  ß,  väiosaj  rugae  longa uäinales  ge- 

nanttt  irerdeo*   Mit  mehr  Autdmeh,  und  daher  hereitt 

TOD  den  Autoren  aufgefafst,  treten  die  Folgen  dieses 
FrozeMes  an  den  thallodiftcben  Fruchtttütsen  einiger 
Ctnon^em  TOr  Augen ,  deren  oherflieUiche  ContinuU 
tat  durch  verschieden  gei'aibte  Risse  ^cticnni  zu  wer- 
den piLegty  und  in  den  abgesonderten,  cmstenartigen 
Felderehen  y  ematUeh  an  die  Rimotitfl  dea  lamindsen 
Iiagers  erinnert,  und  selbst  als  Fläche  und  ohne  die 
r5krenzellige  Unterlage  gedacht,  der  Cr.  rimoto^artolata* 
Ach.  hia  Bur  Verwechaelnng  nahe  tritt.  Dergleichen 
gartenbeetartige  Berstungen  machen  nun  ein  Haupt- 
merhmal  für  die  CapätUaria  degmrans  FIA,  aoa^  werden 
TOa  demaelben  podetta  monißeaia  mgreseeniia  aiStJo-ptme- 
tata  (D,  Lieh,  4g4-J*  von  Wahlenberg,  stipites  sub» 
venueosi  dein  inferne  nigreseentes  aÜo^  guitaii  genannt^ 
weil  tteh  die  durch  die  oherflichllchen  Trennungen  der 
Cbrustenscbicbt  bloffgelegten  Rohreozellen  phäutio- 
piach  entfärben,  die  cruatenartigeu  Felderchen  aber, 
als  weifsc  abge(l£chte  und  warzenförmige  Punkte  oder 
Tropfen  darstellen,  daher  gleichsam  dem  Tbeiie  ein 
geaehechtea  Anaehen  yerleihen,  nüher  und  im  Ver- 
gleich mit  dem  besprocheiien  Z Unlande  betrachtet  aber, 
nichts  als  Folge  einer  aufgehobenen  Continnität  der  epi* 
hlastetiachen  Crnatenachicht  aind,  und  aua  dieser  Ursache 
nichts  zur  Ce&tinimung  einer  Art,  wohl  aber  zur  Bezeich** 
nong  einer  Form  {T,  dupmsd)  etwas  bejrtragen  honnen. 
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Einen  Antheii  an  ditstem  Frosefs  hat  auch  der 
ITebetfgtii^  der  Cpvphom  hyperhürea  in  torrefaeta» 
und  diese  fn  6\  eroja,  dergi^stalt  dafs  für  die  epiblas- 
tetUcbe  Schtclit,  die  toa  Wahleoberg  der  G.  wrosu 
feaertheitten  linme  gjrratoB  non  pertam,  mebts  als  Vor- 
seicluiungen  der  Torgegangencn  Dupansion  der  Ober- 
ftckichty  oder  aber  in  dieaem  Falle  Yorbereitnngen  der 
beTorttehenden  ÜdrcMfSchemng ;  die  von  Weber  dem 
L,  erosus  be^gercchnete  Tubercula  conferta  atra  und  die 
Ton  WAblenberg  der  G.  hjrper&ona  «tgefcbriebenen 
Squamuhe  mpra  fimAtm  airum  dispersa,  statum  instgniter 
marmoraium  ütdacenicj  aber,  Andeatungen  der  beretta 
dorck  eingetretene  Yoaeinanderwetcbong  der  epibl» 
tetischen  Schicht  abgetheilten  Bankc  siud. 

Noch  grdr«ere  Täuscliang  bewirkt  dieae  Metamor^ 
pboala  auf  der  beteroplaktiacken  UnterflScke,  und  mit 
der  naturlichen  Erklärung  derselben,  werden  nament- 
lich den,  TOn  den  Autoren  etwaa  so  apitzfindig  untere 
schiedenen  8ckildflecfaten  i^Peltigera'y^  eino  Reibe  tob 
bezeichnenden  und  mannigfach  benannten  Methnialen 
entsogenf  denen  nichts  ala  die  in  Rede  stehende  Ur- 
sache SU  Grande  liegt,  und  deren  babttnelle  Aeitfsew 
rungen ,  im  Vergleich  mit  den  iu  kugelselligen  Schich- 
ten sich  ereignenden,  nur  auf  der  rerinderten  Fabrik 
berohen.  Bekannttteh  zeichnen  sich  alle  Scbildfleebten 
durch  eine  heterof laktiscbe  Lagerüäche  aus,  die  inneiw 
lieh  entwehr  ans  einer  tchneeweifsen  oder  8«fra»> 
gelben  R5hren)age  bestehen,  weldie,  irte  sie  anch 
sej,  nach  den  Verhältnissen  zur  Luft,  zum  Substrat 
nnd  SU  lieh  selbst ,  oder  nach  den  Bedingungen  einer 
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ukhia  SB  'erwig«ad«B  Indin4««lat9^  frqiktr  »te  tpitcr 
dtirek  «in  pfcHdtropisolk«»  Brano  so  oft  Torindm  m 

"werden  pflegt,  dafs  man  gewissermaläen  berechtigt 
Mjpn  lum,  diese  Färbnof;  al»  eb^  natfirlieiiee  J^pHgift 
aneiwelleii.  Betraelblel  num  nan  bieten  entfärbten  Fils 
aU  die  äufaerste  Bübrenlage,  oder  als  den  Lagergrundi 
•e  werden  auf  ihm  beym  ErgiilTe— eye  durdi  dieie 
Rede  stehenden  Metamorphosen,  ^ann  ähnliche  Aeufse» 
»nngen,  adP  welche  wir  ao  ehen  key  1^.  glomult/era  ttuBß 
merksam  gemacht  haben,  eingeführt.  Einzelne,  ne^v 
stiüule  SiüHüu  derselben  weichen  oberflächlich  von 
eleandev,  atehen  ut  der  Mecht  der  l4iger£di>rik  «ad 
dereik  SntfUtnng,  nehme«  in  der  Hehreahl  eine  mai^ 
sehen«  oder  nett^rtige  Gestalt  an,  legen  die  früher 
Terdeehtea  nnd  sauber  geftrblen  Rdbreeeelleii  ia  eng 
^esehrieliten  end  nech  Mafsgabe  der  La^crform  im 
bald  rundUchen  und  langliehen  oder  in  der  Gegend 
^  inbeUoriaebM  Umftmge,  gewobnlieli.  ^eritwiigeim 
vad  gelSfftteten  SteHee  s«  Tage,  imd> Teeleihen  dieeer 
Fläche  gewi&sermaf&en  ein ,  durch  Ader stiäuge  über«* 
iloobcenee  imd  derdi  die  lichiem-  imd  tieferliegeadeai 
gleichsam  eiogegrabenee  ^^pp^^i   deshalb  die 

natürliche  lärbung  länger  bejbehaltenden  9wischenr> 
ifiuie,  bewirktes  benlseheekig^s  Aenlseee.  Daranf 
beruhen  nnn  die  Ton  den  Autoren  angesogenen  Att» 
drücke:  thaUus  juiius  vwosus  (Hoff m.  Ach.)  th.  uigt^ 
fiuau  rttieulmius  mteritkäß  aliü,  vmit  nign»  ßtsms-  raf«^ 
eulalus  (Ach.)  th,  m'gro  /.  fUbo^maculatus  (Wahlen b.); 
feiMr  die  aibiauuss  degatUa  bej  Ruppiaai  das 
rMictdim  mgmm  bej  Haller;  die  Mmculmt  Msww  bef 
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Wahlenberg  und  andere  dergleichen  Ausdiuckei 
daren  manaigfallige  AeuDieroDgen  und  UmaciireibiiDgeii 

wir  lieber  unter  der  «I^emeinen  Benennung  einer  Facies 
heteroplacina  düjiatua  ? erstehen  möckten.  Deoo  so  auf- 
fallend und  so  hinfi^  dieüte  Aenfaenragen.  immerhin 
seyn  mögen:  so  wenig  Haltbarkeit  gewahien  sie  iiir 
alle  möf;Uche  Form-AbweicbungeUf  und  find  deabalb 
nur  ao  nu  beheni^fen,  wie  es  ihr  Yerbaltnirs  snr  Ent* 
Faltung  des  Lagers,  und  ihr  hüuiiges  \  orkonunen 
gebietet« 

Eine  aiemlioli  blofige  und  gewissermalsen  ab  eine 

gewöhnliche  Begleiterin        betrachtende  Erscheinung 
ist  aie  femer  anf  der  Facies  häieroplaeina  obtexta,  und 
aus  dieser  Ursaehe  ein  awar  bfiufiges,  jedoeh  nlebt 
unbedingt  untrügliches   Merkmal   der  Peäidca  aphiosa 
und  ihrer  sageh^igen^  bisher  aber  ab  eigene  Arten 
engenommenen  Formen,  wie  dies  sehen  Billenins 
und  Ha  11  er  (subtus  vUIqsuhi  esse  et  radifxs  absque  reiicuh 
§mät€re  DäUnutSß  et  ommno  taep^  da  se  bahei^  ut  ifttus 
tantum  mger  sä,  rete  femiwt  eiiam  fielif  Hist.II.S/.')  treffend 
anmerkten  und  neuerlich  der  scharl'sichtige  Fioerke 
durch  die  Annahme  Ton  unpunhtirten  Exemplaren  sei^ 
ner   P,  po//claci^ia  zugesteht;   und  es  würde   in  der 
That  schwer  halten,  wenn  Acharius  die  in  die  Bieg* 
nosen  aufgenommenen,  allgemeine»  Andentungen  die- 
ser Eigenthümlichkcit  in  allen  Fällen  beweisen,  oder 
aber  wenn  Wahienherg  seine  bey  der  lappländischen 
P'  honzontaht  aufgestellte  Behauptung:  ^Femu  m  pagüm 
inferioie  Jusc-gi  neue  v  ersus   €imbUum    obäleratUur^    sed  in 
diito  JqIü  macuUu  aihittinm  inter  4e  .relinfutuU  ^  fuikit  iene 
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dutmguisur  haet  tpeem"  bestitigen  wollte;  '  betonilers 

weil  dieser  Art  keine  eigentliche  Adern  beygeiechoet, 
und  die  heteroplaiititciiea  Trennuogeo,  nicht  aU  ein 
«DlrSgKehn  Merlimal  betrachtet  werden  dürfen.  Eben 
dasselbe  gilt  für  diu  Littet  iläclie  der  brcitstämmigen 
Lk/ten  cUiaris  L.  In  der  tchwächaten  Andentung  kom- 
men aie  bej  Pehidea  maiaeea  yor,  obgleich  der  ihr  TOn 
Acharius  zaertheilte  Thallus  suba\€mus,  ihre  Gegen- 
wart  nicht  gänslich  eblSugnet,  noch  weniger  aber  hej 
den  Übrigen,  snr  Stanunart  gehörigen  Formen  bettril* 
ten  werden  darf. 

Ungemein  Tiel  trigt  anch  dieae  diapanaire  Entfal- 
tung zur  Yermebmng  des  sogenannten  rendten  Ana- 
drucks  auf  einer  heteroplaktischen  Unter fläcbe  bej,  und 
geht  gewisaermafaen  auf  dem  Lager  hioaicbtlich  ihrer 
vollendeten  Aeufserung  eine  ähnliche  Vereinigung 
ein  9  weiche  ihr,  obgleich  nicht  ganz  zweckmäisig,  von 
den  Autoren  bejr  der  Wahl  der  Ausdrucke  beygerech- 
nct  wurden  i&t.  Verfolgen  wir  nämlich  die  nochmals 
mit  geäderter,  heteroplaktiscber  UnterAäche  begabten 
Flechten  rückgängig  bis  eum  jugendlichen  *  Zustande: 
so  sehen  wir  sie  theiis  ni  einem  lockeren  Gewebe, 
theila  in  einer  ungleich  reineren  Färbung«  welchea  - 
eratere  aich  mit  der  Zeit  etwas  mehr  snsammendrfingt 
und  letztere  zu  entfärben  anfangt.  Daher  zeigen 
jugendliche  Exemplare  der  PMgera  eroeea,  venosa  nnd  / 
cinerea  nur  noch  änfserst  Karte  Andeutungen  TOn  den, 
nachmals  merklich  in  die  Augen  springenden  Adern, 
und  behalten  auch  eine  Zettlang  *  eine  saubere  Farbe 
bcy.     Nach  der  Zeit  dageg^en,  dann  drängt   sich  das 
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Gaweb«  dichter  iaeinftadcr^  iiim)[|.t  «in«  4uBk«le  F«N 
iNiag  n>  im^Jtragt  immer  en  ^emifemgeo  Pmluc^  tei  ^ 

man  als  den  Sltesten  ansehen  muf«,  cL.  h.^^dn  der  Ter* 
•obmalertea  Basis,  i^vatae'enusa«,  m  ifiittm  qutui  perirt^ 
i»an  peiieaUan  coUntae^  Schaer,  spiciL  44*\  nach  H«l* 
1er«  merkwürdiger  Stelle:  raäiciüac  colUguntur  in  unum 
fuast  pedicttium  ß  Hut*  HL  8j.  die  stirkstea  Sparen  jener 
den  Arten  eigentlinmliclien  Entfaltungen»  Je  wenifrer 
also  der  Wachstlnim  der  obern  und  untem  ^cbiclil 
dereh  irgend  ein  Mi&Terhiltniis  nnterbrocken,  oder  ^ 
weniger  darA  Umfangs-Ausdelinung  eine  tnbstencielle 
Y^rdiionung  eingeführt  wird^  desto  weniger  wird  diese 
0ou»tipirte  iJebervebang  vernetreiiet  oder  gar  in 
ihrem  Zasammenhange  aufgehoben:  Je  »ehr  dagegen 
dem  entgegengesetzten  Yer-baitnisse  Eingang  Terschaü^ 
wird,  desto  gewisser  nnd  aaffaUender  unterliegt  die 
Fläclic  dem  dispansivcn  Mifsfall.  Daher  lindct  bcy 
dergleichen  Lagerforaien  die  dispensire  Metamorphoais 
am  wenigeten  in  der  Gegend  des  Basilarpni^es  «teti, 
weil  der  Aus'oiiüung  der  Adem  die  Ycrschmäle: ung 
oder  die  Zusammen dringong  entgegensteht.  Daher 
giebt  es  sowoU  von  Pdtisfera  eroeea  ab  von  P.  fwnoira« 
i'robe&uicke,  welche  auf  ihrer  Untcrlläche  giciehmäfsig 
so  nvie  die  Basis  hej  den  won  den  Antoren  be^obric- 
beacn  Exempdaren^  mit  einem  verdtcbteten,  wenig  oder 
gar  nicht  dispansir  veruntreueten,  aber  dunhel  gefärb- 
ten Gewebe  überdeckt  sind,  nnd  sie  mögen  für  die 
Srammart  das,  was  P.  maiacea  Aek,  für  apthosa  ist, 
Rtya.  Daher  werden  ferner  und  im  Gegenthcil,  eine 
um  so  gr^Fsere  Annahl  Ton  liebten  Zwiscbenrinmen 
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durch  die  dispansire  Metaroorpbosis ,  oder  um  to  weit- 
linB^er  ttehtiide  Adern  Jicrrorgenifen  und  eine  va«> 

gleich  lichtere  Färbung  eingeführt,  eine  desto  groCiere 
JFÜche  sich  eröfinet  und  einen  desto  ^rdfseren  Umfas^ 
das  Leger  engenommen  hat»  oder  deeto  weniger  sn 
diesem  Behuf  die  constipirte  Masse  zuiaogte.  Je  itär- 
*  her  eleo  die  Aöhrenachicht  aufgetragen  ( ttratum  $poi^ 
giotum  ukra  äinudum  erassiludinem  folii  «ffieit  VF'Mmh» 
lapp»)ß  deeto  dunkler  und  dichter  i/\ird  sie  sich  dar- 
■tellen,  nad  in  dieeem  Falle  im  shlerophänischen  Yer« 
hallen  nicht  allein  an  ein  Schwarabraon  gränsen  nnd 
dadurch  Wahlenherga  Zusage:  ^color  ialcru  uijerioris 
haad  mulaldUt  crocms^"  ins  Schwanhen  teteeDt  sondern 
anch  nur  durch  schwache  Trennungen  sieh  dispansir 
Terändern;  je  schwächer  «ie  geworden,  und  sich  platy- 
phyllinisch  entfaltet  hat,  desto  mehr  wird  sie  sich  in 
weiten  Räumen  dtspansir  aufreifsen  und  die  schSn- 
aafraii^eiben  ßührensellen  darlegen,  mit  einem  Worte, 
eich^  mit  Aoenahme  der  Farbe  9  eben  eo  entfalten ,  alt 
es  die  tenuirtcn  Formen  der  P,  venosa  und  cmtrta 
SU  thun  pflegen, 

Merhwürdig  ist  die  bildliche  Uebereiestimmnng 

einiger  anderer,  durch  die  Metamorphosis  der  Dispan- 
eion  bewerhstelligter  netaartiger  Aenfsemngen  auf  homo- 
plahtischen  Lagern,  welche  wir,  wenn  gleich  nur  Zeit 
noch  nicht  ron  den  Autoren  bcobnchtct,  hier  genauer 
erörtern  wollen.  In  der  Gegend  des  AiihcAangs-Punk- 
tes  der  Gjropkora  pustuUaa  Adi  .,  p liegt  sich  mit  der 
Zeit  die  hjpohlasletische  Schicht  pachymerisch  in  Zu- 
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nalinie  ma  tetseiii  äufserUch  in  eine  Menge  Infsertt 
hleiner,   sotammenliSngender  Mrncben  aafentragen^ 

endlich  durch  das  Einschleichen  der  Dispansion  in  bald 
BiemUch  oberflächliche  bald  tiefer  eingeaenkte  and  der 
acrobtcnlirten  BeichafTenheit  etwaa  TerShnItchte,  aber 
stets  laogUchte  oder  gaachoben  -  viereckigte,  an  den 
Bändern  durch  die  eben  erwähnten  Kdrnchen  fein  ge* 
sachte  Grubchen  TOnetnandersnweichen ,  beym  Za- 
aammentreten  Ton  mehreren  dergleichen,  yerschieden 
vertieften  Einaenhungen  ein  netsartiget  Aenfaere  annu- 
nehmen,  und  so  lebenslänglich  zu  bestehen.  In  Hin- 
aicbt  dea  Ortea  und  der  Eotalehung  ähnlich,  durch 
daa  Danwiaebenkommen  einer  andern  Hetamorpbosia 
aber  endlich  für  das  Auge  verändert,  yerübi  auch  die 
Dispanaion  am  Lager  der  Gjrrophora  hirsuia  ihre  Um* 
triebe«  dergeatalt  dafa  die  hypoblastetiiebe  Schicht 
netzartig  ron  einander  weicht,  sich  aber  in  der  Folge 
wirklieb  ron  der  anfliegenden  Schiebt  abtrennt ,  die 
an  aicb  erweiternden  Haachen  nn  serachlilsen  anfangt, 
und  dann  in  Gestalt  von  zertheilten,  plattgedrückten 
Sehnenatrangen  oder  wie  der  Arillna  einer  Mnakatnnfa, 
unter  dem  Schein  etnea  eigen  gebildeten  Tbeila  besteht, 
ernstlich  an  die  phlebodische  Aeufserang  erinnert,  und 
mit  der  Zeit  aicb  völlig  abl5(at  nnd  Terflttcbtigt.  Die 
Beobachter  schweigen  von  diesem  Theile,  obgleich 
deraelbe  su  den  Eigenthümlichkeiteo  der  Art  zu  gehö- 
ren acbeint,  wenigatena  aicb  an  allen,  aus  Teracbiedenen 
Gegenden  zusammengetragenen,  besonders  jugendlichen, 
oder  nocb  nicht  TÖlUg  auagebildeten  Lagern  trenlicb 
einfindet,  und  dnrcb  die  mit  aicb  Itibrende  Störung  in 
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der  Oekonomle  der  Unterfilche,  auf  die  Bildung  der 
Hefter  feindlieh  einsnwirlieii  sclieitit. 

Auch  hey  den  kUdonischcn  und  thamnodischen 
Lagerformen  finden  sicli  hier  und  da  an  dem  peribla^ 
teUtchen  Umfange  dergleiehen  Schlitee  ein,  nnd  man 
kann  sie  aufser  andern,  am  LUhcn  acuicatusj  an  Cetraria 
itümdiea  nnd  an  Cormeuktria  ochroleuea^  bej  welcher  leta- 
teren  sie  wiederum  za  Tcrwachsen  pflegen,  und  schon 
Ton  Ehr  hart  C^ejtr.  III.  82-)  nater  dem  iNamen 
weifter,  etwas  mehligter  Warzen,  yon  Wahlenherg 

als  liimulac  albicantes  lineares  ßbrosani  ejus  compagcm  indim 

eantes  angezeigt  worden- sind,  aufünden.  Völlig  Ter* 
Shnlichte  Länge  Ritsen,  darch  welche  sahlretche.  YblU 

brüten  hervortreten  und  die  enge  Mündung  grun  fär- 
ben,  kommen  hiafig  an  dem  sogenannten  L^  tinetonäs 
fVeh»,  nnd  selbst  anch  an  Ramalma  fraxinea  Tor. 

c.  Die  Metamorp  bosis  zum  durchbohrten 
Znständf  {^meiam*  bL  ad  indolent  perforatam');  oder  die 
Metamorphosis  snr  Perforation« 

Finden  sich  ähnliche  Continuitats  -  Uoterbrechan« 
gen  im  Flechtenlager  ein,  behalten  aber  -  Ton  Anfang 
bis  zum  Ende  eine  grofsere  BegelmsTsiglieit  in  der 
Gestalt  bey,  und  stellen  sich  als  ein  rundes  gleichsam 
mit  dem  Bohr  ansgestochenes  Loch  dar:  so  hat  man 

seit  den  iiltein  Zeiten  an  dem  Thcile  eine  l>urchhoh« 
mng  angenommen,  nnd  sie  durch  die  beseichnenden 
Ausdrücke:  perforatum,  terAraium,  periusum  und  diatry 
pum  angedeutet.  Indem  wir  von  dieser  bildlichen  Er« 
inoerung  Gebranch  machen^  und  die  diatrypischen 
AenfseruDgen  Ton  dem,  durch  dispansire  gebildeten 
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Schlitzen,  durch  RegelmaTstglieit  und  Zurundung,  toq 
der  tiebartigeii  DurchbrechiiAg  ,  durch  ^cUohet  und 
smtrmitei  Torhommen  nntertekeidea  j  bemerken  wir 
noch,  dafs  sie  wie  jene  besonders  TOn  einer  indiTi- 
daellaa  Anlege  dee  Lagers  «bhangeii,  daher  bcj  der 
einen  Art  hä'ufiger  liad  als  hej  der  andern«  eich  anfterw 
dem  auf  der  einen  oder  andern  Schicht  für  sich|  d.h. 
halbseitig  9  oder  auf  be^rden  zugleich  oder  doppelseitig 
und  durchgängig  darstellen,  und  durch  ihr  Vorkom- 
xuea  nicht  hinsichtlich  der  Gestalt  sondern  nach  dean 
Verhältnisse  des  Ortes  Terschiedene  büdUche  Eindrucke 
erregen;  bcy  aller  Häufigkeit  für  gewisse  Arten,  dem- 
tingeachtet  nichts  als  Deutung  su  einer«  durch  den 
Perforations-FrOBeis  ansgeKickneten  Form  (Forma  dia^ 

trj-pica)  gewähren. 

Zu  den  yorbereitenden  Ursachen  können  wir  theils 
die  oben  besprockenen  Inflations-Mifsbildungen,  theils 
eine  besonder«  Verzärtelung  des  Lagers  rechnen,  wie 
wir  an  einigen  bierhergehCrigen  BeyspieleB  erweisea 
werden.  Blihen  sieb  die  Lager  der  Leeüka  veskularisj 
wie  oben  bemerkt,  auf  und  viölbeu  sich  ycrgrofsernd 
«u  iiabuä  eonvextf  AcL}t  so  erleiden  sie  gewöhnlich  die 
FerforatioBSoMeuniorphosis,  und  wurden  dann  Ton  den 
Autoren   als  X«  paradoxus   (^poro  uuo   aüerove  pertujut 

Ach,y  Angenommen«    Dasselbe  siebt  man  an  Pamdia 

homochroa,  wcdr  der  patyphyllinische  nipoiäis  in 
Begriff  atebt  an  seinen  EndspitZtsn  mesjogonimtsch  fehl- 
svscblagen  (B.  L  435.),  und  sich  dann  mit  denselben 
in  eine  oder  mehteie  tutenformtge  OeOhungen  auf- 
schliefat.    Ihr  n&bert  sich      fjiuiigiaüu,  wenn  er  an 
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den  Endiiypea  mMOipmuiBch  £e]ikch1agem  inil»  msosoX 
aber  in .  d«n  oben  betchiiebenea,  iatclwiiförmigen  A«l^ 

blähun^  -  Formen ,  eine  hücliät  eigentbümliche  Acurüc* 
ming  «i|  und  verdoppelt  im  AJlgeweinen  die  Aebelioli- 
lieit  flut  den  Spkaa'o€arpusß  oder  wegen  des  enfgewer- 
feneo  üandcs  mit  Tulostoma  bramale^  Weil  die  Bil- 
dung diesee  £rneagniMee  auf  «ieer  Doppel- Metamer* 
pliosit  beraht«  eo  nennen  wir  dergleichen  Formen,  F, 

ütflato  -  äiotrjrpicae. 

Aber  niohi  immer  kommt  diese  Dnrdibohmng 
üi  Gesellschaft  der  allgemein  rerbreiteten  AnfblShmif 
des  Lsgei3S)|  sondern  auch  im  compaginirten  Zustande» 
snd  «war  an  der  ept-  und  hypoblastetiseb  en  Sehielit  Tor, 

und  wird  durch  eine  cngbeschranlite  stellenweise  Au fblä- 
hoag  bewirkt.  Ein  allerdings  aafiallendes  Beispiel  bietet 
Parnvdut  stygia,  nnd  ConUeuIaria  trisUs  Aehm  dar,  enf 
deren  epiblastctischcn  Sciücht  sich  ziemlich  hüuiige, 
eirkelrnnde,  oft  erhobene  nnd  mnndförmig  nngerandeU^ 
sparsam  oder  biufig,  jedoch  ohne  alle  Ordnung  zeF> 
streute  Oefihnngen  einfinden,  die  wegen  ihrer  Haih- 
aeitigkeit  nnd  Unscheinbaikeit  von  den  Autoren  über* 
seben  und  nur  mit  der  Lonpe  evhannt  werden  kSnnen. 
Weit  bekannter  ist  die  oben  in  der  Geschichte  der 
P.  eeratophfila  erwähnte  nnd  Ton  den  Autoren  vttrechie- 
den  benannte  Forma  diatrypka  oder  die  P,  diatryjya  Ach, 
Findet  sie  sich  ein,  so  entstehen  zuerst  äulserst  kleine) 
oberflaehliehe  Abechenemngen  der  obersten  Grasten- 
schiebt,  die  sich  nach  und  nach  mit  einer  rölligen 
Verflüchtignng  der  an  dieser  angerissenen  Stelle  befind- 
lieben  Kngelzellen  endigen,  und  bis  nur  GrdlSw  eines 
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Ueinen  Panlites  gelangt ,  ticli  oft  ringtnm  Tetiiftrbettt 
und  flieiU  dadarcb  tbeils  durcli  die  unferliegendeD  nnd 

phäotropUch  entfärbtco  Ruhrenzellen,  als  schwarzbraune 
Flecken  am  Lager  leicht  erkannt  werden.  Aehnlicke^ 
jedoeh  ans  den  genannten  Gründen  weniger  sichtbare 
Durchbohrungen,  kommen  auch  auf  der  hypoblasleti- 
*  sehen  Schicht  TOr.  Hierher  kann  man  auch  diejenigen» 
an  den  Endspitzen  der  Frnchtstülzen  des  B.  rangiferi^ 
ims  u.  a*  beündiichenf  kleinen,  kugelförmigen  Korper 
(^rami  eoneOei  H^a/denb.')  rechnen*  die  sich  nach  der 
Zeit  aufblähen  und  durch  ein  zartes  Loch  gleichwie 
eine  ytrrucaria  oder  Sphaeria  durchbohrt  werden. 

Derselbe  Perforations*Pro8efs  stellt  sich  auch  in 
den  Fruchtgehäusen  einiger  Flechten  ein.  £&  giebt 
.  eine  allgemein  Ter  breitete ,  in  Achariäs  Schriften 
unter  drej  Titeln  vorkommende  (P.  perforata^  P.  per* 
lala  und  Cetraria  glauca')  FlfChte,  deren  nach  der  Be- 
aehaffenheit  des  Lagers  gleichfalls  sarthautigef  gleich- 
sam thaflodisehe  Frücht gehanse,  sich  schon  früh  sehliis- 
se) förmig  einschlagen,  sich  TertiefeUf  gleichsam  borre* 
risch  gesliitst  sa  werden  scheinen,  und  eben  wegen 
dieser,  die  innere  Oekonomie  der  heteromerischen 
Grundformen  störende  Insertion  endlich  unter  beson- 
derer Begfinstignrig  der  sarten  Lager- Substans,  und  ^ 
ihrer  bcsondcrn  Grüfsc,  in  dei  MiUe,  sammt  der  Stütze, 
mit  einem  TÖUig  runden  Loche  durchbohrt  werden. 
Scblsgen  .wir,  diese  Eigenthümlichkeit  erwigend ,  in 
den  lichenologischen  Schiiflea  nach:  so  linden  ^vir  dafi 
sie  der  Parmeiia  perjorata  (Lichenoides  folOs  glaueis  crini' 
tisj  seuteüis  amptis  per/oratis  DHL)  Torzugsweise  beyge- 
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• 

redinetf  ond  diäte  Ton  Achariut  theib  dtdoreli 

theils  durch  die  randwärU  ausgebenden  liagtasern,  TOn 
dar  Teribnlicliteii  P,  paiaia  vntertchieden  werden,  und 
dafs  sich  aas  diesen  Merkmalen ,  die  allein  anP  Zufäl- 

• 

ligkeiten  beruhen «  und  ohne  Einsicht  der  in  Mede 
atebenden  Uetamorplioa«  nicht  wohl  erhllrbar  aeyn 
wurden,  die  oLcn  angezeigten  Trennungen  der  drej 
Flechtenarten  nnd  die  früheren  Zweifei  (Weber  jpir« 
!M3.  Ehr  Ii.  Bejtr.  II.  40.^  herachreiben.  Will  man 
namlichi  wie  Achariun  in  den  perforirten  Fiuchtge* 
hinten  y  einen  Xheü  der  Charakteriatih  für  die  Patmit* 
Ua  ferforata  entlehnen,  'ao  erwiedetn  wir,  dalli  ea  Sbn- 
Ucbe  Formen  (/'.  cjmaliae  perjoi  aiae )  sowohl  von  Xr. 
giaucus  nach  Hallera  Beobachtung  ,(,scut€ilae  pajvmt, 
exiguo  feramme  HUi.  IIL  ^o.),  ala  auch  Tom  L,  peria~ 
tus  nach  Ehrliarts  oben  angeiührter  Steile  gebe, 
nnd  data  daher  dieaea  Merkmal  ina  Schwanken  geaetnt 
werde.  Da  dem  ao  ist ;  da  ferner  anch  die ,  der  P.  per^ 
forata  bejgerecbneten  Ragfasern  und  Hailter  nicht  allein 
dietert  aondem  anch  den  bejden  übrigen  so  Theil  wer- 
den:  ao  können  wir  nicht  anders  als  nach  Anleitung  der 
aüddentachen,  fransüsiachen,  amerikaniachen  and  ainkn- 
machen  theib  ron  Bote  nnd  Turpin  do^,  theilaTon 
uns  auf  der  oiiiciuellea  Chinarinde  gesammelten  Kxem- 
plare,  die  obenangefuhrten  Flechtenarten  nebat  W  i Il- 
de nowa  Z.  mdanolttieüs  apecifiach  vereinigen  nnd  ab 
Formen  bcybehaiten.  Zu  den  bekanntesten  Erschein 
nnngen  gehören .  endlich  jene  X>urchbohrangen  an  den 
Fmobtatütsen  der  Cenosnjcen,  beaondert  in  der  Ge* 
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gend  der  Achseloi  an  welche  fich  die  an  X..  Farütaeeus 
X.  yorkommettdeii ,  smiSciist  antcMMMm 

d.  Die  Mettnorpliosit  eiir  siebartigen 

Darchbrecliung  de»  Liagers;  (Mei^  bL  ad  mäolcm 

DSe  siebartige  IDUircKtocbemng  aufseit  sieb  am 
auffaliendfiten  bey  dem  BU  thaUodes  monojfhjrUum,  und 
bat  aaeb  dt»r  bildHeben  firinnemn^  dem  Ue/im  torrs- 

Jucius  Hu  da.  und  Schlad,  mehrere  Epitheta ,  z. 
we§;en  der  serfreatenen  Aeufaeruog  L>  corrofui  Ebrb* 
tmd  JL  erosus  hef  Weber  «nd  den  Anteren«  wegen  der 
netzartigen  Entfaltuog  L,  reticularis  bey  West  ring, 
wegen  der  dnrcbacblageaen  Form  £•  CfihreUum  bey 
Ret 8  yeracbaft,  vnd  dadinrcb  bey  den  neuesten  An» 
toren  sich  specifiscbo  HaUharbeit  zugesichert.  Pcflft 
man  aber  die  Ursaebe  diefter  AenJßierongen,  »ad  be^ 
denbt  daft  sie  aus  trgend  einem  Mber  oder  sp2lereii^ 
getretenen  MirarerhäUnisse  der  zur  Synthesis  Terbnn« 
denen  Gnindformen  berrilbren ;  nicbta  als  der  Lageiw 
form  oder  der  Art  besonders  gelfiofige  nnd  dordi  5ba» 
liebe  Ursachen  als  die  Durchbohrungen  hewiikie 
mngen  bedingen,  die  sieb  bald  firfiber  bald  apiter, 
bald  regelmäfsi^  und  ausgehreitet,  Lald  unregelmärsig, 
nnd  nur  in  der  Gegend  des  Randes ,  in  einer  beson^ 
dem  Hiiifigkeit  einfinden,  dadnrcb  aber  besonders  daa 
Bild  mit  dem  Siebe  bestätigen  heiieti,  und  durch  aller- 
lej  tepisdie  Terbiltnisse  berbeygefübrt  werden  s  so 
wird  man  nns  gern  einriomen,  daft  dadareb  keines^ 
wegs  der  Charakter  einer  selbstständigen  Art  ausge- 
sprocbon,  sondern  eine  Form,  welche  wir  F.  cribtosa 
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oder  F.  pofprcta  {^multiforis  Pltn.')  nennetf,  bedingt  werdC) 
die  mdk  dann  liejr  aUen  den  Ln^eifwaa«  uad  Stano^ 
«rt«ii,  weleben  gleiebe  Fabrik  «nd  gleiebe  V«rb£lt^ 
iiUse  au  Theil  werden  ^  mit  bald  grofserer  bald  geria» 
gerer  AebiilieblieBl  aeadruebt.  Daher  giebt  et  von 
mehreren  Mabelilechten  dergleiehen  aiebarfig-dereh* 
brocbeoe  Formea)  und  wir  künneo  aufser  aaderai  die 
Deuting  des  ^rcsiu  enchweresde  PotiiMA  ^  eogar 
eine  zur  G.  pustataia  gehörige  aufweisen. 

Gewöbniicb  tki  die  wai*2en£ürmige  Abrauseiong» 
wodereb  aaeb  s.  Bw  die  Oberfliche  der  G*  gUAnt,  einer 
pachjrmct  itichtn  Zuiialime  Liugibt ,  üie  einleileude  Ge- 
legenbeila-Ursaohe  der  nacbfolgeudea  Dorcbldeberaagi 
und  w&rdigl  nas  dieselbe  einige«  Loopeabltebe»:  ao 
irird  man  erkennen ,  dafs  die  iu  Gestalt  Kart'berFor^ 
mgender  Hdcberelie»  abgetbeUte  Feldercbeo,  tkigaiiai 
etneni  licbtern  Grande  attCauiitaea  aelieinen,  der  ah 
Yerdüontei*  Zwischenraum  nochmals  voneinander  zu  wci- 
eben  anfangt  and  ao  durob  den  Yerloat  derseibeo  eine 
gitteilSmiige  Gealill  anntimnt,  oder  aber  doreb  das  Ze- 
rückbleibendeateibenaueiuigeu  auiscr  dem  durcbbrocke- 
nen  Mittelpunkt»  EManaMubingeaden  SteUea,  als  ein  She> 

let  erscheint  (^occurrii  etiam  parum  ercsa^  lud  tarnen  ob- 
wrja,  trikr^a,  üojjm.  gerou  444,^),  Guacbiekt  dieaca  in 
nbwediaelndw  Ordnung:  eo  gewianft  die  Milabildung 

dadurch  eine  gewisse  Hegclmulsiglieii  j  und  e»  war  ver- 
neihiicbt   wenn  Wahlen  her  g  in  der  Bemerbang: 

^(fui  hone  speeiem  desirueiicjig  €fi&tat4m  ertdutU,  kmd  idfe 

widlißtuU ,   quam  regulu/  lUr   m  pruna   mjajdia  Uncu  'gratis 

ptusim  pmimMf  arnef«  tM,"  iapp,  4^jUf    die  öcibatUan- 
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digktil  dar  Aü  gu  bestKtigeii  toehle.    IKe  Feinliml 

jenes  sebnigtcn  Skelets  kann  sich  aber  keine  Haltbar- 
keil snsicherD,  und  daher  pflegt  es  sn  geschehen,  dals 
dmelbe  gleichfalle  seiner  Continoitlt  Terlastig  wird, 
wohl  gar  an  seioen  gebrochenen  Enden  etwas  fort- 
wächst,  und  enf  diese  Weise  Yerenlsssuig  wa  einem 
andern  Irrthnm,  dafs  sich  G,  erosa  Ton  G.  hypcrhcrea 
durch  liaiieninterschiede  (Cr,  hjrperb.  dtjjkrt  a  G.  erosa 
aisemia  Jüräiarum  Aek*)^  gegeben  hat.  Allein  dafs  diese 
Theile  heine  eigen  gehtldete  Hafter  sind,  Itann  man 
schon  daraus  abnehmen,  dals  sie  nicht  rund  sondern 
als  plattgedrückte  Lappchen  erscheinen,  nnd  nnr  an 
denjenigen  Stellen,  welche  entweder  durchbrochen 
sind,  oder  denen  eine  allgemeine  Burchhrechang  bcTor- 
steht,  Torhommen  (^suifibriUosum  jkk,}f  Umer  gleich- 
sam au3  den  Winkeln  der  durchbrochenen  Stelle  hcr- 
TCKugehen  scheinen  (^rätae  pag»  mJerUnns  tantum  « 
matgmihus  potiut  wtgults  g/rorum  periusorum  egreduu^ 
iur  nec  e  pagnui  Jronäis^   H^  'ahierüf,^  ^  in  der  That  aber 

«  die  geborstenen  und  nachmals  gewöhnlich  Tcrlangerten 
Winkel  der  Ton  der  Oberflfiche  unabhängigen  ond 

durchbrochenen  Unteriläche  selbst  sind.  Auf  eine  ähn- 
liehe Weise  mnfs  auch  die  StUta  diuecta     eorrosa  he* 

4 

ortheUt  werden,  nnd  der  noch  nicht  T6llig  bekannte, 
Ton  Desfontaines  in  Neu-Uolland  entdeckte  L.  reu- 
porus  oder  Catomyee  rtiipora  Ack,  Sjm*  stellt  sich  im 
Tollkommensten  Ausdruck  der  Cribration  dar  (podctia 
dtmum  reiicidaiO'pcrttua,  Ack*) 

In  einer  wunderbaren  Uebereinstimmong  steht 

übiigens  die  Gestallung  der  Lamiuaiia  yJ^atum  Lainx. 
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alt  den  so  eben  besprocbeneii  Flechten,  und  wir  Ewei- 
felo  nochi  ob  in  der  X^cunma  foramimbus  criirosa^  ntcb 
der  Belumptmg  der  Algologen,  dia  Cbarairterietik  der 
Stammart  angenommen  werden  darf. 

e.  Die  Metamorpbosis  sum  ge^liederteB 
Zustand  dee  Leiters;  R  oi^uMbteai^MBila/amJ; 
oder  die  Metamorphosis  zur  Articulation« 

Wae  b67  den  aufgedrudilen  Fiechtenlagem  in  Ge* 
etek  eines  Einrisses;  be^  den  freystehenden ,  phjUini» 
sehen  Lagern  in  Form  eines  Schlitzes  oder  einer  rund- 
liehen  Darehldchemng  zu  Tage  tritt:  das  ersciieint  bej 
den  fliebenlosen,  thamnodiscben ,  innerlich  mit  einem 
sohnarfSrmigen  Köhrenbiindel  versehenen  JLagerfor* 
uen^  wegen' des  sich  ringelllSmiig  bildenden  nnd  fort* 
setzenden  Querrisse»  icircumsctssio') ,  als  Gliederung. 
Darauf  beruhet  die  seit  den  ältesten  Zeiten  der  Flech- 
tenhnnde  Ton  Dillen  ins  nndMorison  bis  auf  A  ob  a« 
rius  angenommene  Ckarakteristik  des  L.  atuculaius  (Z,. 
nodosui  gemeulatut  Parkins,  CoL")^  oder  die  Artiou« 
lation,  die  Ton  Horison  ißlamenta  fdo  tcmmF^ 
toso  decurrerUCj  ut  armillas  quodammodo  ref^anti  hist.  II» 

634,y  suerst.  passend  beschrieben,  TOn  Ehr  hart 
(Bejtr.  III.  83.)  genauer  ont ersucht,  und  Ton  ihm 

und  von  Hoff  mann  hey  der  Gattung  Us/iea  zum  Be- 
huf Ton  Unterabtheilnngen  in  gegliederte  und  nnge- 
l^ederte  Arten  CartfaUatae  und  inariieubaü^')  beybehaU 
ten  worden  ist.  Findet  sich  nämlich  in  den  compakti- 
lischen  Grundformen  der  pari-  und  entoblastetiscfaen. 
Schichten ,  durch  trägem  Wachsthum  der  einen  oder 
der  andern  9  oder  durch  gewaltsame  Anstrengung  und 
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Antpaimviig,  mim  Bhrliart  ol^iBt,  irgend  eis  Miftyer- 
iMUaifs  ein;  ta  i»evttet  suerst  die  auraere  Cruston- 
ichickt  fai  nekr  o4tr  mnigtr  lief  eolUefieade  wd 
unter  sich  getrennte  Ringe,  während  dem  die  Mittel- 
•diidit  der  innerüclieii  AölireabüiidAi  (daa  mähe  Uols 
hej  EhTh»yßhm,  lloria»  UaStw^ßum  tmtrmk  jieh.) 
unTertehrt  besteht,  die  Toneinandergewichenen ,  auf- 
•ilMBdeii  BiH*  aatamoMrciWo  hiUi,  mmi  dadurch 
das  SobeinUld  tili«r  GUedwong  gewüvt.  Okaet  tg- 
eignet  sich  nun,  aufser  den  oben  geaannten  Uraachen^ 
am  hfaifiyta«  darck  daa  Alter,  di^ar  wm  derBaaia  die- 
aar  Lager  franu  mftm$  mikmhti,  Jkh,J  ala  dem  Üte- 
aten  Anheitmigspunkte ;  besteht  iebeaalänglich  auf  die- 
aar  Aaa&enmg,  tat  aUerdioga  eine  alypiaehe  Eigei^ 
thümlichkeit  f&r  dergleichen  Tjager,  die  ehedem  auf 
den  arttctdatus  Toa  Columaa,  Parhinaoa,  Mo- 
riao&f  Dillaniaa^  Hadaon,  Scopoli^  Llaa^^ 

Hol  i  mann  u.  a.  auf  den  arUculatus  j  von  Ualler 
aad  Achariua  groüaleatheila  auf  die  Charakteriatik 
der  üsnm  ha^a  ubergetragen  wurde,  demaagaaehlet 
■iabta  zur  Festttellang  einer  Art  beiträgt,  aaiidern 
Waat  Beaeiebaaiig  irgend  aiaer  darnach  au  beaaaneiideu 
Foto  beybehalteu  werden  kann.  Etwaa  Aekultchea  er- 
eignet sich  aucb  bey  der  pseudothaBinodiackeo  Form 
der  Evetnia  prumutri^  welche  JS.  dhariemA  AA*  geaamat 
wird,  dadurch  daia  eich  die  ftmen^RdhremMileii  dich- 
ter aneinander  lagern  (nudum  mtcr  articulos  ßUm ,  HalL 
hüt.J^  vn^  ^  periUaatetiache  Schicht  durch  Zerreag 
berstet  (  ob  eortieem  ruptum  quasi  arttculatus  s,  subartkultt' 
iut,  Aull.  Lieh.  44^0* 
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^  Die  Me  tamorphosis  zur  quantitatiTen 
]|At96nyeraaderaiig  de»  Lagen j  imeiam^advo' 
rüm  UatUmatü  mokm,^ 

Dals  zur  morphologischen  Yollkommeoheil  des  sjo- 
thelischea  LagtcgelngpA,  besonders  des  ^atitallTf» 
YerkfiltaifS)  eise  weientiidie  Bedingung  sey:  dieses 
leuchtet  aus  der  allgemeieeii  Aaordquog  und  Beschaf- 
ftokeit  eUer  Ocfsntsmea  ein.  Nehmen  vir  dehec  ein 
gewisses  MifsvertiaHoirs  der  sjiithetiseh  Terschmolze- 
.oen  MasA^  aifk  Nona  an:  so  bleibt  den  Wcchaeln  eip 
.swieleelice  fixtren  offen;  eionial  dieselbe  widefnatür* 

lieh  ui>d  oait  dem  Verlust  der  natürlichen  Bestimmung, 

sn  Tendogeia,  siph  «n  TeKdiianeii  C^Atum)»  oder  aber  • 
•in  aadfvmal  sieh  widevnalturlieh  an  Ternehrent  sieb 

massei^artig  aufzutragen  (^ad  niimam  co/igerieni  cotutruere'), 

Beeden  Mifsbildongen  liegt  irgend  ein  Mifiiyerbaltinla 
der  Qfondfonnen  oder  t^t  einselnen  Theile  (o^iqoq)^ 
.aus  welchen  das  heteromerische  Gauze  nnaaminQiige* 
setnl  ist,  snm  Gmndei  nnd  neeh  Anleitong  dieser  Be* 
atinunoDgen  giebt  es  daher»  dorch  einen  betondern 
Maogeii  oder  dorch  eine  quantitative  Yenoinderung 
.oder  Terairleinng  (Issnbq)  der  Tbeüe  enUtehende, 

d.  h.  zartaufgetragene  oder  Terdünnte  Lager 
Uj^Qnwica^f  und  durch  einfBn  besonderen  Veber- 
llafsy  oder  dnrcb  eine  qnantilatiye  Vennebrang  oder 

Aufeinanderschichtung  der  Xheiie  {^na^vi,)  bewerh&Lel- 

ligt^.,  d-  h.  diokaa%etragene  oder  Terdiekte  l^ager 
(U,  pachjmwrmy*  fWM  entspreehen  der  Graeilitit 
(iU3ix.oT?2()^  diese  der  Obesitat  (^laaxvTm)^  und  bejde 
kdnnen  nur  dnroh  endmreitige  iaidentnagen  der  Mor- 

13* 
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phosit  oder  durcli  üebun^  und  durch  vorsichtige  An- 
wendung auf  die  Vericluedenheil  der  Lagerformen, 
TOD  welcKen  jede  für  das  Auge  mit  eiDem  eigentliuiit- 
Itcheo  Erfolg  endigt,  gewürdigt  werden.    Diese  Maa- 
aenTerinderoDg  baiiB  aich  Don  entweder  in  dem  onrer- 
aehrten  oder  in  dem  gonimiaeh  seraK^rten  Lager  ereig- 
nen,  nnd  letitere  wird  besonders  sich  zur  Befurde. 
mag  der  pacliTmeriicben  Metamorphoaia  thätig  beweu 
len,  und  dnreh  das  Alter  oi^  iicb  anendiich  steigern 
können.    Bestätigt  sich  dieses  Hinüberscb wanken  Ton 
der  Norm  sn  dem  einen  oder  dem  andern- Miftrerliilt- 
nifs  in  der  ganzen  organischen  Natur :  so  ist  es  in  der  * 
Oekonomie  des  Fiecbtenlagers  um  so  weniger  zn  be- 
Bweifeln,  oder  aber  nm  so  weniger  wm  überaelien,  je 
mehr  die  Abschcidung  der  Grundforiuen  auf  sich  selbst 
imd  darauf  die  ganze  •ystematische  Anordnong-bembti 
und  je  wiebtigere  Resuitate  ans  diesen  quantitativen 
Mifsverhältnissen  für  Feststellung  der  habituellen  Aeus> 
•erongen  und  für  die  Diagnoitik  berTorgehen.  Bardi 
eben  diese  GnmdaStze  kann  man  sieb  aofoerdem  am 
besten  von  den  Mängeln .  der  bcy  Acharius  üblichen 
Nomenclator  nbersengenf  die  seiner  allgemeineia  Ein- 
tbeilnng  der  Crusta  in«  membrtmaeea,  M  Uprosa  aß  tenuisj 
und  in  er.  tartai  cd ,   si  crassa"  j  metftod.  praef*  IX» ^  zur 

Last  fallen.   Deshalb  war  aneh  Acbarins  gar  oft  ge* 

nothigt,  beyde  Bezeiehnnrigen  einer  und  derselben  Art 
zuzuschreiben.  So  definirt  er  Lectdea  parasema,  durch: 
mii/a  ttnuis  suimemkranaeea;  deren  Abart  nynwcarpa 

durch:  er.  suhlcprosa  und  die  t.  cnistulala  durch:  cr,sub~ 
tartarea!    Dasselbe  ist  bej  den  Abarten'  der  Leemora 
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tubfusca  Sjrn,  ^58,  j  ferner  hey  Graphu  pulvemlenta ,  bey 
welcher,  wie  ans  B«  I»  185.  behaiiiit  tejrn  wird,  Acba- 
riot  eine  Cr,  temas  and  bey  Gr.  serpentina,  eine  Cr, 
utpiurimum  creusiuscula  anzeigt  j  bej  Lecanora  veiUosa 
lepadolemmaß  er,  tenuiorj  und  a.  erueniaf  er,  erasta  tartO' 
rfa;  hej  Lee.  orosthea ß  er,  parurn  erasja  und  L.  suljurca, 
er,  crassüi  hej  L,  upsaiiensü,  er,  temüsüna  und  L,  parelia, 
er,  erassmsenlaj  und  endlicb  bej  FerrMoria  plumhea  ond 
y.  laevataj  hej  Calj-cium  capUeltatum  ^,  crassiusculum  und 

rimarum  FL  und  mebrern  andern  der  Fall^  worans 
erbellt,  dafs  man  in  den  Diagnosen  Ton  den  qaanlita* 
tiyen  Yerhaltnissen  der  Gruodformen  durchaus  keine 
Bückticbt  nebmen  mllMei  londem  diese  nacb  Anlei- 
tung der  relatiTen  Lagerbildong  von  selbst  rersteben 
könne. 

Eben  so  Terscbieden  als  der  £rfolg,  sind  die  yer- 

anlassenden  Ursachen  zu  diesen  quantitativen  Verschie- 
denheiten, die  entweder  in  einem  Tcrminderten  oder 
gesteigerten  NabrnngssnUnfs  bestehen,  dnrcb  mehr  oder 
weniger  günstige,  topische  Verhallnisse  des  Standorts 
berbejgefuhrt  werden,  sieb  von  der  frühesten  Bildung 
nacb  dieser  Alternative  einleiten,  und  die  dabin  sielende 
Beschaffenheit  des  Lagers  hegünstigen  können.  Einen 
weaentlichen  E^nfluTs  eignet  sich  aufserdem  auch  die  In- 
diTidualitSt  gewisser  Gebilde  an,  und  su  Folge  derselben,  • 
kann  man  im  Allgemeinen  behaupten»  dals  die  frejste- 
benden,  thallodischen,  mit  bomoplaktischer  Fläche  Ter- 
sehencn  Lager,  am  treulichsten  die  nioq>hologi8chen 
Gesetse  des  ^uantitatiren  Verhältnisses:  die  leptojphiüo- 
diseben  Lager  aber,  so  lange  sie  mit  dem  fernen  Ueber- 

» 
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siige  b«ldeidet  und,  £ut  nie  die  Nonn  ilbefichreiteii, 
irad  wenn  sie  Ton  derselben  abweicheD,  entweder  durcb 

einen  aiigemeincn  Metaschematismus  sich  Terunstalteny 
oder  eine  reränderte  Conttitens  amielnnen.  Weit  we- 
niger als  die^e  bftiden  liicb  die  plattadPgedrficiiten  Cro- 
•lenlager  an  eine  Norm,  obgleich  sich  die  amylacischen 
Formen  'Heber  pacbymeriscb,  die  dermatiniscfaen  und 
compaktiliichen  dagegen  lieber  leptomeriscli  zuzurü- 
sten  pflegen.  Die  Filslager  tragen  nch  gern  dick  auf, 
und  die  bolytiteben  ErBeogntue  werden  oft  durch  die 
Widerwärtigkeiten  des  Substrats  und  der  benachbar- 
ten Fleckten,  dorcb  Zniaiiiinendrängong,  die  flokkea« 
artigen  Lager  durch  Aufhiufelung,  su  einer  ansehn- 
lichen Dicke  Verbolfen.  Nicht  ohne  Einflufs  scheinen 
endlich  auch  die  climatiachen  Verhältnisse  aof  die  cpian* 
titatiTe  Lageryerschiedenheit  nn  seyn. 

a.  Die  Metamorphosis  zum  leptomeri* 
sehen  Zustand;  i,met.  ad  nindm  BL  tenuHatem'). 

Die  Verbreitung  dieser  Metamorphosis  ist  hey  den 
plattauiliegenden  Crusten-  und  Filzlagcrn  so  weitläuiig, 
dafs  in  der  iRreyen  Natur  Ttelleicht  keine,  mit  dersel- 
ben ausgerüstete  Art  von  derselben  rerschont  zu  wer- 
den pflegt,  llan  verstehe  uns  aber  wohly  dabej  nur 
jede  Übermisrsige  VercSMelung  .Oenmtas  fämia}  in  An- 
wendung zu  bringen,  udiI  nicht  in  Acharius  festge- 
setzte Bestimmilttg  der  Cr.  membranaeea,  temtis  einsn^ 
willigen  oder  als  Merkmal  in  die  Diagnosen  aufsuneh- 
men ,  die  nur,  in  besonders  heryorstechendem  Zustande, 
uur  Beueichoung  einer  dadurch  bedingten  Form  aus» 
reicht.    Crnstenlager  erscheinen  in  diesem  fibermirsig 
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Terdfiimteii  Zattan^le  wie  eis»  aufgetropfell»  «ikI  Ter* 
trocknete  Flüssigkeit:  Filzlager ,  wie  ein  angehauchtes 
Geapinnat,  und  die  aparaan  Torkomaendeii  FVnelitge- 
liaase  tragen  gleichfalls  das  Gepräge  einer  auffallenden 
yerzärteiuDg  und  Nahrungslosigkeit  an  aich.  Eine  he- 
aondere  BegSnatigang  fttr  dieaen  Zvatand  findet  dana 
statt,  wenn  das  allemal  auf  einen  kjkliscben  Umfang 
Terwieaene  oder  darauf  beachränkte  Lager,  «nasoaehwei» 
fen  enftngt  (^/.  cffaswny^  «nd  die  cur  AofthunmiDg 
bestioimte  Masse  auf  Ausbreitang  yerwendet.  Die  häu- 
figaten  Bejspiele  dieaea  Fehlaehlagena  geboren  bej  nae 
gewlHiBlieb  evr  Ltadka  fttnuemm,  Leetmora  sui/usea  vad 
Porina  pertusa  Ach,,  und  man  wird  keinen  geglätteten 
Bncbenbaem,  oder  eine  ao  beachafiene  Felawand  bejm 
Aufsuchen  derselben  rergebena  begrüften.  Wir  yeru 
weisen  auf  das  B.  I.  653*  nnd  665.  angeführte  Bey- 
apiel. 

Etwas  seltener  ist  diese  Verzärtelung  in  den  thal- 
lodischen  Gebilden «  and  mnfs  Ton  einigen ,  Ton  Natur 
eben  ao  sart  beaehail^nen  Formen  geubl  nnteraebteden 
werden.  Ihr  VorkoDimen  ist  demungeaciiiei  hcy  eini- 
gen Arten  keineswegs  abaulaognen,  nnd  wir  besieben 
iioa  aof  die  B.  I.  459«  er5rterte  Fofma  tmuaia  der 
alloehroa^  die  sich  eben  so  wie  Lecanora  adglutinata 
Floerk,  sa  P,  tydosdis  Ath.  TerhXlt.  Gjrrophara  kirsuia 
^.  papyria  Ach,  bat  ein  ao  Terdunntea  Lager  (fA.  fanar-* 
rimiis  AtJi,)^  dafs  es  mit  einigen  pachymerischen  For- 
men einen  olFenbaren  Gegensats  bildet ,  nnd  deabalb 
weder  Fruchrgehäuse  noch  Hafker  ausscbiebt.  Wenn 
man  will*  so  kann  man  auch  den  Liehen  mutabiiis  Bhrk,^ 
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d«i  Aeharius  ftbcUicli  snr  PameUa  Acrioeea  iibmr- 

trägt,  als  eine  verzai teile  und  deshalb  mehr  als  die 
paclijmeritcke  fprüntchiminenide  Form  der  P*  gh' 
muUfera  annehmao.  Aber  niclit  immer  iit  bey  den 
phyllinischen  Lagern,  dieser  Zustand  mit  einer  Yer- 
•chmaieroog  yerbanden,  sondern  fuhrt  aelbal  snr  mi* 
dematiirlichen  Breite.  Wir  erinnem  deshalb  an  £. 
aphthosus,  welchen  Weber  schon  durch  lobi  tcneri, 
flaeddiß  magni  miterseheiden  wollte ,  und  den  Hof£» 
mann  als  Peltigera  ampiitsima  anerkannte,  ob  er  gleich 
nichls  als  eine  durch  nassen  Standort  herrorgebrachte 
teonirte  Form  ist,  und  sich  in  einer  aolchmi  Zartheit 
darzustellen  pflegt,  dafs  das  Lager  wegen  der  yerzür- 
teilen  Böhrenaellen,  wie  Postpapier  erscheint»  Wegen 
der  beaondem  Zartheit  ist  endlieh  auch  die  too  Aeha- 
rius  genanrite  P,  hpnemna  j  yon  Floerke  (D.  Lieh« 
192.)  deshalb  richtig  beurtheilt,  weil  er  diesen  Zo- 
•tind  aus  Orta-YerhSltnisaen  ableitet  Natiirlich  ge- 
winnt diese  tenuirte  Form  einige  Durchsichtigkeit, 
auf  welche  Eigenschaft  sidi  P.  pdUieida  ff^eb,  und  Ach, 
beliebt. 

Bej  den  thamnodischen  Lagei  formen  kann  der 
leptomerisehe  Zustand  aus  den  nämlichen  Ursachen, 
eine  haarformige  Verdünnung  herbeyfuhren ,  die  als 
Folge  der  Protension,  bejr  einigen  Usneen  und  AlectO" 
rien  Ach«,  sich  in  einem  so  hohen  Grade  anfsem  und 

dergestalt  in  der  Vcrdiliiiiung  sich  fuilselÄen  kann, 
dsfs  sie  der  Zartheit  eines  Haars  wenig  oder  gar  nicht 
nachsteht,  demungcachtet  aber  nur  anf  Terringertem 

Massenvorralh  der  heteromerischcn  Grundformen  beruht. 
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sehen  Zu8tand|  (^mci,  ad  nimiam  hL  aassiliem^. 

Je  mehr  durch  di«  Zellenabtcheidung  die  Aaibil- 
dnag  dieses  Zustendes  erleicliteit  wird;  je  mehr  die 
lange  Lebensdauer  deren  YerTolIkommnuDg  Zeit  gönnt; 
je  häufigere  Ursachen  sich  yereinigen,  dieselbe  la  er- 
sielen;  desto  leichter  and  ausgebreiteter  pflegt  diese 
Metamorphosis  sich  in  der  Oehonomie  des  Lagers  ein- 
mfinden  und  mit  dem  Alter  sich  sn  steigern»  Nach 
Maafsgabe  der  Lagerformen  modificiren  sich  die  habi- 
tuellen AenlAcrongen ,  dergestalt  dafs  die  plattauiliegen* 
den«  adhirtrenden  Lager  sich  durch  das  Bild  der  Mas- 
senaiiäcli wellung,  die  tliailoJiächen  durch  \  erdicliung, 
die  thamnodischen  durch  eine  Zunahme  der  Stärke  oder 
des  peripherischen  Umfangs  sn  erhennen  geben.  Diese 
substanzielle  Zunahme  bann  aber  auf  rerschiedene 
Weise  heryorgebracht  werden;  einmal  sSmlich  eine 
natfirUche  seyn,  d.  h.  im  unTcrsehrten  Lager  statt 
finden  I  und  auf  einer  wirklichen  Vermehrung  irgend 
einer  nnyeranderten  Grundform  oder  auch  auf  einem 
übermfirsigen  Wachsthum  der  Hafter,  wie  weiter  un- 
ten bemerkt  werden  wird,  beruhen ,  oder  aber  ein  an- 
dermal, als  eine  widematiirliche  im  aufgerissenen  La- 
ger Eingang  fiaden,  und  nicht  sowohl  in  einer  q^uanti- 
tativen  Zahl?ermehr9ng  als  in  einer  ^alitativen  Fort- 
bildung der  umgeänderten  und  in  ein  yerindertea  Ver- 
haitnils  getretenen  Grundformen  gleichsam  erkünstelt 
werden:  oder  endlich  nichts  als  einen  Stillstand  auf 
einer  frühem  Bildungsstufe  darstellen.  Unter  den  Fol- 
gen der  Masaenzunahme  irgend  einer  Schicht  in  Be- 
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siehmi^  auf  andere  Eigentliüinliclilieiten ,  verflieiit  die 
Yerdonkeliiiig  des  chlorogonimischen  Schimmers  er- 
wShiil  IQ  werden.  Detbalb  mangelt  dieser  bej  allen 
amjlacischen  Cnisten-  und  leptophloodischen  Lagern 
um  so  mehr  9  je  dichter  and  dicker  die  Oberschicht 
ift»    Gleiebes  gilt  aneb  tou  hierbergebSrigen  Formen 

der  Borrcra  ciliaris,    ranncUa   ailochroa,    P.  glomulifcra 

n.  a.  dergh  Durch  diese  Massensnnahme  werden  ge- 
wöhnlich anch  die  Fmchtgehlnte  nnd  andeite  Ans- 

witchse  auf  dem  Lager  (z.  B.  die  Bruinester,  B.  I. 
654.)  sn  einer  nngewohnlichen  Grdfse  Teriiolfen  nnd 
anderweitigen  Metamorphosen  Eingang  rersdiafit,  ron 
welchen  wir  B.  I.  616.  gesprochen  haben.  Als  Mifs« 
biancb  des  Ansdmchs  inflatio  Ktatt  ineratsatio  atechen 
wir  aufser  andern,  eine  Stelle  in  K ch titiu %  Lichenogr. 
8.  498t  und  umgekehrt  eine  andere  S.  538  mit  dem 
Bemerlten  anf,  daft  hier  wirUiche  Anfbllhnng«  dort 
dagegen  wirkliche  YerdtckuDg  zav  Zunahme  des  Um- 
ftnga  etwas  beytrügt. 

75m  wirhlichen  q[nantitatiTen  Yermebrang  der  he* 
teromerischen  Grundformen,  haben  besonders  die  Filz, 
und  amjlaciscben  Crnstenlager  eine  rornügliche  Nei. 
gung.  Wer  hennt  nicht  die  mehrere  Linien  hoben 
Crösten  der  Parmeita  Haematomma,  in  denjenigen  Exem- 
plaren f  deren  Lager  Ac barin s  crusta  pet  aetatem  valde 
erassa  nannte?  Wer  erinnert  sich  nicht  an  jene  auf- 
geschwemmte Polster^  mit  welchen  veralterte  Pulvera- 
riae  tMormme  itkaUits  wdde  crassus  Ach,"};  Lepraria  meana 
^.  lüitl/i  arum  i^j)/uics  Imeus  crassa  Ach»")  und  einige  an- 
dere Terwandte  J*lechten  an  versteckten  Orten  Torsu- 
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kommen  pflegen?  In  derselben  Massensunahme  t«v* 
liert  tidi  anok  f^anolariä  emMm,  9^,  di^caidta  «•  «• 
Selir  Tic1it%  vnterMiliieA  medt  Fl4>«rke  Mck  4i0W«i 

Yerbfiltnisse  sein  Caljcium  capUdUuum  ß,  crm6iusciUum^ 

et  «eio  tI«1  dickem  La^"  «k  die  gmdkMtfckw 

Form  hat,  nnd  stellte  beiden  ^reii  so  treffend  4^ 
Terzartelte  Form  rmarum  ( Cabradijrpus  A$h,)  entge- 
gen.   Unter  den  amylaeitdieii  Cnutenfleckten  §A9n 

besonders  gern  Urceolaria   scruposa^    U.  gjpsacea  {j^cr 

aetatem  erasstsnma  €»adä  AiJ^^,   U*  eseuientUf  Leumorm 

  » 

Füiarm  v.  a.  dieeen  pachymerfadien  flattand  ein,  «nd 

gelangen  in  der  That  oft  stfa  einer  beträchtlichen  Dicke. 
Aach  iit  ee  uns  Vorgekommen,  «1s  irenn  gewisee  kranke 
bäfte  Gebilde,  e.  B.  die  'leiAkiacbo  Abireickong  -des 

hcteromeriscben  Gefüges  oder  die  Wärzchen  bey  Bor^ 
rera  ctUarii  i.  verrucosa  Aeh,  {fuwuh  jw  plmias  imumuft, 
tone  totus  vtremt  tt  mdeiur  esse:  tJeh.  fotHs  crassioribus 
Dill*^  Hall,  hist,  III,  etwas  sur  substansiellen  Zn- 
nabme  boytragen  (ß.  U  472.)*  Wenige» -dnlniebtend 
pilcgL  sich  die  Massenzunahme  bey  den  thallodisch* 
phylliniichen  Lagern  dareusteUen,  obgleich  s«  B.  bejr 
'P»  pul^endmta,  P,  cyclosdis  ab  SpUoma  WM^tkiannm 
B.  I.  416.  u.  a.  dergleichen  hranhhafte  iieberwuche- 
rungen  ntcbt  sn  den  Seltenheiten  gebdren,  nur  aber 
gewdbniicb  leicht  Terkr^pehi  {f,  eomplicatae)  ^  und 
dann  ein  Tullig  yerändertcs  Aeafsere  annehmen.  Acha- 
rins  führt  hej  seiner  P,  glomtäf/era  die  Crasskkt  ikaHi 
als  üntericheidnngs- Merkmal  an,  dh  irir  gleich  besa- 
gende Exemplare  iür  nichts  anders  als  für  pachjmeri- 
tehe  Formen  kahen,  irad  TOn  den  oben  erwähnten  Z. 
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muMis  eiitgegaii|;08et8te  teatiirte  Abweiclimiseii  ber. 

TOrsucben  können.  Endocarpon  mmmtum  ß,  cirsodes,  wei- 
ehM  wir  Ton  den  PyreaaeD  erhalteii  haben  ^  ut  eine 
pachymerische  Form,  die  ihren  Snbttansüberflnfi  ant- 
»erdem  nocb  durch  die  auf  der  Unteriläche  sichtbar 
werdenden  Knötchen  {infemt  wibasp€t  ett  HalL  hüt»}  sn 
erkennen  gicbt.  Etwas  Aehnliches  mag  P.  aquüa 
crostpjthjUa  fVMenb,  darbieten.  Obgleich  Peäidea  ma- 
lacea  Ach,  dnrch  aeinen  TriTialnamen  tsine  fremdartige 
Erinnerung  einflofsen  möchte,  jedoch  nur  auf  die  Zcr- 
brechiichheit  besogen  werden  darf:  so  iat  ea  dennoch 
enagemacht,  datt  aie  dnrch  eine  pachymeriache  VolU 
sähligkeit  der  hjpoblastetischen  Robrenzellen  und  der 
Bmten  bedingt«  nnd  die  an£PaUende  Zerbrechlichkeit 
im  anfgetfiachten  Znatande  gleichsam  bey  dieser  Form 
ans  eben  der  Ursache  als  bej  Felii^era  crocea^  an  wel- 
cher Wahlenberg  ein  Stratum  croceum  spongiosum  uUra 
dimüUam  entssätuUnem  folii  efficit,  estque  folium  crastum  cf 
fragUius  quam  in  caeieruy  läpp,  44^»  rühmt  9  herbeygeao- 
gen  werde. 

Einigen  Antheil  an  dieser  Massenzunahme  hat  auch 
bej  mehreren  Crastenlagera  die  bjpotbematiscbe  Ein* 
achrinhnng  anf  einen  kleinen  Baum;  und  darauf  be^ 
ruhet  z.  B.  die  dickleibige  Buscliailenheit  der  Verruca- 
ria  plumiea  (er*  cramtucula  AiJi^"} ,  die  im  Vergleich  mit 
der  SAraden,  besonders  in  deren  ausschweifenden 
oder  lep tom er i sehen  Formen,  allerdings  bejm  ersten 
Anblick  auffallend  seyn  mnfa.  Bej  den  thamnodischen 
Lagern  pflegt  die  StlrkeKunahme,  so  hSufig  sie  auch 
ist,  eben  nicht  Terfübrerisch  su  sejrn,  und  kann  ure- 
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Birtens  eber  als  der  leptomontcbe  "Zottand  dertellm, 

8u  dem  I!vuiiaal?erhalten  der  Art  rüclk^Sngig  verfolgt 
werden. 

HomSomenidie  Gebilde  tragen  in  diesem  Znttande 

das  Gepräge  der  Ueppigkeit  an  der  Stirne,  und  wenn 
gleicb  Co/Zbnia  pulpomm  VonAcbarint  durcb /o^i  muii 
nntersebieden ,  nnd  eine  gaose  Abtbeüung  dieser  Oat- 
tllDg  alt  Ench/iium  (^lobi  in  humido  crassüsüni ,  turg^ü/t") 
aufgestellt  worden  Ist:  so  fragt  sieb  noeb|  ob  niebt  in 
der  übermafsigen  Biebleibigkeit  derselben  ^  mir  eine 
Andeutung  zum  fernem  Wachsthom  verborgen  liege. 
Dieser  pacbymerlsebe  Zustand  bann  anfserdem  enl- 

inredcr  durch  das  gan^^e  Lager  gleichmäfAig  TOrbi eitel, 
oder  aber  nur  auf  eioselne  Stellen  irgend  einer  oder 
bejder  Grundformen  bescbribibt  seyn,  d.  b.  in  abge» 
steckten  Käumcu  statt  iiiidcn  ,  und  nur  hier  eine  stel- 
lenweise Yerdiebnng  mit  siob  fubren«  ■  Dadnrob  bilden 
sieb  an  )enen  Stellen,  auf  welcben  sieb  die  beterome- 
rischen  Grundformen  pacbymerisch  auftragen,  Uervor« 
ragnngen  aus,  deren  Gestaltung  rersebiedene  babituelle 
Erinnerungen  einilursen ,  und  deren  Farbe  und  inncr- 
licber  Gehalt  tou  den  bald  eingewirkten  bald  mangeln- 
den^ Braten  abbingt-  Sie  sind  bald  gewSlbt  und  er« 
scheinen  dann  als  hirsengrofse  Knötchen  oder  Wärz-  » 
eben^  und  überbiigeln  in  grofser  oder  kleiner  Mebru 
zabl  die  Flacbe  des  Lagers;  oder  aber  sie  ersobetnen 
als  sehaigtei  von  der  Basis  nach  der  Spitze  hin  lau- 
fende Stringe  oder  berrorragende  und  mannigfaltig 
gekrSromte  Runeein,  und  bilden  wegen  der  biu6gen 
l>ui'chkreuzungen  unter  sich,  ein  gitterartiges  Aderge- 


Digitized  by  Google 


20^ 


Qu^aütats- 


latlkl.  AliB#3Ptpiel  d«v  ivultB»  gew^Htelioli  goainutck 

geftcbwangerten  und  daber  &tark  clüorogomiiiUcli  achiia- 
mernden  WüntchcDy  madieii  vir  auf  Borrera  dfianM  fL 
^mmteosa  Aßk  und  die  aa  ebta  angefulifte  Stelle  Hel- 
ler*» aafmerhsaiii,  und  empfehlen  ein  älmUcheft  Mon- 
•fenua  unter  den  ylatjfliyHwMscIien  Fomea  noaerer 
Usnea  pofymorpia  kerrorsiitucheik  Dieselbe  Fleciite 
bietet  aber  auch  die  erweisenditen  fieyspiele  der  seh- 
mgtea  ZoMimmeaaiebunya  dar«  vod  Achariaa  hat 
kein  Bedenken  getragen,  dieselben  in  die  Reibe  der 
dla^OAtiAcben  Merkmale  der  Kamalina  fraxinea,  ala  Tk» 
rugoso^Uunmoms  aufiioaebmen  und  hej  deren  Abart  y, 
einen  Tk,  vaUe  rugosus  uiid  hey      einen  Th,  rugosissi" 

maa  aa  evwihMii«  Wir  inSgea  usa  wedet  an  die  Stair 
geronnen  noeh  an  die  polymorphA  Gettelt  deiaelben 

binden,  und  erinnecn  deshalb  nur 9  da£t  sie  einzig  und 
allein  Folgen  einer  pefOhyMnaohen  Sanahm«  der  liete- 
rmneritehen  Sahataae  tfiady  wegen  das  l^ngela  dar 
Brüten  knacbenartig  weifs  und  hurt  bleibea^  die  Sprd* 
dighett  dea  Lagara  Taraftahran  (M.  dWvu  §aHüagmmu 
Ach,'),  mit  dem  Alter  zu  den  mannigfaltigsten  Yerin« 
derangen  gelangen,  und  im  Gegenibeii  an  jugendUcbea 
«der  ragalaigfiig  anagehUdetaa  La^am,  aataradar  gans 

und  gar  mangeln,  oder  weni^steiiä  nur  uameiklicb  zum 

Yorachein  honunan*  DeahaAb  gesteht  anch  Achariua 
dar  Far,  jremmsis  einen  Tk,  utrinqu»  lamnuseuius  ß  aoa 
üa  rugosus^  und  der  f^ar,  e.  nur  einen  Th,  rugonusculuj 
an,  veil  sie  weder  mit  der  platyhladoaiaeheo  Abüä« 
ahnag  aeek  mit  der  paehymeriaehen  Zunahme  in  Yer> 
bindong  geseUst  werden  können.    Derselbe  Fall»  je- 
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doek  mit  etVM  Tevinderteii.,  babitutlkii  ▲M(•0nlBgai^ 

findet  auch  hej  Lmnisttum  trmdlouUs,  Gjrrophoru  mu- 
ruta  Aek,  ii.  ft»  »tatt.  Unatreitig  atfihen  sie  mit  den  Aim- 
fldn  des  thi^riadieii  K&pm»  oder  mit  d«B  Bmm  d» 

yegetabiliächen  Bedeckungen,  im  Gleiclmiue,  und  tind 
B«gUiteriiiMA  dea  Altera. 

Eine  iliiiliclie,  pachymwiiche  Zuiabne  acUeioliI 
•ach  auch  hier  and  da  am  Rande  einiger  kladonischen 
Fl«oht«ii  (itomottui  fuiimea  Ack^'y  eiiii  und  T9S  ihr  iet 
dann  die  wvktförmige  Yerdickmng,  wi«  auch  dtc  Schda 
dea  Zuruckachlageaa  dea  Randes,  abhängig. 

Weatt  wir  tut  aon  durch  dietd  Bemerkoag««  tot 
aller ley  Irrthumera  verwahrt  haben:  so  erinnera  wir 
hier  nur  noch,  daTa  maa  nach  Anleitung  jener «  durch 
die  leplo*  nd  paehymeriachea  Gcfeaaitoe,  im  beaoa« 
ders  ausgebildeten  Vorl\oniineii  und  irappAnt  Ti^e 
trateaden  Eiiremen,  atatthafte  Beaeiohmmgao  an  dban 
•o  yialea  Fmnea^  TOa  walohea  aiaa  |eae  aul  ona  /*. 
iejitonia'icaej  diese  F.  pachjfmricae  nennea  mag,  entleb. 
aea  haaa,  aad  dala  diaie  heaoadera  Auiaaiahaaag  hei- 
aeswegs  bej  allan  Arten  a^thig,  bey  mahrera  aiiar  al* 
lardinga  eraprieiaUch  aejn  werde. 

lo  eiaer  aadanraitigaa  Bamahoag  Gkt  Fonaahwai» 
chung  und  Entstehung  stehen  diejenigen,  welche  erst 
durch  Aufreüaiing  dea  Xjagers  «ad  darch  eiaa  verhör* 
gaa  aiagaachliaheaa,  qaalitatiTa  Yarindamag  dar  Mo« 

nadcn,  so  zu  sagen,  liünstiicU  hervorgebracht  wixrden» 

Diaaa  gahea  gewöhnlich  ana  dar  WerJutatt  dar  goai- 
mitchea  Matamörphoaen  hanror,  und  arinaara  aar  daa» 

halb  an  jene,  weil  aie  gewöhnlich  asur  Masaanyannah^ 
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rang  Yeranlifltiutg  goben,  und  in  diiMr  liildliohon 

Aeartenmg  jenen  an  die  Seite  treten.  Asynthetische 
BrntaDsammlangen  gelangen  in  ihrer  Fduellosigkeh 
und  in  der  firayen  Brntabfeheidong,  oft  wa  einer  en» 
•ehnlichen  Masse  (B.  I.  293  und  3 IG.)-  den  lio- 

moomeriiolien  Flechten  trägt  vnbeitritten  der  Answoxf 
der  metogonimitehen  und  ehnanmatitehen  Bmteellen, 
die  auf  dem  Lager  fest  sitzen  bleiben,  etwas  zur  Mas« 
tennmiahme  bej  (B.  I.  704<)|  and  dethalb  ist  das  mor- 
pbologiseh  TenroUliommnete  CoUema  mgretcens  nngleieb 
zarter  als  das  goiiimisch  oder  chnaumatisch  überstreuete, 
mCiarlige  C  ßaeddum  (B.  1.  705^);  und  dai  S.  706« 
angeführte  C.  d^^eMks  Terdanht  seine  Ueppigkeit  theils 
dem  Standorte,  tbeüs  den  enterokelisch  bewegten  Bra- 
ten. Noch  auffallender  ist  die  Masiennanabme  bej  den 
fortgchüdeteii ,  gonimischen  Afteiprodukten  des  hete- 
romerischen  Lagers,  welche  wir  als  Liehen  eoenducau 
(B.  L  399«  )i  als  Leetdm  conisaUua  JL  and  £.  erjs&e 
(B.  1.  391*  )>  ferner  als  Lecanora  Turneri,  Lee,  tcicholjrta, 
Parmeliß  conopka^  P.  püjrrea^  IsUatm  eoccodet  und  phm^ 
maeum  an  Terscbledenen  Orten  ihren  Stammarten  wie» 
dergegeben  haben,  und  bey  reichen  allen  selbst  die 
Sabstanssnnshme,  Einflnls  aof  habituelle  Verindemag 
des  Lagers  hat.  Dergleichen  nassenartig  aufgetragene 
Lager  sind  es  auch,  welche  ohne  Autnahme,  gewissen 
Insekten  einen  Aofeathaitsort  gSnnem  die  dsna  in  den* 
selben  bienensellenarttge  Behälter  narficklassen  and 
auf  welche  Schreber's  (^sptc,  436,")  Beobachtung: 
hoc  äche/ie,  jotputs  tditUas  coikfertas  tphaericat  tavas, 
nunc  dmuaSß  nunc  foramme  modico  hkmics  vidi^  a  larvU 
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tgnoii  gmtm^  «  ÜMim  matutionan  finrmu  vAmmtts  fah^ 
factas,"  bezogen  werden  mufs. 

Dafii  andi  eto  StiUttaad  auf  einer  frühern  BiU 
^QDgsstufe,  YeranUMuiig  snr  pachyoMriteheii  Eatfal* 
tiing  «ejn  könne  ^  ergiebt  sieb  aus  einer  genauen  Be- 
lukDBttehaft  mh  den  Jiomdomeriaehen  Fleckten^  tob 
weldien  mdiiere  Alten,  waüm  dem  Normal  •Ztutande, 
Eiemiicb  oft  in  einer  pacbjmeriacben  Beschafifenheit 
TormkommeB  pflegen.  Dadnrcli  wird  man  aber  ermahnt 
mit  einiger  Vonielit,  die  cor  Abtheilang  der  Gattung 
CoUema,  TOrgescblagenen  Merkmale f  Lathagriuni  thaUo 
memkranauo  nnd  des  S^r^^f^iuMf  ik»  erasso  turgido  nnd  deren 
Arten  sii  beachten,  nnd  jenen  allgemeinen  Kennzeichen 
wenigstens  nicht  allein  unbedingte  Treue  hejsarechnen. 


Drittes  RapiteL 

4.  Die  Metamorphosis  nur  aufgehobenen 
Integritit}   CMeiamorphons  bL  ak*  integniaiis  rtgula 

dcßeieniis'y. 

Ob  man  gleich  im  Allgemeinen  nnter  Integrität 
des  morpbologische  Gefeammtrerbalten  irgend  eines  Or- 

ganismus  verstehen  kann:  so  nehmen  wir  dieses  Wort 
im  botanischen  Sinne  ^  am  dadnrch  die  natürliche  Be- 
eebaffenheit  der  Flieiien  ond  besondere  des  Umfangs- 

Randes,  rilcksicbtlicb  »eines  anrersehrten  oder  nur  zart 
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eingekerbten  oder  bekieideten  ZaUande^  Ansudenleni 
hier  aber  bej  Gelegenbeit  dieMr  aii%ebobtMi  Beacbaf. 

feilheit ,  auf  die ,  durch  krankhat'to  >  egetalion  eintre-  ^ 
tende  und  dnrcb  widematücUob  foKtfesetaten  Macb- 
WQcbs  lowobl  auf  dem  Lager  als  anf  den  a«a  ibm 
gebildeten  Tbeilen,  entstebende  Erzeugnisse  aufmerk- 
aam  lu  macben.  In  wie  fern  die  Integrttit  dercb  das 
FebUeblagen  irgend  einer  Gnindibm  anfgeboben  wird: 
daTOD  haben  wir  bereits  im  ersten  Band  unter  dem 
Titel  der  Metam.  der  beteromeriaeben  Gfwd^mieii 
des  Lagert  snr  regelwidrigen  Ilifsgestdtnng  8.  606 
bis  Ö91  gespfocken,  und  hier  bleibt  uns  noch  übrig, 
als  Forttetanng  )ener  Abhandlung,  die  swar  TerSbn- 
lichie,  aber  durch  Mitwirkung  aller,  bereits  zur  Synthe- 
aia  yereinigten  Grundi'ormen  beabzweckten  MÜsbildmi- 
geuf  welcbe  fast  insgeaanunt  in  brankbaften  Produk- 
tionen anderer,  nur  in  einer  zarten  AndeutTing  TorLan- 
dener  Tbeile  des  Umfangsrandes  beateben  nnd  binaicbl- 
lieb  der  Terfindjsrten  Zabl,  ibrec  Ricbtuog  unter  aicb  nnd 
der  Stelle  ihres  Ausbruchs  nicht  ohne  habituelle  Aeufse- 
rnng  sa  Tage  treten ,  nnd  nach  Anleitung  jener  Eigen- 
ibQmliebkelteB  im  Vortrage  getrennt  werden  mfiaaen, 
binsuzufügen.  Deswegen  haben  wir  es  auch  gutg%> 
beifaen,  kokkodiacbe  und  stauromatiaobe  Hiffbildniigw 
ansunebmen  ( S.  ^16» )  und  su  diesen  gesellt  sid^  noch 
eine  drittfi,  wegen  ihrer  zusammengedrückten  Beschaf- 
fenheit Ton  den  atidrui^deo  Zack^ii  abweiebendea  formt 
.welche  wir  deshalb  die  dactylinisclie  nennen,  und  so« 
gleich  nach  diefep  uxid  d^r  ebep  gemachten  Anpi^HOg 
j^Buteni  werden. 
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«•  Di«  MotaaarpliotU  de«  Fl«ol&ta«l«. 
gort  BUBI  coralliaisftli-itavroBittitelieii  Nach- 
•  C  Ii  Uttel  (Af^f.  hL  in.  stmronuuu  coraUoidca  deliqueu 

Zur  bettaina  YantaAdigaag  aay  litar  noehmalt  ba- 

merkt,  dafs  wir  in  muiara  B.  I.  616.  Toraosgeschickten 
Erläuterungeii  I  alle  nur  rein  heteromerische,  oder  aus 
'Zufall  mit  spirUcli  nnd  «pragalmifng  übarganganea 
Brüten  Tersehene  Zacken  (^st,  heteromerica)  vor  Augen 
gehabt  baben,  biar  aber  diejenige  nntar  gleicbar  Be- 
nennung bagraifan^  irelcba  baida  Grandforman  glaicbp 
niäi'sig  aufnebmen  isi.  gü/umica'),  und  sich  mehr  als 
Jana  Tarlängarn  und  saraatala  CcoraUoidca')  nntar  jeder 
Beding  uTig  aber  die  aUelninda  Gaatalt  babalten  und 
dadurch  sowobl  Yon  dem  plattgedrückten  Mutterlager, 
TOB  walcbam  ata  aasgaban,  ala  tob  ,dan  aoganannteB  ' 
Proliferationen,  ontaracbiadan,  nnd  ata  die  frubeaten 
Andeutungen  4er  paeado*tbamuodiscbenIiiidung  betracb- 
tat  werden  kdnnan. 

Die  plattaaavtig  ao^ablabtan  Lagergebllda  beben 

in  einer  solchen  tbeilweise  und  durch  Einführung 
einer  neoaa  Gaatalt  Tarindarten,  ragalmälaig  goaimiaab- 
gescbwIogaFtan  Zaabeabildung,  baiaa  Neigung,  nnd 
deshalb  tritt  diese  Metamorphosis  luerst  bey  dem  Biasm 
uma  oeofyton  daetjrhphjrUmum  in  ihr«  Wirkaambait.  Diaae 
haben  in  dar  Tbat  eine  antaebiadaae  Neigung,  ja  ga- 
wissermafsen  schon  eine  vorlauiigc  Vorbereitung  in 
den,  baf  Achariaa  einen  gekerbten  odaa  «ingeaabait» 
tenen  Umfangsrand  (,ambüus  meu^'^crenaiut^  ero^o-denim» 
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tus}  bedingenden  palpenartigen  Rudimenten,  womit  im 
regelmifaigen  Zotluide  die  iKleinen  Lagerllppchen  eia- 

gel&erbt  sind.  Diese  kleinen  Knöpfchen,  gleichsam  ana- 
logiache  Erinnenugen  an  die  pillenartigea  Answucliee, 
waclifen  aber  sa  Folge  der  angenommeneii  Metamor- 
phosi«,  zuweilen  schon  in  der  Jagend,  während  dem 
der  breitere  Tbeil  dea  Lagert  in  Ruckstand  kommt, 
fort,  runden  sieb  etanromatiseb  so,  seristeln  sieb,  om- 
zacken  oder  umhräuseln  den  Umfangs-Rand)  seiebnen 
sieb  of^  durcb  eine  abifeicbende  Farbe  ans,  treten 
mit  einem  Worte  in  einer  Tollig  rerSnderten  Gestalt 
auf,  und  hemmen  g^wühniicb  die  Erzeugung  der  Frucht- 
geliinse.  Das  bekannteste  Beispiel  Ton  dieser  Mifs- 
bildung  giebt  Leetdea  triptophjrlla  var,  coraUinoides ,  thalU 
iaeuuü  in  ranuUos  tereiiusculos  coraUoideos  ereciüuados  con- 
feriisnmos  abatnt^his,  Askar»  Lidtenogr.  »4S,  Leädea  mi» 
croplijlla,   vor,  coraUoidcs  Fi,  D.  Lieh.  No.  u5.  ab,  und 

sie  ist  SU  bekannt  als'  dafs  wir  bey  derselben  langer 
yerweflen  sollten*  Nur  bftte  man  sieb,  äarin  niebt,  wie 
wir  hier  wegen  Lee  microphjila  Marl,  ccl.  )i49»  bemer- 
ken, das  Normalyerbaiten  der  Art  ansoaebmen.  Aber 
niebt  allein  bey  dieser,  sondern  aueb  hej  Lecanora  mU 
crophylla,  L,  hypnorum  und  den  rerwandten  Gewäch- 
sen, sebleicbt  sieb  die  Metamorpbosis.  ein,  und  rer- 
wickelt  in  ibren  Unterbildungen,  die  speeifiseben  Grin* 
zen  dieser  an  sich  verähnlichten  Flecbtenarten  derge- 
stalt, daCi  wir  snr  Zeit,  swiscben  allea  den  eilige» 
Mmmelten  nnd  so  mebreren  8tammarten  gehörigen 
Erzeugnissen,  noch  keine  stattbaüen  Merkmale  bab«ii 
ausfindig  macben  kSnnen. 
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Dieselbe  Metamorphosis  erstreckt  sich  auch  auf 
die  thalloditeli-pliylluiMclien  Lagerbüdangen«  80  erhall- 
ten s.  B.  die  hleiaen,  sor  Zertplitterang  geneigten 
pbjllinischeD  Lappeo  unserer  obenerwähnten  PateUaria 
sfuamosa,  ein  hSchtt  eigenthümlichee  Aeofaere,  wenn 
sicli  die  sarten  Kerben  in  wirUicbe  eylindriscbef  ser- 
asteite,  am  Scheitel,  gleich  wie  die  unfruchtbaren 
Fmchtatütsen  dea  Baeonyrees  Papäiaria  braun  geiarbte 
Zichchen  yerlängert  haben,  und  so  wenig  die  hleinen 
Körper chen  dem  blofsen  Auge  aaÜ'aUen,  eine  so  frap- 
pante, wahrhaft  coralliniache  oder  iaidüche  Gestaltung 

gewinnen  sie  unter  der  Loupe,  und  wer  weifs,  ob 
nicht  Acha.riua  die  bej  Cenom/ce  delwata  gemachte 
Anmerkung:  mparw  <f  puleheUa  est,  inpnmis  ocdlo  armato 
iaspecta"  Ton  eben  dieser  stauromatisch- corallinischen 
Form,  die  wir  Tor  Augen  hatten,  und  Fries  iSchd, 
€t\  Na,  34'')  als  C.  ddiotUa  Adt,  wirMich  ausgab ^  nie- 
dergeschrieben hatte. 

Dann  und  wann  ereignet  sich  auch  dieses  mit  einem 
Teranderten  Habitus  endigende  Fortbilden,  und  nament- 
lich hej  der  oben  erwähnten  ßorrera  furjuracea,  aus 
jenem  hleinen ,  quiscpiliariscben  Abgange,  und  beur- 
hundet  dadurch  die  Uebereinstimmung  beyder  Meta- 
morphosen. In  höchst  seltenen  Fällen  wachsen  näm- 
lich die  kleinen  Ziekcben  fort,  Tenweigen  sich,  neh- 
men an  peripherischem  Umfang  zu,  färben  sich  an  den 
stumpfen,  dicho tomisch -zerastelten  Endspitsen,  phäo- 
tropisch  an,  behalten  aber  stets  ihren  :eylindrischen 
Umfang  bc),  und  um&tarren  endlich  das  nacii  Art  einer 
Umeahirta,  coralUnisch  umhräuselte,  snsammengeaogene 
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Mutterlager.  Acharius  lonnte  diese  swejliopfige 
Miftgelran  «ickt;  Weber  itpkiL  beklagte  vm* 

MMUih^  sie  nie  gesehen  beben,  lubne  tie  aber 
demangeachfet  als  eine  hScbst  merkwürdige  Abart  (t^ar, 
masime  mm^rabüis,  iaraüeülesy  auf,  «ad  nur  Ha  11  er 
(Jiisi,  III.  S9.  Nif,  4p76*  ß.)  beeebreibt  tIe  folgender- 
gestalt:  „trunei  toti  pUis  atper^s  subvindibus  ejjlortscuntj,  sed 
f^oittna  räm0S  endtiunt  dhersissimi  a  Loncomdtaub  hsbUus, 
HtrüMoHis  Jungosi  simlhs,  albos,  teretes,  ramosos  H  JMfoSß 
in  corniculn  acuta  j  uUuno  Jissos,"  Diese  stauromatiseli^ 
eeralKniiebe  Fimi  (F,  stauromaHeO'eoraUoükiy  welobe 
ftfn  der  gewöhnlichen  «tauromatisoben  Mifsbildnng 
(B.  I.  672*  >  leicht  untersehieden  werden  kann,  wäi;bst 
deniKeb  bStifig  an  dea  Binnen  dte  Harses.  AebnKebe 

Mifsbildungen  finden  sich  auch  bcj  Cetraria  glauca  ein, 
■nd  Weis  i^crjrptog,  75* >  TergUob  sie  scbon  mcbl  nn« 
passend  mit  den  FrncbtiCuteen  dea  Lkhtn  rangiferifm* 

( quodu  isti  margmcj  lacuuarum  ^er  Untern  adspiciuntiirj,  simi^ 
Uiudmem  quandam  hahent  cum  raamstulis  Ückäm  forvi  fatir 
giferini. >;  Acbarina  dagegen  fafiite  dnb proKferirende« 
Aette  ins  Auge  C  Lariniae  egregie  fimhriatae  ac  ramificatae  ) 
vnd  Hefa  die  cjrlindriacbe  Beschaffenheit  der  Endtriebe 
enhbeacbfef. 

.So  einlcacbtcnd  auch  die,  dnreb  das  Dazwischen- 
beminen  der  eorallittiacbeii  Metamorpheeia«  bedingten 
Veruntreuungen  in  den  bereits  angeführten  Beyspielen 
immerhin  geworden  sejn  mSgen:  so  wollen  wir  dem- 
flngeacbtet  bter  dasjenige  nicht  mit  Stiflaebweigen  iiber* 
gehen,  dessen  Natur  und  mannigialtigc  Wechsel  sich 
gewisaermafaen  auf  dieselben  begründen  ^  und  in  dem 
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Wdde  Ton  Irrlbttiner,  #clelie  m  nach  lUlh  gezogen 

Lnt ,  zugleich  in  anderen  Hinticbten  einen  selUamen 
Urnfnog  erradit;.  Wir  meineB  deii|  seit  Mtner  Bekanttt- 
»ebaft  ttfeitig  gewordenen  Luken  tremeUoidas  fftuU, 
nebst  feinen  anterzuordnendcn  SprSfslingen :  denselben 
welehcn  Wildenow  mckt  einmal  einer  genaoem  Ba* 
schreibang  würdig  erachtete  (tarn  notus  ui  ubenorem 
haud  rtquirat  ducription/em^ I  Allerdingt  greift  ewar  der 
Umfang  imanrer  ncn  aulsnttellenden  Stammart,  tiefbr 
in  die  Geschichte  der  It'ptophlöoJischen  Lagerbeschaf- 
Mktix  ein,  aetst  aogar  eine  Behanntacbaft  theila  mit 
dem  kymatiaehea  FeUiefalagen ,  tlieOa  endlieb  aaeh  mit 
der,  den  Gattungs -Begriff  erläuternden  Entwickelang 
der  Fmclitgehanfe  Torai»;  allein  wir  f^anben»  Tcrwai* 
aend  anf  jene  Dictate,  demnngeacbtet  in  bnrsen  An- 
deutungen, so  Tiel  Licht  ertheüen  3sa  können,  als  zur 
Veberucbt  unserer  Erglnzungen  n$lbig  «eyii  wird*  Dea* 
wegen  vDgetSnmt  zm>  Natnrgetcbichte  dieser  Stammart. 

Lemnisciam  t remeLlo ides t  hiastemate  leptophloe- 
e<£r  aeoijrt0  mierpphjUma  homoplaeino  ppljrmorphc,  hm$ 
margiiieque  subüitc^ro  sacjjt'iu  staurophoro ;  c^maliis  primum 
subgiobosis  mamäiartbus,  dein  wxeolatis,  dmup»ß  pat^ojnr 
hus  batiqne  htoHemattea  recossa  duaim  plamm  marginatum 
rubrum  aperiaüibus, 

*  Foimen  nach  der  Verwebie^enheil  des  Legan. 

C F^  bloMtcmaucac J 

Sebon  nach  Helleres,  Weia,  Lee'ra  ond  Wil- 

denow's  Beobachtungen  erleidet  das  Lager  dieser 
Art  huchat  mannigfaltige  Wecbiel,  tob  welcben  swar 
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einige  MuMirtef   vmA  Dillen  in«  Anefinnng  nun 

Behuf  eigener  Arten,  nach  Hai  1er  und  Weis  aber, 
•It  Abarten  angenommen,  die  nngleich  gröütere  An» 
mJil  aber,  Ton  ihrer  Stamm  •Mnller  weit  getrennt  vnA 
ab  aelbstständige  Arten  surüclfgelassen  wurden.  Einen 
mSchtigen  Einfloi«  anf  diese  Zertpllttemng  bat  aller- 
dingt  clie  aeltaame  Naobgiebigkeit  des  Lagert;  die  sie 
ablnderndea  Verhältnisse  des  Standortf^  ond  endlich 
dat  unbedingte  Dargeben  snr  ttanromatitehen  Heta^ 
morphotit,  welehe  Hannigfiiltigheiten  lUberdieft  noeh 
durch  die  höchst  wechselnde  Gestalt  und  Grofse  der 
Lippehen  nnd  deren  swiefaoher,  Ton  topiteben  ond 
atmosphlritehen  Verhältnissen  abhängigen,  besondert 
im  skieraphanischen  eben  deshalb  sur  Norm  angenom- 
menen Zustande  sa  beruekmchttgender,  sieh  einmal  im 
Schatten  durch  einen  matten  Silberglanz,  ihsus  argj-ro- 
phamusy  ein  andermal  im  Lichte  durch  ein  dunkles 
Brenn  (iL^iWoin>/N<j)an&enider  Farbenabweiehnng,  nn- 
gleich Termehrt  wurden.  Allein  diese,  durch  jene  und 
nnsählige  andere  Einflüsse  bewerhstelligten  Form-^ 
Farben-,  Grgfse-  nnd  Entfaltnnga-Versehiedenheiten, 
wodurch  sich  sowohl  das  Lager  als  die  Fruchtgehäuse 
dieser  Stammart  täuschend  genug  erprobt  haben,  lassen 
sich  recht  Itiglich  theils  durch  eine  allgemeine  Würdi- 
gung der  Lager-  und  Frucht -Bescbaii'enheiten,  theilt 
durch  die,  nach  einer  gewissen  Ordnung  ineinander 
greifenden  Formen  erhiiren,  dergestalt  daß  die  peri* 
blastetische  Anlage  so  lehenslang  verbleibt,  oder  meso- 
gonimisch  oder  hymatisch  fehlschlägt  CF.  eknaumaiica'yf 
bald  sich  coralliniscb  verlängert  (F.  eoraUoides}-,  bald 
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vmr  «iitdaii«ntei  8lr«b6ii  aacli  T«filii§efiiiif  Mk 

Tersartelnd  und  daktylisch -serttorend  abflaclit  QF,  Up- 
topfyUma^,  o^er  uttt  Torgoruckter  Anabrettoog,  sn 
einer  etwas  grofaern  Flielie  gdangt  C^«  mktoffyüma% 
unter  bejden  Bediogongen  aber  tbeila  wegen  der  dak- 
t^liicheD  Zertbeilimg  dea  Umfasgai  Ihoila  darck  daa 
eintretende  Anaaekieben  der  Fredbtgekioae,  sn  einer 
besondern  Kleinbeit  und  Zartheit  geawuogen  wirdj 
bald  endliek  jenaetta  dieser  Hiodenuaae  unter  Begün- 
atigang  der  Morphosit  zur  wirklichen,  fiSchenbaltigen 
Xjappenform  (F,  pUUxphjrilinaJ  heranwächst,  sich  im 
Umfange  aart  und  weitläufig  einacknetdet,  Aittaltire 
zur  Fluchtergiebigkeit  trifft  (F.  cjrmatophora ),  nach 
lUfsgabe  dea  Standorts  bocbat  wandelbar  entfaltet, 
siebt  minder  klnfig  aber,  tob  der  randwirta  anageben- 
den  Zacken  -  Metamorphosis  oder  Ton  der  Proliferation 
fjP.  proUfeta)  acbon  früh  ttbenraackt|  und  aniaer  den 
dadnrch  ear^ckgekalteBen  Fniektgekaiiaen,  (F.  ocynMm 
tm)  zu  den  unTorhergesebensten  Yeninstaltnngen  yer- 
leitet  wird.  Kack  dieser  Skine  atellen  wir  folgende, 
bald  argjropHlniscbe  bald  pblotropiseke  Formabweickan. 
gen  auf,  weiche  man  mit  Leichtigkeit  wieder  erken- 
nen wird* 

a.  demceps  mesogonimica,  hlastematis  primordiis  ( chnau- 
maäcu  itauromaticisvej  in  mcfogomäium  laete-vireiu  parcum 
/atueenlthts* 

Eine  in  mehrfacher  Bücksicht  denkwürdige  Form, 
dabey  aber  den  mesogonimiscben  Erseugnissen  anderer 
Fleebten,  namentlicb  denen  der  Leadea  erysibe  Adk. 
fiietk,  dergestalt  yerahnlicht ,  dafs  wir  sie  durch  keine 
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AiiftsCy  fflCtfdüra  nur  durdi  AmiAofiiiiky  ftii  ratvrfclidii» 

den  Termögen.  -  • 

primitus  chuatmaiwä,  «himmlaiibus  saighbans  jpat' 
4is  aggregatkife,  Hirne  stttätMttäm  mate  m  taiidan  ejrmat^ 

tia  primitus  deliquescentibus, 

Hoobft  kleine,  etwa  die  Grofse  ehiee  Moluiimenl 
meueifde/  Md  s^rilreot  bMd  in  gedrlngtef  Mehnalil 

angehäufte,  und  naeh  den  topiscben  Verhältnissen  ein* 
mal  ^eieh  enftuige  graugrin,  eia  andermal  lichtbravn 
gefärbte  Bnitbrdelidien ,  blettien  entweder  in  dietem 
Zustande  I  oder  sehlagen  einzeln  oder  in^;etannttt  me- 
eogenittiicb  iß,  hL  «.)  oder  kymatiseb  fehl  (F.  i^m.  os). 
VSUig  sterile  Probcstüclie  dieser  Form  sahen  wir  nie, 
wibden  sie  auch  nicltt  geradezu  wiedererkennen 
Manen  V  und  werdeA  desbalb  das  F^rodfnbt  nnter  den 
bymatischen  Formen  beschreiben.  Als  biastematiscbe 
Form  ist  rie  aber  in  so  fern  wkhtig,  weil  ron  ihr 
gteidisam  alle  fibrigen  aasgehen,  anf  eine  eben  so  gnSv 
gen  de  Weise  erklärt,  und  yon  ihrem  Anfang  bis  zum 
Ende  verfolgt  werden  hdnneiii« 

gr.  primüus  siattomatiea^  chnrntmai^us  assurgcnttbits 
irtfjue  stauromata  teretiuscttla  simpUcta  s,  coralUna  multi» 
ptieätr  daetjrlma  iterum  aequaliter  eonformUerqm  divulsis, 
btastenta  thamnodes  mtntimtibus^ 

Die  fiildong  dieser  ursprünglichen,  stauromatiscben 
Fehlgebnrt  beruht  anfSnglieh  lediglich  auf  einer  Yei^ 
längcrung  der  periblastetischen  Anlagen,  und  auf  einer 
naehberigen  Zerästelnng,  oder  endlich  anf  einer  durch 
die  weeluielnde  Mebrsahl  bediilglen,  bald  löchern  bald 
dichteren  Yerflechtung  aus  pscudotbamnodischcn  Lager- 
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eben.  Trot»  dieser  Besclirafikun«;  gebe  tttaitt  etwa«  tot- 
•ichtiger  bei  der  Unteracbeidaii|{  dieser  Farmen  zxL 
Wellie:  1)  tftene  naii  Meli  der  le{»topliI5adliieMil 

Beschailenheit  die  verähnlichten  Formen  anderer  homüo- 
meneeben  Fleoltten  iCülUma  t^retiusadum  FL}i  2)  laeei 
-ikiaii  sieli  wMer  dnrdf  die  "rerseliiedcAiie  GcMItflt,  tSkti 
fachheit  und  Zeraitelueg  der  Zäclichen,  noch  dorc^ 
deteii  ev^yra-  imd  pb&opheniaoke  Farb6  tiaacbeii;  3) 
vntertebeide  man  genau  die  phylltmieli^  Feymear  an 
der,  nach  der  Basis  des  Grundlagers  mebr  oder  weni- 
ger sa&ehnieBdeii  AbiKoltaiig,  «imal  da  äe  in  aelten«!^ 
Fällen  diireb  Übtolkliifte  ZffokebeD  bia  sov  Ihiscbein- 
barkeit  überscbuttet  werden  können,  und  in  dieser 
plabodischeiM  VerwimAig  alterdiog*  dieaer  Fora  ioTaerat 
nahe  treten.  Da  nnn  alle  diese  Unterscbeidungs-Merk. 
maie  bisber  nicbt  festgebalten  worden  sind«  so  iat  ea 

4 

emlevebtendt   daft  bienm  allerley  Synwfio»  geb9reii, 

durch  deren  lUnntnüs  es  zugleich  erwiesen  wird,  dafs 
die  Autoren  selbst  die  Yereintgoag  des  CoUenia  lae^vAi 
mit  C  tenmfsimm      atiHaebwti^cnd  mgegelHBA  baben. 

I>iese  Yereinigangsglieder  sind  C.  lacerum  «.  bolacinum 

und  d.  pulvinatum  Ath„  woronter  die  Beobaefater  die 
yerscbiedensten  Formen  Terbnnden  beben.  Alle 

dieser  Form  gehörigen,  und  in  Hinsicht  ihrer  Einfacb- 
beit  QBd  ZertbeUong  liöobat  abweiebend  beaebüffimen 
Ersengnisse,  bommen  demnaob  darin  überein,  daft 
ihre  Haupt-  und  Nebenzweige,  eine  rundliche ,  bom- 
oder  afaebeifStirmige  Gestalt,  nnd  dadoreb  an  allOn  Tbet» 
Icn  eine  besondere,  lepto-thamnodische  Zartheit  bey- 
bebalten,  übrigens  aber  an  ibren  £ndspit2en  bald  atumpf 
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bald^tWAt  mebr  eagespitzt,  bald  l«o1i#rer,  hüä  dich- 

lar  in  einander  geflochten,  an  sdiattigen  und  fenchten 
Ortmi  ailbergranlich,  an  lieht«»  und  trockaeii  Ortm 
bTimilidi  Mtfilfbt  bv  aCTn  pflegen,  und  dorcb  diese 
fremdartigen  Aeu£serangen  durch  den  Schein  eines  Ter- 
•ehiedenen  Lagen  timelieii.  Dergleichen  eteto  «nfimdiU 
bare  Formen  sammelten  wir  an  alten  Weiden  in  der 
Gegend  des  Stammendes »  n£  Steinen  und  aof  Lehm- 
boden in  Hohlwegen. 

S.  lej)tophjrlltna,  phjlli^  proiensis  latescentihus  leptopkjU 
Um  p,wnatis  seeundarionim  terdüucuiorum  ieuäudmem  es«^ 
deni^uss  eymatus  inhatreni&us  dtm  nduküiuo  tdätve  mcun^ 
lentihus, 

£twM  Terlangerle,  Terdünntei  mrt  und  mehrfach 
gefiederte,  gewöhnlich  platt  anfliegenleLSppchen;  deren 
Liange  die  Breite  übertritt,  gehören  zu  den  charakteristi- 
schen Merlunalett*  Sie  rerbilt  sich  nor  plntyphylUni- 
•ehen  Form,  wie  Parmdia  adgiutinata  war  P.  cjrdosdis, 
Hienn  mag  C  subtile  Ach.  gehören. 

t«  mieropfyiiina^  phjriUs  OMOtis  Mremaiit  hdnüttii  po» 
lydactylinis ,  dactylos  marginales  compressiusculos  obtusos 
superantibiu  i  cj-matiu  in  haereruibiu  suo  dtin  €Uüs  incum^ 

Ganz  Ton  derselben  BescliafTenheit  wie  die  TOr- 
bergehendCt  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  iibri> 
gent  UeinTCrbleibenden  Läppchen  merUidi  hürser 
und  breiter  als  jene  sind,  nnd  zwar  yerahnlichte,  aber 
liuiseref  schmälere ,  etwas  plattgedrüchte  SeitenlSpp* 
eben  treiben,  die  dann  nach  ihrer  Tersebfedenen  Zahl 
und  Auischichtung  bald  mehr  bald  weniger  deutlich 
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nun  Vonckein  Iioiiibm«  Tf  ots  dteer  wiadgen  Läpp- 
chen pflegen  dennoch  nicht  selten  besonders  grulse 
Frachtgehänfse  darauf  TOfgokommen^  die  wtnn  m 
glaieh  TeranlaMiuig  snr  speeifisdieB  Diffimn«  Act  bim» 
liergeh5rigen  Collema  tenuissimum  Ach.  geben,  keineswegn 
alt  «ine  Eigenihfimlichkeit  dieser  Form  festotehen,  aon- 
dem  anoh  allen  übrigen  gleieh  gut  an  Tbeü  werden. 
Hierzu  gehören  überdiefii  noch:  G,  bjrssinum,  foUoUs 
granulojüj  ad  knimn  tnae^pialiter  et  krm^iier  UumuUi»  Hoffm. 
Z.  tremdlouli*  vor*  müUorws  heers,  <  und  Tielleiebt  avoll 
C,  mümtusunum  FL  D*  Lkh»  No,  gg.  Wenn  wir  übri- 
gena  gleich  wegen  einer  ünhelmnnlachaft  ndt  den  Ori* 
ginal -Exemplaren  nnd  mit  den  Abbildungen,  die  hier- 
bergehörigen  Arten  nicht  mit  ZuTerlässigheit  w  ürdigen 
hinnen:  so  haben  wir  *  dennoch  lo  viel  TOMohiedene 
Formabweicliungen  eingesammelt,  dafs  wir  in  densel- 
ben den  Umfang  ihrer  .Wechsel  na  nm^EMaen  gedenken, 
wenn  wir  folgende  annehmen*  Liegen  die  Llppchen 
auf  Erde,  Holz  oder  Stein,  ohne  Ordnung  zerstreut, 
plattanfgedrUckt  nach  Art  der  Lemora  mißropfyUa  yer» 
eineelt,  ao  nennen  wir  daeae  Abweiclinng,  Ituus,  Wisper» 
.susi  überdecken  sie  sich  bank.  oder  ciacbziegelformig, 
jedoch  ao  dafa  dici  in  der  Mehmahl  gleichaam  ein  um* 
hrSuseltea  Exemplar  darstellenden  Einseiwesen  unter- 
schieden werden  können,  so  ist  es  ein  iusus  unbricatus^ 
den  wir  ao  oft  an  lehmigen  Hohlwegen  in  Geaellachaft 
der  Gnmima  controversa  und  des  Dieranum  esUe  betreff 
ien'f  werden  sie  durch  eine  gezwungene  Stellung  noch 
kleiner,  oder  dergestalt  in  einaadergedringt,  dafo  aie 
bald  gröfsere,  bald  kleinere ,  kaum  die  Breite  eines 
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lÜifflU  »Aimde  Binnie  «ffuUni,  alt  solimaU,  ImnM^ 
MnpFe,  wenig  ser&telte  LIpptlitD  in  die  Höhe  «li 

«bstehen,  sich  woU  gar  braun  färben  5  dann  nehmen 
mvt  «um  Lttjus  pubmatus  aa,  «ild^er  id  dea  Bcyetip 
ijnfterer  Gypiberge,  aof  Oeden  und  Heiden  so  oft  Tor^ 
■komility  und  «i  weicbeu  C^Uema  ptäeinatum  und  €•  la^ 
smum  pubtutatwn  Ach,  grS&tradbBÜa  gwogan  werden 
können.  Eine  etwas  abweichende  Aeul&erung  gewinnt 
diese  Form  endlieh  daaiiy  wenn  sie  auf  derbeu  Heidin 
^der  Waldfaodee  (w9  Buxbatama  aphj-Ua  ▼omhommen 
pflegt)  wächst,  und  ihre  Icbmalen,  niederliegendeu 
Uppeken  dergesUU  im  einaiiderAierseu  lilat,  da(a  sie  eise 
«asemmenhingeBde  Haste  daimstelleii  seheiaen,  oder 
nuf  hier  und  da,  simial  in  der  iSähe  der  gewöhnlich 
Uein  weihüebeaea  «nd  mtausgehfldetea  Frachtgehaasei 
uumerhlieh  hennmtreckeB.  Ein  phSetropisoher  Fa»* 
benanstrich  des  ganaen  Gewächses  Yprahnlicht  diese 
Fem^weielinBgY  ^ie  wir  £.  tot^lueM  lunaieii,  nagemeia 
der  Lecidca  uliginosa,  und  wir  glauben  dafs  CoUema  ob* 
scunm  Hoffm,  hierher  gezogen  werden  könne. 

9}.  platyphyüma,  phyUii  däaiatis  pofymorphu  kau  sa^ 
pttu  plualo-ncrvosis ,   major ibus  sterilescenlibus  hiiic  nuirgüie» 

gmt  *'pmrt*  imoUis  tjrmatophorüf  c)inatiu  adnatis  dueum 

jerius  dcplanantibus, 

Doreb  die  Terschiedeaea  Verhältnisse  des  6laadF> 
ertes  werden  bej  diese»  Form  anendlich  viele  Abwei» 

chungen  hervorgebracht,  und  überdiefs  noch  durch 
die  ladifidaalitat  der  Art  begünstigt.  Maa  bringe  daher 
bey  dieser  gleich  wie  bey  den  übrigen,  den  {linflnft 
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das  GewXelM  im  Sohatt«»,  am  lidit,  auf  irockpan, 

feuchten,  »t^U  nassen,  düstem  3tQllen,  z.B.  2wis<?hfi|i 
FeUen^  oder  anf  Erde  ihier  pflegen  die  Lapj^heii  19 
die  H5he  so  ateigen),  oder  anf  Stein  (yeranf  pflegen 
sie  mit  einem  Streiken  zur  rosen artigen  Aual^reitungs 
aicli  abanplatten,  nnd  mit  den  Rändern  enfWÜita  sn 
schlagen),  oder  endlich  auf  oder  zwischen  Mooslu 
vorkommen,  deren  Waclistl^iun,  zeitliches  j^bsterhe^ 
imd  Wiederiiiilebeikv  gann  TOiesiiglicli  anf  djn  Entfal- 
tung der  y.arten,  nachgiebigen  Laj^ipclien  einwirkt|  der- 
gestalt dafs  unsere  Flechte,  z.  3.  enf  Luk$ß  citrtijwi^ 
diUa  nsd  Pheiera  vüMosa  an  einer  gann  andern  Qestalt 
dls  auf  Hypwm  suhtiU  und  Qnmmia  fiUfonJus^  und  a)^ 

beiden  üwi^r  anders  als  enf  Qjrmonpmuf^  cäHaifim 
iLMk  sppe,  ep.)v  oder  auf  einem  Onhotiiehum,  wieder- 

^k^bren  pilegt.    £ine  auflUlende  Erschein ujig  l^jetet 

muA  ^  eebnenavtig-gefiiltetfi  Qeaehaffenbnii  ithMt4 

reticulato:submgosiu  j4ch.^  dar,  wodurch  grofsere  Exem- 
plare allecdi«g»  b«jfm  ersten  AnblfcV  m  sUurqphäiii- 
eeben  Znatende,  von  den  aebmallfppigen  etwas  Abwei^ 
chendcs  gewinnen.  Alleio  beJenkt  man  daG>  sie  in  sel- 
tenen ]f  äUen  encb  den  Meinaten  F(»rmen  zu  beil  ir6r> 
den,  dalb  sie  fen  einer  aufgehobenen >  gleichmfifiiigen 
Ausbreitung  der,  an  diesen  Stellen  gleichsan^  wie  bej 
Pftrmdia  iiwicmu^  rntbenfönnig  sneammimged9rlnigM>p 
Prntaeilen  abbingen,  and  dnrcb  die  Zusammenstellung 
der  pachymerisch  Terändcrtcn  hcieromeriscben  Sub- 
stanz, allein  nur  in  aufgetrockneten,  nicht  aber  im 
aufgefriscbten  Zustande,  aicbtbar  werden:  so  yerlier^ 
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•ich  auch  Amfennig,  «b  eine  theile  enf  Selieiii, 
theilt  anf  irgend  einer  Begelwidrigkek  beraHende.  — 
Von  dieser  Form  nehmen  wir  übrigen»  swej  Abwei- 
elumgen  an* 

a.  cjmaXophora  j  phyUis  abhrtviatis  varUs  margüie  sub» 
üuegrü  foruve  inusu  hinc  4*  utrinfuß  q/matophoris  $  ejrmatäs 

7iVL  Folge  aller  mit  Genauigkeit  angestellten  BtelK 
achtnngen  *)  steht  es  fest,  daCb  gewöhnlich  nur  Uei- 
nere^  weniger  «tanromatiseh  ertehSpfte  Exemplare, 
Fruchtgehäuse  heryorbringen ,  die  grolsem  und  doreh 
irgend  ein  MifsTerhÜitnüa  gestorten  aberi  fast  ohne 
Aasnahm«  nnfiroditbftr  bleiben,  und  wir  haben  es  des- 
halb gat  geheifsen,  nach  Mafsgabe  der  Fruchtgehäuse 
die  Formen  sn  benennen,  und  diesen  naeh  Anleitnng 
der  Standorte,  die  Abweichungen  untensuschreiben. 
Zu  dieser  theils  durch  die  platjphjilinischen,  am  Aande 
nart  eingeschnittenen  und  gefalteten  Uppehen,  tfieils 
durch  häuiige  Fruchtgehäuse  ausgezeichneten  Normal- 
Form,  als  dem  Typus  der  Art  würden:  LuhmMu 
lucidum  eniiviaefoliumj  foUo  sumoso  D3i.y  L,  trtmtiUmiet 
9,  foU  obtusioräfus  et  latioribus  Mali,  und  ff^as,  TrcmeUa 
lickenaüles,  var^  fronde  peUuddUß  margme  wtduiatOj  vix  ci^ 
iiato  Lejrss.,  £.  tremdloHes ,  fronde  margwe  minug  eSkUo 
Leers,  L,  trem,  fronde  crecta ,  umrginihus  lact/uU€Uis  Acck.^ 
CoUema  dUatum  vor*  frond$  mimaa,  Moffm.  §ttm*^  C  iaeth 
rum  vor,      ateUa^  Mif  rotundtio^laemunii  eompUcatisque, 

*J  Scuieltae  rarissimae  mimitae  jrondi  msuicntcs  llolfm.  Sc, 
in  vor.  minor ibiLs  Ji  equtntiorts ,  Leer*:  Jrotu  parva  unäuLata  vix 
ciliata  f  /rucujcva  Lej  ss, 
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margitubus  jubuitegerrimis  Ach»,  C  lacerum,  lobij  crcclius'^ 
eaUs  eonftnU  kutru  WahL  ups.  iiiid  eiiiige  ander«  gelid« 
ren,  und  tob  ihr  wfbrden  dorn  jene  und  die  folgenden 
Abweichungen,  als  Gelenke  einer  Ticigliedrigen  Art 
antgehan.  Dia  Mannif^tigliait-daa  sich  naeh  den  Ter* 
hältnissen  des  Standorts,  entfaltenden  Lagers  geht  fol- 
gende Ahweiohongen  ein: 

a«  huus  geophäus,  pfyÜu  assurggniibus  compiieatit 
pidvutato-crispis,  — •  Die  kurzen,  am  Rande  entweder 
ToUig  nnserth eilten  oder  sart  and  weitläufig  ainge- 
aehniftenan,  plat)p}iylliaischan  Lippehan  bilden  dorch 
ihr  Auf-  und  Absteigen,  und  durch  den  aufwärts >ge- 
aciilaganan  Band,  auf  locham  Lehmboden  in  Getell« 
aahaft  von  Grinama  UmuoUua  und  Diermmm  varütm,  oder 
zwischen  Moosen,  ein  scheinbar  durch  eine  Menge 
Lappchan  bewirhtaa  complicirtet)  krauias  Politarf  wal* 
chas  gewdhnlich,  zumal  anf  dar  ObarflScha,  von  sehr 
vielen  Fruchtgehäusen  überstreut  wird.  Hierauf  palst 
Wahlanberg*«  BamarhnDg  das  lapplandiachan  £.  la^ 
cerusj  ^puh  iiuUus  hic  crescä,  foUis  admodum  compUcatis  et 
Mubmiegru, " 

b.  i.  brjropKäuSj  phjrüis  depressis  flaeeidis  museo  intern 
jcctit,  —  Aehnliche  Lä2)pchen  hangen  den  Moosstrünh- 
chan  an  oder  fugen  sich  nwischen  dieselben  ein,  und 
cnrsdiainan  in  jenem  Falle  gleichsam  wie  Collema  flw* 
cidutn,  in  diesem  aber  rem  Moose  überbettet. 

c.  L  Htkophdus,  phjrliis  depressü  eomplieatis^  margmi- 
hus  hrevAus  adseendeni^us,  emtraläius  chfuntmaticis,  peripher 
rtcü  dUaiatis  Jiguraiü.  —  Wir  sammelten  diese  Form 
anf  8abd-  und  Porphjrstain  an  Gesellschaft  aiaiger 

15 
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BahdoB.  Dofcb  ilm  anfliegenden,  rotenartig  ent> 
faltenden  Läppchen  gewinnt  diese  Form  ein  hoditt 
abweidiendea  AeoTaerey  ao  dadi  man^  simal  wegen 

der  aufsitzenden  nnd  unter  den  chnaumatischen  Nach- 
•ohuiuB  Tergrabenen,  etwa»  gröfsem  Frachtgehäoaei  in 
Yenadinng  1i5mmt|  aie  Hir  €•  Burfgetsä  sn  Italien.  Da 

wir  diese  Formabweichung  auch  in  der  Gottinger  Flor 
aammelten,  so  kSnnte  Link't  Bemerkong:  «k^i  lidtm 
deeumbit,  jeuieltae  fusans»  saiis  magmie  mttrdum  adtmt's 
sjtecün,  a^.  hierher  gezogen  werden. 

h>  üi^fmatkL,  pfyüu  dUatatis  tlongtai$  iiuairiantikus 
uirmque  stii^pmi  eknaimmiiou  margineque  ieväer  jtemtusque 
stauromalicis  acjmatiis, 

Daa  atete  unfroclitbare  Vorkommen  denlet  unfehl- 
bar auf  irgend  eine  StKmng  in  der  Oekonomie  dea 

Gewächiet,' nnd  diese  bezieht  sich  wohl  besonders  auf 
Zackenauawürfe  der  Oberfläche  i.C.  tremaUoüUs  b. 
fieseens  Ack,  spt,')  und  dea  Umfangs.  Ohne  una  bej 
Beurtheüung  dieser  FonU)  an  die  Breite  und  Lange 
der  Lappen,  welche  Ton  der  leptophjUinisehen  Zart- 
heit zur  platyphyllinischen  Normalgrüfse  wechseln  kann, 
noch  auf  die  Farbe,  welche  im  hjgrophanischen  Zu- 
stande nach  der  Yeraehiedenheit  der  Bmlaellen  bald 
mehr  einen  grünlichen,  bald  mehr  einen  ^cil^lichen 
Anstrich  einfuhren ,  im  sklerophänischen  Zustande  da* 
gegen,  bald  die  argTrophinisebe  ithaUus  p&anhus  Ach,, 

Fr,  j)allide '  cinerea  Lej\sj,i  variat  colore  jjIuj  mitaisve  in 
fkanbeum  s.  eoemkum  yergenie  Hoffm^  ^erm,),  bald  die 
pbSotropische  («m»*.  eo/ore  fuset^  Hoffm,^  Flrbung  im 
höchsten  Grade  ausdrücken  kann,  noch  endlich  auf  die 
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sehnigten  ZiiAammenfaltungeD^  welche  fast  ganz  man« 

geliif  oder  sich  mmierklicli}  ancli  wobl  sehr  tielilbi» 
•«(Iwrii  bflmi,  stMüg  ma  binden ,  riehten  irir  hej  der 
Unterscheidung  dieser  blastematischen  und  daher  fast 
ohne  Anmahaie  kjmatiacli  erschöpften  Ueberwncherun* 
gen,  besonder»  anf  die-  rertehiedenen  VerhffltnlMe  dee 
Bandes  und  der  wechselnden  Zertheilang  der  Zäck- 
ehen  nnier  Angeoneriiy  nnd  damaoh  giebl  es  iolgende 
Formebweiehangen» 

tu  lusus  integer  j  ph/lUs  magnis  mtegris,  —  Hierzu 
mögen  wohl  die  europäischen  Coüemaia  tremcUoidca^ 
nicht  eher  die  indianisehen  und  afinhanitchen  geboren. 
Bat  neuerlich  yon  Fries  in  Schweden  entdeckte,  nnd 
in  den  Schedulis  (No.  70.)  mitgetheilte  Exemplar 
dieser  FleehtOi  weicht  nnr  in  Hinsicht  seiner  Grofse 
und  blSttlichen  Farbe  ab,  nübert  sich  aber  auf  der  an- 
dern Seite  zu  den  hey  uns  Forkommenden  Formen 
durch  die,  hier  npcb  rerstecht  liegenden  Zachenaus- 
wüchse  der  Oberfläche  des  Randes. 

b.   L  laccr  ß  phyllU  magnis  margüie  simplicUer  stauro^ 

matids*  —  Höchst  wechselnd  in  Hinsiebt  der  Grdfse 
ihrer  Hanptlappen  und  deren  Anbeftung  nsdi  der  Ter* 

schiedenheit  des  Substrats.  Hierzu  gehören  C,  lacerum 
o*  Adi*  liekau  nebst  den  STnonymen,  sn  welchen 
man  aufiier  andern,  s.  B.  £.  trtmeiUoides  Wäld^  in  Boem. 

und  Uster.  Magaz.  IV.  10.  L,  folUs  adscendentibus  gela- 
tinasis^  margine  laemmio^  tumido  untkUato,  granoso^  Ludt* 
speeim.  %8»  No,  7.;  Reichenb.  getr.  Lieb.  No.  IX 
Fnet  SchcU  er,  iVo.  4if,  rechnen  bann.    Besonders  ge- 
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deiht  sie  auf  ausgespreitzten  Laubmoosen  in  felsigen , 
•nbalpinitclieB  GegeodMi. 

C.  /.  fimbrkttusj  phyÜis  mediocnbus  margine  muUiplici- 
ter  coraUuus  äact/imisve,  —  Die  mannigfaitigen  Wechsel 
diMer  Fonnabweioliiiiig  ktfimeii  yon  swej  Seiten  be« 
trachtet  werden;  einmal  ob  die  Zäckchen  noch  sehr 
klein I  pillenartig,  i^margo  iia  düjectus  apparet^  ui  grana 
formet p  Link  a.  a.  O.)^  gedreehaelt  rund  Csiauro^ 
matica'y  oder  clwas  plattgedrückt  i  liacij  lifta) ,  ein  an- 
dermal ob  sie  nur  eine  lichtere  Umkraaselung  des 
Umfang -Randes  ohne  die  Hanpllappen  eu  verbergen, 
oder  aber  eine,  die  Ausicht  der  Mutteilappen  rerhin- 
demden  Ueberscbültong  eingehen«  Nach  Anleitong 
der  letstem  Aeufsemng  giebt  es  einen  Deßexus  crispus, 
stauromatiOus  phjUa  concrispantibus ,  und  einen  D.  oblUC' 
raiusß  stanromatibus  phjrlla  penüus  ohläerantHui,  Die  erste 
Abweichung  nannte  Dillenins,  Uchmoides  peättcidum 
enäwiae/olus  tenuibus  crispis;  Scopoli  L^cnspus}  Uoff- 
mann  in  der  tentschen  Flora  C*  ßmhruuum$  Willde* 
n  o  w  L,  tremelloides  smsim  in  L.  tenuissimum  dcgenerans , 
und  Achariua  C,  lacerum  y,  jimbnatam.  Zu  der  £wej- 
ten,  scheinbar  in  lauter  kleine  Zackchen  anfgelorsteik 
Abweichung  geboren:  C.  lacerum  y.  pulvinaium  Ach,  theil- 
weise,  weil  die  Autoren  aui  den  Maugel  oder  die  Ge- 
genwart der  Grmidlappen  nicht  achteten.  Sie  ist  als 
metasciiematlschc  Form  am  wenigsten  zur  Frucht -Er- 
sengnng  .  geschickt ,  gleichsam  das  atjrpiache  Normal- 
Bild  der  Art,  oder  die  Yerähnlichong  der  corallini- 
schen  Miisbildung  der  J\  Jhrjuracea  und  PateUaria  squa- 
mosa»     Ihre  habituellen  AeuTseningett  sind  finfserst 
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wechselnd:  to  haben  wir  sie  auf  Necktra  vitieulosa  in 
erhabenen I  antgebreiteten  Exemplaren;   anf  Hypnum 

iübiile  in  f ufslangeii ,  zarten  Aubbreitungen  auT  unsern 
Gjrptfeisen;  anf  lockerer  Waldefde,  wie  ein  sartea, 
au  SXgespinen  gleichsam  maammengewirktea  Sehein* 
Jäger  vor  uns,  zwischen  welchen  jedoch  nie  die  hier 
und  da  nntergeleglen ,  platyphjrllinitchen  Hanptlappen 
sn  ermangeln  pflegen. 

d*  L  proUfer  ^  phjllts  latü  antorp/Us  hmc  dense  pt  oli^ 

fr»' 

Die  ganee  OherBffche  ist  mit  einer  ünzahl  Udner, 

rundlicher,  zusammeDgefalteter,  übrigens  aber  eben  so 
als  das  Mntterlager  heachaffeAer  Blfittchen  oder  Naeh« 
•chütse  dergestalt  überdeckt,  dafli  Ton  jenem  nichts 
'durchblickti  und  die  Zartheit  desselben  durch  schein- 
bare Massensnnahme  verändert  ist. 

^  Formen  nack  Verschiedenheit  der  Fruchtgehäuse 

cjrmatiaej» 

Uuber  die  Fortbildung  der  Fruchtgehäuse  wollen 
wir  uns  wenigstens  in  so  fern  erklaren,  als  sie  mit 
dem  Umfange,  ^er  Von  uns  der  Stammart  nnterge» 
schriebenen  Formen  steht,  und  unsere  gewagten  Ver- 
bindungen garts  besonders  bestätigen  hilft.  Zn  Folge 
des  Gattnngs  -  Charakters  dnrchlanfen  sie  drej  Ijebens« 
oder  Bildungs  -  Perioden  y  nämlich  die  des  mamillari- 
sehen,  des  nrceolarischen  und  patellarischen  Znstandes. 
Der  erste  Anfang  der  FmchtgehaTtte  deutet  sieb  sn- 
inal  auf  den  plaryphyliinischco  Formen  in  Gestalt  eines 
sehr  kleinen,  blastematischen ,  kngelrand- aufgesetzten 
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Wincken»  an,  äetseii  Solieitel  ifclif  voter  einer  ringsum 
Tor  iioh  geheodeoy  wulstfürmigen  Saumentfaltang ,  in 
ein  sartes  Grubchen  erSffiiet  C^T"*-  mamälm')^  weichet 
unter  allmahliger  Zunahme  des  Umfangs  und  der  Far- 
ben-SteigenuiKy  sich  etwat  mehr  Tertieit|  dadurch 
nnd  mittlerweile  die  wnlttfSrmigea,  blastematttchea 
Scitenbekleidungen  nacli  der  Basis  hiu  zurückschiebt 
iiatü  bL  reoiiäa^^  und  den  blassem,  homartigen  Raod 
des  sich  deutlich  bildenden  Scheibchens  dorchblichen 
lafst  (d.  i.  der  Margo  palUdas  des  ColL  tremeUoides  lacerum 
bej  jkh.'}^  als  ein  Meiner»  etwas  aofgeblfihter  Krug 
sum  Yorschein  kommt  te,  urtetdare;  Dieks,  Fig.  8>  b.)^ 
welcher  sich  von  nuo  ail^  nach  seiner  Basis  abplattet, 
sich  bald  mehr  oder  weniger  schnell  nnd  um  desto 
schneller,  je  mehr  das  Fmchtgehatise  wegen  Gr5fse- 
Zunahme  den  blastemati sehen  Mutterboden  überschrit- 
ten, nnd  entweder  andere  übergelegt  oder  der  blofsen 
Erde  anTertraut  h«t,  niedersetst,  dadurch  den  blaate- 
matischcn  Saum  rerschwinden  läCsti  und  endlich  als 
ein  nicht  blastematisch  gersndetes,  nur  sart  eiogesenk» 
tes,  wohl  gar  sich  wölbendes,  bald  kleines  bald  gros- 
ses, mehr  oder  weniger  rothes  Scheibchen  ausbildet 
(c.  jpateUare')*  Alle  diese  sn  Gnnsten  der  fein  sn  tren- 
nenden Formen  bcybehaltencn  Eigenthüralichkeiten  kön- 
nen aber  auf  einem  und  demselben  Orte  und  Exem- 
plare sich  wiederholen,  daher  allerdings  den  Umfang 
der  Art  umfassen,  nichts  aber  Sur  Fcst&ieliung  speci- 
fischer  Merkmale  beytragen.  Schlau  und  in  Yergiei- 
chung  mit  andern,  geübt,  erwSge  man  die  habituelle^ 
AGufserungen  der  Fruchtgehäuse,  jenachdem  sie  früh- 
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seifige  FeiklgebiirleD  etad,  oder  mikropliyllinisobeii 
Schlitaxhen  anhangen,  oder  platjphjlUnischen  Lappen 
aoftitsea.  Je  melir  blaetesiatiaclier  Stoff  übrig  iat,  do> 
8to  langer  verweilen  sie  anf  dem  mamiUariseben  Zu« 
atande,  deato  auÖaiiender  iat  die  argjro-  oder  pbäo- 
pb&aiscbe  Firbongf  nach  weleber  lotstern  Tiellei«^ 

Willtlenow  der  Art  ScuteUa  aira  zuschrieb,  und  de- 
•to  langer  begleiten  aie  die  platypbyllinitcben  Formen; 
je  weniger  Snbstans  übrig  bleibt  und  je  mehr  aie  sich 
des  Lagers  entsagen,  entweder  auf  andere  Lappchen 
oder  anf  Erde  ihren  Rubepiinbt  suchen,  deato  aeitiger 
geben  aie  in  den  petellariaeben  Zostand  über  imd  laa- 
aen  den  blastematischen  Antheil  nur  spärlich  sichtbar 
werden,  deato  merklicher  entfalten  eie  aicb  gleich  rein- 
hymatiseb,  und  fXrben  sich  aneb  im  Umfange  roth  en, 
weshalb  denn  die  mikrophyllinischen  Formen  häufiger 
grolae  nnd  rotbe  FrachtgebSoae  ansetMn,  obgleieb 
eben  ao  hinfig  mikrobymatiaebe  Abweichungen  daswi- 
achen  stehen,  nur  aber  leicht  übersehen  werden«  Al- 
ter, Orte-  nnd  Leger -Yerhältniese  beben  eiio  einen 
mächtigen  Einflnfs  anf  Beschleunigung  der  YoUigen 
Ausbildung,  oder  auf  einem  Stilistand  der  Fruchtge- 
binie. 

Nach  dieser  allgemeinen  Erüftemng  nehmen  wir 
drej  hjmatiache  Formen  an. 

primäus  ddiqueseens^  Haslematit  primordüs  iulfglo» 
hojif  plurimis  in  cj'malia  uniiuauta  j>i  iniuuö  dvUquescetUibits, 

Denkt  man  aicb  ein  Fmchtgehänae  einer  plat^- 
phylliniacben  Form,  aeinea  Hotterlagera  entbl^fet,  ao 

hat  man  die  Yerähnlichung  dieser  kjmatischen  Frilhge- 


Digitized  by  Google 


1^32  Integrität»- 

Irart,  ^te  tieh  wie  Leädea'ttUeo'Ma  j4ek*  bu  PamdUt 

panctina ,   oder  wie  Lecanora  sophodes  zu  Parmelia  cjrclo^ 

Ulis  Terhilt.    Sie  ttelieii  io  ihrer  fortgernckten  Entle- 

diguDg  des  Lageraiitheüf  der  Leridea  erysibe  aufserst 
nahe,  und  diese  Annäherung  rerdoppelt  sich  auch  bia^ 
siemalieehy  wenn  hier  nnd  da  einselne  Sprotaen  Bich 

meiOgonimisch  er&cLültet  haben.  Die  arg) rotropische 
Abweichung  sammelten  wir^  trots  ihrer  Unsichtbarheit 
auf  feuchten  Sandsteinen. 

pltjUma,  cjrmatiü  blasltmati  mterspersis  adnatisi'e, 

Hiemnter  verstehen  wir  aUe,  einem  Lager  anftitsen« 
den  Fmchtgehloie,  die  nach  ihrem  Gr^Kfse^Yerhalt« 
nisse,  eine  zwiefache  Verschiedenheit  eingehen. 

a.  mt/a^oepnada,  efmatUs  semi  globosis  deiii  urceolatu 
hast  hlastematteae  mnixis,  marginem  diseolorem  düuiiorem 
discumtfue  concaviuscuium  rubrum  monstranubus,  —  Dieser 

hieiofrüchtige ,  Ton  der  Brnstwarsen-  bis  nir  Krug* 
Form  aasreichende  Zustand,  wird  swar  allen  frnchtba* 

rcn  Probestücken ,  jedoch  in  einem  yerschiedenen  Yer- 
haltniste  va  Theil,  dergestalt  daüs  die  platyphyllini^ 
sehen ,  wegen  des  blastematischen  Aufwandes  der 
auTsern  Fruchtbekleidung  lange  Zeit  in  der  Entledi- 
gnng  derselben  hinbringen  und  daher  gewShnlich 
in  einer  mikrokymatischnn  Giüfse  betroffen  werden. 
Die  mihrophjUinischen  dagegen  haben  gewöhnlich  nur 
wenig  blaitematische  Sabstans  snsasetsen,  schieben 
dieselbe  gar  bald  ganz  und  gar  oder  bis  zum  Anbef- 
tungspnnhte  ab»  nnd  bleiben  nm*  so  langer  bey  der 
urceolarischcn  Gestaltung  selbst  bey  schon  eingetreten 
ner  ilölbang  stehen,  je  mehr  sie  Baum  au^  den  Lapp- 
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eben  haben.  Liegen  sie  dagegen  Frey  oder  der  Erde 
auf,  to  erweitern  tie  gar  bald  ihren  Umgang  uod  aetaea 
tiob  Bieder. 

b.  macrocj  rnatia ,  cjmalus  primuin  urceolatis  dein  dila- 
tatis  piUdUtribus  diseum  rubrum  diluiius  vMrgintttum  äepta^ 
naniäus,  —  Haben  die  kleiaeiif  luragförmigen  Fmdit- 
gehäase  den  blastematischen  Antbeii  TÖUig  abgestofsen, 
•o  fögen  aie  aicb  der  Unterlage  innig  an;  flächen  aich 
patellariacb  ab,  md  nehmen  gew((hnlich  an  GrSbe  ao 
zu,  dafs  sie  bald  einer  Peziza  icucoloma  (Nees  von 
Eeeab.  Spatem.  Fig.  2680»  ^b«'  Parmdut  kpir 
iora  fihnlicben.  —  Andere  Znfllligheiten ,  die  Einflufs 
auf  die  habituellen  Aenlserungen  haben  ^  giebt  es  ircj- 
lieb  nnnählig  Tiel,  s.  B.  dala  aich  die  metamorpbeair« 
ten  Lagertheilchen ,  in  Gestalt  yon  KSmem,  Stacheln 
oder  Lappchen  um  die  Fruchgehäoae  legen,  u.  a.;  al- 
lein wir  hSnnen  nnni5glieh  hier  darauf  Riiclialeht 
nehmen. 

Die  Metamorphoaia   dea  Flechten]«. 
'   gera  sv  dactyliniaeben  Naebachuaaen;  (Jlfe/. 

hl,  indoUm  dactjlinam  injormatitis'}, 

'  Dahtyliniache  Yerlingemngen  iprocessus  daajrUni, 
daetjrW)  nennen  wir  diejenigen,  welche  Ten  gleicher 
Sobatanz  und  Form  als  das  Mutterlager,  Ton  welchem 
aie  anagehen  oder  welchem  aie  anhangen,  aind«  anr 
aber  anf  einer  regelwidrigen  YeracbrnSlernng  nnd  ab- 
weichenden Yerlängening  beruhen  (I^achachufa),  dea- 
halb  cur  habitnellen  Aendemng  elwaa  beytragen,  nnd 
in  einigen  Fällen  wohl  gar  an  die  sogenannte  Prolife- 
ration,  welche  man  auch  hey  den  Flechten  in  Anwen- 
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daiig  aogy  Erimieniog  einfldltett.  Die  Gelegenkeit». 
Urtaelie  lie^  daher  tteto  hej  den  pUtjphyllinitchen 
Lagern  in  dem  eingeschnittenen  oder  serlappten  Um* 
faa^raDde ,  der  doreh  dai  JSrgriffentejii  dieser  Mete« 
morpbosis,  durch  allmahlige  Yerlängening  eines  TheiU 
fehlschlägt  9  hej  den  thamnodischen  dagegen  in  der 
saekeoihnlichea  Yorbereitmig  enf  eine  nieht  eniha- 
liche  Weise  fortfährt.  Ohne  dieselbe  wird  die  Meta- 
morphoaia  nnr  selten  aUtt  finden,  und  sie  artet  bej 
den  Buletst  erwihnten  Lagerformen  sehr  leicht  In  die 
leptophyllini&che  oder  stauromalische  aus.  Daher  ist 
ihr  Zasammenhang  nnd  das  Ineinandergreifen  bej  einer 
ond  derselben  Art  erklärbar.  Beispiele  giebt  es  in 
Menge,  besonders  an  den  thaUodisch.phjrUimschen  La- 
gern, und  wir  haben  achon  aof  einige  anfimerhaam  g^ 
macht:  nnr  hüte  man  »ich  mit  den  leptophylltnitchen 
«nd  tennirten  Formen  keine  Yerwecbaelnng  zuzulas- 
lea,  deren  MntterkSrper  Ten  gleicher  Breite  als  die 
Seitentheile  eq  seyn  pflegt.  Die  zarten  Kerben,  welehe 
hey  Cornicularia  tristü  nicht  feiten  Torkonunen,  und 
durch  desien  Gegenwart  Gmelin*a  fudmu»  nnd 
bej  Acharius  die  Abart  fucma  bedingt  wird,  sind 
nichta  ala  dakt^linische  Andeutungen,  und  man  kann 
nicht  allein  darin  die  Forma  da^ylina  annehmen,  aon« 
dern  auch  in  seltenen  Fallen  den  Uebergang  dieser 
Fingerchen  in  leptothamnodiache  Yeraartelungen  nach«» 
kommen,  ron  welchen  wir  weiter  unten  reden  werden. 
Eine  besondere  Neigung  sowohl  zur  stauromalischen 
ab  daktjliniachen  Metamorphoaia,  hat  ParmtUa  t^livaua, 
•o  unerwartet  tie  anch  nach  Maaftgabe  der  platjphjUi- 
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nkehea  Läget  «ejn  mag.    Die  Jüeineii  Lippchen  am 

ganzen  Umfangs- Bande  tci schmälern  sich,  fangen  an 
sicli  anfenricliten  und  treten  endlidit  wenn  alle  Läpp- 
chen im  Mittelponlite  nnd  im  Umfange  aich  daktjUniaoh 
metamurphosirt  haben,  in  Gestalt  eines  ?erzweigten, 
polater-  oder  benmarligeii  Fleehtenlagerit  nach  Art 
kleiner  Cormadaniu  aeuUatae  anf.  Dieaea  Erseiignifa,  ' 
weichet  ivir  ziemlich  häufig  in  der  Gegend  yon  Halle 
und  anderwartai  in  mehr  oder  weniger  aoagebildetem 
Zoatande  snertt  aa%efanden haben,  beaehreibt  Sp  ren- 
^el  imant,  II.  »6.^  alt  Farmdia  Sj^rengelii  Flk,^  lacinUs 
tBreditttaUis  Unmri''laneeolaii$  naduhsit,  und  man  würdige» 
mit  Ausnahme  der  fleischrothen  Fruchtgehäuse,  diese 
Diagnose  nach  Anleitung  unserer  Zurechtweisung. 

Eine  nemKoh  hanfige  Eraeheinnng  iat  dieae  regel* 
vidrige  Fortbildung  auch  an  den  Lagern  der  Pelligera, 
und  obgleich  die  Art  und  Weise  der  Fruchtbildung 
,  yiel  snr  YerTollkommnnng  dieaer  Nachachuaae  beytra- 
gen  mag,  und  die  Verlängerung  durch  dieselbe  und 
durch  ein  gewiaaea  Streben  nach  Aulaen,  herrorge- 
bracht  sn  werden  acheint:  ao  bleibt  dennoch  der  Er- 
folg in  der  für  das  Lager  abweichenden,  der  Gattung 
aber  gelftnfigen  Yerlangemng  dieaelbe.  Deahalb  wia 
aen  wir  keinen  aehioklichem  Ort,  jene,  mit  der  Indi- 
yiduaUtät  der  Gattung  übereinkommende  Eigenthüm* 
lichkeit  nur  Sprache  nn  bringen »  ala  dieaen,  nnd  wir 
wollen  bej  dieser  Gelegenheit  sugleioli  den  ersten 
Grundstein  zu  einer  angemessenen  Beurtheilung  dieser 
Gattung  legen ,  und  nna  m  den  nachfolgenden  Be/apie- 
len  Torbereiten. 
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* 

Za  Folfp  nnserer  Beobachtong  gelten  die  Frocht- 
gehause  alier  tou  Acharius  zur  Gattung  Pdtidea  ge- 
sUilten  Arten t  yom  Rande  ans  iapoth.  margmaUa  Aeh.')^ 
nnd  greifen  ihrer  jugendlichen  Entwiclielung  bald 
mehr  in  die  hypobiastetiscbe  bald  mehr  in  die  epibla» 
atetiscbe  Schiebt  ein.  Znr  ersten  gehört  Peitidea  ve- 
no sa  j  und  entlehnt  daher  die  abweichend  gebildeten 
Bekleidungen  des  untern  Tbeils  der  FmcbtgebÜuse. 
Znr  sweyten  geboren  aUe  übrige,  Ton  Acbarins  an- 
genommene  Arten,  deren  Fruchtgehäuse  nicht  allein 
die  obere  Lagerscbicbt  znr  Bildung  benntsen,  sondern 
anch  die  L^ippcnandentnngen  C/roiu  loiata  L,')  des  Ran- 
des auf  eine  wundersame  Art  in  Anspruch  nehmen. 
Will  sieb  nämlich  an  den  in  Rede  stehenden  Lagern 
ein  Fruchtgehäuse  bilden :  so  gerath  der  Theil  des  La- 
gerrandes, der  zur  Fruchtbildung  bestimmt  ist,  In  eme 
neue  TbStigkeit,  nnd  stellt  dem  Streben  nach  Aufsen 
Term5ge  seiner  nachgiebigen  Dehnbarkeit  nichts  entge- 
gen. Ctnrcb  das  allmäblige  Wachstbum  treten  nun  die 
sogenannten  FmcbtlKppcben  Chbuli  fertäes  Jt^y^  nnd 
zwar  um  so  deutlicher  hervor,  je  mehr  die  Fruchtbil- 
dung Ton  der  Nachgiebigkeit  des  Lagers  Gebrauch  ge- 
maebt  bat.  Nach  Acbarins  Phrasen  lassen  sieb  drej 
Steigerungen  hinsichtlich  der  relativen  Länge,  namlicli 
'  eine  abgekürste  C  ^*  ff^t^  abbreviati  bej  P,  horizontal 
Us'y^  ferner  eine  etwas  längere  (/.  longiusctUi')  hej  P, 
aphtJwsa  und  P.  camna ,  und  eine  wirklich  verlängerte 
Beschaifenbeit  iL  eiongati  bey  P»  polydactjrlay  anneb* 
men.  Nach  der  neitherigen  Benrtheünng  der  Arten 
beruhet  auf  diesen  und  den  Ton  denselben  abhängigen 
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Amifseruigen  ein  Haapttlicil  der  Diagnoatik,  ob  wir 

gleich  überzeugt  sind,  dafs  sie  nichts  weniger  als  spe- 
cifitche  Merkmalei  so&deni  melir  Andeatangen  sur  mehr 
oder  weniger  torwSrts  gefdiritteDen  und  dnrcli  die  \ 
vom  aufsitiseiiden  Früchte  besonders  begünstigten,  dak- 
tUinitclien  M etamorphosis  aiad.  Denn  Ton  Natur  tol- 
len alle  Fmohtgebaoae  der,  in  Anepmch  genommenen 
Arten  dem  End-  oder  Seitenraode  selbst  aufsitsen,  und 
aar  hdchttena  ao  Tiel  snr  Terlangening  beitragen,  ab 
Ton  der  benrotitebenden  Hllf^e  dea  Lagers  abhangt, 
oder  aber  als  ein  Fruchtgehäuse  einer^^orrera  TOm  La- 
ger mit  dem  Scheine  einer  Stutse  anfsnnehmen  pflegt: 
mit  einem  Worte  das  Fruchtgehäuse  soll  ohne  daktf- 
üniscbe  Stützen  aufsitzen,  und  wie  als  Charakteristik 
der  P.  homoniaUs  angemerkt  wird,  ein  Apotk,  iermmale 

planum  horizontaU  seyn ,  und  wie  sich  bcy  P.  venosa  au* 

den  oben  angegebenen  Ursachen  and  der  ungelappten 
Beachaffenheit  dea  Lagere  im  h5ehaten  Grade  aoa- 

spricht.  Demnach  würde  in  dieser  Hinsicht  P,  hori" 
zontalis  die  Norm  der  Arten  aeyn,  wegen  der  uiirigeB  ^ 
Synonpme,  eher  als  wegen  der  natHrlichen  Bildong, 
als  Forma  edactyia  angedeutet  werden  können,  und  die 
Natar  würde  YOn  dieser  Norm  nach  ehe»  der  Steige- 
rang, als  sie  so  eben  nach  dea  Ach ar ins  Bestiromong 
angenommen  worden  ist,  mit  und  ohne  Fruchttappen 
entfalten  können.  Femer  ist  dieaea  gegründet ,  ao 
mufste  es  eben  so  riele  F.  edactylae  geben  ala  ea  Ar- 
ten giebt,  und  es  ist  dieser  öchlufs  keineswegs  au» 
der  Imft  gegriffen,  sondern  aof  Thataachen  gegründet. 
Sollen  wir  näfnlich  unserer  unten  ausgesprucheueu 
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Haopl-CliAnütoristik  d«r  Asten  Glauben  beymetsen: 

80  können  wir  getrocknete  Exemplare  aufweisen,  von 
welchen  naeh  Maafagabe  der  Terachiedenen  Frnchtttel« 
long,  Ten  gefiblen  Beebaehtern  swej  ?dll!g  Tertclile» 
dene  Arten  unter  diesen  Namen  ausgegeben  sind,  und 
ob  wir  gleich  glauben»  daüa  die  Mehrsahl  der  Syno* 
njme  sn  P*  aphthosa  gehören  |  so  bann  man  dennecb 
den  L,  korizontalis  Weh,,  wegen  des  Zusatzes:  lobi  üt» 
JerM  aiki  vtnis  obduai  fuscU  ^  vtrsus  hasin  nigris,  ad  extre^ 
mitates  ut  pkirimum  evanescent&us ,  immerbin  ala  eine 
Forma  edactyla  der  P»  cinerea  betrachten.  Diese  dahtj- 
liniache  Yerlingemngen  bdnnen  aber  an  den  Lagern 
auch  hinsichtlich  der  Zahl  Ton  einer 'einzigen  (ihoimh) 
oder  wenigen  ColtgO'")  undTielen  C/'t^^^-)  Nachschüsaen 
weehaehi.  So  bSnnen  wir  Frobeatfiebe  anfweisoi,  die 
wenn  sie  gleich  erst  eine  einfache,  oblonge,  nnzer- 
.theilte  Geatalt  nnd  die  Lange  einea  ZoUea  erreicht  ha« 
ben,  dennoch  aich  nach  Tom  rerichmflem,  nnd  hier 
ein  Fruchtgehäuse  anaetsen.  Häufiger  gelangen  aber 
die  ingendlicben  nnd  sagentndeten  Anlagen  erst  nn 
einiger  Breite,  nnd  rerlieren  aicb  dann,  durch  fifüh 
eintretende  Fruchtbarkeit  in  diese  Metamorphosis.  Die- 
ter Fall  ereignet  aich|  wenn  aicb  £.  spuruu  Ack»  prodr, 
oder  P.  eanma  ß.  spana  bilden  will,  nnd  die  LM  m 
medio  latiorts  Ach.  sind  das  wirkliche  Lager,  welches 
dnrcb  nngnnatigen  und  sn  feuchten  Standort  aehr  früh 
Fruchtgehäuse  auaschiebt,  und  ao  ein-  (mgno-)  oder 
mehrfach  ipol/dactfla)  fehlachlägt  (M.  di^uato-lobatus), 
Etwaa  Aehnlicbea  trSgt  aicb  auch  dann  nnd  wann  bey 
P.  venosa  nu,  dergestalt  dais  das  verkehrt -ey förmige 
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Lager  Tom  Rinde  ene,  Ueine  NachjMlinMe  abgielit, 

wie  schon  yod  Weis:  ,  Liehen  venosus  uliqumulo  J'oUa 
singula  pntUfera  waimU^  dum  nta^  €X  matgmß  moforü 

prorumptmt  aUa  rhmora*,  «Bgedentet  wird.  Am 
bäafigtUii  nehmen  ertt  die  Lager  ihre  gewöhnliche  Ge- 
•Ult  aB|  ehe  aie  unter  Begoniligang  einer  besondem 
Zartheit  «a  den  dahtTÜnifchen  NaehtchStien  yefleitet 
werden«  Darauf  beruhet  der  eigentliche  Zustand,  auf 
welehen  Bilieniua  dorch  Pofydaetyion  anfinerkaam 
machte,  und  den  die  neuem  Autoren  zwar  zum  Behuf 
eigener  Arten  und  Aharten  C*^«  poljfdaU/ia  Ach,, 
pofyd,  nuijoT,  Mulis  /erUtibus  tiongatis,  StJuur,  spie. 
45*^  in  AnweDtlung  zogen,  der  jedoch  unläugLar  rück- 
gingig  hia  na  den  hnrsfingerigen  iPMgtra  poljrd»  ^. 
mkroearpa^  MuiUs  hreinhus,  Sekatr.'y  nnd  hia  lu  den 
ganzrandigen  Formen  verfolgt  weideu  kann.  ^ 

Nicht  aeiten  aohieht  auch  Ceiraria  glauea  derglei» 
eben  dahtyliniaehe  Nachaehüfae  ana  t^^emme  dongaiat 
Ach,,  L  aitenuatae  fVeb,')^  und  sie  dienten  ehedem  als 
ein  Ünteracheidonga-Meriinial  Ton  X-  /ßütut  (^seuidia  tk 
hemäi  mtttnuatü  tenninaUs;  inprimii  Mtiu  seuteUantm  äiffert, 
IVeher,')^  obgleich  aie  Ton  uns,  nur  als  eine  dactjrlini» 
■che  Form-Beseichnang  angeaehen  wird* 

Diese  dakt^^linische  Fruchtläppchen  ziehen  aber 
eine  lange  und  in  der  heutigen  Gesciiichte  hedentunga» 
ToUe  Reihe  Ton  Folgen  nach  aich,  die  durch  hahltnelle 
Aeufserungcn  sich  tauschend  erwiesen  haben.  JLrällich 
befordern  sie  die  regelwidrige  Aufrichtung  des  Lagera, 
die  wenn  gleich  hejm  spurms  aehr  anfiallend^  den- 
noch  von  I^iiemaaden  als  von  Neck  er  und  Hoff- 
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aaoii  «Bgedeatot  woctoi  itl,  und  gewSlmlicli  «sch 
mit  einer  TSUig  Teründerten  Anordnung  der  hypobla- 
•tetisolien  Rührenzellen  verbunden  zu  teyn  pflegL 
Zweytm»  wardon  d«  m  einer  hüditl  abwaichendMi 

Gestalt  dadurch  yerholfen.  Bedenkt  man  nämlich,  dafs 
die  Yertchmäierung  der  daktjlinischen  Lippchen  durch 
irgend  ein  llüWerhiltnife  bedingt  werde;  dafe  diese 
dadurch  freyzustehen  und  aufwärts  zu  streben  anfan- 
gen: eo  iat  e«  nicht  anfifallendy  deCi  sie  doreh  die  An» 
nJdiemnge«  Veranche  nnm  Snbatrat,  nn  einer,  der  Ija* 
gcrabllächuDg*  entgegengesetzten,  katophlischen  Rich- 
tung yerholfen  werden.  Natärüoh  hat  anf  dieae  Rich- 
tung die  Tertchiedene  Linge  and  Breite  der  daktylini» 
sehen  Läppchen  Einfluß.  Acharius  fafste  daher  die 
dayon  abhängigen  und  sinnlich  wahrnehmbaren  Aenfsa» 
*rnngen  gane  richtig  auf,  nnd  beeeiehnete  die  Ter- 
schiedenheit  der  Aeufserungen  nach  den  oben  ange- 
Inhrten  Steigerungen  der  Ijange.  Die  etwas  langen 
Läppchen  steilen  durch  das  Zurückschlagen  ihrer  Rän- 
der gleichsam  unterwärts  eine  Aushohinngf  (^subtus  cor 
naUetiUui  epadtmt,  bey  JP.  i^pA/Ao«a),  die  bey  P.  cnninn 
als  LohuLi  map^is  elongati  ob  margines  reßexos  tuhuloso-ca- 
naUeiUati  angezeigt  werden^  nnd  endlich  bejr  noch  merk- 
lidier  Zunahme  der  Linge  und  Yerschmilemng  (on- 

gusti  et  Longi  lobuii  ob  margines  reßexos  subius  canaUcuiati 

et  iuiulo4i,*,hej  poljrdaajria  Ach*)  sich  TdiUg  nusamp 
mendrehen,. und  dadurch  auch  die  Gestalt  der  narten 
S'ruchtgehause  umändern.  So  auilallend  jene  Erschei- 
nungen auch  SU  seyn  pflegen :  so  wird  man  jedoch  bey 
Yergleichung  mehmer  Exemplare,  gar  bald  fion  der 
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Wtiidelbarkeit  tuid  von  den  Vebergä'ogea  aicb  überaen* 

gen  und  dann  einsehen,  dafs  jene  kleine  Abweichun- 
gen keinetir^gi  apecifiscbe  Merbmalet  tondeni  muuis- 
bleibliche  Folgen  der  dahljlfaJsebeB  Miftbildungen  sind, 
und  dais  der  Charakteristik  der  Arten  hey  Acharius 
ein  swejrter  Hanpttheil  «ntriiten  ward«. 

Eine  Wiederbolong  und  gewissermafsen  eine  Ce- 
•tStigimg  dieser  Metamorphosis^  konunt  aacb  an  den 
Fmeblitutaen  dar  sagenaiiaten  Cenomycidan  yor,  und 
reicht  sowohl  mit  dem  bildlichen  Eindruck  als  mit  den 
Toa  den  Aatoren  gewählten  Ausdrucke  aäa.  Am  Am* 
geseicbnetiten  in  diaaer  Hinsicbt  ist  Cenornj-ce  pol/dae^ 
ijla  FL  D.  Lieh.  No,  durch  ihre  sc/phi  suhregulares 

radiati,  radüs  ienuiiiu  mimerossüimis  ramotis  proliferüfuef 
auch  Cmomjree  graeUi*,  forma  floripara  Floerbe  n.  a. 

c.  Die  Metamo  rphosis  des  Flecbtenla- 
gera  zur  regelwidrigen  Vmaprcaanng;  (met, 
bi,  ad  indoUm  proUferom), 

Wenn  in  der  Vegetation  dea  Fleebtenlagera  daa 

Ausschieben  und  Spiossca  zu  einer  natürlichen  Eigen- 
schaft gehört:  so  kann  die  regelwidrige  Wiederholung 
derselben  nicht  mehr  anffalleDf  sondern  wird  Anleitung 
geben,  den  zur  Zeit  noch  nicht  genaa  begründeten 
Begriff  der  sogenannten  Proliferalion  gültiger  festsn* 
atellen.  Halten  wir  die  Definition  der  daktjliniscben 
Nachschüsse  fest^  und  erinnern  uns,  dais  &ie  eine  durch 
Richtung  und  relatire  Dimensionen  Teranderte  Fort- 
aetsung  eines  sehen  Torhandenen  Tbeils  ist:  so  wird 
man  uns  einräumen,  dafs  unter  Froliferation ,  ein  ver- 
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Ti«lfiltig«id«t  Hiasolioiiiiiieii  einef  aeoeii,  ndit  in  der 

Andeatang  vorhandenen,  ähnlich  mit  dem  Mutterkor- 
per  gebildeten,  nur  aber  hänfiger  abgetetateB,  durch 
OrtiTerhiltiiiMe  vad  Riehtnng  ibweichendeii  Theilt 
Terstanden  werden  mÜMe.  Die  proUferirende  Veryiel- 
laUigaog  bemhet  ilao  auf  einer  widenatftrUch  iiad 
ordmiBgalet  oder  serttrent  fortgesetsten  8e1bttwieder. 
holung  desselben  Theilt,  und  ichafit  sich  uline  vorher- 
gegangene AndeutiiQg :  bindet  dcb  hinaiditlieb  der  Rioh- 
tung  an  heine  Norm,  und  bann  selbst  io  der  Ordnangs- 
iosigkeit  so  weit  ausschweifen,  daTs  für  den  Xjpos  der 
Familie  fremdartige  Aenftemngen,  wie  die  an  den 

thamnodiächcn  Lagern  TerticilHrte  Richtung  proliferi- 
render  Nachachüsse  erweiTsti  hervorgehen  kdnnen.  Die- 
aea  Fehlschlagen  wird  nnn  in  der  Oekonomie  des  La. 
gers  und  der  Ton  demselben  gebildeten  Theile  unge- 
mein begünstigt,  and  die  Häufigkeit  desselben  wird 
deshalb  um  so  mehr  herTontechen,  je  mehr  die  goni- 
mische  und  die  anablastematische  Erzeugung  daao  Hand 
bieten  und  letstere  im  Erfolge  mit  dieaer  dergestalt 
ineinandergreift,  dafs  jede  spiterhin  C Miceps )  und  ans 
der  Synthese  des  Matterlagers  hervorgehende,  den  peri- 
blaatetischen  KörperbZuataad  bereita  nnm  Behuf  einer  toIU 
kommnern  Lagerbildung  gebrauchte  Lagersprossen  den 
Frozefs  der  ProliFeration  mitbilden  hilft.  Natürlich  fällt 
auch  der  TOn  einigen  Autoren  in  dieser  Familie  angenem* 
meneBegiifT  von  lebendig  gebahrenden  Flechten  (Uclicms 
vwipmi)  mit  diesem  zusammen ,  und  bedarf  bej  genauer 
Berücksichtigung  der  in  dem  gOnimischen  Organe  be- 
dingten Eigenthümlichkeit,  wegen  welcher  die  Flechlpn 
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Toa  Ntck»  ^  pimuac  veviparac  |(eD«iuit  wurden  ^  keiner 
weitem  Erwihniuig. 

Was  die,  das  Gesagte  crlSotemde  Beispiele  betrifft, 
SO  kommen  sie  swar  an  allen  Fiechten^Gebilden,  nickt 
aber  mit  gleielier  SiiAtbailieit  wd  Geetslt«n^Aeiilae- 
rang  bej  den  einzelneo  Lagerformen  und  deren  Tkei- 
lee,  md  swar  allenthalbea,  ebne  UBtectdued  dea  Ortea 
bald  nur  ateUenweiae  Tor.  Am  «naebeinbanlen  piegt 
aicb  die  Metamorp hosi«  an  platt  auiliegenden  Crutten- 
wid  Ftlalageim  wa  cremen,  and  seift  aieb  bScbatena 
doreb  die  paebTueiiicbe  Aaaebwdluif  eder  dnrcb  ser. 
atrente  Andeatnogen  bleiner  Wärsclien  auf  einem  bant» 
artig  abgefliebtea  Lager  an.  üngleicb  binfiger  uid 
anffidlender  ist  dagegen  der  Erfolg  an  phyllinischen  und 
kladoniachen  Lagern.  RamaUna  Jraxinta  Ach»  xununt 
iofberit  gern  doreb  bdnfige  and  diebt  aowobl  anf  bef* 

den  Flächen  (^utrifique')  als  an  den  ßaDdern  (^/Jiarßi/ie) 
anMproaaendef  Teracbieden  aafwärta  oder  aparrig  ge- 
riebtete  and  mannigfa^  geataltile,  ateta  aber  gewila 
im  Vergleich  mit  dem  Motterkorper  sechsfach  schmälere 
Lappcben  ein  amkrftasehea  oder  omitarrtea  Aenfaece 
an,  and  lioacbt  ao  doreb  TeriaderteB  Habttna,  wie 
wir  an  der  f^ar,  ^  ampiuUa,  th*  lacirnis  mar g ine  pauiin 
ffniifmi  ßmbnetis^  Ach,,  nad  no<kb  deotlicber  an  ein* 
geaammelten  Probestücken  ersehen  ktfnnen.  YerfSUt 
diO)  nnter  dem  IS  amen  liamaltna  Jasugiata  Ach,  bekannte, 
nofgeblabte  Form  der  ümae  polfmorpka  in  diese  Proli- 
feration, so  erscheinen  sowohl  die  Flächen  als  die* 
Bander  dea  Lagere  gleiebsam  mit  kleinen  Uorncben 
aberdecbt  and  gewinnen  dadareb  eine  fieliistige  jßc' 
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ttaltnng.  Die  ihr  angeliMge  I?.  fminaeea  d.  muUißda 
und  e.  phalerata  treibt  nicht  minder  gern ,  wie  jene  an 
eben  den  Stellen  dergleichen  NachichüMef  nnd  om- 
buscht  sich  mit  ähnlich  als  das  Mntterlagcr  ist,  bcschaf«  - 
fenen  Auswüchsen.  Der  TonUofmann  hej  Nordhan- 
aen-  angeaeigle  LUhen  imetorms  hat  cone  nnwidersteh- 
liche  Neigung  zu  dieser  i  eberspio&sung,  und  verliert 
aich  oft  in  deraelben  ao  weit,  da£i  er  durch  übermalaige 
nnd  an  allen  Theüen  der  he^deraeitigen  Fliehen  nnd 
des  Randes  wiederholte  Fortsetzung  derselben,  zu  einer 
h5c]^t  abweichenden  Geatalt  gelangt;  dann  n&nlich . 
ein  gewöhnlich  kugelrnndea,  ana  einer  Menge  Shnlieh 
als  das  Mutteriager  beschafiener,  bald  zugespitzter  bald 
apateUormig  abgeatntiter,  anablastematuoh  beatanhter 
oder  nnTeraehrter,'  einfiicher  oder  eingekerbter,  dicht 
zusammen  und  besondere  an  der  Basis  in  einanderge- 
dringter  Sproaten  nnaammengeaetstea  nnd  nrnhi^naeltba 
Buschchen  yon  der  Grofse  einer  Hasel-  oder  W  älsche- 
nnfa  darstellt,  und  unter  dieaen  Kachwüchsen  das  spar- 
rige,  oft  nur  nppenartig-TerachmiSerte  Hntterlager  bia 
zur  Lnäichtbarlieit  untergräbt.  Dasselbe  udcv  ein  ahn- 
lichea  firaeugnila  bildet  Dillenius  (Hiat.  XXI,  57.) 
abf  nnd  wird  yon  Aehariua  snm  Theil  ala  Ramalma 
pofymorpha  a.  ligulata.  Lieh»  angeführt  und  beschrieben. 
Bereite  gedachten  wir  B.  l,  462«  einer,  hierhergehört*  , 

.gen 'Forma  bi.  prolifera  der  P*  aüoehroa,  dieJn  unserer 
Gegend  um  so  häuiiger  yorzuhommen  pilegt,  je  weni- 

•  ger  das  Lager  hier  seine  Nahrung  findet.  Nicht  andera 
iat  L.  putmenarius  ß,  vmparus  j  margine  erispo  'viviparo , 
Reih,  Ton  weicher  wir  B.  1«  599*  gesprochen,  und  auf 
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andere  Hdnstrothateii  TarwiMen  haben.'  ErwSgen  wir 

den  Ton  den  Autoren  bej  Cetraria  gluuLu  und  C.  mvci' 
Iis  Ach,  angezogenen  Antheil  der  apeeifiichen  Charak- 
leriitili  nach  nnaem  morphologischen  Festttellungen: 
so  werden  wir  bald  zur  Ueberzeugung  gelangen,  dais 
die  Laemiae  laeeraeß  muUifida»  iactro'4aemiaui0  erupae,  oder 
wie  Acharins  wiederholt,  die  Laemine  egregie  ramifi- 
catac  et  ßmhriatae ,  gröfttentheils  Folgebildnngen  der 
Proliferation  sind,  und  keineswegs  für  die  Stanmart 
ein  Merhseichen  sondern  ein  Nothbehelf  einer,  auf 
Individualität  gegründeten,  proliierirenden  I*'onn  dar- 
bieten,  nnd  mit  andern  Metamorphosen  ineinander- 
greifen. Von  unserm  Lemnisaum  tremettotdes  kommen 
platypbilliniscbe  l^  ormen  Yor,  deren  ganae  Oberfläche 
Ton  Myriaden  kleiner,  dicht  snsammengedrSngter,  pro- 
Hferirender  Nachschüsse  überdeckt  ist  und  die  deshalb 
scheinbar  sich  pachjrmerisch  Termehren  und  bedeutend 
anschwellen. .  AUetoria  erümUs  ß,  Uueothrüt  treibt  an  der 
Spitze  und  an  den  Zwischenräumen  der  Verzweigun- 
gen oft  zarte,  wegen  der  stielrunden  Beschafienheit 
des  -  Matterlagers  gleichfalls  mnde  und  deshalb  nicht 
mit  den  coraliioischen  Zackenbildungen  zu  yerwech- 
selnde  l^achwüchse ,  durch  welche  das  Lager  ein  nm^ 
krlnseltes,  tortn6ses  Ansehen  erhält,  nnd  Ton  Hoff- 
m  a  n  n  Tielleicht  als  Usnea  ranmiosa ,  filis  apice  vel  iaiere 
ramuhsis  muUifidis,  getyn,         angezeigt  worden  ist. 

Besonders  häufig  ereignet  sich  die  Proliferation 
aus  morphologischen  Gründen  auf  den  homüomcrischen  • 
Lagern,  und  ist  aofser  andern,  auf  platyphyllinischen 
Lagerformen  hSofig  yorkommenden  Füllen,  durch  Hoff-* 
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maiiBt  Benerlunigs  mgrmmäa  superfiM  dtm  m  faitia.  mm^ 
plicuTUar ,  germ.  gg,^  gictcbsam  darch  die  AusbUdniig 
de»  mrioidaium,  in  ErffilluBg  gagaiige»»  L,  puUf^ 
taa  pflegt  sich  nicht  ungern  mit  «emlieh  kageii  imd 
wirbeiförmig  gesteilten  Auswuchsen  zu  umstarren,  and 
di«  Cwmcularia  küjfidala  Aek»  Lieh»  oder  €,  pubu€€ns  ß, 
Mspiiula  Syn,  i»t  bereit»  Ton  Agardh  (Auf.  ^9.)  al» 
^or.  poUjera  richtig  untergebracht,  üehrigens  erin- 
nern wir  dn»  auch  bey  dieser  Gelegenheit  an  die  Gat* 
tnng  Cbara,  die  mit  den  tballoditehea  flechten  man« 
cberley  Analogieen  abgiebt. 

In  diesen  folgenreieben  Umblldangen  liegt  denn 
auch  eine  natMiebe  CrklSrnng  der  sogenannten  Be- 
hlätterung  (Joiüuio)  der  den  Cenomjciden  eigentbüm* 
liehen  IVachtatittnen »  dergestalt  dafs  die,  doreh  die 
schon  von  Micheli  beobachtete ,  an  ablast  ematische 
Metamorphoais  gebildeten  Theiloi  ohne  Torhergegangene 
Andeotnng  auf  dem  Lager  als  nene,  ortswidrig  abge* 
setzte,  tballodiscb^pbiUinische  Lager  auftreten,  beinem 
ähnlich  gebildeten  Theiie  ermangeln  hinnen,  swar  Tie! 
mr  Verlndernng  des  Habitos,  demnngeaehtet  aber 
nichts  zur  specifiscben  Diagnostik  bejtragen,  und  als 
regelwidi^ige  Anflüge  betrachtet  werden  ni6ssem  Ueber> 
hanpt  haben  aber  die  sogenannten  Pmehlbeeber  eine 
aoffallende  Neigung  cur  Proliferation«  Dieses  leuchtet 
ans  den  randwirts  ana  den  Bechern  entspringenden 
Lagerblätteben  (£.  phylhphürus  mtet,  L,  aeetoMorum 
orif  crispis^  f^aitl^  boU  par,  XXI,  J.)|  aus  den  einfach 
oder  wiederholten  Uebereinandersetnen  der  Becher 
(^Cladonia  prolifera  Hoffm.)^  femer  aus  den  allenthalben 
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anf  den  Haupt -Podetifii  herrorgeliraden  oder  f4irtge« 

wacbsenen  Verlängerungen  der  8lützen  (L,  radtatia^ 
jtyphUo  nuUato  mdüt  longü  prdi/kro  Sehni,J  o.  a.  der* 
Richen  B.  herror. 

80  Tiel  Ton  den,  an  keinen  Orten  des  Lagers 
febmideiieii  AotwüelMeii :  leW  Ton  des  eteUeaweisea 
«nd  engbettohrinkten  Herrorbreelraogeii  derscIbeD  tu 
dem  blastematiscben  Rande  der  Bruthaafcben  and  der 
FmchtgeliMue  oder  an  deren  blattemalitciien  Baiilar- 
Flielie.  Da  namlicb  der  Rand  der  so  eben  genannten 
Tbeile  ein&ig  und  allein  aus  blastematiscber  Masse  zu 
bettehen  pfle^s  ao  Ut  er  dem  Eingriffe  dieser  He» 

taraorpbosis  gleichfalls  au&gcseUl,  und  pflegt  hesonders 
gern  bejr  einiger  SubstanB-Zonabiiie  zu  poliferiren. 
Anf  diese  Weise  nehmen  die  sngerandeten  Tbeile 
durch  das  Dazukommen  der  Nach&chüsse  einen  stein- 
oder  strahlenförmigen  Habitus  an,  den  schon  Colamna 
dnreh  den  Trifialnamen  des  JL  floridus,  daun&a»riiws^ 
oder  die  neuen  Autoren  durch  actuwtuin  andeuten 
wollten.  Obgleich  die  hierhergehSrigen  Beispiele  grSüs» 
tenthella  behamil  sind:  so  hat  man  dennoch  bey  eini- 
gen Tiel  zu  grofses  Gewicht  auf  das  Erscheinen  jener 
Auswüchse  gelegt,  und  darauf  die  Charakteristik  eini- 
ger Arten  oder  mehrerer  Abarten  fölschlich  gegnindeti 
oder  auch  wohl  gana  und  gar  übersehen.  Dieses  ist 
mit  den  omstrahlten  Bmtnestem,  welche  einen  Ueber- 
gang  Ton  dem  Lager  zu  den  FruchtgehSusen  bilden, 
der  Fall.  Am  hauügsten  beobachten  wir  sie  hejr  der 
oben  angeführten  it.  faxmatea  f,  »wUifida  Aek^s  auf  wel- 
cbcr  aus  dem  Umfang»  -  Uandc  der  Diuihäutchen  ent- 


Digrtized  by  Google 


248 


lutegrilät»- 


weder  mehrere  tioseln  and  in  einer  Reihe  stehende, 
auswärts  and  horizontal  gerichtete,  sehr  yerschmälerte, 
plattgedrückte,  die  gonimischen  Auswürfe  umslrahlende, 
oder  aher  swar  ehen  so  beschafTene  aber  sahlreieher 
und  dichter  zusammen  gehäufte  die  Stelle  überdeckendei 
und  aufwärts  stehende  Büschchen  bildende  Nachschüsse 
herrorgehen  und  in  der  Mehrzahl  sowohl  dem  Theile 
als  sich  selbst  ein  artiges  AeuUere  Terschafien.  Der 
nimliche  Fall  findet  anch  an  den  Bmtnestem  der^^« 
toria  j'ubata  Ach.  statt,  die  einen  Schupf  proUferirender 
Nachschüsse  auszuwerfen  pflegen ,  und  sich  mit  deno 
selben  nrnboschen*  Dasselbe  geschieht  an  Vmea  hirta^ 
wenn  sie  mit  anablastematischen  Auswürfen  umstarrt 
ist,  nnd  diese  sich  sorenmatisch  angesammelt  haben. 
Besonders  häufig  ist  diese  Erscheinung  an  den  Frucht- 
gehäusen der  Borrera  cUiarü,  und  bereits  Yon  Acha* 
rius  ala  ^4»-«  ^.  aetinota  apoih»  margine  eUiato  folMsf^ 
iaeaudatis  radiosa'ßmhriato  angemerht,  und  IVuher  schon 
TOn  Faillant  ^bot.  par,  XX^  4»  «•)  abgehildet.  Glicht 
minder  häufig  und  gern  proliferirt  das  sogenannte 
Sphaerophoron  eompressum  Aek,^  an  den  erweiterten  Frucht- 
gehäusen in  blastematische  Auswüchse  und  umbnscht 
sich  mit  derselben.  Auch  bewahren  wir  Probestücke 
von  Ramalina  fraxinea  Ach, ,  deren  Fruchtgehäuse  mit 
einer  Anzahl  zarter,  mehrere  Linien  langer  Liäppchen 
umstellt  sind.  Wahl.  ifl.  dan.  Taf,  959.)  bildet  auf 
dem  schünen  L.  scopulorum  ein  prolifcrirendes  1  rucht- 
gehluse  ab.  t.  Humboldt  (Friberg.  Taf.II.  F.2.) 
neichnet  eine  Form  des  parieimus,  scutefUs  proUftris 
auf.    Cetraria  jiinipcrina  Adi,  liegt  in  norwegischen  Exem- 
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plartn  Tor  «ot,  deren  mitere  Fliehe  der  Froelitge* 

hause  und  Rand  ganz  und  gar  mit  blastematiaclien  Aus- 
wüchMn  nmkriiitelt  ist,  ComiatUwia  tristü  bat  eben  so 
wie  deren  AbbSrnmling  X.  puheseens  Hoffm.  gansrondige 
und  proUferirende  Fruchtgehäuse,  wie  man  aus  Huffm. 
germ.  136.  und  «nt  der  Abart  ^.  radiata  Ach.  und 
Tab  1  in  der  Flor,  dan.,  eraeben  bann.  Ein  8cb5nes 
aber  noch  bestrittenes  Beispiel  liegt  auch  in  der  soge- 
nannten Panmlia  vmusta  Aeh,  Tor  nna.  Scbon  oben 
(B.  I.  463.)  haben  wir  in  der  Geacbtcbte  nnserer  P. 
aUochroa  theils  auf  die  warzenförmigen  Auswüchse,  tbeiU 
anf  die  Vereinigung  jener  Art  mit  dieser  auftnerbiam 
gemacht,  und  hier  gilt  es  den  Zusammenhang  heydci- 
genaaer  nn  erweisen. 

Bey  dieser  Widerlegung,  da£i  in  P.  tfenusia  Mh, 
nur  eine  Form,  nicht  aber  eine  wirkliche  Art  bestehe, 
müssen  wir  nns  etwas  weitläufiger  auslassen,  und  ebe 
wir  Annabme  erboffen  binnen,  naeb  Anleitung  einer 
bey  Acharins  beündlicben  Bemerkung:  »a^otke^iu  ad- 
prtsns  et  äisco  suiimmerso  nmrgme  ßmbritUo,  um  non  eolore 
vix  muiabäi  atque  lacinüs  crassioritus  non  Uiuanhui  a  P, 
pulverulenta    satis   dUtinctUß    (liicb.   475*),   uns  über 

einige  Abweiebungen  Terstindigen.    Was  suerst  das 

Lage^  betrifif^,  so  binnen  wir  nacb  Ansiebt  der  yon 
Boucbet  im  südlichen  Frankreich,  und  yon  Bonne- 
maison  auf  den  Gerennen  gesammelten  und  dureb 

de  Candolle's  (fl.  fr.  vj.  186.)  Citat  klassischer  Ori- 
ginal -  Exemplare  Fersichem,  dafs  es  sowohl  binsiobt« 
lieb  seiner  späterdings  bompaktiliscben  Morpbosis,  als 

aucii  nach  ülalsgabe  der  verschiedenen  Breite  der  X^äpp- 
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cheoi  mh  tar  jon  mit  •*  a.  O.  weiUlofig  Tovgetrag«^ 
nen  Eatwiekeliuig  der  P,  alloehroa  übereinttimme;  daft 

nämlich  Acharius  eben  so  wie  de  Candolle  in 
der  F^ar»  «.  die  wirlilidi  konpaktüitGlie ,  breillapptge 
ilaciniae  erasiiores,  hreviores  Ach.^,  ^PP^g  erwachsene 
und  chiorogonimisch  geürbte  i^Lactc-  vw&scciu  nec  Juscm 
Adi,,  er«  JPun  grit  olMtrn  DC."}^  de  Candolle  aber 
in  der  f^ar,  §>,  cinerea  die  amylacische  Vorbildung  i^c, 
d'un  grit  eeadri  andeute  |   nnd  daCa  alle  diese 

8clieinnier]iniale  keine  Berfickiicbligiing  Terdienen.  Hon* 
men  wir  zwejtent  zu  den  ungleich  wichtigeren  Frucht- 
gebiaten:  so  beinerben  wir,  daCs  sie  sowobl  aof  den 
platj-  als  leptophyllinlseben,  tepbro-  nnd  pbSotropiteben 
I>agerlappcheD ,  aufs  Haar  eben  so  wie  hey  aUo* 
€hroa  sieb  in  Gestalt  eines  bald  geglätteten  bald  nnge- 
sSnberten«  aber  dnrcbaaa  nnnertlieUten ,  mamraillaritcb 
beryorstehenden  Knupfchens  hervortreten,  nach  der 
Zeit  durcb  die  Macbt  der  in  Rede  stebenden  Hetamor- 
pbosis,  zarte  Rudimente  von  sieb  entweder  unmittel- 
bar ans  oder  nnter  dem  Bande  bildenden  Herben  aas- 
ecbieben,  die  nn  einiger  Gro6e  gelangt,  ein  Streben 
nach  unten  verrathen,  und  endlich  'd.\iv  Gestalt  lileiner^ 
atnmpfer,  einfacher  oder  sparlicb  sertbeilter  Läppchen 
gedieben,  sidi  niedersetnen ,  swiscben  dem  Lagefrlapp- 
eben  sich  bald  einnisteln  bald  sie  Überdechen,  dadurch 
nnd  ddreb  den  bereits  beabaweekten  Verlest  der  blae» 
tenatisoben  Masse,  niebts  als  einen  «arten,  kymatiscben 
Band  imargo  lamis')  übrig  lassen,  und  von  jetzt  an  in 
tbrer  T^üiges  Ansbildnng  als  Belege  der  Metamorpbo- 
sisi    als  plattgedrückte  iapoth,   adpressa  Ack.^j  bald 
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ringsaA  bald  nvr  lülbie^tig,  bald  mil  1irmiirf9nnig  ge« 
«teilten  bald  mit  mehreren  (5  10)  Läppchen  rand- 
iriiti  t^mMmi^  «flUtnliltSy  (a^.  margüm  JMHato 
Ach.;  X.  astrottej  Bouch,  aber  nicht  FL  cUtn.y  omUppte 
(,ap»  m. /oiwioso'),  odM  switchen  dentelben  eingatenhts 
Cap&tk  dueus  nAimmetma  Ach.),  oder  gleiekiedl  aiit 
einem  eigenen  radiirten  Lager  Tersehene  und  ihm  anf« 
dtsende^  lekaaoriaehe  Fmehtgehinae  «ncheuien.  Lüg» 
der  RandbUdnng  etwas  Statthaltea  so  Grande,  ao  wdrde 
die  Natur  schon  im  Jugendzuatande  davon  Andeuton* 
gen  gewibrai,  und  noch  imiger  eine  balbaeitige  IdM* 
gritit  oder  proliferirende  Beachafienheit^an  einem  nnd 
demselben  Fruchtgehünse  snlassen!  Mit  dieser  zuyer- 
liaatgen  ErUimng  begnüge  man  sieh,  ob  irir  glateb 
gern  zageben,  dafs  sie  in  diesem  metamorphosirten 
Zostande  auf  den  ersten  Blick  erkannt  werden  kann 
C  U  prmnier  eoup  ^atä  fak  ncoimakrt  tetf  MxpSe0  DC.  )| 
nur  aber  nicht  seitMicbeli  (^L,  p,  alpmus  Jolus  elegant 
ter  dimifß  gener,  No.  ^,  Taf.  43*  F.  4.)  bis 
Aobariai  eiso  selbstitibidige  Stammart  (/>.  saUs  du- 
tincta  Ach.y  fondern  wie  die  übrigen  genannteni  als 
eine  binsiehtlieb  der  Folgen  för  diese  MeUuMorpboait 
wichtige  Form  i,F,  tym,  proUJera)  angesehen  werden 
muts«  die  in  dem  südlichen  Europa  sparsami  aber  auch 
bey  uns  in  mobr  oder  weniger  enigebildetem  Zwti^de 
Tormiboaunen  pflegt.  Ob  übrigens  die  ron  Acharins, 
Tielletcht  mehr  nn  Gunsten  der  proUferireoden  Fracht» 
'gebinse,  sn  der  erliaterten  Floeble  gereebseie,  auf 

Stein  wachsende  und  in  der  Syn.  noch  mit  der  P, 
hjrhrida^  apoth,  margme  finbrüuo  vereinigte ,  wirklich  Mt 
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derselben  gdbore«  laasen  wir  dahingettelU  teyB.|  und 
begnügen'  WM  dieae  gleiclifalls  ala  ein  Ersen^ib  der 
in  Rede  stehenden  Metamorphosis  anzuzeigen. 

Beiondert  gelänfig  iat.dte  Miltbildang  des  Bandes 
«ach '  an  den  Fmohtgehansen  einiger  bomoomerischen 
Flechten,  und  indem  wir  an  das  Bejspiel  des  L,  oraa- 
tus  X.  oder  des  CoUema  Burgessu,  apoih,  margine  cirttm* 
eirea  foUolis  eremäatis  eoronato  s,  /oUaceo  crispo  erinnern, 
bitten  wir  Flor.  dan.  Taf.  1475.  Fig.  3.  anauschauen, 
um  die  fireylich  durch  die  Hand  des  Hibstlers  einiger- 
maf&en  yermebrte  Aehnlichkeit  mit  der  P.  vmusta  ein« 
susehen.  ^ 

Nicht  umsonst  haben  wir  die  Beobachter  «nf  die 
Umtriebe  dieser  Metamorphosis  am  Lager  nnd  an  den 
Fmchtgehinsen  anfinerhsam  gemacht ,  nnd  in  dieser 
Vorbereitung  durch  Bejspiele  sind  wir  endlich  so  weit 
gt^diehea,  mit  weniger  Schüchternheit  unsere  Ansicht 
über  die  gewimperten  Fruchtgehäuse  der  Gattung  Usnea 
Ach.^  und  ihrer  sogenannten  fibrillSsen  Lager -Beschaf- 
fenheit, zn  eröilfien,  und  dadurch  die  neuerlich  von 
Fries  wegen  der  natürlichen  Bestimmung  jener  sehr 
anfiallend  gebildeten  Scheibehen  erhobenen  Zweifel  in 
andern  Rücksichten  für  Manche  zu  Termehren.  Stellen 
wir  nSmlich  die  bereits  angeführten,  namentlich  die  an 
dca  augrenzendcn  Borreren  erläulcrten  Beyspiele  in 
Yergleichnng  mit  den  gewimperten  Fmchtscheibchen 
einiger  bej  den  neuen  Sjstematiheni  den  Gattungs- 
Begriff  begründenden  Usneen,  und  erinnern  uns  dafs 
die  früher  yon  Hoff  mann  als  Usnen,  und  neuerlich 
Ton  Eschweiler  ityü*  4o.}  als  solche  wieder  anerw' 
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'Itannte  Borrera  eapenHs^  den  Typos  der  nngewimpeitan 
Beschafifenheit  omfaue:  so  >^iid  man  wohl  zweifelhaft 
anstehen  f  ob  nicht  «snr*  Uditdiafiiing  jener  Theüe  .eine 

-ihnliche,  dorch  antdrSehliehe  Besiehan^  nur  Indivi- 
daalität  und  einer  besondern  Neigung  zur  proliferirien- 
den  Wiederholung  ihrer  Aeite  hegunatigte  Metamor- 
phosis  wirksam  sey.  Allerdings  sind  die  Fruchtscheib- 
chen  dieser  Gattung,  aulser  der  oberiiächüchen  Schicht, 
rein  hlastematisch  antgerualet,  nnd  werden  daher  desto 
leichter  mit  dem  Lager  gleiche  Mirsbildungea  thcilen, 
je  näher  sie  darch  Bildangs-Uebereinstimmang  gelegt 
werden.  .  Da  nnn  das  Lager  einiger  Usneen,  aniser 
andern  gonimischen  Mirsfallen,  ganz  besonders  und 
dergestalt  sa  dergleichen,  Tenn5ge  der  thamnodischen 

.Grandbildang,  atanromatisch-Terihnliehten  Naehschüs* 
sen  neigt,  dafs  sie  selbst  aus  dem  Mittelpunkt  von  der 
hymatischen  Snhstans  entblofsten  Fmchttheildien  als 
hflschelförmige  Nachwüchse  herTorsprossen ,  nnd  daÜs 
typisch  beschaffene  und  völlig  geglättete  oder  späiHch 

.■erästelte  Formen  plicata  glabrata  Ach.')  zur  Sei* 
tenheit  geh5ren:  so  darf  man  doch  wahrlich  dieselben 

Erzeugnisse  an  dem  blastematischen  Antheile  der  Frucht- 

• 

.gehaose  nicht  höher  als  sie  die  Natnr  anerkannte,  an- 
schlagen. Fragt  man  üb  die  vom  l'ruchttandc  ausge- 
henden Nachschüsse  Ton  gleicher  Beschafifenheit  mit 
der  dea  Strunkes  sind:  so  wird  man  durch  die  Ton 

Achaiius  eingeführten  Kunst- Ausdrucke,  zu  Folge 
welcher  an  dem  Lager  /iltriäaef  oder  aber  eine  yiUosi' 
tos  und  j4sprities,  an  dem  Umfangs- Bande  der  Frucht- 
gehäuse bald  radii  bald  ciUa  bald  appendicts  angenom- 
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worden  sind,  einige  Augenbliclte  irre  geführt,  Iiis  mao 
dch  iUiMMogt  hat,  daHi  beyde  yob  AoliAriiit  qit 
dni  yegtdnednaitigiteii  Antdriiekmi  beceicliiieta  Theile 
«Bter  lieh  in  nichto  alt  durch  die  AniiigimgifteUo 

Wenn  dem  ao  ist,  wenn  et  ons  ans  andern  Grün» 
den  einleuchtet,  wie  einseitig  die  älteste  Flechtengat- 
lang  Uanea  Ton  Aehaviiia  begriind«t  worden  iat; 

wenn  wir  anfterdem,  S.B.  Jene  Aenfsening:  „Jilum  cen^ 
trale  in  liuUio  obvUan  dcmoiutrat  Umeoe  jj/eaem  esse^' 
hich^  dl9»  gtiis  und  gar  mi&biUigea,  imd  selbat  die 
ganze  Geschichte  der  Art  als  eine  aus  yielteitigen 
Irrlhämem  Terworrenen  Knaael  antebeai  ao  aleben  wir 
'  beinan  Angenbliok  an,  die  in  den  Gattonga-BegriflP  an£- 
genommene  «fibrillote  Bewimperung "  aus2utchliefsen| 
und  niobl  einmal  nur  Beatimmmig  der  regelmÜtigan 
Beaebaffenbeit  der  Art  tilcbtig  m  erachten.  Aber  wird 
man  fragen,  wie  sollen  denn  die  Fnichtacheibchen 
beacbaffea  aeyn?  Typiaeb!  alao  gansrandig  it^MoL  em- 
h&uf  nudus  Ach,y,  wie  bey  y,  mdasantha  und  F",  jamai- 
ceruü  Yon  Acharius  bereitt  angemerkt  ist.  Bey  den 
beimiaeben  Arten  gehleren  dieae  fireyUeb  sn  den  Sel- 
tenheiten, kommen  aber  dennoch  als  jugendliche  Ent- 
wickelangen  ?or,  und  werden  Tielleioht  toa  Hoff* 
mann  hey  Uirua  hirta  ala  SaUeita  mida  und  bey 
'  articulala   als  Sc,  alia  nuda  orbiculans  aiut  radmia,  falls, 

wie  wir  mit  Aebarina  fraglieb  bemerken  (üpotL  ß^, 
harhatae  fire  maupiam  visa  sed  tst  ohserveihne  ' HofftMomi 
nuda  uec  cäiala  esse)  keine  Verwechselung  mit  den  Lager* 
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mntm  ( phyma)  yorgegangenttl,  —gideett  Bi><toiiht mm 

die  groiseHegelmafsigkeit)  womit  ticli  alleTbeUe  und  na- 
menUididi^Fnioiitgehiiiie  bej  denFlechUn  ^ImIi  «b|. 
lilteB;  wie  «elbtt  biii«ie1itlieli  det  gesaditoalUiidet,  m.  B. 
hey  den  Pilsen,  wundersame  Ordnong  wiederkehrt,  wie  re- 
gelmftCiig  nxsh  Ptxiza  rediaiaPers*  randwartt  uauuiolitt  and 
«teilt  die  Ordnangslosiglieit,  womH  sieh  die  Neelifoliusse 
hey  dea  angeführteD  Utoeeo  eben  so  got  wie  hey 
mehrerea  kTmetieGli  -  pytbmeaiiiiaeliea  Boftereii  und 
Parmelien  die  Fmclitränder  Saftem,  mit  jenen  im  Yer-  - 
gleich:  so  wird  der  kundige  und  an  Ordnong  gewöhnte 
Foredier  eelioii  darin  eine  carte  Devtuig  linden,  sn* 
rückzufrcbrecken  von  dem  Zwange,  dcu  man  bis  auf 
heute  dea  angesogenen  Gattungen  und  Arten  hat  n 
Theil  werden  lassen«  £ndlioh  fragen  wir  noch,  giekt* 
es  nicht  Fruchtgehäuse  der  Comwuiana  tristis,  die 
gleichfalls  wie  die  Uaneen  sowohl  an  der  Unteseetle 
wie  am  Rande  der  Froditgehlnse ,  TermSge  der  proli* 
ferirenden  Metamorpbosis  ziemlich  lange  Wimpern  aus* 
itofsen  (Xr.  radäutu  Huds.^'i  Wemm  hat  in  dieser 
Acharins  nur  eine  Abart  angenommen,  und  yon  der 
Galtung  Usnea,  su  welcher  sie  Ton  Ualier  gerechnet 
wurde,  gelrennt,  oder  bej  P^kottmUüUß  apoik,  matgmt 
iniegra  ei  ciUata  zugegeben?  Aus  keinem  Grunde  als 
weil  die  proliferirende  BeschaÜ'enheit  «i  den,  übrigene 
durch  den  Habitus  bestimmten  Gatinngs«  Charakteren 
pafste,  und  derselbe  Fall  iindct  dennoch  bey  allen 
übrigen  in  Anspruch  genommenen  statt! 

Mfigen  die  hier  erlftnterten  Bejspiele  und  Grfinde 
hinreichen,  andere  Beobachter  zur  Ueberseugung  an 
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biingen,  dafs  auf  der  angezogenen  Proliferation  eine, 
theilt  dnreii  MattenTomtli  theiU  durch  beiondAre  In- 

diYidualität  begünstigte  Abweicbung  bernbe,  und  dafs 
notbigen&lla  die  dadurch  bedingten  Formen  als  c^- 
maiüu:  hmc  (whtuij  s,  margme  proUfhre  angezeigt  wer- 
den dürfen. 

d.  Die  Metamorphotit  des  Lagert  snm 
Mifairaehs  der  Hefter  und  Hagfasern;  f/Msf» 

bl,  in  pylliimnibu^  rite  injvrmandis  deficientisj. 

Wenn  wir  an  Tersehiedenen  Orten  die  abweichende 
■Beschaffenheit  der  Halter  beklagten,  nnd  ans  (S.  35.) 
.über  dieselben  mit  einer  gewissen  Lauigkeit  erklärten : 
so  geschah  dieses  ans  gutem  Vorbedacht,  theib  um  die 
Beobachter  Ton  dem  Wahne  der  üntrüglichheit  dieser 
Tbeüe  surücli  zu  bringen,  thcils  um  jenen  Wecbaelu 
in  diesem  Hapitel  Ton  den  Metamorphosen  Baom  m 
gönnen,  oder  aber  yielmebr  zu  den  jetzt  folgenden 
Behauptungen  Torzubereiten. 

Fragen  wir  erstlich  nach  den  Ursachen,  woher  es 

komme,  dai's  gerade  diese  T heile ,  Lin&icLtlicli  ilirer 
Treue  Yon  der  Natur  so  sehr  Ternachläsaigt  sind:  so 
mSgen  folgende  bu  den  hauptsidüichsten  gehören. 

1)  Ein  gewisser  Rüchstand  der  Organisation.  — 
Alle  Hefter  bestehen  einsig  and  allein  ans  heterome- 
jrischer  Hasse ,  die  sich  nicht  aof  jene  tjpische  Ord« 
,nung  beschranhen  kann,  welche  durch  das  Hinzukom- 
men der  Bmten  hewerhstelligt  wird.  Sie  gehorchen 
heinen  Gosetsen;  hangen  nur  Ton  dem  indiyidaellen 
Grundgebüde  des  Lagers  abj  werden  durch  ein  ein- 
faches Allsschieben  und  AnfUiürmen^  oder  durch  Lang- 
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itadmog  imd  AvffiMiuig  gebiM«t|  gdm  ünk  «lieft 

aurteni  Einflütseii  Ina  9  und  IiSinien  in  diesem  dürfti. 
gen  Zustande  die  einmal  eingetretenen  Yeränderongea 
aidit  meder  «aagleieheii. 

2)  Naturliche  Lage  nnd  Stellung.  —  Sie  sind  nach 
Anleitung  ihrer  Bestimmung  als  Yermittierinnea  dar 
Anheltung  eines  fireyslelienden  Legeis  enf  des  Snl». 
strat|  ge wohnlich  auf  die  Uuterflache,  seltener  als  Hag« 
fcsenif  enf  den  Band  des  Lagers  rerwiesen:  erstere 
nimUeh  TOn  dem  Lager  überwiltigt  oder  nntergrabea, 
auiicrdem  aber  ¥on  zwej  Seiten ,  d«  h.  yon  dem  La- 
ger dorch  das  Wacksthami  von  dem  Substrat  dnjcli 
einen  gewissen  Widenland  besobiftigt  Der  Eänflnfs 
beyder  einschränkenden  Aufsendinge  wirkt  mächtig  auf 
Grdrse,  Linge,  Stirke,  Gestalt,  Ansbreitoag  und  roU- 
Itommene  Entwicbelnng  ein,  nnd  da  nwiscben  denfrey^ 
stehenden  Lagern  und  dem  Substrat  keine  bestimmten 
Yerbiltnisse  statt  linden  kennen:  so  wird  dadnrck  oft 
genug  den  Wechseln  jener  Aeufserungen  die  Thür  ge- 
ofinet,  Ueppigkeit  und  MasseuTorratb  des  Lagers  bürg- 
ten lur  eine  ibr  entspiecbende  Zurustnng  der  Hefter, 
und  das  Gegentheil  jeuer  Bedingungen  äufsert  sich 
gleicbislls  an  der  YemKrtelnng  bejder  Tbeile.  Schwer 
oder  gar  niebt  in  beseitigender  Widerstand  des  Sub- 
strats, weifst  die  Einheftungt •  Versuche  ab,  lenkt  die 
peipendicoUüre  Bicktnng,  wenigstens  bia  anf  einen  ge- 
wissen Grad,  lor  borinonlalen,  oder  siebt  eine  sub- 
stanzielle  Zunahme  der  dem  Substrat  entgegenstreben- 
den fiodspitsen  naeb  sieb«  Daker  aolureiben  aiob  die 
plattgedrückten  I  knöpf-  oder  tchopfTormigen,  nicht 
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Mlten  wohl  Tsrdiokten  Eodem  d«r  UaAer,  die  wir 
hier  «od  d*  wider  Erwarieii  mit  f^ans  englbeliehen  Ge- 
bilden wechseln  seheo.  Urbares  Substrat  Tenpricht 
Eingaiig  mid  erleichterte  Befeati^inig}  daher  •pfitscm 
•ieh  die  Hafter  im,  and  dringea  mit  aMhr  oder  weni- 
ger Haltbarkeit  ein.  Von  bedeutendem  Eiafloase  ist 
aeeh  die  relative  Botfernimg  dea  Lagere  tob  dem  Sub- 
strat.  Gegenseitige  Annfihemng  erleichtert  die  Befe* 
atigang,  und  sorgt'  für  kurse  und  gedrängt  stehende 
Hefter;  Entfemiuig  eraehwert  aie^  and  ist  sn  langge* 
KOgcnen,  oder  wegen  Abnahme  des  ]\la&&cnvoiiaihes, 
nadeiförmig  verdünnten  Endspitsen  beförderlich}  and 
bleibt  ea  endlich  bejm  Streben  nnd  die  h3rp«Alaatetl> 
sehen  Uaftcr  können  keinen  festen  Funkt  erreichen, 
aondem  atehim  mehr  in  der  bildlichen  Erinnerong  an 
die  FühlhSrrier  der  Thierwelt  ip/tAm.  tmaacubai,  B*  I. 
It6*):  so  verlassen  sie  ihre  gewohnte  Richtung,  schla- 
gen aich  verlängernd  nach  aafaen  oder  obeni  nnd  ge- 
ben tieh  detin  den  atmOsphSriscben  AnÜaindongen  preia. 

3)  Ansammlung  der  i'euchtigkctt  und  anderer  staub* 
artiger  Anflüge.  —  Je  dichter  die  Halter  atehe%  deato 
mehr  binden  ne  Fenehtigkeit ,  nnd  verwenden  aie  w^ 
gen  ihrer  dadurch  verdoppelten  Beharrlichkeit  aar 
eigenen  Vergr^iaerong.  Dann  tragt,  auch  die  ala  saiw 
ter  Staub  anfliegende  und  sich  untcrstrcucndc  Erde 
bej,  die  in  diesen  Schlupfwinkeln,  bey  übrigena  günr> 
atiger  Lage  nn  einem,  oft  «ienüich  hohen  PoUter  akdi 
auftragen  kann,  und  nicht  sowohl  in  der  Ycrwe&uug 
dea  Flechtenthcils,  ala  in  der,  dnrch  aie  beförderten 
Erdaniaaunlnog ,  machten  wir^  wie  wir  aehon  andere 
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wirtt  beipradieii,  Liaiiü^t  Ajiddil:  mfimiikan,  onmm» 

ittriUms  hunuun  (/aedaieam.  praeparando  redduni.  fertiUm' , 

Amom,  OMK^.  //•        Anwendong  fintei  Immd! 

Di  1I1IB  du»  to  weitliufige  BaÜM  ron  UnMAtti 

•af  die  typbelie  Beschaütnhtit  der  Haftev  einwirken, 
«ad  ttoh  de»  GeUnge»  derselben  so  oft  entgef  enttel- 
len:  so  mufs  es  eine  mifsliclie  Aufgabe  seyn,  bej  der« 
gleichen  Tbeilen  Norm  Ton  Abnormität  su  onterscbai^ 
den,  nnd  nwieehen  bejden  eoiteicbende  Grinslinien 
KU  ziehen,  und  wir  weiden  ¥<ohI  ihuen,  die  diagno- 
MiMbe  Bef  eetignng  gens  aecb  allgemeinen  Gmadaatietti 
welehe  me  die  indindnelk  Gniadlbrai  d«r  FUelM 
eicher  an  die  Hand  bu  geben  pilegt,  abzuschätzen. 
Demangeaeklel  werden  wir  dadorch  nicht  «wem 
tkeUs  über  Norm  nnd  Abnonaitil  dteier  Tlltile  «nlbnn^ 
den 9  und  wir  wollen  daher  hier  zur  Beseitignng  man- 
cher Zweifel  «ad  Aaetoiaa  einige  ThataaclMB  bcf* 
fingen» 

Der,  in  der  Aufschrift  dieser  Abhandlung  aageao* 
gene  ttüawaohe  der  Flecbteabefter»  btnrlumdel  «ilck 
mal  irgend  eine  Anomalie,  nnd  diese  kann  entweder 
in  einem  Mangel  der  ordnongsmäDiig  TOrhandenen  and 
in  dem  Hansnkoannen  der  anter  glaioken  Bedingnngen 
fehlenden  Theile,  oder  aber  in  einer  Abweichung  der 
Gestaltung  nnd  endlich  in  einer  rerfehllen  Richtung 
bestehen. 

Der  Mangel  entweder  früher  vorhandener  oder 

dem  Lager  eigenthümlicker  Haflter»  kann  ans  mehreren 
VreaoiieD,      B.  darck  natnrwidrige  and  dabey  früh- 

eeitig  eintretende  Aufrichtung  des  Lagers,  oder  dnrck 

17  ♦ 
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▼erinderteRichtttog  derFUehen  gagan  das  Liekt,  od«r 

zu  sich  selbst  herbejgefühit  werden.  Nach  unsern 
BeobacIiUugen  iat  hej  allen  pla^hyllimacheni  leiclit* 
angeheftetan  imd  mit  dar  ganaan  Fliclia  odar  nur 
'  theilwaisa  aufliegenden  lagern,  ein  anyerliennbaret 
StffabaB'4iacli  BafSBitigung  TorhandeB,  und  dahar  lunm 
man  faat  olrna  Autnalune,  dia  ma  dam  Enda  abgatats* 
tan  Hafler  als  ein  ziemlich  ttandhafces  Merkmal  be- 
traehtan,  walahaa  alch  im  Gagantbaii  um  so  mahr  Tar^ 
ringert,  je  mehr  dia  AahaftiiDg  am  BatUar-Pimkla  ge- 
aichert  ist,  oder  aber  in  den  kladoniscben  und  tbam- 
nadiaabaii  Gabildaa,  Frajbait  aratrabt  bat.  Dia  Unter- 
fläche  tritt  dann  bey  den  aufgerichteten  Thallus- Lagern 
gewiaaeimaiaen  in  ein  gieicbea  Yerbältnili  mit  der 
obam,  yaribnliabt  aieh  mit  der  Uadonitebao  msd  thaai^ 
nodisclien  Natur,  und  bedarf  deshalb  auch  bey  jener 
ragaiwidrigan  Richtung  jener  Tbeile  nicht»  Ana  diäter 
Urtaehe  haben  die  oben  besproebenen,  sogenanntaB 
Frochüappea  der  Gattung  Peiiigera  nie  Hafner,  und 
eben  daabaU»  ermangabi  ata  der  Peltidm  spuriaDC.  nnd 
FLi  ferner  anab  Cetraria  gUmea,  obaohon  beyde  ala 
Bedingungen  eigener  Arten  betrachtet  werden  dürfen« 
Wann  aicb  die  Betchaffenheit  der  PtUidea  maiaeta  anf 
eine  widematiiiliabe  AnÜMshwammong  und  Ineinander» 
fugung  der  Grundformen  begründet:  ao  ist  diese  ge- 
wifii  die  Yeranlaaanng,  warum  daa  Lager,  wie  Fi o er- 
be's (D.  Lieb.  No.  137.)  firfiber  gewählter  Name, 
P.  arrhiza  besagt,  gewöhnlich  aber  heineawegs  unbe- 
dingt, baftarloa  (M.  Mt^tus  audo  subayemo  Aek,y  tot» 
konunt.  und  nicht  einmal  das  Gewebe  Toneinanderwei- 


I 

\      Digitized  by 


Meumorpkofia.  '  261 

chen  läfst.  Dadurch  erklärt  sich  auch  die  Verschie- 
denl&eU  der  Z«hi  der  Halter  hej  Panndia  homochroa, 
dam  etek  um  so  «nffelleiider  renriogtrt,  je  grSAere  Ne&> 

gung  das  Lager  zur  Aufrichtung  zeigt,  oder  sich  schon 
wirldieli  angerichtet  hat,  und  detbalb^  weil  das  Lager 
aeine  phylliniacbe  Natur  mit  der  Idadonischeii  Tertavaclit 
hat,  nichts  TOn  den  Haftern  als  die  Terähnlichten  Hag- 
hmum  MrachUTat.  Deshalb  darf  auch  die  Aehnlioli- 
lieit  der  TOm  Bande  augelieDden  Bagfatem  hey  Idekm 
tenäius,  welche  analogische,  nur  durch  den  Ort  Ter- 
«nderte  Haftfaeem  ebd|  keine  Irrmig  Temnaclien^ 
•ondem  alt  ein  Bindeglied  der  Haft,  und  Ragfasern 
angesehen  werden.  Derselbe  Fall  findet  auch  bey  P. 
jterfonum  statt ,  und  die  am  Bande  befindlichen  Bagfa^ 
sern  scheinen  doch  wirklich  nar  durch  den  Sita  yeiv 
änderte  Hafter  nn  sejm.  DaTs  übrigens  der  Verlust 
der  nntem  Schicht,  mi  gleicher  Zeit  anch  eich  aof  die 
Hafter  erstrecke,  yersteht  sich  von  selbst,  und  kann 
ans  den  B.  I,  464*  erwähnten  Bejspielen  der  fomioir- 
ten  Formen  der  ParmtUa  aUoekroa,  P,  Uumiata,  P,  pa^ 
rietina,  der  Patdiana  ojtreaia  u.  a.  ersehen  werden. 
Yen  dem  snläUigen  Yencbwinden  der  Hafter  an- 
derswo. 

Ungleich  wichtiger  und  verführerischer  ist  das 
Hinsnkommen  der  im  natSrlichen  Znatande  entw^ 
der  gans  nnd  gar  fehlenden,  oder  im  Gegentheil,  bin* 
sichtlich  der  Zahl  vermehrten,  deshalb  aber  bald  von 
den  Autoren  überaehenen,  bald  feUerbaft  gewürdigten 
Hafter.  Aneb  daran  ist  oft  Sbermifsiger  Feo<Atigheiu- 
Zuilufs,  ein  dadurob  bedingtes  Streben  nach  Befesti- 
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gmig,  ein  regelwidriges  Niederliegen  des  Lagers  auf 
den  Snbttratf  ein  hobes  Alter,  DupansioD,  eine  ge- 
wiite  indiTidvelle  Dltpotitton  einiger  Alten  n.  a»  m* 
fallige  Ur&achen  Schuld.  Ob  wir  gleich  den  phyllini- 
•clien  Lagern  vorsügiieh  Hefter  augetchrieben  haben: 
■o  kennen  wir  jlennoeh  bey  dieeer  GelegenbetI  unmSg. 
lieh  einen  Theil  anderer  Lager  mit  Stillschweigen  über- 
geben, der  mit  den  Heftern  eowobl  binaicbtlicb  teiner 
Beilinimang  ala  seiner  Entalebnng  «emKob  Teridmlidit 
ist.  Wir  meinen  diejenigen  Nachwüchse,  die  *,'ir  B.  L 
718«  byarailbnliebe  Faden  genannt,  bejr  einigen  Lagern 
angedeutet,  nnd  tlett  Ton  übemiftigep  FencbCtgbeit 
abgeleitet  haben.  Dieselbe  Erscheinung  iindet  sich 
enob  in  eelteaen  FMlea,  tmd  dann  anoh  atela  dnreb 
EinflnPs  eines  allziigrofsen  Feuchtigheits-Maafses  im 
Umfange  einea  platt  *aaÜiegenden,  kjklisch  entfalteten 
Crnttenlagera  ein,  und  wibde  ebne  die  eben  ansge» 
sprochene  Krklärung  wegen  Verahnlichung  des  BL  stup^ 
peum  sttffuiium  nnd  ans  andern  Gründen  auf  unsere 
ebaebtnngen  ungünstig  anrSebwirben,  kl^nnton  wir  niebt 

im  Gegentheil,  jene  Lmbildutig  als  einen  DcA>cis,  dais 

sieb  eine  Kugelaelle  durch  dauernden  Feuchtigkeits- 
Znflnft  langstreeken  könne,  benutzen.    Unter  Einwii^ 

kong  diesei  Umstände  sehen  wir  nämlich  ein&eloe  Exem- 
plare s.  Bi  des  Liehm  j^alUdus  ScM*  (Lentmoiwa  ongMm 
ß.  leptpm  Aeh,)  besonders  an  balbTerfaolten  Escbei^ 
stammen ,  durch  das  Hinzukommen  einea  zarten  F  en- 
bransea  im  Unifbnge  Terandert  {^etkm  emsta  mm^ine  99- 
mUm  std  missime,   fiojfm.  germ,  bann  TieUeiebt 

darauf  bezogen  werden  >    Ja  vrir  haben  sogar  einigC' 
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mal  die  Leeanora  suhfusca ,  auf  Dachziegeln  im  Schat- 
ten |  mit  «iaein  eben  lo  gebildeten  Fadenkrime  umge« 
ben  getelieo^  und  aelMiea  in  eilen  diesen  Erseheinon« 
gen  nichts  als  eine  euiällige  Hegelwidrigkeit,  tlie  wir 
im  Tellig  entgebildeten  Znttande  ele  Forma  hL  fimkrma 
enneigen  liSnnen,  en.  BeylSnfig  bemerlien  wir  noch, 
dai't  besonders  dick  aufgetragene,  amylacische  Crösten- 
leger  f  in  der  nntereten,  dem  fenehten  Substrat  selbst 
enfiiegenden  Sehiebt  diese  nnfiillige  Metamoipboiis  der 
UogelzeUen  in  den  gestreckten  Zustand  eingehen,  und 
desbelb  aeob  Anleitong  anderer  Herbmele  seUan  und 
ge&bt  Ton  der  FikJager-Form  nnterscbieden  werden 
müssen. 

A  ober  ins  redmet  eine  TÖUige  Naebtheit  der  bey* 

den  Flächen  zu  den  Gattungs  -  Merkmalen  der  Cetraria 
(^ihaUiu  iubtus  mdus^^  nnd  Fioerke  wirft  (D.  Ii  ich« 
No.  175*  Anmerii.  1«)  die  Frage  auf:  «bat  denn  je  ein 

Eotauiker  die  C.  scpmcola  mit  l  ibiillen  gesehen?"  — 
Wir  finden  uns  eber  bejr  £rwägnng  dieser  Znsicberun- 
gen  Terenlalsft,  eUerdiogs  anf  einen  sdlolien  mTsweebs 
Ton  kleinen,  anklammernden  Uaitern  an  denjenigen 
Exemplaren  dieser  und  deir  C^tr»  jun^urha  anflnerbssm 
sn  maeben,  die  eiob  mit  ibrer  ganaen  UnterlUebe  dem 
Substrat  auüegeo  und  darin  ein  «Streben  zur  Befesti-» 
gnng  Terratben.  Die  beyden  Solorinm  bej  Aeberina 
treiben  bier  nnd  da  geetatUoee  Ballar,  obgleieh  bey 
eeocm  von  den  Autoren  keine  «ry^abnt  werden.  Pai^ 
mdim  giomuUftta  bat  swar.eine  ongesebmlickte  Beklei- 
dung  iveüus  faseum  jich.'),  soll  aber  übrigens  baflerlos 
sejrn;  wölbt  sieb  jedoch  ein  Xbeii  des  Lagers,  so  wer* 
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den  in  dieser  Hohhing  im  hohen  Alter,  lange,  perpen- 
dieiilar  geriditete  Hafter  «oktbar,  die  ein  Streben 
aacli  Befettigmig  TerMlheii,  Bcrtt^t  di«  VMmtMkB 
durch  Dispansion  yon  einander,  und  die  dadurch  ent- 
•telieiideii  netaarlii^  Striiige  trennen  sichs  eo  tcliU» 
1^  tidi  die  Endtpitnen  naeli  nnten,  und  ertdieinen 
dann  den  Haftern  ziemlich  Terähnlicht,  nur  nicht  zu» 
getpitit  nnd  nii^t  regeloiftiliig  gestaltet,  eondem  idige* 
etompft,  serriMen  nnd  Ton  ungleicher  LShge  nnd  BreitSi 
übrigens  aber  ans  denselben  Grondformen  als  die  wirk- 
Ücken  Hafter  snsemmengetetst.  Daranf  bemhet  ein 
Theil  der  Gbarakteristik  der  Pmmtiu  dmtijpa,  die  nach 
de  Candolie  unterwärts  mit  Fibrillen  Terseben  sejn 
aolL  Gans  dieselbe  fiewindtnifs  bat  es  mit  den,  der 
Gyrophora  erosa  yon  den  Aatoren  zngescbriebenen  Haf- 
tern i^fulftus  aui  imda  out  granuÜs  ei  pauim  JikrUUs  ad» 
spetsa,  jM.>t  nnd  sie  werden  desto  mehr  dnreb  den 
Schein  der  Statthaftigkeit  täuschen,  je  günstiger  die 
bejrden  Metamorpbosen,  welebe  nr  Bildung  dieser 
Sebeintbeile  nnd  der  Alteren  tbfitig  iindy  sieb  gegen- 
seitig bedingen. 

Nicbt  geringere  Tänscbnng  irird  dadnrcb  einge- 
ftbrt,  wenn  aicb  übeiinifsig  nablreiebe  Hefter  anf  dem 
Lager  einünden.  Daran  i&t,  mit  Ausschlufs  einiger  da» 
dnrcb  ansgeneicbneter  Arten,  gewdhnlicb  Ueberflnla  an 
Fencbtigbeit  nnd  an  beteromeritcber  Masse,  wie  endi 
Uäufigbeit  von  Gegenständen,  welche  Anheftung  sosa^ 
gen  (s,  B,  Laubmoose),  ja  ?ieUeicbt  aelbst  eine  sn 
dichte  Znsammendrilngung  der  Läppchen  Schuld,  und 
unter  diesen  Bedingungen  Terfalit  die  an  sieb  geläufige 
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Bildung  dieser  Theile,  äurscrsl  gern  in  ein  MÜsyer- 
Ijgltiiifi.  Die  Hafter  gewinnen  dadnrclt  «n  Dioktigkeit, 
dringen  ntik  ineimnite,  ätSk  ireder  ein  einseliier  Hef- 
ter noch  das  zwischenliegende  Lager  unterschieden 
werden  kann,  and  stellen  sich  dann  in  dieser,  an  Zahl, 
Ubige  nad  IneiiieMdeidribtgnng  TetfiideiteB  ^erwi^ 
rang  als  ein  dick  angeschwollener  Filz  oder  ein 
•ehwamartiger  HSrper  dar,  wodurch  die  Haste  dee 
Lagers  bedentend  yerdickt  und  selbst  pobterarlig  et^ 
höhet  werden  kann.  Die  Aatoren  bezeichnen  diesen 
ZnataDd  dnreh:    TA.  sahnu  imn  ßMlosus,  nAius 

fibrillis  suhpaimosus  ,  th.  tomentosus  ,  spongioso 'tommtosus  , 

obgleich  darauf  durchaus  keine  Formalität,  sondern 
ein  qnantitatiTce  XiftTerhlltails  beruhet.   Wenn  gleieh 

alle  phylltnitch-heteroplaktische  Lager  diesem  über- 
mifingen  MiOnraohse  der  Hefter  überhaupt  ausgesetit 
sind:  so  neigen  dennoeh  einige,  ein  besonderes  Stre- 
ben danach.  Dahin  gehör ea  aofaer  andern,  Parmeka 
mkgmosa  als  InnbegriflP  der  ihr  engehdrigen  enablaste- 
natischen  Ififiigebart,  welohe  man  P.  etMwphm  genannt 
hat;  ferner  P,  saxaiäisy  P.  pidtwUenia,  Gjrophora  Jur» 
nUa  und  Peliidm  eemma  Ach»  hk  seltiiien  Fitten  kdnnen 
sie  nicht  Rium  auf  der  Unterfliche  finden,  sondern 
beugen  sich  vorwärts,  und  ragen  dann  in  Gestalt  pin» 
seiartiger  Wimpern  unter  den  Fliehen  lang  herror, 
wie  wir  dieses  anf  P.  puhenäenta  en  sehen  gewohnt 
sind,  und  selbst  an  der,  nach  dieser  Abweichung  un- 
tenefaiedeiien  ParmdM  küpükJa,  0  JSMiit  st^mtiumm 
uUra  margines  lacüuarum  porrectis  Ach.  abnehmen  können. 

Nichia  ist  weehaelnder  am  Fleehtenlager  als  die 
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Q«tlitlt       Hftft«r,  «nd  wtei  yoii  «m  «uderwirtt  Ke- 

MMider«  bildlich  yerähnlichle  Formen  unterschiedeo 
imrdfB9  to  getohali  ^  imri  mn  ein«  Aaleitung  awr 
BtMiebimog  in  den  UaitoliMOraBgea  zu  gehen  ob* 
gleich  jede,  nach  der  relativen  Form  fein  iienannte 
BueDnnni;  dertellMB  för  die  Dkgaottik  völlig  untaug- 
lich ist  Betonders  yielfSraiig  md  die  heteroplaktl«. 
sehen  Uafter,  and  wer  sieh  tob  der  Polymorphie  der- 
Mlbtn  ^mengen  will,  Aet  nehmo  m  diMer  Hinsicht 

feine  angeaatnmcltcn  Peltigerae  zur  Hand,  und  er  wird 
haid  Ton  dejr  Tecmeinten  Statthaitigkeit  anrüchlioauiien. 

Der  Mifawaeha  der  Ragfaaern  kann  htnaicht- 
lieh  ihres  öitzcs  und  ihrer  Lange  statt  iinden.  Aeb- 
diea  wir  an,  dalk  aie  ordnnnganialaig  rem  Rande  aea- 
griien  aollen  3  ao  gehdren  aowohl  die  «nf  der  Ober* 
Hache,  als  Unterüäche,  z.  B.  bey  Gyropkorm  critäia^  oder 
an  dem  BaaUarpnnkte  der  Fraehtgehäoae  hej  Lokarim 
mImi«  C^'  ulotArix  Aek'^  n»  a.  sn  Regel wldiigheiten, 
und  stimmen  mit  der  Proliferation  ilberein.  Nichts 
nndera  denten  anoh  die  an  den  aogenenaten  Podetien 
der  Cenomj'ce  Jureatu  tmd  an  den  Beohem  der  C,  Can- 
tiela^riun  vorkommenden  Btigiascrn  an,  erinnern  jedoch 
an  eine  gewitae,  der  Art  eigenthnmUehe  Indifidoalität» 
die  aneh  ana  andern  Gründen  bestätigt  wird.  Demnn» 
geachtet  schlage  man  diese  individaelle  Statthaftigkeit  | 
nieht  sn  hoeb  an,  weil  aie  nna  in  andern  Fallen  «nd 
aogar  bey  diesen  Flechten  im  Stiebe  lassen  mochte» 
So  fuhrt  de  CandoUe  i^* /r.  IL  33g*^  bej  seinem 
Sexj^kophmms  «»morms^  anfter  andern  UnterseheidQnga- 
Zeiohen  yon  Sc.  convokams  anch  den  Mangel  der  Rag- 
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fa&crn  (^ses  fmäles  tont  tüujours  d^owmes  dg  als  notrs"} 
aa,  oi>|^eich  bejrde  eine  Art  ansmaclien.  Derselbe  Fall 
findet  «neli  swkelieo  Panrndn  p»kta  und  P,  fmfotttta 
•tett,  nnd  weiiR  sowohl  Swai  ta  pers.  projtimc  at» 
eedii  L,  perUuo,  ct^'us  margines  cUüs  cttrmt,  fl*  oc«.  IIU 
4go6.y  ab  Aoharina  ipmtUr  margumi  eäiatos  cum  P» 
pwlaia  contwiüy  Lieh.  4^g.^  in  dem  Yorhandenseyn  die- 

ter  Ra|;fkteni  ein  Haupt -Reoaseichen  amabniens  ao 
mfiaaen  wir  aHe  «idere,  allgemeine  MeilmMle  Mietf 

anicblagen  uod  demangeachtet  beyde  vereinigen.  Will- 
denow  Migt  an  aeinem  melmufieucos  keine  RagfW 
aern  an:  wiv  liaben  dagegen  in  Waitpbalen  (s.  B.  bey 
Paderborn,  Witten  und  Unna)  den  L, periatus  mit  eUen 
io  langen  Ragfaaern  anagerfiatet  eingeeammelti  als  wi» 
'  den,  Ton  Bose  in  Carolina  und  Ton  Tnrpin  nnd  Pei«» 
teaa  TOn  Domingo  mitgebrachten  L,  perjoratus  vor 
«na  beben.  Bey  der  togMiannlea  Cttrmm  glmuetL  iat  dei 
Trieb  nn  den  Bagfasem  dnreh  die  gonimitcbe,  stauro« 
matiacbe  und  proliierirende  Metamorphoiit  yerdraagt* 
Von  homaitiger  Beaohaffettheit  aiad  de  bej  den  platj* 

und  leptokladonischen  Formen  der  Cetraria  islandica  Ack.^ 
nnd  können  bald  knrs  oder  aügeartig  ijpmoM'^cäiaiM 
M/M  iTc^Oi        hef  den  thamnodiMken  Fennen 

eteuleata,  C.  hicolor  Ach,  )  sebr  lang  nnd  übrtllCs  (^Jthrä-* 

loMs  Aßk,)  aeyn,  oder  bald  bej  bejden  gans  nnd  gav 
mangeln  immrgütes  muH  Aek.y     Am  ^waigaten  trann 

man  daher  der  Terachiedenen  Lange  der  Ragfasern. 
Iboea  atebt  akibta  im  Weg«)  «nd  ao  viel  Maaae  ftbiig 
iat,  eben  ao  lange  aom  eiek  ikr  Waekalknm  Cavt,  oiw 

»treckt  sich  jedoch  nicht  (a*  B.  bej  ßorrera  ciUofiß) 
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<^  Zoll.  Aoliariiit  Mit  B^mru  teruüa  eine 
y ar.  y.  extmta,  margin,  adscmdmUbus  nudis  auf;  sie  kann 

Meh  durch  den  Veiiott  der  ontem  Schicht  (B.  L  446b)» 
aiber  anck  dorch  vUlieheB  Mangel  der  Ragfaiem  aot» 
bilden. 

Die  aelHamtteii  Inmiigeii  hat        der  Mangel  oder 

das  Vorhandenseyn  der  Rag  fasern  an  den  Fruchtge- 
häusen einiger  Borr eren  hejr  Achariaa  in  ümlanf  ge- 
braelil.   Obgleich  nlnUch  Achar int  beyPnniMAai 
thrix ,  die  randwarts  von  den  Fruchtgehäusen  ausgehen- 
den, wimperartigen  KachschfiMO  it^otkeeia  ad  burin  vd 

m 

v^ra  margmßs  Merne  eäut  reeUs  ngOit  aaaif  eoromuum^ 
alt  ein  in  der  ganzen  Familie  denkwürdiges  Merksei- 
eben  «namatellen  fi&r  gnt  befriid  Cude  exta^ibim  nutfa 
aififl  iptem  luhmum  eognitwum  offeH^  Aek^'^f  nnd  den 
Mangel  derselben  auf  einem  und  demselben  Exemplare 
eU  Folge  der  Yeralternng  betraohlete:  eo  giebt  es  den» 
nocb  ebe  gnte  Aniahl  anderer  Flechten,  die  nach 
Maafsgahe  einer  dem  Lager  gebührenden  Individnali» 
lity  denselben  Trieb  anoh  an  dem  bUstenatiaohen  A»* 
thelle  des  Fmchtgehlnses  fortsetsen,  nnd  den  so  eben 
angeführten  Bejspielen  unbestritten  an  die  Seite  ge< 
ateUt  werden  binnen.  Wir  meinen  Borrtrm  db^jo^pA- 
fkaimaj  B,  pidera  nnd  B,  eapensis,  welche  dnrcb  Apo^ 
thecia  margm«  cUiata  s.  ßifriUosO'cUuUa^  nach  Anleitung 
der<£raber  ron  Hofimann  dnrcb  PUnUma  armatum 
und  Lobaria  denuäaia  in  Vorschlag  gebradilen  specifi- 
schen  BeurtheÜangy  von  anderen,  übrigens  gleichartig 
besebaffiwien  Gattnnga- Genossen  nntersebieden  wnrden. 
Ton  dieser  Ansicht  können  wir  jedoch  keinen  Ge- 
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Imacli  nuichen,  und  wenn  lOwoU  AebArint  alt  de 

Candolle^  die  yon  Gaertncr  zuerst  in  der  Pfals 
entdeckte  Lobaria  denudata  Hoffm^  «Ii  anbewafinete  Ab* 
•rt  einBOgen  und  dem  PUui$ma  amuuum  unterordneten: 
so  muls  dasselbe  auch  nUt  Borrera  caperuis  and  B,  pu* 
hera  iind  «war  dergestalt  geaobeben,  daüi  wir  in  den 
Vorbandenteyn  der  Bagfaaem  dee  Randee  an  dem  La- 
ger oder  an  den  Fruchtgehäiuen  nur  blastematitche 
oder  kjmatisehe  Formen  R  a  tmnUKuhto^pyth^ 
menmae^^  In  dem  ginslieben  Mangel  dertelben  aber  die 
typische  Beschafienheit  anerkennen.  Daia  übrigens 
dieio  Tbeile  wirkliobe  Bagfasem  abd,  bann  man  tbeila 
ans  der  inneren,  rein  heteromeriscben  Fabrik,  theilt 
aui  dem  mit  übergegangenen  Färbestoff  (,cilia  concolora 
bey  piAm'a  Ack,")^  nnd  aneb  darana  abnebmen,  daCt 
sie  sowohl  bey  den  kladonischen  als  aoch  bey  den 
pfeada-4banmodiachen  Jjagerformen  (^ßorrera  ßatncanj 
Aeh."^  ans  gönimiicb  geicbwlngerten  KnStteben  berror- 
sugehen  scheinen,  und  daran,  wie  auch  an  der  z.usam- 
mengeiogenen  Unterfläcbe  Ton  den  aogenannten  Pro* 
liferationen  nnteracbieden  werden  b5nnen.  Aebnliebe 
Formae  cjrmeUiae  p/thmeninac  haben  wir  aocb  TOn  ^verma 
mi^ina  ÄBh*  ror  «na. 
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Yierte«  Kapitel. 
(Foitsetsuag). 

5»  Bi«  M«tftm4>rpliOiit  des  Lagert  *mt 

TeifekUen  Gestaltung^  {^Melamorphosis  bU  a ßgiA- 

Bn  Otreben  nedi  Geetaltmigt'i Regelung  liegt  itt 
eriten  Akt  des  Lebens  eiaes  jeden  Organismas:  ihr 
-glftolüiober  Erfolg  kt  dem  Büdimgitriebe  ealMmige- 
uellt;  Je  tolUioflutieD«r  dieser  daher  itt;  je  mehr  er 
Tom  innbegrifi'e  mehrerer  Organe  abhängt;  je  aelhaW 
eiiadiger  und  utabhihigiger  er  ton  iuieriiehen  vad 
<llttft#rlioheii  Widerwirtigkeiteo ,  sich  onttr  jeden  Um- 
ständen sa  erhalten  nnd  diese  seihst  ea  beseitigen  Tei^ 
«Mg:  desto  ahtr  gelingt  typisohe  Gestidtug^  deito  wt- 
niger  wird  dem  Einschleichen  der  Metamorphosen  llaum 
gegeben^  desto  weniger  wird  das  Bild  des  Ebenmaae- 
•eet  CmcAiws)  dta  Hewiesetige  getrvbl  oder  TMinu 
treuet.  Voa  allen  diesen  günstigen  Ereignissen  kann 
«OH  das  Fiechtenlager  sdeht  eben  viel  erwarten  $  oi^ 
msl  weil  es  einen  Unrahestifter  (das  Brntorgan)  la 
«einem  Innern  nährt,  und  die  iSatur  der  einhüllenden 
Masse  einen  seltenen  Grad  von  Nachgiebigkeit  yeriieh; 
BWejrtens  weil  sieh  oft  das  unrerhiatnilüimsrsigc  Waehs- 
thum  der  centralen  und  peripherischen  Theile,  in  der 
Unterwürfigkeit  mit  dem  Substrat  nicht  ausgleichen, 
mid  den  Trieb  nicht  auf  Aosbreitung  sondern  auf  Anf- 
tragung  verwenden  kann;  oder  drittens,  weil  die  pe- 
riblastetisch-TerroUkonunnete  Anlage,  aus  irgend  einem 
Gmnde  wohl  gar  seine  nachfolgende  Fortbildong  reget* 
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'  widrig  9  jedoch  mit  Beybeliato  «iaflt  norphokigiMhMi 

Anstrichs  bescfalennigt;  und  «ndlidii  ylertens,  weil  die 
Anlage  der  Flechte  aa£  tich  selbst  und  aul'  spärliche 
Onindformeii  beschrankt ,  Ton  Seiten  des  SnbatratS'  ge- 
wöhulich  mehr  Ani'eindungen  als  Mithülfe;  von  den  aU 
meaphirischea  EinflüsaeA  keinen  anireichenden  Mah- 
rnnga*Zafimfa  erwarten  haon,  sondern  dnrch  die  ewi« 
gen  Unterbrechungen  <ier  Witterung  bald  übcrmäisig 
angespannt  bald  abgespannt,  dadnreb  aber  nu  einer 
▼erinderten  Thltigkeit  TerholUm  wird,  die  für  das  Ge- 
lingen  der  Typosis^cht  den  erfreulichsten  Erfoig  ha-* 
hen  kann.'  Ans  diesen  Gründen  ist  die  Reihe  der,  die 
Oestaltungs- Regelung  anfeindenden  nnd  aofhebenden 
Metamorphosen  eben  so  weitläufig  and  folgenreich,  als 
diejenige  iea  eriten  B.,  wodnrch  die  eine  oder  andere 
jOrnndlbm  in  der  Oekonomie  gestört,  nnd  ohne  lJn> 
tcrschied  sowohl  bey  typischer  als  atypischer  Gestal- 
tung, hier  aber  ein  liOr  allemal  mit  einer  aenen  Sohei»> 
Gestaltnng,  ein  veränderter  Habitus  eingeführt  wird. 

Die  Gelegenheits  *  Ursachen  sn  diesen  Metamory- 
yhosen  liegeii..ip»ifiilentheila  in  den,  der  Flechte  mehr 

oder  weoiger  entsprechenden  Verhältnissen  des  Öland- 
ortee  nnd  4er I  £lemente,  obgleich  der  Antheil  einer 
-verborgen  wirkenden  Individnalitat  nnd  der  gleichar- 
tigen ^^  ltderei  Zeugung  aus  der  Brut  unter  ähnlichen 
Bedingungen,  eben  so  wie  bey  allen  übrigen  Organismen 
nicht  weniger  grols  nnd  genau  an  berücksichtigen  ist 
Wunderbar  isl  es  allerdings,  wenn  man  gerade  aul  die- 
sem Orte  Scbaaren  unter  sich  völlig  verühAliehter, 
demungeachtet  aber  metamorphosirter  Flechten  antrifift. 
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wttitBd  dem  w  cinor  aateii  SloUe  iuit«r  aadttn  Vciw 
hfitnifien  des  Sobttratt  und  des  Luftsogangs ,  eben  ao 
riele  typische  Entfaltungen  sBurüekkehren,  und  et  läürt 
•ich  diti  dnrdi  ander»  Beobaditiiiif^eii  beililigt»  üeliar* 
einstimmung  beyder,  unter  sich  durchaus  Yeraaderten 
EraeugiMMe,  nidit  anders  alt  auf  die  eben  amgeapro- 
eliene  Weise  erUlren.  Frejlick  ist  der  EinfloTs  Bej 
der  einen  Lagerform  nicht  wie  hej  der  andern  tod 
^eiehem  Erfolge;  ja  der  dieser  schadeii  kann  jener 
befiMerticli  sejn  nnd  es  lassen  sick  deshalb  heine  alU 
'gemeine  Folgerungen  feststellen. '  *  * 

Dieses  Fehlsehlagen  der  Gestallung  kann  entweder 
im  snsanunengesetnten  Gannen  oder  aber  in '  einen 
Xheüe  desselben  statt  finden,  und  wird  sich  fast  un- 
bedingt schon  sehr  früh  ereignen.  Das  ganse  bann 
sich  nämlich  in  yiele  kleine,  unter  sich  abgesonderte) 
aber  hinsichtlich  der  Fabrik  und  anderer  habituel- 
len nnd  Farben- Aedeernngen  eben  so  wie  jenes  be- 
schaffene,  hiobichllich  der  GesUltung  und  Entfaltung 
aber  dnrcbana  Teribderle  Xh^ehen  nerstuchelt  dar- 
•teOen,  oder  dnrch  nicht  snm  Typns  geh5rige,  dem 
Lager  selbst  aber  Terähnlichte  Theile  yermehren;  fer- 
ner seine  gesetemifsigen  Dimensionen  TCrlassen;  grin- 
nenloe  oder  «qrpiseh  ansschweifen;  oder  sich  lUbermis- 
sig  Terlingem;  mit  sich  selbst  in, seinen  Grundformen 
nnd  in  den  Yegetalions-Steigemngen  oder  mit  dem 
Substrat  irgend  ein  HilsTerhiltnifs  eingehen;  oder  es 
kann  endlich  neben  einer  ordnungsm£fsigen  Znsammen- 
elellnng  der  Theile  nnter  sich,  hinsichtlich  der  Ridu 
tung  und  der  indifidueUen  Gestaltung  abweichen,  und 
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durcli  einen  TÖllig  veränderten  Habitus  Täuschung 
erregen. 

Aus  den  bereite  Torenftgeschieliten  Bemerkungen 

über  die  typische  BeschaiTenheit  des  Lagers  wird  es 
eiuinerlich  se^»  dafs  die  Natur  lünsichtlieh  der  allge- 
meinen Entfaltung  eine  wunderbare  Aitematire  ein* 
gehe,  einmal  nämlich  im  einfachen  Verhalten  unzer« 
trennlichen  Zusammenhang,  ein  andermal  aber  Zer« 
theilnng  ersiele,  und  in  fenem  das  als  Abnormität  an^ 
erkenne  I  was  hej  diesem  sor  ^orm  gehört,  und  die 
wirUich  aholytiscben,  yon  Natur  an  keine  Grfinzen 
gebundenen  Lagerformen  mitten  iime  liegen  lasse.  Des- 
halb sind  alle  einfache  Lager,  sie  mögen  alsKSmchea^ 
LSpjpchen  eder  als  Scheibe  erscheinen,  Ton  uoser- 
trennlichem  Zusammenhang  (B.  11.  9.)^  alle  susam- 
mengesetste  Lager  dagegen,  in  mehrere,  sich  Terlhn- 
lichte  Theilchen  serstuckelt,  durch  deren  gegen- 
seitige Anordnung  erst  ein  Ganzes  wiederhergestellt 
wird.  Femer  seichnet  sich  jede  Haupt-Lagerform  durch 
eine  aUgemeine  Gestaltung  aus,  und  nehmen  wir  die 
unToUliommensten  Formen  des  akolytischen  Lagers  ala 
eine  gleichsam  allgemeine  Bildnnga-Yorseichnung  an: 
so  gleicht  das  daraus  entstehende,  plattgeschlagene 
Crustenlager  allemal  einer  Platte  Clatnma,  la  Idme  Fent,'), 
oder  einem  kjrhlischen  Scheibchen:  du  Ihallodische 
steht  im  Vergleich  mit  den  Theilen  eines  Baums,  der- 
gestalt dafs  die  untergeordnete,  phyilinische  Lager- 
form, im  Gleichnisse  mit  dem  Blatte  steht,  die  klado* 
nische  Lagerform  einem  Hanptzweige ,  die  thamnodi- 
sehe  Lagerform  einem  Zacken  gleicht,  oder  aber  die 

18 


Digitized  by  Google 


274 


Figuraüoos- 


ertte  als  mehrblälUri^e  Bose ,  die  swejte  aU  Yerswei- 
gong,  die  dritte  als  Biiichclieii  oder  Blamchea  enf* 
tritt 9  daher  aus  mehreren  Tlieilen  besteht,  und  sogar 
hiiuichtUcli  der  Bichtimg  mit  jener  Analogie  enthalt. 

"Bej  diesen  Unterenehnngen  über  die  rerleblte 
Gestaltung,  gewöhne  man  sich  endlich  auch  sowohl  in 
.  d^  frejen  Natorp  an  jenes  9  im  £ing;ange  dieser  Ab- 
handlung  angeseigte  Ineinandergreifen  mebrerer  Meta- 
morphosen auf  einem  Exemplare  und  an  die  gleich- 
seitige Bildung  der  After,  and  Seheinlagerfonnen,  als 
auch  in  Acbarins  System  an  jene  Terwogene  Ueber- 
sprunge  aus  einer  Gattung  in  die  andere  und  dritte  ^ 
nnd  balte  wegen  der  bedrohenden  Irrthumer  sieb  nm 
so  fester  an  die,  durch  anderweitige,  krankhafte  Acufse* 
rangen  angedeuteten  Merkmale,  je  inniger  jene  mit 
den  typiseben  Gebilden  befreandet,  nnd  für  den  ersten 
Anblick  bis  zur  Verwechselung  verähnlicbt  sind.  Denn 
eben  so  irie  die  kolytiscben  Afterlager  den  akoljti- 
sehen  Gebflden  in  Allem  für  das  Auge  gleiehkommen, 
demungeachtet  aber  nicht  auf  einer,  Ton  der  ISatur 
wirklieb  anerkannten  Yerähnlichang  bernben;  so  wie 
die  patjphylliniseben  Lagerform  -  Abweiebungen  dnreb 
Zunahme  des  Querdurchmessers  sich  den  monopbjUi* 
niseben  Lagern  sa  Teräbnlicben  sebeinen:  eben  so  iai 
es  Tbatsache,  dafs  diese  bej  einer,  im  entgegengesetz- 
ten Verhältnisse  entstehenden  Abnahme  ihres  Breiten- 
mafses  nnd  bej  der  dasnkonunenden,  mit  einer  bafter« 
losen  BeschaiTenheit  yerbundenen  Aufrichtung,  der 
kladoniscben  Lagerform;  femer  da£i  diese,  dnreb  anf- 
gebobene  Compaglnation  nnd  dareb  die  sie  begleitende 
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JbUihung  der  thamaodUclieii  Lagorform;  diese  cndlicbf 
darch  fitt«,  nil  der  ubemifiugra  ProltnfiMliQtbflijgefiUi»- 
ie  Versirtsliiiig  der  tncholliaiimodiieheBL«gerlbnn  töU«* 

JiOipm.eAgliSlicbUominejUtid  j  t'de  iilr  ftichjdieio  nur  aa  den  he^ 
.gleilei«de%  dnvoh  lodere  .Meliunorpbo8eB.telie79e(^ 
.  MifsverhäHmste  oderliraiililialteErtcheiiiiiiiii^eB  wieder  er« 
J^aunt  werden  kuane.  Schon  oben  sahen  wir,  wie  die  pUtj«* 
pbylliiiitehe  compaginirle  Form  ParmelifL  ctraiopfyUa 
durch  die  P,  cncausta  in  die  leptopbyllinische*  und  diese 
wiedenun  in  den  besoo^dert  TerdiUmiea  Abweichungen 
in  die  themnodltehe  Zaekenfonn;  eder  wie  Cetrmim  i*^ 

Lauäita  auä  dem  plat)  kladoni^chen  Zustande,  durch  Cur- 
nietdaria  j^mikea  in  den  leptokladonisohen)  daeMr  dann 
durch  C  «mpfaste  in  den  themneditehen  und  dieier 

endUcb  idturch  C  bicolor  in   den  tiicholhamnodischen 

nberg^^  md  Jhnliej|>e  >¥esianu)(tBn  werden  wir  doiitii 
die  TerwandUüAeft  der  C  «rwitf  m%  C.  Aowrfe  nnd  en 
aj^die^rn  ßcyspielea  kcunepi  iernj^n*  Pie3ell>e  aber  wcoi- 
ger  ^fUn^icbe  l^lpaeliangeii  weiden  eiMii  dnvehjdae 
Teriflderungea  der  Umfangp-Bftider  j»  den  Kttelieni 
.oder  durch  die  Metamorphosis  ziir  Teirändertea  AmIio 
Jung  .%ter /Theile  tobej^eluin^  «ad  wir  werden 

diese  Abweichungen  besonders  wegen  der  Charakteri« 
tUk  einiger  Arten  und  Gattungen  achlan  beachten 
mllaaen« 

a.  Die  If etamorpbotit  snr  bolytischen 
Zerstückelung;  (Met.  in  exparuione  Jiguranda  u 
m  tongMgütünm  pfyihnm  eoncümawUi  ineommodit  loci  tati* 

bulis  mtcrcepti), 
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In  RÜckneht  der  Zatamiiieiieetsiuig  des  Fleciiteii- 

lagers  giebt  es  einfache  und  zusammengesetzte;  jene 
bewerkstelligen  ibre  Grundgestaltang  durcb  fläcbenlud* 
dgen  ZniaaunenbAngf  diese  doreh  gegesMitige  Anord- 
nung mehrerer  Theile  zum  flächeneinnehmendcn  Gan* 
nen  im  Streben  sor  Zosammensetsung  (B*  II.  28^)* 
Bey  beyden  kann  aber  Regelwidrigkeit  der  Vereinigang  • 
statt  finden:  die  zusammenhäugenden  können  sieb  mehr- 
facb  sersplittem,  die  nacb  Art  der  Ton  Natur  akeljti« 
scben  Lagerfonnen  nertiieUtent  sieb  entweder  verein- 
'  zeln  oder  jenseits  des  natürlicben  Strebens  nacb  Ver- 
ISngemog  aiif  einer  jngendlioben,  einem  etwas  platt- 
gedrilekten  BrSokoben  gleichenden  Anlage  -  bebarren, 
ibre  innere,  zur  Streckung  gescbafiene  Grundform, 
nacb  Art  der  Cmstenlageri  snaammengeatellten  Grund- 
formen anspannen,  nndgl^cbaam  dnrcb  einen  Mbcei- 
tigen  Biidungsakt,  der  Grofse  des  Lagers  angemessene 
Fmobtgebaote  anatebiebeny  (5/.  thaUadem  primittu  la  «f- 
matia  deUffuescentiay,  oder  auch  in  jenem  Zustande  ohne 
alle  kymatiscbe  Entwickelnng  lebenslang  besteben 
M.  cofytha  surBia^,  und  so  doreh  einen  und  denaeU 
ben  Akt  unter  ganz  Terschiedenen  Bedingungen  auf- 
treten. £s  giebt  unter  den»  dem  SubUrat  innig  aofge-  - 
klebten,  mit  keuier  ansgebttdeten  Unterfliebe  begab- 
ten Ciuüien-  und  Filz-Flechten  eine  gnte  Zahl  Arten, 
die  sieb  nnbestritten  in  einer  fiir  das  Auge  yoUig  ver- 
inderten  Gestalt  darstellen:  einmal  nXknlicb  als  eine 
auit^espannte,  die  Stelle  des  Substrats  gleichmüfsig  über- 
deckende Haut  oder  Scbaie,  einandermal  dagegen  als 
ein,  in  gleicbe  Flache  gestelltes  Aggregat  mebrerer 
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kleiner,  an  der  Basis  sich  gegenseitig  berülirender , 
oberwfirU.in  GettaU  kleioeir. Hiigeiohen ,  oder  eoi  die« 
•er  Fenn  tiek  ddMitd  tliamnoditck  TerUUigeniden  BrScIu 
chen  erscheinen  und  im  ersten  Falle  entweder  so  lebens- 
lang bestttheiif.oder  aber  in  FrachtgehSose  IblilaoUa- 
gen,  im  zweyten  Falle  dagegen  zn  dmiger  Lange  ge- 
deihen und  gewolinlich  ohne  Fruchtgehäuse  vorliom- 
iDMiy  oder  dtase  mu  dar  frfihestan,  noch  hngelfSrini«- 
gen  Anlage  derselben  ausschieben.    Priift  man  diese 
Gewächse  genauer so.  kommt  man  bald  snr  Ueber- 
Mogmig,  dala  neban  einer  gewissen,  in  dar  Nachgie- 
bigkeit der  hetcromerischen  Masse  bedingten  IndiTi- 
dnalität,  und  miter. Mitwirkung  einer,  IheiU  im  Stand- 
orte Iheils  in  den  sio  treffenden  Witlerungs-Terlifilt. 
aissen  und  der  EinÜilsse  des  Windzugs,  fast  stets  die 
einleitende  Ursache  in  der  Beschaffenheit  des  Substrats 
'  liege  und  die  yerinderte  Entwickeliing  beabsweche. 
Glatter  Boden  ist  ergiebig  an  gestrichenen  und  haut- 
artig  geglitteten  Flechtenlagern ;  rauher ,  nnebenar  da- 
gegen reich  mit  serstrent  angeflogenen  oder  mit  mehr 
oder  weniger  Ordnung  gruppirten  Flechten  übersäet. 
Diese  ZnrSstong  kann  schon  deshalb  nicht  auffallen, 
wenn  man    unsera   morphologisclien  Kachforschangen 
Glauben  bejmilat,   dala  die  ganne  Fortbildung  des 
blastematischen  Gefngea  einsig  und  aUein  in  einem 
gleiclimaisigen  Aus-  und  Ansetzen  der  bejden  Haupt- 
formen  bestehe,  und  daia  theils  die  Nachgiebigkeit  theils 
die  atomarisehe  lüeinhoit  jener  einmal  anfgenomme« 
ncn  Biidungs-Moleculen,  auch  auf  dem  geglättetsten 
Substrat,  sich  in  Gestalt  einer  Tellig  verihnliohten  und 
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innig  antChmiegenden  HQlle  gleiobtam  anbaiMsbeii,  ^ber- 
^piiUiea  oder  auftragen  köimeii:  dafi  aber  im  Gegen-^ 
tlieU  dimelb«  Btsohaffiuüieit  gMoliiolit  «Midi»,  tei 
ittbwacbiten  Widerstand  anzuoehmezi,  sich  tod  ihm  ab- 
iMiieii  imd  «Hf  AuaftSoble  Tovweiteii  käse*  80  ntrüf^ 
lieh  dieiM  «nek  ta  Erßllviig  ma  goHen  pflegt:  so  diif 
man  dennocb  nicbt  unbedingt  darauf  rocbnen,  sondern 
miifa  dabef  eowobl  FwiiiTert«hiedeiih«il  dee  I«agar», 
eb  andi  die  Steigemagen  «tBea,  vpj^gea  Waehllbaai 
spendenden  MaisenTorratbs  ^  die  Ausgleicbungen  dee 
Allen  und  anderer  ZuleUigkeitea  berueliaielitigeB« 
Wenn  wir  daher  die  dermatiniaebeB'  Craiteo*  und  ab« 
gefläebtea  Filslager  gana  rorcüglicb  reränderlieh  be- 
Iviebteas  ao  weieben  die  oompabtUisoben  nnd  anylaei* 
scben  Lager  darin  ab,  dafs  jene  durcb  innigen  Zasam- 
menbang  jene  Widerwärtigkeiten  leicbt  überateigen, 
nnd  dieae  mut  anfibglioh  daroii  eraebflttert  werden, 
durch  die  nalilrlicbe  Auflockerung  aber,  die  Torhergc- 
gangenen  Anaflficbte  mit  der  Zeit  wiederum  anaglei- 
eben.  Bey  aller  dieaer  Tereehiedenlieit,  ao  bat  den* 
nocb  die  BetobafTenbeit  dea  Substrats  den  mäcbtigsten 
Einflttfa  «of  die  nwiefacbe  Entfallnngpwelae,  nnd  ea 
pflegt  MT  TOkn  Snfall  abnnbisgen ,  dafb  eine  und  die« 
•elbe  Flecbte  in  einer  spannenlangen  Entfernung  yon 
de*  Norm  nnd  der  Abnonnitit  Gebraneh  maeben  bann. 
Geieltt  ntolieli  difa  eino^  Fle^enbmt  der  geebneten 
Baumrinde,  abgebobeltem  Holze,  der  äbnlicb  beacbaf» 
feoen  SteinAicbo  angeflogen  iat:  ao  entarte  man  faat 
oluo  Antnabmo^  dä&  sieb  daa  GefSge  geb6ng  ciitfii* 
ten  und  in  einen  gleiebmiUaigen  Zuiammenbange  aof- 
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getragen  werde,  weil  aicli  den  heteromerischen  Zellen 

auf  dem  Räume  keine  Rauhigkeiten  entgegeostellen. 
Gans  ändert  auf  dem  Querdurdibroche  dea  Hokea  und 
des  Geateinea,  nnd  anf  Shnlicli  beacliaflfonen ,  dnreb 
Einrenkungen  und  Erhabenheiten  yerunebneten  Fla- 
eben,  anf  welchen  jede  Fnge  einen  Znflnchtaort  der 
Flechte  gewihren,  jede  Kante  aber  dem  Waehtthmne 
Ziel  setzen  kann.  Deshalb  sind  aufgeklebte  Lager  auf 
geglitteter  Rinden  anf  Schiefer,  Marmor ,  Basalt  n*  a. 
dergleichen  Standorten  so  ausgezeichnet  schSn  nnd 
geebnet  aufgetragen;  auf  Hirnholz  dagegen ,  auf  dick- 
fatrigem  Holse  (der  Eiche),  anf  h5ckriger,  sart  tci^ 
unebneter  und  rauber  Rinde  (an  Masern,  Narben  und 
andern  Auswüchsen) ,  femer  auf  Sandstein ,  Porphyr , 
Glimmer  nnd  Erdgmme  fafkt  ateta  nnd  wenn  anch  nnr 
anfangs  unterbrochen,  und  in  ihrer  gleichmär^igca  Ent* 
faltnng  gestört.  Aus  dieser  Ursache  hegen  wir  die 
Meinung,  dafs  die  Macht  der  relatiTen  Bildung  des 
SubsUats,  wenn  nicht  mehr,  dennoch  eben  so  yiel 
als  die  IndiridnaUtat  des  Lagers  sn  dieser  Zerstficke* 
Inng  bejtrage,  nnd  dafs  die  Abilndemng  nicht  sowohl 
auf  einer  Eigenthümlichkeit  des  Lagers  als  auf  einer 
nufaliigen  Beschaffenheit  dea  Substrats  nnd  anf  mehr- 
faltig angeflogenen  Bmtensamminngenbembe,  nnd  durch 
die  darauf  beündiicben  Hindernisse  abgesetzt  werde. 
Darauf  gründeten  wir  denn  die  Wahl  dea  neuen 
ftnnstansdmches,  nnd  wünschten  durch  den  bolyti. 
sehen  *)  Zustand,  ohne  jedoch  dadurch  die  übrigen 

)  TO  xcäKvToi' ,  eUvns  Eingeschränktes,  an  gewisse  Gran- 
nen Gebundenes  (fimhu*  prohibitumjf  im  Gegensats:  t6  iiXo» 
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Einflüftse  ausznschlieräCD,  auf  die  Hindernisse  des  Stand- 
ortet hinsadeuten,  und  denselben  demjenigen,  der  über 
jene  Finacbrinkongm  erbaben  Ist  (t&  AniokvTapy  enl- 
gegenzustellen. 

Da  nnn  beyde  allgemetne  Znttande  des  Lagert 
bindditlicb  der  EIntfaltnng  bey  einer  nnd  dertelben 
Art  »tatt  finden  I  und  die  eine  nur  als  Norm  bestehen 
bann :  so  kannte  der  Zweifler  nocb  fragend  entgegnen, 
welcher  Ton  beyden  ein  Emeagnifs  sey?  Unfeblbar 
die  koljtiscbe  oder  durch  Orts  Widrigkeiten  eingeswängte, 
imd  gleichsam  auf  einer  frühem  Bildungsstufe  stehen 
gebliebene!  Sie  tritt  unter  dem  Scheine  der^  yon  Na* 
tnr  akolytischen  Lagerform  auf,  iheilt  alle  Eigentküm- 
licbkeiten  mit  ihr,  strebt  -aber  stets  die  eigenthümliche, 

nur  aber  aus  Mangel  an  Ebnung  des  Substrats  TCr- 
loren  gegangene  kyklische  Entfaltung  durch  Agregation 
sn  erganeen.  Eben  wegen  der  nnläugbaren  Aebnliclu 
keit,  wodurch  gewisse  Lager  aus  Begelwidriglicit  ein- 
gezwängt werden,  andere  dagegen  an  keine  Grausen 
gebunden  sind,  wird  uns  eine  andere  Frage,  wie  man 
jene  sich  yerähnlichte  Entfaltungen  bald  ais  Norm  bald  ~ 
als  AbnormitSt  unterscheide,  nahe  gelegt.  Diese  Frage 
kann  nicht  sowohl  durch  Vorschrift  als  yielmehr  durch 
die  sorgfaltigste  Beobachtung  beantW9rtct  werden,  die 
darin  besteht,  dafs  man  dieses  oder  jenes  Lager  stets 
und  unter  jeden  UmstShden  in  einem  abgebrochenen 
oder  zerstückelten  Zustande,  oder  aber  hier  und  da 


Xvrbv,  das  Uneingescbränlite ,  Unbegränste  fsoiiuum,  mJUu$ 
imfttrü  addktumj. 
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abweichend  in  einer  hautactigen  Erfaltnng  aufgetragen 
«rbliekt.  Darauf  haben  nmi  freylich  die  seitherigen 
Beobachter  heine  Rücksicht  genommen,  aondem  frisch- 
weg Norm  mit  Abnormität  yerwechselt,  und  durch  über- 
eiDstiaimende  Honstansdrucke  beaeichnet*  80  nntadel- 
haft  dieses  aof  den  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  so 
grofser  üebeUtand  erwächst  daraus  für  die  Diagnose 
derjenigen  Flechten  f  welche  in  der  EinnwSngnng  keine 
Norm  anerltennen ,  oder  aber  aholytischer  Natnr  sind, 
und  daher  schreibt  sich  der  MiTsbraucb,  bald  die  Ober- 
hant  des  Banmes  als  geglSttete  Graste,  die  darauf  ner« 

streuten  Kurncben  aber,  als  liazu  gebürige  Theilu  (er. 
ttnuis  memhranaeea^  adspersa  graauUs  ctc»  Ach,")^  oder  hej. 
einigen  Arten  der  Diagnose  eine  Cr,  laevtgaia  memhra- 
naceüj  bejr  deren  Abarten  dagegen  ^  eine  Cr.  itiaet^uabilU 
granalata  angenommen  sn  haben* 

Beyspiele  giebt  es  in  Menge«  Unter  den  Cmsten- 
lagem  möchten  Lecidea  parasema,  Lecanora  subfuscaj  Porina 
patma  Adu  nnter  den  leptophlSodischen^  nnser  Lannis* 
dum  tnmdloides,  nnd  endlich  nnter  den  thalloditch* 
phjUinischen ,  Parmelia  parietüuiß  P,  murorunij  P.  aipo^ 
Uay  P»  tydosdis^  P.  saxatäis,  P.  eeratophjrlla ,  P.  Aomo- 
chroa  die  bebanntentcn  und  zugleich  denkwürdigsten 
Bejspiele  darbieten,  deren  blastematische  Yerirrungea 
oder  Yereinselnngen  wir  als  kolytische  Formen 

CF.  colyticae )  des  Fiechtenlagei  s  anzeigen ,  und  den 
Prozel's  des  Fehlschlagens  in  Fruchtgehäuse  an  seinem 
Orte  erweisen  werden.  Beyllufig  bemerken  wir  noch, 
dafs  man  mit  dem  Erlolge  dieser  MeLamürphosen  weder 
die  rissig -getrennte  Beschailenheit  des  Lagers,,  noch 
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deren  wanenfSmiigeTeniiiebiiimgeii  Terweclutbi  mSge: 
jene'  ist  Folge  der  Contumititt-TreiiiiTing,  und  diese 
entweder  Folge  einer  analogischeii  Andeutung  sur  Com- 
plieaäoByoder  der  Mafig  rorhendeneniuid  eich  ausbilden- 
den Frucbtgebäuse.  Aehnliche  Erscheinungen  werden 
aacii  durch  tiefe  Risse  der  anteriiegenden  Rinde  in  den 
platunfliegenden  Cmsfenselieibehen  oft  beryorgemfeii, 
and  dann  ist  wirkliche  Unterbrechung  imier/uptio')  aU  Ur- 
Sache  «Dsnaolien,  die  wohl  an  den  Seiten  des  geborste* 
nen  Lagers  etwas  ausgeglichen,  selten  aber  dorch  neuen  , 
Zusammenhang  ersetzt  zu  werden  pflegt. 

Nicht  weniger  h£afig  ereignet  sich  die  holjtische 
Zerstrenung  an  den  Läppchen  der  thallodischen  sosam- 
mengesetzten  Flechtenlager  (j>hjlla ),  and  endigt  ent- 
weder mit  Torfehlter  Anordnung  oder  Yereinaelang  der 
Theile  zom  Ganzen.  Bey  den  thallodiseh-phyllinisehen 
Lagern  wird  durch  Vereinzelung,  die  Gestalt  der  Rose 
i^nmdaA  m  semiareulum  miuUifidae  bey  Hall,  hist^')^  bej 
den  liladonischen  die  des  Büschchens,  bey  den  tham- 
nodishen  die  des  Bäumchens  oder  Folsterchens  Ter* 
fehlt,  and  statt  dafSi  sich  mehrere  Lagertheilehen  am 

gemeinscliaftiichen  Anheftungspunlite  der  Läppchen  /.u- 
aammendrängeni  oder  entweder  in  horizontaler  oder 
perpendicolfirer  Richtvng  entfalten  sollen,  stehen  sie 
als  holitische  Vereinzelungen  hier  und  da  zerstreut  da, 
und  erginsen  gewohnlich  dorch  relatiTO  Mehraahl  daa 
nnterbroehene  oder  aufgehobene  Ganie.  Beyspiele 
giebt  es  in  Menge,  und  yieUeicht  möchte  lieine  ein» 
sige  thallodische  Flechte ,  besondere  onter  gewissen 
UmtUnden  vnd  dnreh  das  DaBuhommen  anderer  Meta- 
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hörig  tohüUen  kennen. 

b.  Die  Metamorpliotis  mum  polyphyllioi- 
•  dien  Zaitand;  (Metam,  ad  hl,üidolem  jtol/pkjrUmum), 

fifavo  Tegelwidti|;e  Yemdiniiigi  tioli  filwigettt  «n 
GMaltf  OrSfiPi  «ad  «wlmi  EigVMcbaftmi  Terihnlitib- 

ter  LagerlappdieA  km  Bar  bey,  von  Natur  Tereia- 
laoklmf  aogmumt»!!  numopkjttiiiitcheii  Lagern  ttilt 
Boden.  Sie  gehen  gew9kalieh  eue  oder  sabea  einer  ge* 
neinschaftlioken  Batis  aus,  legen  sich  schnppenartig  über 
elDeiidetii  erianemderiB  «n  die  lielblltlvigeBeeckiflfenkeit 
der  Tollkominnern  Gewächse,  und  haben  in  der  natür- 
lichen AMMrdnuDg  mehrerer  kladonischen  und  thamno« 
difehem  Lager,  Gleiekiiite.  Zur  Uiitereebeidmif^  der 

übrigen  Metamorphosen  bemerken  wir,   daf«  die  rein 

polyphyllinisehen  MilUbÜdiuigea  ihre  natSrlioke  Geatalt 
beybehalten,  md  abo  nldht  ee  wie  die  prolilerirendea 

und  complicirten ,  hinsichtlich  der  yeranderten  Gestalt 
ab  in  der  Mehraahl  nad  der  Ortawidiigkeit  abweiehea. 
In  der  Gattung  Gyrophora  tritt  diese  Bf etattorpbode 
mit  einer  solchen  Häufigkeit  hervor,  dafs  sich  Acha- 
riue  apateiiini  bewogen  IQliltey  auf  dieaea  pathologi« 
•ehe  Mift^eHMStnift  durch  Th,  mönophyUus  luxuriatioM 
poljjjhyllus^  in  der  Synopsis  binendeuten.  üiicht  weni- 
ger häufig  amd  tie  in  der  Gattnng  Endoearpon  JdL, 
wie  E,  mmiaium  ß,  polyphyllum  Schi.,  E.  ßuviatiU  nach 
Weis  s  Beschreibung  erwiesen,  i'emer  in  der  Gat- 
tung CoUma  and  bey  einigen  andern  thallodiBcb-pbyl- 
linischen  Flechten. 
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c.  Die  Metamorphoiiit  iiiiii  i«»aflim6iig«- 
falteten  Zataad  des  itopla1itit<fli6n  l*l«ok- 

tenlagers;  (^Meiam»  bL  isoplacini  ad  mdoUm  compU" 

Die  regelwidrige  Znsammeiifaltiuig  det  FlecIiteB- 
lagers  icompUcatio  U,  besteht  darin,  da£i  aach  die 
ant  Ueiaer  anigebUdeten  Doppel-Flacbe  veraeheiiea 

Lager )  in  kleine  Hündchen  paeliymerSach  aufhäufen, 
andere  doppelseitige,  in  ihrer  natüriiehen  Begcbaft'eii» 
lieit  abgeflSclite  ijaoag  isopbma'y,  Lager  dagegen  aaeh 

unten  falten,  ihre  abseitigen  Flächen  nach  dem  Sub« 

plrat  ab-  «nd  sieb  gegenaeitig  saweadea,  dadorcb  eeu 
portretead  bald  dea  Sclieia  tob  Faltea,  Bnaaela,  KnSt- 

eben,  Warzen  und  BuclielQ  einführen,  oder  aber  als 
einaelae  Lappohea  aieb  oberwarla  wolbea  (Jl  amvexaym 
oder  oaterwfirta  aaabdiea  (/»  eanaUadtUa^ ,  oad  ia  di^ 
sem  Zustande  entweder  so  bestehen  und  aicb  gegen- 
aeitig aaflegea  (JrQndu  muittjpiici  ordme  imbncatae  tt  sfu»* 
nmiun  compact aej  ffalL  kisi.y  oder  Fmebtgehinae  ana* 
■cbteben ,  allemal  aber  aich  als  knöpf-  oder  kappen^ 
fiSrmig-Terkrilppelte  Herrocragiiagiea  aoTaera.  Daran 
ist  gewohnlich  ein  MiCsveililltaifii  dea  8tandortet  aad 
der  Vegetation  der  heteromeriscbea  Massen  für  aiob 
oder  ia  der  pbylliniscbea  ABordnaag  aehidd,  dergestalt 
dafs  die  altern  Lagertbeilcbea  des  IGttelpnnktea  üppi- 


*>  Hier  und  da  pflogt  Acbariaa  mit  dem  Worte;  eom/iii' 
catum,  einen  Hifiibranck  au  machen  und  venieht  damater  s.Bk 
bej  den  thamnodischen  Lagern  den  rerworrenen  Znstand  ^im' 
pttxwajf  yi9ie  man  ans  den  Tk,  divaricatO'CompUcatm  £ic&*503> 
abnebmea  kana. 


Digitized  by 


Meumorphuüu- 


285 


ger  gedeOien  als  die  periplierlielieiit'  d.  Ii.  ein,  mit 

den  peripherischen  Entfaltungen  unTerhältniTsmärsigea 
und  TerfeUles  Strebea  nach  Wachathmn  seigeii|  ihren 
MaaseBTomth  In  diäter,  dnrdi  den  peripheriiclien  Um- 
fang eingezwängten  Lage,  deshalb  nicht  auf  Entfaltung 
imd  Anahreitmig  als  Tielmehr  auf  pachTmeritche  Yer» 
diclmiig  imd  auf  eine  yeifehlle  Wölbung  yenrendett. 
Aus  diesen  Beohacbtungen  wird  es  daher  erklärlich, 
daia  diese  Metamorphesis  in  andere,  namentüdi  in  die 
poljphjllinische  und  pachymerische  ehigreife;  bey  den 
aufgeklebten  Lagerformen  auf  einer  theil weisen  oder  topi- 
aeben^AüAiiifelang  der  blastematiscben  Masse,  bey  den 

anhangenden  Lagcrformen  aber,  zunächst  auf  einer  regel- 
widrigen  I  katoplilisohen  Hichtong  der  Umfangs-Händer 
bernbe.   Ferner  wird  darans  begreiflieb;  dafs  sieb  jene 

Aeufserungen  thcik  >vegen  des  Einzwangb,  theiU  wegen 
des  Alters,  im  Mittelpunkt  des  Lagers  hüher  und  deut^ 
lieber  darstellen,  die  peripberiseben,  regelmifsig  ent> 
falteten  Läppchen  erst  späterhin  oder  gar  nicht  in  Mit- 
ieidensebaft  gesogen,  die  dergestalt  entstandenen  Yer- 
^ruppelnngen  aber,  dnreb  keinen  Waebstbimi  aliig^- 
glichen  und  ergänzt,  höchstens  durch  den  poljkjmati- 
eebei^  Fmobtanswnrf  för  das  Ange  etwas  TeriteiiSkt 
"werden. 

Theüs  wegen  der  Häutigkeit  theils  wegen  den  yer- 
Snderten  and  dnreb  den  Sebein  der  VntrSgliebkeit 
leiebttiasebenden  Aeufserungen  dieser  Verkruppelungen, 
ist  es  daher  eine  schwere  Aufgabe  den  Schlüssel  mr 
Norm. und  Abnormität  m  finden,  ond  jene  Sebwierig- 
keiten  yerdoppeln  sich  um  üo  melu*,  je  gemischter  jene 


m 


EiMhnainig«»  nach  Vertcliiad#nhait  der  Xi«g^ilorai  m 
MTB  pfl^i^eiif  «ad  }9  imaittlikiblidiar^  mthw  «ite^ 
tbetis  die  indlTiduelle  Gestaltung  theils  die  ContinuiUit: 
DBd  dfln  fointilAtiTeii  S^oitand  aloraiide  MetasMiiplMMap 
Eogleidi  badiofgesogen  werdaa.  Um  liej  der  Est- 
»cheidung  dies  er  Zweifel  einige  Sicherheit  za  erhalten, 
hehea  wir  ia  der  NeCnr  des  Jbegart  mehrere  Heltpoahta 
gefanden,  hey  der  F^fHetellung  der  Nora  aimlieh) 
hald  einer  jugeDdiichen  Ea^wicUiuig  und  den  Yon  der- 
^ieleaUmtriehea  Terechoat  gehliebeaeaProhettfieheaf 
Lald  den  morphologischen  Anordnungen  der  isoplakti- 
echea  flechea-Meachafienheit  getrauet t  überdem  aber 
«kgfpidi  die  hohe  Beitinifliaag  dee  EhenmefiMe  aad  dia 
e%e  aufhebende  Yerkrüppclung  übersehen! 

.wir  a«a  die  F^oi^ß  dieaer  Metworphofti» 
gehMg  eae  Xiehjt  ettllep  md  ia  ofiaer  ■eagewwMeaeB 
Uebersicht  Tortragen,  geeienit  e#  diese  nach  Yersckie' 
.deaheit  der  eB%ehlebma  od«r  wm  ea^geadea  Lager- 
fortnea  an  Terfolgen. 

Alle  aufgehicjbte,  laminöse  Crusten-  und 
Filalager  eoUea  ia  ihren  nelurliehea  YerhiltniM, 
ein  Tellig  geehaetee,  snaaaupeeahangendes,  gleiehmfifdg 
gestrichenes  Qanze  aufmachen.  Abweichungen  voa 
dieew  Regel  liad  aater  jedea  UaistSadeai  Yoraeieh- 
uungen  Ton  Metamorphoeen ,  deatea  eatweder  die  he- 
Yonleheade  Auahildnng  der  Fruchtgehäuse  Cd»  Fmcht- 
waiiea)  oder  ebor  eadeve  AAereraeagnisiO  der  het^ 
romerischen  Masse  an,  oder  sind  endlich  Folgen  einer 
•afiuigeadaa  aad  dareh  peehymerische  Zunahme  dea 
Legart  beg&a•l^g^a  Complieetioa.   Za  diaie»  hehea 
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$Ü»  compaktiltsche  und  darcE  eine  g«wiii«  Svbftam» 

SpSrlichkeit  Terdünnte  Lager  wenig  oder  gar  keine 
Neigung  j  desto  mehr  streben  aber  die  amylaciachen 
und  dermatiniachen  Cnuten-  und  ebnlieh  entfaltenden 
Filzlager  zu  derselben  bin,  und  pflegen  nur  selten  Ton 
den  Eingriffen  dieser  Metamorpbosis  Yerscbont  sa  blei» 
ben»  Ein  Heoptgrnnd  sn  dieeer  MiTsbildung  bestellt 
darin,  dafs  die  durch  Hreisrundung  von  allen  Seiten 
mehr  als  die  Peripherie  eingeschrlinkte  Masse  des  Mit- 
telpunkts,  den  Ueberflnfs  nieht  forthin  auf  gleidbertige, 
abgeebne^  Ausbreitung  za  Terwenden,  sondern  auf 
den  Irrweg  dieser  Metamorphosis  sa  Tarfallen  anfingt, 
durch  diese  centrale  Einsehrinlnuig  die  Überflüssige 
Hasse  hier  nnd  nach  oben  stöfst,  die  sich  dann  in  Ge- 
stalt sarter  Falten,  WülttOi  hnopffSnniger  Yenmebnnngen 
oder  Hügelchen  darstellt,  nnd  endlich  mit  Ausnahme  der, 
dem  peripherischen  ümiange  nahe  liegenden  Stellen^ 
mit  denselben  sich  'gans  und  gar  uberhiigelt,joder  ^ch 
sich  in  länglichte,  durch  die  Metamorpbosis  der  Rimo- 
aiKät  geborstene  Wülste  suaammenfaltet*  Obgleich 
diese  Aenfsenmgea  f^ichsam  durch  die  schwiicbsten 
Andeutungen  dieser  MetamorphosiS|  und  noch  dazu  nur 
auf  der  Oberflache  sich  allein  ma  erkenneD  geben  s  so 
stellen  sie  sich  dennoch  Tie!  ma  merhlich  dem  Bliche 
dary  als  dafs  sie  Ton  den  Autoren  hätten  übersehen 
werden  hfinnen.  Ohne  die  Hinfigheit  dieser  Mifshil. 
düngen  absolSognen;  so  stehen  sie  demomgeachtet  in 
keiner  Beziehung  mit  der  Norm  oder  mit  der  Charak* 
teristik  gewisser  Arten,  sondern  hSngen  fon  der  Has<i 
sen?ermehmng  und  der  Hiick Wirkung  der  peripheri- 
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sehen  Begränzung  auf  dvis  Ceotrum,  oder  Ton  der  Met. 
jBur  Complication  ab,  und  können  deshalb  wobl  alt 
Merkmale  der  tia^erform ,  nicht  aber  gewitier  Arten 
angenommen,  und  bey,  besonders  hervorttechender 
AuabÜdnngy  in  den  dadnrch  bedingten  Formen  ange» 
deutet  werden. 

Aliein  bcy  dieser  Erklärung  mifsy erstehe  man  uns 
nicht,  und  bürde  nnt  die  Yerwechselong  anderer  Ter* 
ahnitchter  Bildungen  auf,  die  theils  in  der  Natur  theOs 
in  der  Wahl  der  von  Acharius  gebräuchlichen  KonsU 
autdrucke  siemlich  nahe  liegen.  Acharint  pflegt 
nämlich  eine  dreifache  Steigerung  dieser  Aeufsenin- 
geUf  durch  Cr,  plicaXo-' verrucosa^  er.  rugojo  •^plicata  und 
<T.  gyroso'pSeata  ansunehmen,  und  darunter  die  Fol« 
gen  der  yerschiedcusten  Ursachen  zu  verstehen.  Am 
aorgfiUtigsten  trenne  man  die  primär -kolytischen  Bil- 
dungen des  Cmstenlagert,  die'  natftriiche  Cirdnation 
und  Imbrication  katophlischer  Läppchen  (^Lccidca  Wahr 
Unbergü  Ach»}^  mä  bedenke  dafa  die  Complication  nnr 
auf  der,  die 'Stelle  der  ünterfliche  rertretenden  Schicht 
statt  finde,  die  Gestalt  der  Falten  oder  Hnöpfchen 
aber  dorchant  nicht,  wie  wohl  Acharina  yersucht 
hat,  speciell  umschneben  werden  kann.  Belege  su 
diesen  complicirten  Müsbildungen  des  Crnstenlagcrs 
findet  man  in  der  ^ator,  wenn  man  eine  Reihe  Ton 
Exemplaren  der  Ureeolana  serupota  U.  gfpsacea,  AtA., 
der  Leamora  pareUa^  L,  iariarca,  L»  FiUarsü  u*  a«  mit 

« 

einander  Tcrgleicht,  oder  die  Diagnosen  derselben  mit 

denen  der  ihnen  untergeordneten  Abarten,  in  welchen 
^ie  Cr.  twuusima^  ienuu  mit  den  .Cr*  plkato-veirucosa 
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oder  granulato  »rugosa  abzuwechseln  pflegen  |  nach  die* 
ten  Kareclitweiftiuigeii  abachatsl. 

Bey  den  leiclit  anhangenden  oder  freyste*^ 
henden  Lagern  ist  die  Metamorph osis  zur  Compli* 
cation  gleichiam  in  ihre  freye  Thatigheit  deshalb  Ter* 
setzt,  weil  sie  bey  denselben  zwey,  für  »ich  bestehende 
und  Gompaginirte  Flächen  ündet»  und  man  wird  selten 
eine  Art  sehen ,  die  nieht  in  der  freyen  Natur  eine 

dadurch  Lcilingtc  Abweichung  aufweisen  soUte.  Bey 
alier  Häufigkeit  treten  die  Folgen  derselben  dennoch 
unter  den  mannigfaltigsten  Aenfserungen  und  Bedin» 
gungen  auf,  je  nachdem  die  eine  oder  andere  Neben'> 
form  des  thallodischen  Lagers  in  Mitleidenschaft  geno* 
gen  wird.  Der  leichteste  Grad  und  gleichsam  eine 
YereiniguDgsform  der  hierhergehüiigen  Lager -Zu8|im- 
mensetsungen  mit  den  Torhergehenden,  besteht  darin, 
dafs  sich  die  ober-  oder  unterfliehliehe  Schicht  (hinc, 
supra  j.  subtus)  unmerklich  und  ohne  die  Compagioation 
ematlich  nu  Terletsen,  an  einseinen  Stellen  der  Linge 
nach  aufschiebt,  und  unter  diesem  Zustande  als  eino 
ftufserst  sarte,  längUchte,  bald  geschlangelt ,  bald  wel« 
lenflirmig  gebogene  Falte  erscheint.  Acharius' nennt 
•ie  Runzein  irugae}  oder  nimmt  ein  gerunzeltes 
Lager  rugom,  corrugosus')  an,  und  wenn  sie  gleich 
erst  Folge  einer,  im  innem  Yerhfiltnisse  des  Lagers 
mit  dem  Substrat  vor  «ich  gehenden  Veränderung  ist, 
und  nicht  stets  und  unter  allen  Umständen  sichtbar 
wird  Cs.  B.  Siüta  puimonäeea,  scroBieulaia ,  j/iimtiea 
Ach,)  so  kann  dennoch  bey  einigen  Arten  (^P»  capereua, 
P.  corrugatm,  JP.  glomudiftra  Aeh,)^  die  sich  gans  beiou* 
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deri  ^adurdi  aiuBCicluieii »   d«r  Diagnottäer  ^«tmd 

Rücksicht  nehmen  I  oder  die  dadurch  bediopen  For« 
mat  «U  p,  hinc  •  compUeatae  besmcbii6B« 

Mit  ToIIig  Terä'ndertem  Habitus  tritt  diese  Met«- 
norphMM  dann  auf,  wenn  aie  bajde  compaginirU 
Fliehen  sii  gleieber  Zeit  itttrinftm  /•  pemtui'}  auf  die 
Zasammenfaltung  Teiw endet,  ihre  Folgen  weiter  als 
anf  eioe  Sohieht  übertrigt  und  vonsugUcb  eine  Ter« 
inderte  Richtang  dea  Umfaiiga-Raiidea  nach  atcb  siebt. 
Besonders  tauschuogfefähig  pAegt  sich  der  complicirte 
ZuaUod  dea  monopbylliniacben  Lagert  und  swar  dee- 
baflb  an  ergeben,  weil  et  aeioe  iaopUiaebe  BeacbafiPen« 
heit  nicht  in  dem  Maafae  als  bcj  den,  ana  schmälern 
Lftppoben  »naamaengeaftsten  Lagern»  beysnbelialtea 
Termag.  Das  berühmteste  Be}  spiel  einer  dadurch  übel- 
gedenteten  und  Ton  der  Mehraahi  der  Autoren  (  W  u If- 
fens Witbering,  Jaoqnin,  Acbarina»  de  Canr 
dolle  u.a.)  als  Art,  TOn  einigen  (Lightfoot,  Hal- 
ler,  Vabl«  Wahlenberg  u.  a.)  ala  Abart  ang«^ 
nonunene  Fleebte,  bietet  nnatreitig  Endoearpan  eomplü 
catuin  dar.  Spüren  wir  den  frühesten  Anlagen  dersel- 
ben nach,  ao  aind  ea  aniaerat  bleine«  rondlichei  nocb 
rSUig  anfliegende,  oben  nnd  nnten  iaoplabtiacbe,  nnd 
anf  einen  kleinen  Baum  zusammeogedj^ängte  Bischen , 
TOn  der  Grofae  nnd  Farbe  einea  grauen  Mebnaamena, 
die  aicb  snerat  mit  dem  Rande  einer  fcatopbliacben 
Richtung  hingeben ,  mit  Bejbebalt  derselben  fortwach- 
aen«  und  tbeila  durch  die  mebrsiblige  Zuaanunendr&n* 
gung,  theils  durch  andere,  aus  den  Buchten  derselben 
aufgeschobene    anabiastematiache    Machichüue,  aicb 
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im  betonden  »osgebüdetaii  SSuataBde  (dergleidMa  tos 
Schleicher  gesammelt  and  von  Ach*  Lieh.  303» 
heschriebea  worden  iit)  dergeitalt  Tmnelireii  luid  ord* 
nmigslot  in  emeiBanderwaclisen,  dafs  aie  anfangs  nnter 
dem  Scheine  eines  Tieihlättrigen  Möschens  oder  eines 
dick  enfgetragenen  PoUteraf  gleichsam  als  ein  poly- 

phjilinisches  Erzeugnifs  (Z.  poljrlolubos  Jacq.,  Z.  polf' 
phjUus  Wtdff^'^  aailreten,  durch  die  Teranderte  Rieh» 
tong  der  randabw&ti  geacUagenen  ijM  laius  inferius 

coelo  olverUtuTj  E,  complicatum  nascUur,   If^aJUaib,  l^pp* 

4^90  wad  an  den  Anheftangsponhten  tntenformig-go» 
falteten  nnd  snaemmengeachlagenen  oder  sackförmig 

aufgetriebenen  und  aufgerichteten  Läppchen,  i^habeo 
densos  cespüu^  ex  imiricaits  /romUhu  JadoSß  fOM  dewat' 
tur  ei  eomplicaniur ,  Hall*  hist,  No.  igg^*')  als  ein  dnreh 
Complication  entstandener  MiXswachs  angesehen  wer« 
den  mSisen. 

Bey  den  zusammengesetzten  phjllinischen  Lagern 
hat  man  higher  wenig  oder  gar  keine  Hacksicht  anf 
diesen  Uilawaeha  dnreh  Conqplioation  genommen «  eo 
selten  er  auch  eine  der  dahin^chürigcn  Arten  in  der 
frejen  Natnr  verschont  sn  lassen  pflegt.  Wenn  achon 
gewöhnlich  die  peripherische  Anordnang  der  Läppchen, 
Deutung  für  die  Stammart  gewahrt  (^lobi  plkati  in  am' 
hita  rctundati  Aeh,")^  und  nicht  allein  Tiel  nnv  Bestiti- 
gnng  der  ohne  sie  nnerkUrlichen  und  auffallenden  Ver- 
änderungen der,  im  Mittelpunkte  heündiichen  Läpp- 
chen (^loÜ  eeniraUs  /•  in  diseo  pUeßto^rugetsiß  plieiUo^ 
ßeruosi  Aek,')  sla  daen,  data  die  HilsgeataltnngeB  allete 
durch  CompUcation  hewcrkstelligt  werden,  beiträgt, 
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•o  sind  dmiiacb  die  wenigen  beltannlen.Bejtpiele  als 

anders  benamte  Abarten  aufgezeichnet,  oder  haben  unter 
dem  Scheine  der  .Statthaftigkeit  etwas  snr  Beatinunang 
einer  nenen  Art  bey getragen«  Zn  den  entern  geb6it 
s,  B.  Parmelia  stj-^ta  ^.  soredüuaj  lacüUis  tortuoto^coni' 
jfUeaiü  Ach,;  sn  den  sweyten  P.  parietma  ecia/ua  oder 
P.  nuilans  Syn.^  laem,  eomplk»  angustiorihusj  nnd  P,  mtreola, 
tk,  pUtatO'rugoso  j*  th.  totus  e  lacinüs  €omj)Ucatis  et  abs" 
orJme  wArkatis  ß^xux^m  gyrpt^-'pUctttis  difformikut 
eomjjosiius  Ach.  u.  a.  m.  Eine  grofsere  Anzahl  erlien- 
nen  wir  als  Folgebildimg  der  Complication  an,  und 
kSnnten  dadurch  die  Fonnenreibe  jeder  .  deatseben 
Flechtenart  yollzäbii^  machen,  wollen  aber  zunäob&t 
nnr  die  bej  nns  am  hinfigtten  Torhommenden  ansei* 
gen.  Nach  Anleitung  der  swey,  snletat  genannten  pej- 
spiele  fangen  wir  mit  P.  parictina  an,  welche  bej  ge- 
iangeneri  platyphylliniscber  Circination  dennoeb  Snfsersl 
gern  anf  nnsere  Dacbeiegeln  und  Steinkanten ,  im  Hlt- 
telpnnkte  den  Complications  -  Prozels  eingeht,  dann  die 
l^nse  Sabstans  der  centralen  Läppchen  in  Scbaaren 
Ton  kleinen  mnden,  dicht  snsammengehlnften  Kn{(pf* 
eben  Terwendet)  nnd  dadurch  das  Ausachieben  der 
Fmebtgebinse  Terbindert  Unter  Lteanora  pulytarpa  FL 
lioramen  Probestücke  vor,  welche  au  halben  Zoll  ho- 
ben und  nicht  Tiel  breitern  Polstern  auigetragen  sind, 
M  dieser  Abweichung  doreb  den  Complieations-Pffo- 
zefs  gelangten,  nur  aber  durch  das  pul) malische 
Fehlschlagen  etwas  yerindert  endigen.  iMhm  aurantius 
Ptrs,  rerdankt  einen  Tbeil  aeiner  fremdartigen  Aenfse- 
rang  dieser  Metamorphosis.    Eben  so  sehen  wir  ein 
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ID  Norwegen  gesammeltes  Exemplar  der  Lccanora  car- 
iäagmea^  gans  Terkrüppelt  und  polyltjuifttisch  Terio« 
dert*  L,  ehrjrsoleuea  kann  in  der  Complieation  kein  Endl? 
finden,  rerunstaitet  sich  dadurch  auf  das  Wunderbarste, 
und  tragt  aogar  denselben  Prosefsi  wie  einige  Peltideae 
anck  anf  die  FmcbigehSose  über  (  Ack.  Lick.  412.), 
die  dann  entweder  ein  satteiförmiges  oder  yerkrüppel- 
tei  Aenftere  annekmen.  Das  Mntterlager  dea  SpÜomm 
WaUrothieamm  Fl.  (B.  I.  416.)  ist  ein  packymerisches 
und  schon  früh  complicirtes  Erseugnüs  unserer  oh" 
Mura  C nickt  der  P,  sortUda^,  Za  den  B.  I.  446*  auf« 
gezählten  blastematischen  Formeu  der  P,  homochroa 
mnfa  man  noch  die  Forma  ptnitus  primäasque  complicata 
siekenf  deren  Centmm  aick  in  besondere  ausgebildeten 
Exemplaren  in  eine  Unzakl  kleiner  KSrnchen  auflofst, 
und  dadurch  su  einer  linienkoken  Masse  gelangt.  P* 
.  Untigera  rerkrüppelt  leickt  tkeila  im  Hittelpunkte  nack 
Art  der  Crustenlager,  theiis  in  dem  koljtischen  Zustande 
CX.  crassus,  B.  I.  d80i  nnd  stellt  dann  einen  Haufen 
kleiner,  smiammengefalteter  Läppchen  dar.  Niekts  ist 
häufiger  als  complicirte  Formen  der  P,  allochroa  y.  car- 
tilagmea  an  onsem  Weidenbinmen,  an  welchen  über- 
kaupt  die  Flechte  nicht  recht  gedeihen  will.  P.  phy- 
»odts  Ack,  tritt  entweder  auf,  TCrkrüppelt  sich  und  « 
nimmt  dann  gern  dnrck  Insolation  eine  bUtolieke  Farbe 
an,  oder  aber  drängt,  so  wie  P.  coiupersa  Ach,,  die 
Lappeken  des  Mittelpunktea  so  zusammen,  dafa  aie  ala 
eine  Sammlung  kleiner  Hügelcken  ersckeinen.  P%  gio- 
muUjera  legt  sich  in  yiele  Falten  oder  in  kleine  Knüpf- 
cken  «nsamraen,  aus  welchen  dann  und  wann  aknlick 
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Tflciruppclte  Fmehtgelkinf«  lierrorgebeik   Eine  bedea- 

tende  IluUe  spielt  endlicli  diese  Melamorphosis  hcy  den 

liomSomerisolieA  Flechten ,  and  eine  gute  Zahl  Toa 
Arien  de«  A  eher  ine  wird  als  Formen -AnstdraCi  an* 

dem  Staxumarten  untergeschoben  werden  müssen. 

Nehmen  wir  die  regelwidrig  eingeleitete  ketoplüi- 
■ebe  Biehtung  der  Bender  im  Allgemeinen  a1«  eine 
Yorbereitang  zu  dieser  Metamorpbosis  an:  so  kann  die 
Cemplioation  aelbtt  dnrch  andere  Metamorplioaen, 
durch  die  gonimische  znm  Verlust  der  Unterfläche; 
gleichsam  hünstiich  an  der  9  als  äcbaie  rüclistäodigeA 
Oberflaehe  eingeführt  werden,  welche  allemal  ihre 
natürliche  isoplaktische  Kntfaltung  vcilaTst,  und  die 
beyden  Umfangs- Ränder  abwirta  achlügt,  sich  oben 
wölbt  nnd  unten  aaah5hlt,  wie  wir  dieeea  B«  L  437* 
an  mehren  Beyspielen  erwic&cn  haben. 

d.  Die  Metamorphoaia  dea  Flecbtenla- 
gera  snr  yerfehltea  Bichtang;  fJ£ff«  hL  ad 
tUreeiionem  contrariamj, 

Schon  ans  einer  oberflächlichen  Behanntachaft  mit 
dem  Flechtenlager  wird  es  begreiflich  seyn ,  dafs  snm 
physiologischen  VerhäitnUs  desselben,  und  zur  Ential- 
tnng  einer  f  lur  daa  Ange  nnd  lur  die  Grnndformea 
gelingenden  Gestaltung ,  eine  der  Lagerform  entspre- 
chende Bichtnng.  lur  das  Lager  überhaupt  und  für 
dessen  Theile  Ina  Besondere ,  ein  wesentliches  Bediirf- 
nifs  sej,  und  da[s  alle  Abweichungen  vua  dieser  Regel 
nicht,  allein  pathologische  Erscheinungen  darbieten  1 
sondern  andi  binsiehtlicli  der  babttnellen  Aeufserungen 
andere  Folgen  nach  sich  ziehen.    Darauf  hat  man  bey 
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4&t  MlUitilgtti  Beirb#itoilg  der  Fleehten  gass  «ad 
gar  keine  RSehitelit  genommen,   und  nat  kommt  et 

SU  9  die  Beobachter  auf  MiftTerhältniMe  zuerst  aaf- 
■erksam  ma  meckeDi  die  tkeils  mr  FetUtellonf;  der 

Charaliterittik  maiiclief  Art  theils  Eor  Würdigung  der, 
darau»  nicht  ohne  Täuschung  her?orgehendea  Folgen, 
Ton  der  grSditen  Wichtigkeit  sind.  Wir  beginnen  dieaa 
Untersuchungen,  in  Beziehung  der  aus  mancherlej 
Cruaden  heaondera  Torgetragenea  ComplieatioD,  snertt 
milder  terfeklten  Bioktung  des  Lagere  über^ 
h  a  u  p  t. 

Da  »iiBf  xn/olge  onaerer  phyaiologiaekea  Gmnd^ 
eitee  naek  Versekiedenkeit  der  Lagerform,  im  Gange 
der  Natur,  eine  verschiedene  liichtung  des  Lagera 
etatt  finden  keim:  die  thallodiach - phjUiniachen  Lager 
nimlich,  allemal,  anfser  dem  Ankef^ungs-Ponkte  sar 
Befestigung  eine  Unterlage,  mit  welcher  sie  entweder 
dnrck  Berükniiig  oder  dnrck  theilweiae  Yerwackiong 
sntammenkSngen f  bedürfen,  und  deakalb,  ao  wie  die 
Crusteolager  eine  horizontale  Lage,  die  kladonischen 
und  tkamnodiacken  dagegen  feaaelloa  anfwirtt  itreben 
und  eine  perpendiculare  Lage  annehmen  sollen:  so  ist 
ea  begreiflick,  da£i  bey  denjenigen  Fleckten ,  welche 
Ton  Nator  nie^erliegen,  in  einer  Anfrtebtnng  (iur- 
rectio ),  oder  hey  denjenigen  ,  welche  voa  Natur  auf- 
gerichtet aind,  aieh  die  Terfeklte  Richtung  in  einer 
Torhommenden  Niederbeugung  (supinatio)  iofaern,  oder 
aber  endlich  die  gcradiinigte  Streckung  durch  eine 
Knie-  oder  Rückwartabengung  (geiu^kswM  retßvMoJ  qn- 
terbrockes  werden  kann.    Die  regelwidrige  Aofcick* 
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tQBg  leitet  •ich  darck  ein  ▲nfateigen  irf;end  eines 
Tbeilt,  ^ewShttlieh  der  Endtpitsen  ein«  und  danttf 
beruhet  bey  Acbarius  der  Kiuutaasdrucl&y  thaüus  apict 
mdstendms,  nnd  die  Niederhen^ng  hann  eine  Torifinfige 
Anhilndigtiog  nom  Herah-  oder  Udberhangen;  Cpro* 
penjt'o')  gewahren. 

Die  regelwidrige  Anfrichtong  (iWTvelM  iL 
tjrpo  contraria^  findet  allein  nur  hej  den  thallodisch- 
phyiliaUcheD  Lagern  statt,  und  sieht  gar  mannigfaltige 
Folgen  nach  aich.  Sie  hann  aich  gleich  früh  an  der 
blastemalischen  Anlage  Cprimitiu^  oder  später  (deinceps}^ 
auch  theilweisc  und  dann  gewöhnlich  an  den  Endrän* 
dem  oder  mit  der  gansen  Fliehe  hia  anf  den  Anhef« 
tangspunkt  ereignen.  Das  merkwürdigste  und  täu- 
schendste Bejspiel  dieser,  nach  yorhergetrofiTenerf  regel* 
nirsigen  SteUnng  dea  Lagera,  besteht  in  denjenigen 
Formen  unserer  Parmeha  homochroa,  welche  die  Ante- 
ren  Liehen  oder  Boirera  ieneUaj  UftaUa,  ferner  in 
phfsodes,  und  in  den  Diagnosen  angezogenen  Phraaen', 
crusia  s,-  thalii  lacüuae  apice  adscendenies  hey  den  Autoren, 
aind  sn  Folge  nnaerer  Featstellungen  (B.  I.  434. 
erste  Gelegenheita-Ursache  alle  der  anflPallenden  Aenlse. 
rungen ,  durch  welche  jene  Arten,  die  Autoren  bis  auf 
diese  Stunde  t&nschen  honnten.  Auch  Ton  L,  fwrfwrom 
eeus  bemerhte  schon  Hagen  C^^*  )  -^^^  semptt 
decumbUj  ui  Linnaeuj  vult,  sed  saepms  crectus^  ut  tf^  eis  et 
SeopoU  notani,"  Indem  wir  daher  anf  die  a«  a.  O*  aoe- 
fuhrlicher  behandelte  Geschichte  der  P,  hümothva 
Terweisen,  erinnern  wir  nur  hier  an  die  nächsten  Fol- 
gen der  regelwidrigen  Anfrichtong.    Schmale  LÄpp- 
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ekn  orlialteii  ^dureli  eine  dachsiegel-  oder  aohappeii» 
ftrmige  oder  treppenartif^e  Anftchicktimg  unter  moh 

{^Lec.  canäelarmj  Borrera  leptalea,  ci\  imbriceUa  Ach,  )^ 
•eheinen  wegen  ilures  koljrtiichen  Zottandei  an  Zahl 
SU  ge\\  innen  oder  ticli  sn  Termebren  iMn  eonfirtisstmi 
bey  deotelben  Fl.  nach  H off m.  und  Ach.);  oder  aber 
eine  Gmnattä  wird  snr  Pioroma  bey  Acbariaay  oder  ^' 
ein  Liehen  imbricatus  wird  zum  squamaceus  hej  Wah- 
ienberg!  Xiaogere  I^äppchen  richten  sich  auf  (,JL 
tmd&u,  etidus  JVA*i  suhenetus  Scop»y,  nnd  nmhrioseln 
auf  das  Auffallendste  ihr  Sub&trat,  gleichsam  mit  einem 
weiften  Barte  (,nivea  quasi  vetu  induU  ramos  tuMiu, 

* 

Wds  cryptjy^   Doreb  dieaea,  allein  nnr  dem  erblinde* 

ten  Systematiher  zur  Yervielfaltigang  der  Arten,  oder 
dem  Finken  und  StiegUtse  zor  ieiohten  Erbaanng  ihrer 
Nester,  erspriefsliebe  Emporrichten,  werden  dann  eine 
Beihe  anderer  gonimischer  Verirrungen  herb ey gezogen; 
die  einmal  Torbandenen,  bis  jetst  noch  abgekürsten 
Hafter  fangen  an  thätig  za  werdeO|  sieb  sn  TOilangern, 
am  Rande  ala  Ragfasern  abzustehen  (ct/ta,  anstae 
setsen  den  Lithm  kUpidus  Schr^»  ab,  entfärben 
iich  an  den  Endspitzen  melanotroplsch  (^ciliae  (a)  aduL 
tiores  Mgricani^  ff^eh,},  und  Terunstalten  sich  so  lange, 
bia  eine  tbeilweise  jipoemsü  dem  Spiele  ein  Ziel  aetst* 
Ungleich  schwieriger  zu  erklären  sind  diu  Folgen' 
wenn  ein  Ton  Natur  niederliegendes  Lager  gleich  früh 
anfanga  auf  Irrwege  der  Anfiriobtnng  rerföUt,  und  tbeila 
durch  veränderte  Entfaltung,  theils  durch  den  Mangel 
atatthaft  Torhandener  Theüe  Täuschung  erregt.  Da* 
darcb  zeichnen  sieb  swey  Flecbtenarten  iPeliidea  spunm 
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und  Ckraria  glauea  Ach,')  §m ,  und  die  GMcU^hte  dflrMl^ 
h9B  und  der  ZoMmmeiiliaig  der  P.  ihßexaPers^P.pol/dacm 

tjrla  und  der  Parmelia  perlata  Ach,,  kann  nicht  wohl  ohoe 
£iiiticlit  der  io  Rede  •teheDden  MeUmerpheeit  ricklig 
bevrtlieilt  werden.  Ohne  uns  liier  m  einen  StretI  wegen 
der  Stammarten  mit  den  Autoren  einzulassen;  ohne 
ferner  den  letstem  Torsnwerfen,  daüi  eie  bej  den  in 
Anapmeli  genommenen  Arten,  gerade  das  Charalite» 
ristische,  nämlich  die  regelwidrige  Aafrichtang  der 
Lippehen  in  den  Diagnoten  übergangen  heben:  ao 
bemerken  wir ,  dafs  die  hafterlose  Beschaffenheit  ( th, 
nuduA  AduJ  der  P,  pol/dactjla,  wie  die  enophlische 
Bichtang  der  Ltppehen  (M.  MuU  cum  cq>oiK  eucullaifh- 
revoluii,  oder  ih,  Ivbi  apicc  üijkxi')^  sich  einsig  und  allein 
daher  acbreiben,  dafs  die  achon  früh  aufgerichteten 
Lagerläppchen,  wegen  der  Entfernung  ron  dem  8nb» 
«träte,  keine  Hafter  auswerfen,  und  wegen  der  dakt/- 
Uniachen  Anaätse  nach  eben  der  Weiae,  wie  X.  ctrpi» 
eomis  nnd  X.  squamosus,  aich  oberwirta  -  enfachlagen, 
und  dafs  also  die  fehlerhafte  Aufrichtung  eines  zum 
Niederliegen  geaehaffenen  Lagere ,  aowobl  eine  verln- 
derte  Richtnng  des  ganeen  Gewfichaea  ala  einen  Man- 
gel der  Ilafter  nach  sich  ziehen  könne.  Ganz  der- 
eelbe  Feil)  nnr  mit  Ananahme  derjenigen  Abfinderon> 
gen,  die  Ton  der  Eigenthumliehkeit  der  Lagerform 
abhängen,  iindet  auch  zwischen  P,  per/tua,  P,  perforata 
nnd  Cetruria  glmua  alatt,  deren  Geachiehte  wir  ender> 
.  wärts  Tortragen  werden. 

Hierher  kann  man  auch  das  regelwidrige  Abste- 
hen dee  Lagere  Tom  Sobttnt  rechnen,  welehee  aieh 
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dadoreli  «nfsflrt»  dais  ein  mm  Mitderlitgem  bMtbnaiet 

Lager,  wegen  Baumbetchränitung  mit  dem  Tordem 
Theile  in  horisontalar  Biolutnag,  mit  dem  Sa^tret  frey 
ebwirU  geridütet,  ebttelit.  Hin  erinnere  tich  Bej  die* 
•er  Gelegenheit,  aoi^er  andern  Bejspielen,  an  die  jun- 
gen Tannenxweige  dee  Hmeti  die  nicht  selten  ober* 
wSrta  mit  rosenartig  entfalteter  P»  pfysodes  At^,  in 
grofsen  Flächen  belegt  sind,  und  die  zarten  Ruthen 
atellenweiae  nicht  allein  ilherdecken,  aondem  breit 
über  dieselben  wegragen. 

Da«  regelwidrige  r>i iederliegen  (^supinatiQ 
hL  naiurae  contraria),  findet  nnr  bej  denjenigen  Lagern 
statt;  welche  von  ISatur  enlwtidür  zur  Auirichtung, 
oder  aber  nnr  Hinneigung  zum  Sabttrat  geschaffen 
•ind.  Beym  Anfliegen  darf  nie  die  Fessellosiglieit  mit 
dem  Substrat  beleidigt  werden ;  sobald  dieses  geschiebt 
und  dergleichen  Lager  ein  innigea  VerhiUniia  mit  dem 
Substrat  eingeben;  so  ist  der  erste  Schritt  m  dieser 
und  andern  Metamorphosen  gethan?  Dadurch  Ter* 
flüchtigt  sich  n.  B.  die  von  Natur  änfiierst  «arte,  bj- 
poblastetiscbe  Sehicbt  bey  ParmeUa  diatrjpa  mA  legt, 
wie  wir  bereits  gesehen,  die  entoblastetische  Hühren- 
schicht  bloüs*  Aus  eben  dem  Grande  bleibt  bej  Bor* 
rera  furfuracea  Ach»^  die  Uiileiiiäche,  so  wie  bey  E^  cmia 
prunastri  ToUig  weifs  gefärbt «  weil  sie  wegen  des  zu 
innigen  Zusammenhangs  mit  dem  Substrat  ihre  pbSo» 
tropische  Farbe  nicht  aus  der  Atmosphäre  entlehnen 
konnte.  Oder  die  UnterQäohe  schiebt  unter  diesen  Be- 
dingungen sogenannte  Hefter  aus,  die  wirklich  in  das 
Substrat  einschlagen,  wie  man  aus  den  Bespielen  der 
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Cetrana  /tm^mnaß  s^ineota  imd  gtauea  erMben*  kano« 

Eine  andere  Folge  besteht  darin,  dafs  dergleichen 
Lager  y  im  Fall  es  ihnen  an  Raum  som  horisontalen 
Anfliegen  gebrielitf  uberliangen  oder  berrorstebenf  nnd 
dann  leicht  sich  durch  hinzukommendo  Protension  yer- 
Ijbigem.  Beispiele  der  Art  gehören  nicht  sn  den  Sei* 
tenbeiten,  nnd  wir  erinnern  nur  an  Evemia  prunastri^ 
Borrcra  cilians  j  Jurjuracca  ;  ferner  an  liamaiiiia  Jraxinea, 
farinoMa»  Usma  hirta,  barbata,  plteaia,  ^ectoria  jubaia, 
v.a.,  Ton  weleben  erstere  Ton  Natnr  niederliegen 
cumhere ^  wie  dieses  Uagen  htj  seinem  L.  furfuraceus 
aebr  richtig  bemerbt)»  letstere  aber  anfgeriebtet  aeyn 
•ollen,  obgleich  jene  gewöhnlich  keinen  Raum  finden, 
diese  aber  leicht  Ton  der  Protension  überrascht  werden* 
Nicht  weniger  biofig  gesobiebt  es,  daCi  doreh  na  ange- 
prcfötcs  iNiederliegen,  thamnodische  Lager  sich  etwas 
nasanunendrüchen,  wie  wir  wenigstens  an  Sphatropho* 
rcn  tomprestum  der  Autoren  und  an  StereocatUon  hoiryo» 
jum  abnehmen  können.  •  ' 

Die  Umgestaltung  dea  Flechtenlagers 
nur  regelwidrigen  Knie-  oder  Zuruekbengung; 
(^metam.  bL  ad  litrcctioncm  genußexam  s.  reversam,^  Xrei- 

ben  leptokladonische  oder  thamnodische  ^  nnr  spanam 
serSstelte  Lager,  aus  irgend  einem,  gew5hn1icb  dem 
Himmel  zugerichteten  Theile,  rundliche,  mit  der  Basis 
selbst  ohne  alle  Stiitse  aufsitnende  HSrper,  d.b.  Lager- 

Warzen,  üruthäulchen  oder  Fruchtgehäuse  hei  vor,  so 
bilden  jene  Auswüchse  entlang  des  Lagers,  an  der  nach 
oben  gerichteten  Stelle  ein  rundliebea  KnSpfeben,  an 
dem  entgegengesetzten!    unversehrt  gebliebenen  und 
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nach  unten  gerichteten  Punkte  dagegen,  wegen  der 
dadarch  lierbejgefiihrteB  ZasammeBziehang,  eine  mehr 
oder  weniger  merhlidie  Bacht  oder  Einbengong,  der- 
gleichen bey  Conjcrva  geuujlcxa  durch  Conjugation  be- 
werkitelligt  werden.  Treten  jene  Antwüchte  in  der 
Nihe  der  Endtpitse  des  Lagert  aut,  dergestalt  daft 
nar  ein  kurzes  ötüchchen  nach  Torn  übrig  bleibt:  so 
richtet  sich  dieaea  abwarte,  oder  beugt  aich  durch  all« 
inaUige  GrSftesnnahme  des  Anawnchses  rSchwfirta, 
schreitet  dann  of^.  sowohl  in  der  Yerlängerung  als  Zu- 
rackbeogong  ao  weit  fort,  daüa  daa  achildi(5nnig  auf- 
gesetste  Scheibeben  oder  RnSpfchen,  gleichaam  einer 
nwejgabligeni  perpendiculär  gerichteten  Stütze  aufzu- 
aitaeen ,  oder  auf  deraelben  an  ruhen  acheint.  Wenn 
gleich  diese  drey fache  Steigerung  der  Richtung  des 
Fiechtenlagersy  mit  den  abweichendsten  und  anüledlend« 
aten,  babitnellen  Aeafiierangen  nnd  Folgen  bereitet 
wird,  80  leidet  es  denuoch  keiüuii  Zweiiel,  dafs  sie 
aoa  einer  und  derselben  Ursache  herTorgehenf  nnd 
deshalb  ohne  BerueksicBtignng  des,  dadurch  aehr  rer» 
änderten  Winkel,  weder  hier  noch  hej  Feststellong 
der  Arten  beachtet  werden  dürfen. 

Sehen  wir  in  der  Geschichte  dieser  Gewficbse  nna 
um,  wie  sich  die  Autoren  bey  Beherzigung  dieser  al- 
lerdings, ohne  Berüchsichtignng  der  Ursachen,  merlu 
würdigen  Erscheinung  benommeii  haben;  so  finden  wir 
dafs  sie  zwar  schon  früh  beobachtet,  demungeachtet 
aber  unbehfilüich  nnd  für  die  Physiologie  nngunstig 
benrtheilt  worden  sind.  Der  leichteste  Grad  der  Ein- 
oder  Kniebeagung  i,äu\  gcnuflexa  ex  soreumate,  cjrmaitQ 
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pfymau'),  wird  gewSlmlioli  toa  dm,  «n  lieineii  Ort 

gebundenen  Bruthäufchen  bewirkt;  findet  sich  äuCserst 
gern  aa  den  thannodudien ,  «pärlioli  serdsteltan,  For* 
laen  der     Roicdla  ein^  und  üt  tqh  Acliariae  baj 

it.  tinctoria  als  7      admsertionem  apotK  jtauUa  ßexus  u 

gwiadatus  btreits  angedeutet,  liann  aber  in  gleicbev 
Aotbildung  eben  so  gut  an  dem  Lager  der  jßtetaHa 
julata  alt  Begleiterin  der  Brathäufcben  betrachtet,  oder 
bey  UsMa  plicata  und  Borrera  pubera  c»  penumii  Adu 
Sj'n.j  dordi  berrorbreebende  Fmebtsobeibdien  obgteicb 
nur  seitlich  eingeführt  werden,  und  endlich  auch  dorcb 
LagerwtecbMi  bej  den  Usneen  in  einer  auffallenden^ 
habituellen  Yerähnlichung  yorkommen  ( F".  ßorida  ß, 
rigidap  ad  cephalodiorum  üuertionem  rami  gcmtflectuntur^ 
Jkk,  ^Luh.  694.y,   Weit  trügerischer  bat  sieb  die  Za* 

rückbeugung  {^rcversio')  des  Lagers  benommen,  und 
auiaer  den  Aflerarten,  in  der  Nomendator  Ausdrücke 
an  die  Hsnd  gegeben,  die  auf  nichts  als  auf  den  Fol» 
gen  dieser  Metamorpbosis  beruhen«  Weil  nämlich  bej 
einigen  bladoniscben  Flechten  die  Fmcbtscbeibebeft 
besonders  gern  in  der  NSbe  der  Endspitne  des  liSgere 
hervorbrechen:  so  gewinnt  der,  an  sich  aufwärts  stre- 
bende Lagertbeil  durch  das  Hinsukomnien  und  Yer- 
grd&em  des  kymatischen  Auswuchses  eine  andere  Rieb* 
tiingi  steht  aniangUch  von  der  JSasis  desselben  ab,  beogt 
sieb  dann  xnrüeh  (^laäna  adunea  fy^'),  und  äafsert 
sich  gleichsam  so,  als  wäre  er  ein  zu  Jen  Frucht- 
gehäusen gehöriger  Theil  des  Fruchtscheibchens« 
Darauf  grOndet  sich  die  bildliche  Erinnerung  des  iro$^ 
trum^  hey  Dilienius,  Morison,  Hagen  und  Weis; 
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SpitsdiMi  Cmutroy  hey  Lfnn^  und  8  ehr  eher; 

des  Sporn»  icakar}  hej  Hoffmanni  des  Hörnchens 
i^eomiculum  odbioiin)  hey  8oopoliy  und  endlich  des 
Anhängsels  Cappenäkuhu')  bey  Acharins,  ob^gleich  der 
in  Anspruch  genommene  Theil  nichts  als  eine  durch 
lienrorgehroehene  Fraehtgehinie  überdeckte  und  unter 
denselben  herrorragende  Fortsetzung  des  Lagers  selbst 
ist.  rtatürlich  behieiten  jene  Autoren  diesen  Theil 
emsthaft  im  Auge,  nnd  tragen  ihn  seit  Dillenine 
bis  auf  Fries  als  ein  so  uaumstöfsliches  Merkmal  des 
X.  udfcaris  übcri  daft  mit  Dill enius,  Scopoli's  n.  a* 
Beyatimmnng,  Weit  geradesn  dasselbe  ala  eine  Eigen- 

thilmlichkeit  der  Art   C  quae  vero  noia  kuic  linkem  prae 

■ 

omnSbus  propria^  cr/pt,  anpreisen  konnte.  Dieser 
übereilte  Antapmch  zeigte  aieh  aber  dadoreh  sehr  Ter«* 
fängUch,  dafs  man  TOn  der  Zeit  an,  nach  Anleitung 
]enea  Scheinmerlimala^  sn  Folge  der  damals  üblichen 
Gmndsitne  nicht  rerwandte  Arten,  wie  L,  seopulorum' 

KUz^ß  Z.  Jarinaceus  in  sßzis  et  arboribiis  Linn.,  zu  TCrei- 

aigen  anfing.   Darob  unaere  natürliche  £rhliiningiart 

sind  wir  nicht  allein  aller  jener  Zweifel  überhoben, 
sondern  auch  sugleich  in  den  Stand  gesetst  die  Tcr» 
sehiedenen  Folgen  der  Länge  nnd  Küme,  der  Breite 

uhd  Verschmalerong  dieses  Endläppchens  nach  Maafs« 
gabe  dea  mit  ihm  Tcrbandenen,  nar  aber  oberwärta 
unterbrochenen  Lagers;  die  Terschiedene Richtnng  nach 
Mai^gabe  der  Grofse  der  Fruchtgehäuse^  die  ander- 
weitigen, habituellen  Aenfserungen,  welche  an  den 
Fmehtgehinaen  nnd  dessen  Basis  vor  sich  gehen,  nach 
Maaisgabe  der  Stelle,  aus  welcher  die  Früchte  her-  , 
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Torbredien,  beorllieilea  sn  1i9iiii6ii.  Gleiclie  Anwen* 
dnii^  findet  diese  Zusicherung  auch  hey  Liehen  pruiuutri^ 
im  welchem  die  Yerihalichniig  mit  dem  L.  eaiycant 

schon  Ton  Persoon  (^Uster.  Ann,  XIV.  34-^  angemerkt 
ist*  Ferner  haben  wir  su  liamalina  fraxinea  Ach,  geh5« 
rige  Formen  ond  andere  ans  Teneriffa  und  Domingo 

erhaltene  RamaUnae  Ach.^  den  fruchtbaren  L,  fannateus 
Schräm,  spkil,^  JU  scopulorum  Hetzg  ConuaUana  trittis^ 
Boirera  etUariSf  B.  ^rjrsophthalma  ß,  denudata,  B,  viUosa, 

Sphaerophoron  compressum  Ach,  u.  a.  Vor  uns,  die  sich 

•0  eng  mit  nnsem  Zurechtweisungen  befrennden,  dafe 
wir  rie  insgesammt  hey  besonders  ausgebildetem  Za« 
Stande,  als  Formae  dorjrphorae  anzeigen  können, 

Terliogert  sich  jener  Endtbeil|  oder  aber  treten 
in  weiter  Entfemnng  ron  der  Endspitne,  Tielleicbt  in 
der  Gegend  der  Mitte  eines  thamnodischen  Lagert , 
•eitwSrt»  Fmcbtseheibcben  herror;  so  ^erschreitet 
das  Lager  bald  die  kniegebogene  Richtung  und  beyde 
Theiie  nehmen  dadurch,  dafs  sich  das  äolserei  mehr 
oder  weniger,  oft  sogar  bedentend  yerlingerte  Ende 

nach  Alt  der  Zweige  des  indianischen  Feigenbaums, 
in  perpendicalarer  Richtung  abwirts  scbllgt,  gleichsam 
die  Gestalt  t<Ai  nwey  Stiitsen  oder  Strängen  an,  anf 
welchen  das  Fruchtgehäuse  scssciförmig  ruhet.  So  auf- 
fallend diese  Erscheinung  sejn  mag:  so  ist  sie  dennoeb 
Ton  den  Autoren,  wegen  der  Verwirrung  der  sarten 
Aestchen,  übersehen  worden.  Zu  dem  Ende  lege  man 
einmal  pbymatiscbe  Lagerformen  der  Meetoria  jukata 
und  erinaiis  dem  bewafiheten  Auge  vor,  nnd  man  wird 
jene  Warzen  den  lang  abwärts  gerichteten  Stützen 
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aii%0setst  «rUidcen.    Dcnelbe  Fall  trtigMt  aieli  «n 

den  langgezogenen  Formen  der  Lsnea  ßorida,  wenn  sie 
in  der  Mitta  de«  Lager«  Fruchtgehäuse  ausachieben 
tuid  ausbilden  iap^  lateridia  Ai^.'),  Fersoon  beobach- 
tete diese  Erscheinung  zuerst  an  hiria  (^Ust.  Jim, 
XI 34') 9  Achariua  nahm  sie  als  EigenthiunUchheit 
in  die  Diagnosen  der  Ü»  jammeendt  nnd  eeraiina  Qapoth, 
per  prolificationein  quasi  scjsilia  et  laUralia  Ach,")^  und  end- 
lich bej  CT.  mdaxantha  (^aÜquando  appendiatlaia  ui  in 
eal/cari,  jM,'),  auf,  obgleich  sie  nichts  als  Folge  der 
in  Hede  stehenden  Metamorphosis  ist,  daher  gewöhn- 
lich nnr  hlein  nnd  etwas  Tcrtieit  Fmchtgehanse  ab- 
setzen ,  gerade  so  aber  auch  be^  Cornkularia  aculeaia 
^  Ach*  sich  oi^  einzufinden  pflegt« 

An  einem  sehr  instructiven  Exemplare  der  pracht- 
vollen Borrcra  Jlavicans  Ach,  aus  Domingo,  werden  nicht 
allein  die  durch  den  Sits  der  häufig  vorhandenen  Fmcht- 
gehanse bewerkstelligten  Richtungs-Verandernngen  des 
Lagers  nach  den  von  uns  angenommenen,  dreii'achen 
Steigemngetty  sondern  -auch  der  regeknäTsige  Stand  der 
Fmchtgehanse  ohne  Rniebengung  des  Lagers  sichtbar. 

An  diese  Untersuchungen  über  die  Hichtung  des 
Flechtenlagers  überhaupt^  schliefst  sich  endlich  auch 
die  über  die  yerfehlte  Richtung  der  Umfangs -Ränder 
und  der  iimen  angränzenden  FiächeD^  die  wie  sie  auch 
ist,  und  ans  welchen  Ursachen  sie  bewirbt  wird,  alle- 
mal zur  Veränderung  der  habituellen  Aeufserung  nicht 
minder  thätig  als  jene  zu  sejn  pflegt.  Ohne  die  natur* 
gemafsen  TerahnUchungen  gewisser  Flechtenarten  ab- 
zulaugQcn,  ist  es  eine  eigene  Erscheinung,  dafs  unter 
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f^k$€n  BejUngangen  wirMieli  abgeflSekte  Lager  sieh 
bald  unterwärts  bald  aufwärts  schlagen ,  und  auf  diese 
Weise  entweder  gleiek  ortprungticli  oder  tpaterdiiiKs 
den  natürliehen  Zottand  Terlassen. 

Die  Umfangs-Eän der  des  Lagers  wenden  sich 
am  blofigsten  bey  den,  Ton  Nator  oder  nur  anfänglich 
monophylUnischen  Lagern  aufwärts  (^margines  IL  ano- 
phlü^i  sie  ertheilen  dadurch  dem  Lager  die  Gestalt 
eines  Beckens  oder  einer  Ifnschel,  wie  wir  s.  B.  an 

Gj-rophora  pasluiala ,  G,  hirsuta  Ach.^  Endocarpon  nUlda^ 
tum  Ach,  {^hahec  simplieem  Uchenem,  quan  eotjrkBn^  pmzat 
simiUm,  exeavatam,  HalL  ktst,'}^  nnd  anfsordem  auch  an 
jugendlichen  Anlagen  der  PtUidea  caninoy  welche  wir 
io  oft  auf  dürrem  Sandboden  ansntreffen  pflegen ,  ei^ 
teken  kSnnen.  Dieselbe  Ricktang  nimmt  anck  wokl 
P.  venosa  durch  TrockniOl  an.  Weit  häufiger  schlagen 
sich  die  Binder  unterwfirts  nnd  f&kren  för  die  obero 
FlScke  des  Lagers  eine  W51bung ,  auf  der  nntem  eino 
Aushöhlung  ein.  Von  dieser  Veränderung  haben  wir 
bereits  schon  bejr  der  Yerflucktigung  der  unterflick* 
liehen  Schicht  durch  gonimische  Auli  tilbung,  an  den 
sogenannten  Formü  forntcaiU  und  camp/lolobis,  gespro- 
chen, nnd  werden  anf  andere  VerSknlicknngen  dnrek 
besondere  Yerschraälerung  des  Lagers,  bald  zurück- 
kommen und  durch  Bejspiele  erweisen*  Einen  we* 
sentlicken  Einflnfs  auf  die  Rickinng  der  Rinder  sdieint 
bey  den  bladonischen  Lagern  auch  das  verschiedene 
BreitenFerbiltnifs  sn  haben ,  dergestalt  dafs  sich  plalj- 
kladoniscke  Lager  isophHsch  abflicken,  leptoUadoni- 
sche  Formen  dagegen  katophlisch  einschlagen.  Darauf 
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bendit  die  Charakttriitik  im  Bomrm  ttdanustrata,  B» 

pabera^  B,  vUlosa,  B,  sole/iaria  und  melirerer  liamaimeu 
bajr  Aoiiarias* 

Dia  HelamorpHotit  des  FlecIiteBlagert 
Sttm  yerfehlten  Haafsey  (^Meiwn,  bL  a  tncnsurae  rar 
tione  d^ieienlü}» 

Eia  Hanptiliail  dar  Udieiiitcliaii  Fignratioa  und 
Symmetrie  besteht  in  den  Verhältnissen  des  Langen-, 
Hohen-  und  Bcaitenmaalset,  deisea  Masioiigeii  swar 
juolit  alMolat  bettimiiit,  demnng^aebtet  aber  yom  knn- 
digen  Beobachter,  nach  Anleitui^  gewisser,  mit  be* 
•oaderer  Regelmfifaigkeik  Torkommender  Nomen,  nnd 
mit  Unterscheidung  der,  den  eiuzelnen  Lageiformen 
eigenthümlichen  Abweichungen  und  ursprüngiichen  Ver* 
irrangen,  Ton  der  oinea  snr  andern  gedentel,  allemal 

aber  als  »eseotliche  Ltudinguugeii  einer  genauen  Ee- 
gründang  der  typischen  Lager -Entfaltung  und  der  Art 
festgehalten  werden  müssen.  Diese  dienen  dann  snm 
Maafs&tabe,  und  geben  die  Bestimmung  zu  den  Uia» 
•iehtlioh  des  Breiten-,  Höhen»  und  itängenmaaCses , 
Torkommenden  UifiiTerhSlInissen  an  die  Hand. 

a.  Die  Me tamorpho sia  zum  yerfeblten 
Breitenmaafsej  (Afef.  ^  m  obtinendo  mensura  trans" 
versaU  aberrantis'), 

£s  ist  eine  durch  die  ganze  vegetabilii»che  Scbo- 
pfong  allgemein  giUtige  Erscheinong,  dafs  das  Breiten* 
maafs  entweder  regelwidrig  zunimmt  oder  abununt, 
mit  andern  Worten  die  flachen  erweitert  oder  Ter* 
sohmiUrt,  und  das  aoraale  TarhaltniTs  in  der  Mitte 
liegen  läfst.    Diesen,  hin&ichtlit:li  der  Ge!>ta]iuijg  gc- 
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wShnUeh  nicht  obiie  neue  ErtcheiiiiingeiitiGb  ereignen« 
den  Wechsel,  der  sich  bej  den  Blattern  der  phane- 
rogamuclien  Gewächse  in  einem  nemlich  yerahnliohlea 
Gleichnitte  darstellt,  hat  man  linj^t  als  Bedingung 
eigner  Abarten  angesehen,  und  durch  die  Annahme 
der  breitblättrigen  ( ¥ar*  UuifoUae'}  and  scfamnlblättrigeih 
(f^.  angustifoliae)  Formen  gebilligt.  Dieselben  extremi- 
schen Wechsel  hehren  aber  auch  in  der  Oehonomia 
des  Flecbtenlsgers  snruch,  nnd  wir  beaeichnen  dts 
regelwidrige  MifsTerhal^ifs  der  Breite  durch  das  grie- 
chische: Ttkdiro  (TrXaTv^,  breit),  das  der  Yerschmä- 
lemng  aber  durch:  Xnsro  —  (Xtsrvi^,  nart,  scbmal), 
hängen  dann  nach  Verschiedenheit  des  yon  Natur  der 
Flechtenart  asa  Theil  werdenden  Lagers,  diejenige  Be- 
nennung der  Lagerform  an,  die  dieses  MÜsrerluSltnirs 
erleidet,  und  deuten  endlich  in  deujenigen  Fällen,  in 
welchen  durch  die  Metamorphosis  nur  Yerscbaiilemng 
neue  Gestalt  nnd  eine  rollhommene  Uebereinstimmnng 
mit  andern,  selbstständigen  Lagei formen  eingeführt 
nnd  auf  regelwidrigem  Wege  abgesetst  wird,  die 
Schein-  oder  After-Lagerform  dnrih  ein  Torgesetites: 
Tö  \|/£t'^o  —  an  (8.  l43.) 

Die  Beobachtung  dieses  verschiedenen  Breiten* 
maafses  ist  an  sich  keineswegs,  wohl  aber  im  Betreff 
seiner  specifischen  Deutung,  neu.  Schon  Morison 
(Hist.  IL  634.)  überschrieb  eine  Abtheilung  seiner 
Flechten:  sunt  vel  latt'ore  vel  tcnuiore  frontie;  auch  Hoff- 
mann spricht  in  seiner  Flora  germanica  sehr  häufig  Ton 
breit-  nnd  sehmelblattrigen  Flechten  (fr.  UUiore  n  an- 
gustiore}i  allein  Aciiarius  legt,  wenigen  Werth  auf 
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diflt*  W«diMlf  und  weadflt  diMeUbtn  lieb«r  cor  Diag- 
nostik neuer  Arten  alt  zum  Behuf  cladurcli  bedingter 
Fonnmi  oder  Abarten  in,  oder  tucbt  «ach  wobl  do^cb 
•ödere  bildliebe  Beaenaiiiigeii  das  Aadenken  derselben 
SU  rerwitchen.  Wir  baben  uns  Tom  Gegentbeiie,  und 
sogar  daron  ubersengt,  dafs  es  in  dieser  Hinsiebt  aucb 
hey  den  Fleebten  fn  seltenen  Fallen  wirbliebe  Veber« 
gange  gebe^  und  daft  man  wie  bej  den  Yascular-Ge- 
wacbsen,  in  einer  Reibe  von  Exemplaren,  die  Steige^ 
rungen  von  einem  Extrem  zum  andern,  oder  Ton  einer 
breitblättrigen  Form  aur  schmalblättrigen,  recht  gat 
rerfblgen  bSnne.  Demnngeacbtet  biCngt  diese  rerfeblte 
Breite  und  die  ihr  entgegengesetzte  V  erschmälerung 
fast  immer  Ton  der  frühesten  Anlage  ab,  nnd  folgUcb 
ist*  die  Aen&ernng  dieser  Yerbiltnisse  in  der  Natnr, 
nnr  eine  Fortsetzung  der  ursprünglichen  Zurüstnng 
der  Gmndformen  nnr  Sjntbese,  die  einmal  eingeleitet 
fortbin  bestebet,  ond  dnreb  keinen  Vegetations-Proseft 
ausgeglichen  werden  kann.  Bliebe  die  Blastesis  des 
Lagers  in  der  Torgescbriebenen  Ordnung,  oder  wiche 
wenigstens  nnr  nnmerklicb,  nach  Art  der  Cmsten-  nnd 
Thaiiuslager  Ton  der  normalen  Breite  ohne  eigentliche 
Gestahangs-Aenderang  in  seinen  Dimensionen  ab:  so 
würden  alle  Mifsbelligk^itcn  und  yerfehltc  Deutungen 
der  in  Bede  stehenden  Wechsel,  auf  eine  ieichte  Art 
beseitigt  werden  kSnnen.  Leider!  aber  ist  dieses  nicht 
bey  a]lcn  Lagerioimen  wie  bej  den  genannten  iler  Fall, 
weil  sich  die  periblastetische  Anlage  irgend  einer,  Ton 
Nator  TO  einiger  Breite  gelangenden  Flecbtenart  einer 
solchen  Verzärtelung  hingeben ,   in  dem  Gegensatze 
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mit  der  Breit«  dergettalt  TerlierMi,  und  imtcr  Ein- 

fuhrung  neuer  Folge-Aeufserungen  die  gewohnte  Ge- 
italtiiDg  Iheflt  dadarcb,  theila  darch  das  Ineinander» 
greifen  anderer  Metamerpliosen ,  oder  aber  dareh  das 
Ueberschreiten  aus  der  einen  Ijagerform  in  die  andere, 
TerlSngnen  kann,  dafa  anfser  den  snr  Sjnthefria  benats- 
ten  Grundformcu  und  einigen  andern,  schlan  zu  wür- 
digenden Andeatnngen  fast  kein  Merkmal  übrig  bleibt, 
welches  snr  Beseicbnnng  der  üebereinttidiinung  der^ 
in  grelle  Gegensätze  gestellte  Formca  ausreiclite! 
Anfaerdem  wird  noch  daa  Breiten- YerhIItnifa  durch 
die  erfolgte  Zerfiatelnng  des  Lagers  (F.  pol/sMfaey 
bedeutend  abgeändert  und  zu  einer  Yerscbmälcriing 
Terholfen,  dafa  der  Umrifa  des  Ganzen  wobl  daa  Brei- 
tenniaa(^,  nicht  aber  die  einseinen  TheOe  dasselbe  er- 
reichen können.  Bey  so  be wandten  Umständen  hat 
man  daher  alle  Ursache  besonders  hej  denjenigen  Fleche 
ten,  die  schon  ron  ihrem  Ursprünge  an  dnrch  eine 
freystehende  Lage  den  atmosphärischen  Einflüssen  mehr 
als  jede  andere  unterworfen  werden ,  besorgt  va  seyn, 
nm  sich  auf  eine  angemessene  Weise  mit  denjenigen 
Formen  zu  benehmen,  die  unter  dem  Schein  einer 
wirklichen  Lagerform  nnd  mit  den  habitoellen ,  ihr  Ton 
der  Kunst  zuertheilten  Merkmalen,  dcmungcachlct  nichts 
sind  9  als  Seitenzweige  einer  polymorphen  Stammarty 
und  die  ala  solche  der  letstem  sagefOhrt  werden  müs* 
sen.  Aus  diesem  Grunde  mügen  wir  van  den  leichtern 
Bejspielen  sn  den  schwerern,  mehreren  Beobachtern 
Tielleicht  sogar  unbegreiflichen,  um  ao  lieber  überge- 
hen,  je  mehr  diese  Ordnung  mit  den  Terfänglichen 
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WechMlA  d«r  Zu-  nad  Abnahne  der  Breite  aa  Sehein. 
LagerfofOMn,  gleichen  Scbritt  ma  liellea  telieuitf  und 
•ich  die  Schwierigkeiten  der  grüsdlichen  BeurtheiluDg 
um  so  mdbr  Terdoppelo«  je  higher  die  Organisatioo 
der  Lagerform  «iifw3rtt  strebt. 

Vor  allen  Dingen  erinnere  man  sich  daran ,  dal« 
cor  Feslstellmig  des  normalen  Breiteamaa&es  allemal 
etoe  gewisse  Begrfinenng  eine  Hanptbedingang  sey, 
und  dafs  alle  kolylische  l*iechten  deshalb  ¥0n  den  nach- 
folgenden Untersnebnagen  aaegeacbloaiOB  sind.  Für 
die  laniinosen  Crusfen-  und  i  ilzlager,  deren  Begrän- 
zung  icr,  döterminata  Aeh*'}  aa  den  Familien-Merhmalen 
gehöret  >  geben  Zeit  and  Gelegenheit  baafige  Ursachen 
zur  Breiten  -  Zunahme  ab,  indem  naaiUch  flergleicben 
Lagerfonaen  im  hohen  Aller  aoaschweifen  ^  nnd  diese 
Erweiterung  am  so  eher  eingehen,  je  weniger  sich  auf 
völlig  geglättetem  Substrate  iiiiidcrnisse  einfinden, 
oder  aber  je  leichter  mehrere ,  gleichartig  beschaffene 
Lager  ineinanderlaofen,  nnd  endlich  in  ein  aehr  grofses 
Exemplar  zusammenschmelzen  liünnen*  Durch  dieses 
Znsanmienlanfen  mehrerer  von  Natur  getreaater,  cir* 
kelrunder  Lager  Tergruftern  sich  besonders  gern  £<• 
canora  Uaemalomma,  !>•  iulfurea,  Lecidea  Oeduri,  Urceo' 
hrm  gjrpsophäaj  Leddea  /anhaja^  die  aogeaaanten  yario' 
lart'ae  communcs  Ach,  u.  a. ,  und  übei  dticken  an  gelege- 
nen Orten  ofX  sehr  geräumige  Flachen  noserer  Felsen- 
winde  nnd  Obst  nnd  Waldbaume.  Findet  man  Beruf 
dergleichen  breit -ausscbweifende  CrusLeulager  als  For- 
men  anaudeaten:  so  achlagen  wir  aa  dem  £ade  die 
Beaenaung. platycjdicae  vor,  and  steUea  diese  den, 
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dareh  die  Itfetamorpliotu  der  L&igen-AuMcIiireifimg 
abgeseteten  formts  Uptoefdieis  entgegen.  Eine  eigne  Be- 
wandtnifs  hat  es  mit  denjenigen  Yergroffternngen  der 
Flechtenlager,  deren  mehrfiUtige  Yereioigang  nichl  ebne 
habitaelle  Anaseichnang  für  das  Ganse  gescliieht.  Die* 
•es  ist  der  Fall  mit  denjenigen,  achromatischen  Cm- 
etenflecliten,  die  ana  einem  liTpodieniatiscIien  Boden 
bervorgelien  nnd  diese  dann  in  eben  der  Annalil  siebt- 
Bar  werden  lassen,  als  sich  einzelne  und  Terkleinerte 
Exemplare  angesiedelt  nnd  scheinbar  za  einem  grjtCiMfn 
znsammmengetragen  haben.  Darauf  beruht  die  soge- 
nannte Decnasation  der  Crnstenflechten  hej  Acha- 
rins  oder  die  Charakteristik  der  Leeidea  rivulosa  ^.  cfe- 

ciissalaj  er' lineoüs  ni'ri^rts  limitata  dccufsataque^  Ach,  Syn.  np, 

obgleich  dieselbe  Erscheinung  auch  hey  andern  |  hier- 
bergebMgen  Flechten  nnd  namentlich  bej  PateUana 

pLuiaata,  auf  Schiefer,  hey  Venucaria  mutahilis  auf  Kalk- 

atdn>  nicht  an  den  Seltenheiten  gerechnet  werden 
darf. 

Bey  diesen  aufgeklebten  Lagern  vermag  nun  die 
Breilensnnabme  nicht  eben  Irrungen  na  erregen ,  die 
im  Gegentbeil  bey  den  frejstebenden,  tballodiseben 
Lngerformen  iheils  hinsichtlich  der  Diagnostik,  theils 
hinsichtlich  einiger  nenen,  darauf  gegründeten  Arten^ 
zur  Tagesordnung  gehören.  Ueberdiefs  wirken  aneb 
andere  Ursachen,  namentlich  günstige  Witterungs-  und 
Orts-Yerbaltnisse,  wie  auch  das  Hinnnkommen  anderer 
Metamorphosen  ein ,  und  endigen  deshalb  naeb  Ver- 
schiedenheit der  Lagerform  mit  einer  TÖUig  Tcränder- 
ten  Gettaltung.    Deshalb  ist  es  bey  diesen  Unter- 
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•nelmiigeii  toh  betondtrer  WidiliglMiti  Ntb«ii- 
formen  so  b«rfiektielitigeii ,  da  tioh  die  Ei^tiitli&iilieli* 

keilen  derselben  grofstentheils  auf  die  Extreme  der 
Breite  und  der  Yertclimileni]i|^  und  deren  bedeatgngs- 
ToUen  Folgen,  anter  welchen  wir,  anfser  andern,  hier 
nor  an  die  regelwidrige  Verkürzung,  als  häufige  Be> 
l^eiterin  der  Breite,  oder  «n  die  regelwidrige  YerlSn- 
gi3rung  hey  verschmälerten  Lagern  erinnern  wollen | 
gründen. 

Unter  den  phyllididien  Lagern  ist  das  Ueber- 

schwanken  von  einer  Lagerform  Kur  andern  weniger 
geläufig,  nnd  die  Wechsel  derselben  beschränken  sich 
mehr  anf  eine  ailmähllge  Zn-  oder  Abnahme  des  Brei- 
tenmafes  zwar  mit  Verküizung,  jedoch  ohne  Verlänge- 
rung der  naturlichen  Gestaltung.  Zur  HerTorbringung 
bejder  Hiftrerhiltnisse  können  maneberley  Ursachen 
thätig  sejD.  Auiser  einer  unläugbaren  IndiTidualität, 
besteht  eine  der  häufigsten  in  den  Bedingungen  des 
Standortes.  Auf  diese  Weise  haben  wir  an  besonders 
günstigen  Orlen  TOn  Siicta  pulmonacea  j4ch.y  platjphjl- 

linischen  Formen  mit  drej  fingerbreiten  Lappen,  und 

an  ungünstigen  Orten,  mit  kaum  fingerbreiten,  der 
Sticta  crocata  ^.  gUm  Ach,  ans  Madagaskar  ähnlichen 
Lappen  eingesammelt.   Dasselbe  gilt  TOn  ParmtUa  gh» 

mulijera  und  Cetraria  ^lauca.  Daher  bchieibt  sich  auch 
mehrentheils  die  seltene  Breite  des  L,  verrucosus  IVcb*^ 
den  der  Entdecker  masimus,  palmam  latus  ^  und  viel- 
leicht Hoff  mann  deshalb  Pvliigcra  amplissima,  ßonde 
Uutssima  nannte,  und  Ton  welcher  W^eber  eine  Flor, 
lobis  angustioribus  anmerht.    Obgleich  ferner  Wahlen- 
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berg  deft  um  Uptak  wadimden     nigresemu,  maxi^ 

mus,  mterdum  paimam  latus,  anzeigt:  so  hoimneD  be^^ 
anft  nicht  weniger  häuüg  leptopiijUinisciie  h  ormon.  vor. 
Eben  so  wechselt  IMen  tremeUoidst,  detten  F'ar*  latio' 

rej  schon  Weis  gedenkt,  und  wir  in  drey  lingerbrei- 

ten  Probeet uoken  nachweisen  (8.  22.),  und  ron  die- 
sen bis  BQ  den  schmabten  und  kleinsten  berabstei{sen 

können.  ParnwUa  saxatiUs  Ach.  erscheint  oft  ziemlich 
breitblättrig;  allein  schon  Hoff  mann  nnd  Acharius 
«eigen  eine  yar.  hieinUs  Imearihts  et  migushoribus  an, 
die  dann  endlich  durch  überraäPsige  Einwiikung  der 
Sonne  «ir  P,  omphtdodes  umgebildet  wird.  XHeselben 
Steigerungen  kehren  anch  in  der  Geschichte  der  Ce- 
nomjciden  zurück,  obgleich  die  Autoren  auf  das 
YerhflltniA  der  Breite  des  Lagers  keine  Rücksicht  ge- 
nommen haben.  Am  dentllchsten  klärt  sich  diese  Yer- 
ünderlichkeit  be/  dem  Lager  der  rothfrüchtigen  Be- 
eherfiecbten  auf,  ond  hatte  Acharins  unsere  Exem- 
plare  des  sogenannten  L»  deformis  vom  Harz  mit  finger- 
breiten Lagerläppchen,  welche  Schaerer  (tpicd.  Uck. 
hdv»  »4')  Ciadoma  deformis  ß.  eriusa,  ih,  folioUs  am» 
plis  aufzeichnete,  gesehen^  so  würde  er  bey  dieser  Art 
dieselbe  Steigemng  von  einem  Thaüus  mmutus,  nnm 
'majttseulus  nnd  insignis ,  die  er  bey  andern  Arten  angc 
lobt,  wiedergefunden  haben.  Yielleicbt  beruhet  selbst 
die  Verschiedenheit  des  BreitenTerhaltnisses  der  La- 
gcilappchen  der  in  der  Abtheilung  Cladvnia  Ach,  yor- 
kommenden  Arten  auf  dieser  Metamorpbosis,  wenig- 
stens giebt  es  aafser  diesen,  nnr  durfUge  Merkmale, 
wodurch  dieselben  unterschieden  werden  können. 
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Üagleick  wicbtiger  mnä  di«  "DimtmünuM  hvf 

liladonischen  Lagern,  und  können  um  so  grüfsere  Tau* 
•ehuagen  Temmolieiii  je  mehr  tie  auf  nok  telbtt  Ter^ 
wieieii  sind ,  imd  wefien  der  freyen  Etehtmig  gern  der 
Metamorphosis  Kur  Protension  unterliegen,  oder  aber 
ja  leichter  sie  durch  eimrelende  Yersehmalerang  est. 
weder  eine  Terinderte  RidiUmg  der  Binder,  oder 
nach  Anleitung  der  jugendlichen  Anlagen,  eine  völlig 
Terschiedene  Gestalt  aasonehmen  im  Stande  sind*  SeheA 
hey  einigen  phyllinfsehen  Lagern  gehVrt  die  Yerinde- 
rang  der  isophlischen  Flächen  za  katophlischen ,  nicht 
tnr  Seltenheit«  und  erprobt  sieh  in  der  Herrorhriiio 

gung  des  />.  an  gustat  us  Hoßrn,  enum.  und  der  P,  Stella- 
ris,  von  weichen  jene  schon  in  der  FL  germ,  nur  P. 
pulveruUnta  nnd  Ton  Acharios  als  Abart  fotü»  Umtf 
ribus ß  diese  aber  TOn  uns  (B.  I.  447.)  als  F,  campylo' 
ioba  snr  P.  homochroa  sorGohgeführt  nnd  anlserdem  anf 
platyphjUinische  Gegenstücke,  welche  bey  jener  nidit 
Sur  Seltenheit  gehören,  bej  dieser  als  P,  aipoUa  enge-  , 
nommen  werden,  anfmerhaam  gemacht  worden  ist.  * 
Derselbe  Fall  ereignet  sich  aber  anch  bej  den  hiado- 
nischen  Lagern.  Obgleich  nämlich  Borrera  Jurjuiacea 
Ach,  sich  in  fingerbreiten  Probestücken  platjhladonisoh 
darstellen  kann ,  so  pHe^t  sie  sich  dennoch  nicht  weni* 
ger  häufig  mit  und  ohne  Protension  so  su  ycrschmä- 
lern  dafs  die  isophlischen  RSnder  sidb  katopklisck  nach 
innen  schlagen,  die  Gestalt  eines  Brenneisens  anneh- 
men iB,  calamisirata  Sehl,?},  oder  aber  unterwärts  fast 
geschlossen  kylindrtsch  ers^keinen*  Dergleichen  Mifs- 
bilduii^cn  deutet  Acharius  in  der  Abart  cereUca^ 
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lacmüs  anguitaH»  eonifexo  ^suAejrlmtbwit  eomkvlato-'ramiOiii 
aeummatitf  Lüh,,  an,  die  In  'den,  am  Hars  gettnlniel- 
ten  Exemplaren  in  der  höchsten  Auftbildung  yor  una 
liegen.  *  Ton  B^dUaris  Ach*  giebt  ea  gleidifall«  nem- 

lich  breite  und  sehr  yeradiniilerte  Formen,  wetehe 
frejiich  die  Protenaion  abnoaeisea  pflegt  ( vor.  Utctn.  an* 
gustü  e  Norlandia  Hoffau  gvntt,  and  iw.  ^«  mdtum^kta, 

laciHÜs  linear ibus  augaslüsiniis  iniplexis  Ach,J,  Darauf  be- 
rnht  auch  der,  durch  den  ThaUus  subtu$  canaUadaiiu 
bedingte  Anthefl  der  Charakteriatik  der  Bomra  vähui, 

ß.  pubcta  und  B,  soUnariaj  so  lange  diese  Flechte  die 

leptokladoniache  Form  beybehilt,  wird  aich  aber  um 
ao  mebr  iaopliliacb  abflaehen,  je  breiter  daa  Lager 

ufrird ,  und  dann  anderen  habituellen  Abweichungen  aus- 
geaetst  iit. 

Anf  nnaem  ObstbSnmen  aeben  wir  liemlicb  oft 

platjphilliniache,  lingerbreite  Formen  der  Eyernia  pru- 
nastri  Achate  i  an  den  Bachen  dea  Unterbanea  waebaen 
gern  leptokladoDiscbe  Formen  and  aind  yielleiebt  yon 
Relhan  L.  corniculatus  genannt |  nnd-  in  den  Gipfeln 
der  Fichten  dei  Oberbamea  und  anf  dürrem  Sandboden 
arten  endlich  die  jugendlichen  Anlagen  iu  rundliche, 
yerlängerte  Zäckchen  aus  und  heifaen  dann  Everiua  di* 
"  varkaita  Aüi,   8ebr  bekannt  aind  endlich  die  platy*  und 

leplokladonischoit    Fuiiacn    der    Cetraria    islaiuUca  Ach, 

Schon  Linn^  nnd  Ehrhart  (Beytr.  Y.  35.)  führen 
eine  ^or.  kuifoUa,  «atguuifoUa  ond  tenmssima  anf;  We- 
ber tagt  ferner  Ton  ihr:  ^vcuiabiUs  si  unquam  JUchen 
magnitudinef  vidi  attingtnUm  lanium  lineam  diaudiam,  ad 
uwim' ei  lesquiwtciam  taium"^  *pi€*' M3^,f  oder  Hoff - 
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mttnm  '  mcceumt  latissäna  ptUman  fronde  §t  ängustksrt" ^ 
germ.  443*j  worin  zwar  Acharius  den  frühcra  Be- 
obachtern Recht  gehen  mufite  (^variat  thuUi  ladmis  lar 
tioribus  ei  perangunis^  S/n,  »9^,},  sieh  demtingeachtet 
aber  wegen  andern  habituellen  Aeufterungen  nicht 
üheiseiigen  hoontei  .  dafe  nach  Haafagabe  der  dahey 
thftigen  Metamorphoaen  ein  specifischer  Zntaimneiihang 
Bwiflchen  Cetraria  platyna  Sjrn, ,  C.  spadicca ,  C,  aculeaia^ 
C  odonteUa  vnd  C  ^olor  atatt  linde«  Wir  nehmen  nach 
Anleitung  unserer,  bey  Gelegenheit  der  einzelnen  Me> 
tamorphoaen  niedergelegten  .Beobachtungen,  keinen 
Anatand  y  alle  jene  Arten  aU  Formen  einer  groften 
Stammait  anzuerliennen  und  Jie  habituellen  Abweichun- 
gen, wodurch  aich  n.  B.  CWr«  platjma  (iaeinkut  pUuute, 
non  laeunojae,  neque  emtaUeulatae)  anasoselchnen  aöheinf| 
als  den  Erfolg  der  platjphillinischen  Gestaltung  anzu- 
aehen,  nnd  die  Stammart  überhaupt  mit  nnaerer  U^wa 
pofymorpha  in  dicacr  nnd  andern  Rfichatchten  in  Paral- 
lele zu  stellen. 

So  hann  alao  die  Verachmalening  *  auf  der  Oher- 
flSche  des  Lagers  eine  W51bnng,  aoF  der  ünterflfiehe 
eine  Aushöhlung,  ja  sogar  eine  hylindrische  Randuog 
i>ey  denjenigen  Flechten,  die  dant  Neigung  hahen, 
einfuhren.  Findet  eine  Neigung  zur  entgegengeset«- 
ten,  nämlich  zur  anopblischen  Richtung  statt:  so  Ter- 
mehrt  sie  sich  nicht  allein  durch  die  Verachmfilemngy 
sondern  zieht  überdiefs  aucii  tauschende  Erscheinungen 
nach  sich.  Zu  Folge  unseres  Excurses  der  UsMa  po' 
fymorpha  steht  es  fest,  dafa  die  Stammart  sich  in  ihrer 
jugendlichen  Anlage  zu  einer  platy-  und  ieplokladoni- 
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aclm  vad  ptendotbamnodiiclieii  FdrduUiiiiK  surtoen 

könne.  Die  thamDoJischen  Anlagen  zeigen  sieb  unfangi 
oder  «piterhin  «It  «taelnuide  Zäckchen;  die  platjklado- 
nitelieB  in  Gestalt  rerkehrt  eyfSnniger  oder 
förmiger,  wenig  zertheilter,  an  der  Spitze  |;ewühnlic]i 
abgettnmpfteri  itopkliMk  abgeflichter  Lappen  iRanmL 
frasnnea,  th,plano  laneeolaiü  Jeh,')^  die  leptokladonischen 
Anlagen  gulien  als  linienförmigei  etwas  zugespitzte, 
bald  einfache  bald  apariam  neraatelte  (oligoscbidische) 
Stäbchen  oder  Stoppeln  hervor,  rollen  sich  aufwärts 
ein,  und  gleichen  deshalb  gewiAsermaTseA  einem  narten 
HoblmeifteL  Wachten  sie  in  dieser  Tertchmalevten 
Haltung  fort,  so  LleiLt  diese  anophlische  Aeufserung 
unTcrändert,  vnd  wird  sich  bej  etwas  breitem  entwo^ 
der  mimerhlieber  darstellen,  oder  bey  den  platyklado» 
nischen  Formen ,  eben  so  ^  ic  bej  der  oben  erwähnten 
Cetraria  plaijrmij  beynahe  Y«erlieren  und  abfläoben.  Jo> 
nes  ist  nun  der  Fall  bey  dem  ausgebildeten  Lhhen  ««• 
l/carisj  und  die  TOn  Acbarius  angezeigten  Ranu 
neares  dongati  angutti,  welche  Fries  tkaüi  laeauae  on- 
f^ustissimae  nannte,  sehe  man  als  die  Folge  der  lepto- 
kladonischen MeCamorphoaisj  die  Rami  cjÜndracei  hinc 
convesi,  älme  eanaUadati^  bej  Acbarina  ond  Friea 
aU  die  theiis  durch  Verschmäleruiig,  tbeils  durcb  die 
natiirliche  Meignng  mr  anophlischen  Bichtnng  bedingte 
Aenfserung,  wodurch  Hoffmann  enr  Annahme  eines 
Xttsammengedrücliten  Lagers  (^froRs  compressa')  yerleitet 
wnrdOf  an,  und  hatte  in  dieser  wie  in  der  ihm  ange- 
bSrigen  Form  des  £.  farmaceus ,  den  ja  Weis  schon 
durch:  «mai-^o  ejus  rcvoLutas  csi,  sie  ut  altera  superficies 
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eanea^ß  in  media  quodammodo  ndcaia,  altera  wo  eont^exa 
tk' 9  spie,  67.,  treffend  umschrieb ,  bald  fruchtbare  uad 
ibmi  gewSbalieh  gMponitei  bald  mifinichtbaTe  und  dam 
i;eir81iBlich  mesogomniiteli  Tennitreuete ,  leptohladoai» 
sehe  Formen  fest.  Dieselbe  Bichtung  künnen  auch  die  dak« 
tjliiiiseh«!!  Frachtlappcheii  einiger  Pekigwu  amieliinen. 

Nicht  weniger  wichtig  und  verfänglich  ist  der  Er- 
folg und  die  Enticheidung  dieser  Metamorphosis  bej 
^dm jenigen  Lagern,  deren  Dimensionen  sich  Ten  Natnr 
so  rerschmälern,  dafs  sie  entweder  nur  unmcrhlich 
eine  beiderseitige  Fläche  darbieten  oder  bey  Zunahme 
der  Tersehmilernng  sich  Bedeutend  nnsammensieben. 
Verlieren  sich  also  an  sich  verschmälerte ,  kladonische 
nnd  iinbedingt  isophlische  Lager  Ton  dem  einen  Ex- 
treme der  Breite  nor  entgegcngeseteten  Yerschmfile» 
rnng,  so  streichen  sich  die  bcyderseitigen  Kanten  stumpf 
ab,  bis  endlich  durch  das  Yerschwinden  derselben  ein 
geschlossener,  wirklich  kylindrischer  Umfang ,  oder  gar 
eine  stielnmde,  haariormige  Gestalt  eingeführt  \vird. 
Langst  war  et  eine  alte  Beobacbtong,  daCs  sich  schmale 
Lappchen  kladonischer  Flechten  an  den  Seitenläppchen 
daktyliaisch  yerschmälemi  nnd  wahrend  dem  jene  ab- 
-geflaeht  sind,  sich  diese  stielrand  susammendrdien , 
und  bedeutend  yerdünnen.  Dieses  kann  man  bey  vor- 
«ichtiger  Unterscheidung  der  stanromatisohen  MilsbiU 
düngen,  aufser  andern  besonders  an  Parmelia  encauMa 
oder  an  unserer  P.  ceratopkyUa  ersehen  (S.  156.  )• 

Von  dieser  Umbildung  ans  einer  Lagerform  in  die 
andere,  an  einem  und  demselben  oder  sich  wenigstens 
verähniichten  Exemplare,  kann  aber  jene  Tcrfangliehe 
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E^igmitlifiiiiliofakeift  einiger  Flechten  ^  sieh  gleich  Ton 

ihrer  frühesten  Jagendaolage  in  eine  Scheinlagerform 
nmsnwandela  (s.  B.  ein  ßL  dadodet  entwickelt  sich  mk 
gleich  hl  ein  pnmiius  psmtdothamnodes)^  Tom  welcher 
wir  anderwärts  ( S.  l4^  )  gesprochen  haben,  am  besten 
▼erfolgt  und  heurtheilt  werden  i  und  derjenige  i  der 
bey  der  yereiDigung  mehrerer  snr  Gattung  Comietämia 
und  Alecto  na  Ach,  gerechneten  Arten  mit  andern  hla- 
donischen  Flechten  nicht  mit  ans  gleiche  Uebenea- 
gung  theüen  oder  den  Wechsel  einer  Crutta  foUa- 
cea  mit  einem  FUum,  fikumiUum^   Loiuni,   lorulum  hej 
den  Slteren  und  neueren  Autoren  aich  erhlären  himi: 
er  mag  die  wiederkehrenden  Gestalt ungs- Yerähnlichun- 
gen  an  den  kladonischen  Mutterlagern  dea  L,  Jarinmmi 
und  trutU  anachaneuf  und  die  genaueste  Uehereinstinu 
mang  dieser  Nachschüsse  mit  den  sogleich  ursprüng- 
lich» ohne  Mntterlager,  entwickelten  pteudothamnodi^ 
sehen  Lagern  bewundern!  Ob  gleich  dieaci  durch  yer- 
andertes  Breitenmaafs  eingeführte  Umgestaltung  einiger 
Lagerfofine&i  theila  ana  nnaem  beretti  ertheilten  Zu* 
aicherungen,  theila  ana  den  nachfolgenden  Beyspielen 
eingesehen  werden  kann,  und  l>cy  uns  unbestritten 
featateht:  ao  fuhrt,  aie  dennoch  einige  andere  Schwie- 
righeiten nach  sich,  welche  nicht  gleich  von  der  Hand 
geschlagen  werden  können.   Erstlich  ist  sie  wegen  un* 
aerer  angenommenen  EintheOong  der  thallodiachen  La- 
gerfüim   in   die  kladonische   uud   ihaiunodische,  von 
Wichtigkeit,  und  erinnert  una,  wegen  der,  durch  dicae 
Metamorphoib  bewerhatell igten  VerShulichungen ,  auf 
der  Hut  su  scjn,  bey  FeststeUung  des  physiologischen 
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ZuftandM  der  tbM  oder  andtren  Art,  genaa  ma  er« 

gründen,  ob  das  Lager  von  Natar  ein  kladonischea 
oder  tliaiiiiiodiiclies  aej*  Zwcytena  onteraeheide  man 
die  atanromatiaelieii  Eneugnisse,  wie  ancli  die  dakty- 
Imischen  und  anablastematischeii  NachachiUse;  atoiae 
aioh  mebt  an  die  ABweicliiuigen  der  Yersweigoiigen, 
an  Farben  Veränderung,  an  yeränderte  Richtung  des 
Lagers  mit  dem  Substrat  y  oder  der  Umfangsr ander  bu 
aicli  aelbat;  ja  laaae  aich  aelbat  nidit  dareh  innere  Yer* 
bältnisse,  die  m.  B.  durch  die  Metamorphosis  zur  Auf* 
bliUiung  eingeßUirt  werden»  und  die  gewohnten  Folgen 
(«•  B.  die,  doreh  den  Hange!  der  Brufen  bewirkte 

Zerbrechlichkeit  hcy  AUctoria  leucothnx  Ach,^  Liehen  rU 
gütus  Ptrs*,  L»  huuuus  Ehth^  n.  nnd  andere  habi- 
tneUe  Aenftemngen  naeb  aich  siehen  hSnnen,  tiuachen. 
Drittens  unterscheide  man  die,  der  in  Rede  stehenden 
entgegengeaetnte  Metamorphoaia  der  Ihanmodiachen  La« 
ger  nmn  plattgedrückten  Zuatande  (R  eompressum, 

n«  B.  hey  Slereocaulon  p(uch<de^  SphaeropUoron  coinpies» 

üfm),  die  aich  nicht  ao  wie  die  mit  einem  kompak- 

tUischen  RShrenkem  Tersehene  Lager  (^Usnea  flo- 
rida}  in  der  natürlichen ,  kylindriichen  Form  echalten 
kdnnen. 

So  haben  wir  denn  auf  die  Terichiedenen  Breiten- 
messungen und  die  mit  denselben  wechaelnden  Ver« 
achmilemngen  Ton  den,  der  Form  dea  Lagere  treu- 
bleibenden bis  zu  den  durch  Einfuhrung  neuer  Schein- 
formen  tinachenden  Geataltnngen  aammt  ihren  Folgen  i 
anfmeriiaam  gemacht.  Jetst  bleiht  nna  noch  übrig,  das 
Gesagte  durch  einige  erweisende  Bejapicle  genauer  su 
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bestätigen,  bej  welchen  wir  Ton  den  leichtern  sn  den 
ftchwerern  über^^ehen  wollen« 

Bey  Gelegenheit  der  Metamorphoiie  cur  Terfeht- 

ten  Coinpaginatioa  nahmen  wir  Ton  Parmelta  ceratoph/lla 
hinsichtlich  der  Geataltoog,  zwej  blaslematische  For». 
men,  die  platy-  ond  leptokladonische,  8.  155.  an,  und 
letztere  hann  sich  hej  fortgesetzter  Yerschmäleriuig 
endlich  Tellig  thamnodisch,  alt  ein  an»  hjlindriacheii 
Zäclichen  bestehendes  Lager  darstellen.  Acharius 
erkannte  in  derselben  die  Ahart  jr«  candefacta^  und  um- 
schrieb sie  trefiend:  »pro  distmUa  et  quidem  Inda  speem 
J'acde  huLerctur ;  lacitiiae  perfccte  cjUiulncac ,  in  cucs^Uem 
trassum  congestae,  Sphaerophoro  fragÜi»  quodammodo  wni', 
Ut*,  Uch.  490»  Wenn  gleich  nwitcheB  den  platyhl»- 
donischen  und  den  ebengenannten  pscudothamnodischen 
Formen  dieser  Fiechtenart,  hinaichUich  der  Gestaltung 
•ine  auffallende  Verschiedenheil  herrseht,  und  letstere 
unfehlbar  nur  aus  einer  dazu  rorbereiteten  jugend- 
lichen Anlage  herTorgehen  konnte:  ao  ward«  aie  dea- 
noch  Ton  Acharius  richtig  benrtheilt,  weil  nahe 
Uebergänge  und  eine  allgemeine  Uebereinstimmung  der 
Fabrik  sn  Gebote  atanden.  Dieaea  ist  jedoch  nicht  im- 
mer der  Fall.  So  sehen  wir  auf  unsern  Kalk-  und 
Sandsteinen,  stielrunde,  hellgrüne,  stumpfe,  snr  auf- 
gepolaterten  Haaae  saaammengedrangte  and  Tersweigte, 

gleichsam  hömuomerisch  beäcliaifene,  stielrundo  Zäck- 
eben,  die  den,  auf  dem  Lager  der  Farmdia  oUvooea 
berrorbrechenden,  stanromatiaoben  Anaw&cbaen  toIU 
kommen  entsprechen,  und  ohne  Einsicht  dieser  Meta- 
morphoaia  nafeblbar  ala  eine  neve  Art  angeaehea  wur- 
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doj],  Ton  VHS  aber  für  eine  primSr  pteodotbaomoditdb« 

Form  des  sogenaxintea  CoUema  nigrum  Ach,  ao erkannt 
werden.  AeoAertt  geläafif^  ist  diese  pteudoÜiaiiuiodU 
sehe  Umgeitaltnn^  bey  den  bomoomeritchen  Flechten, 
nnd  erschwert  die  Kenntnift  der  wirkHcben  Staxumart 
nneiidUeb»  Auf  nnteren  Saadatemen  wScbat  eine  aas 
einer  Menge  zarter  Zäckchen  bestehende,  hornüomcii- 
acbe  Flechte I  velcbe  nna  nnaer  Fioeriie  ala  CoUema 
teretttuailum  Bwar  beatimmt  bat,  die  wir  jedecb  lieber 
al»  eine  primär -pseudothamnodiscbe  Form  des  C.  c/iei» 
ieum  anaeben  mochten.  Sehr  yeräbnliebte  Prodnkte 
bommen  aocb  an  acbattigen  Obst-  imd  WeidenbSamen 
Tor,  und  werden  als  Afterbildangen  des  C  eriipum  und 
des  C.  /asäeulare  beachtet  werden*  Ein  aebr  nach^ 
tbeilig^s  Liebt  wirft  übrigens  diese  Lebre  auf  die 
Ton  Achariua  in  der  Gattung  Co^e/na  , angenommene 
AbtheUnng:  Polyehidütmj  nnd  die  darunter  be|piffenen 
Arten  mScbten  grSfstentheiU  als  Formen  anderer  Stamme 
arten  gestrichen  werden  müssen. 

Noeb  erweiaender  ala  die  angefSbrten  Beyspiele, 
ist  die  besonders  auf  diese  Metamorphoäis  gegründete 
YcrbiDdung  der  Comicuiaria  tristü  mit  der  C  lanaia, 
deren  üebergange  man  nicbt  allein  auf  einem  und  dem* 
selben  Exemplare  verfolgen,  sondern  auch  iluich  vüi- 
lig  Terabnlicbte,  abersugleicb  ursprüngUcb  aicb  tham* 
nodiacb  enfwicbelnde  Bildungen  bestätigen  bann.  Ton 
Natur  soll  diese  Flechte,  welche  xuerst  Light foot 
L,  eomieuUuuSß  Lamarcb  gogatUß  Wnlffen  L, 
rtgütts,  Weber  £.  tnstii  undGmelin  I^frtinut  nann* 
lent  ein  mehr  oder  weniger  suaammengeclrücktca,  kla- 

21  • 
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doniachea  Lager  (jureuli  valde  eompr^ssi,  fVeb.,  rami  X«- 
r€ii-€oo^trtsM  Aek,')  liabeo*  Betrachtet  man  aber  eine 
Reihe  von  Exemplaren  genauer,  so  bemerkt  man  nicbt 
aelteo,  dafa  roa  den  plattgedrückten  Lagersacken,  wel- 
che den  nntertten  Theil  dea  Buachchena  anamacheDf 
hier  und  da  eine  gute  Anzahl  Tellig;  stielrunder,  ver- 
achieden,  oft  haarförmig  Terdünater  und  wiederholt 
gabelförmig  und  dichotomisch  seraatelter^  tbamnodi- 
acber  Aestchen  aaagehe,  und  jene  dann  gleichsam  mit 
einem  nmachlangenen  Nets&e  überdecke  (L,  retietUaiiu 
Wulff,  >.  Solche  Exemplare  haben  wir  rem  Hane  nnd 
aua  Norwegen j  und  nach  ähnlichen  mag  Ganner  aei- 
nen  Iddim  iwrmMriaUß  sur€iiilosQmßlammic$tt$  $otidus  at€r 
suinäidus^  ramuUs  kine  obtusis  äitlne  aauisj  filamentii  eapiU 
laceij  ramosusimu  implexis,  begründet  und  die  etwas  dun- 
kele Diagnoae  entworfen  haben.  Aeharina  half  aieh 
bej  Würdigung  dieses  Citats  nnd  der  Taf.  II.  Fig. 
9  — 14  befindlichen  nnd  ron  Vahl  in  der  £U  dan, 
Taf.  1162«  Nr.  3.  entlehnten  Abbildongen,  dadurch  aoa 
der  Verlegenheit,  dafs  er  Lej  C.  tristis ,  den  L,  normoe~ 
rieus  cum  C  lanaia  commixtuSß  bej  €•  ianata  aber  den» 
aelben  cum  C  tristi  nUstiu,  TahTa  Figur  dagegen  al» 
lein  nur  bey  jenem  anzog,  obgleich  Gunner  getreuer 
ala  er  die  Matur  der  Flechte  beobachtet  hatte.  Wei( 
hlnfiger  entwickelt  aieh  aber  dieae  Flechte  aogleich 
ursprünglich  aus  der  Anlage,  in  mehrere  dergleichen 
Aeatchen  ala  ein  primär  paendothamnodiachea  EmeuK* 
nifa^  wie  man  achon  ana  Wahlenberg*a  Beachrei« 
bung  des  Liehen  tristis:  ^neque  axiUae  eomprMssoe  sunt  nf» 
fu§  rami  uUo  modo  anguhii  s§d  agqumki^  tv§i€s^ 
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crassitudinis  fili" ,  lapp,  44o.  abnehmen  kann;  verwendet 
die  2IA«Md  auf  YeriiiigeraDg  der  Ae«tclieii,  beliiilt  je- 
doeli  alle  Übrigen  Herlimale  ao  trenltch  bey,  daft  man 
nur  dietie  mit  jenen,  Ton  kladonischen  Zacken  ent- 
ipmogenen  SeitenTerljüoigerangen  an  vergleichen  brancht| 
nm  sieb  über  die  Vereinigung  beyder  nn  überseugen«' 
Dieses  pseudothamnodische  Erzeugnifs  ist  nun  als  X. 
lanatus  L,j  oder  L*  lantuj  Ehrh*,  femer  als  L.  mucosus 
Gmd.,  nnd  L,  puUseens  mtei,  nieht  L,,  anfgeföhrt,  nnd 
bald  zu  Usnsa,  bald  zu  Corniculana  gezogen,  wird  je- 
doch Ton  nun  an  als  -  Forma  psmtdothamnia  dea  wech- 
aelnden  L,  eomieuUuus  Light/t,  betrachtet  werden. 

Sind  wir  so  weit  gediehen,  und  erinnern  uns«  dafs 
•ben  dieae  ptendothamnodiache  Formen  dea  £•  trisiis 
TOn  einigen  Autoren  mit  dem  in  der  That  siemlich 
verähniichtea  Jubcuus  L,  Terwechseltf  und  nament* 
lieh  Ton  Necker  ala  Z.  fuhatus  ß,  lanatus  anf geführt 
worden  sind:  so  wird  unfehlbar  schon  wegen  der  ha- 
bitnoUen  YerähniichuDg  beyder  Flechten,  bey  einigen 
der  Verdacht,  dafa  aach  der  in  Anapmcb  genommene 
Z.  jubatus  irgend  ein  Abkömmling  einer  andern,  hlado- 
niachen  Art  aey,  aieh  aufdrängen  oder  nahe  gelegt 
werden.  Man  achane  sn  dem  Ende  einmal  die  lepto- 
hladonischen  Formenreihen  des  L,  farinaceus,  derglei- 
chen Ton  Acharina  Tennntblich  ala  Far,  mümula, 
tk.  fere  piano  nnd  von  Wahlenberg  als  L, /armaceuSß 
th.  subjdtjorrnü  et  tenm'or  gemeint  werden,  an,  und  man 
wird  theila  an  dep  Batia  derselben,  theila  an  den  be« 
aondera  TersSrtelten  Endspiteen,  oft  einselne,  Tollhov- 
men  stielrunde  Zäckchen  oder  Machschüsae  neben  oder 
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«nf  den  pUttgedruekttn  und  canalicniurten  HuttorU- 
gern  gewahren:  man  gehe  demniohtt  Ton  diesen  sn 

•ier  Cornicularia  arenaria  Frits  (^Sched,  crU,  Nr,  444*^% 
nnd  YOn  ihr  snr  Mutona  awäts  ^  Imcoihnx  Aeh^  /Ohetf 
nnd  man  wird  theila  an  der  erweiterten  nnd  dem 
€/t€n  Jarmaccus  ungemein  Teräbnlichten  Basis  {^basis  cum 
asUlts  iüta  compreua  AA,')^  theila  an  den  tfaamnodisehen 
End&pilzcn  Alles  wiedeiiiudeii ,  was  das  Ange  au  den 
oben  bemerkten  /arinacetu  rerlassen  hat,  und  schon 
dadurch  nnd  ohne  Ansicht  jugendlicher,  sich  sogleich 
ursprunglich  thamnodisch  eurüstender  Anlagen,  bald 
nur  Ueberzeugnng  gelangen,  dafa  diese  Ftechten*Triaa 
nicht  allein  eng  befrenndet,  aondern  dafa  anch  die 
rundliche  Gestalt  der  ZacUen,  Folge  einer  bald  ur- 
aprftnglichen,  bald  apSterdings  eing^ichlicheneny  psen» 
dothamnodtschen  Umgestaltung,  die  ellenlange  Terlln* 
gerung  der  Alectoria  aber«  wie  wir  sogleich  sehen  wer- 
den, Folge  der  Protension  aej,  nnd  dala  alao  andere 
Uebergängo  nicht  hier  sn  gedenken,  beyde  Flechten 
sich  eben  so  wie  C  tristis  zur  C  lanata  rerhalten,  und 
als  Formen  einer  in  )eder  Hinsicht  schwer  sn  entrith» 
selnden  und  äuiscrsi  polymorphen  Stammart  forthin  be- 
trachtet werden  müssen. 

Znr  besseren.  Terstandigung  dieser  Bfeinnng  nnd 
snr  leichtern  Einsicht,  -wie  man  eine,  durch  diese  Me- 
tamorphosis  snr  yerfehlten  Gestaltung  besonders  heim* 
gesuchte  Stammart,  systematisch  henrtheüen  hl^Dne, 
fügen  ^ix  noch  einen  kurzen  Aufriis  znr  Geschichte 
der  Oraeiilen-Fiechte  iParmeiia  RoeMÜa')  htnso. 

Obgleich  wir  uns  gern  bescheiden,  da(!b  wir  nach 
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Anleitung  uniarer  Exemplare,  die  wir  Ton  «ler  Orteü- 
len- Flechte  besitzen,  hej  weitem  nicht  alle  Formen, 
tli  Tielleicht  in  dea  500  QnintileB)  welche  su  Hel- 
lo t's  Zeiten,  nach  dessen  Angabe  allein  nur  yon  Te- 
neriffa nach  Eoropa  yerichickt  worden  tindf  beorthei- 
leo  kSnnen;  ob  wir  gleich  nicht  wa  bettimmen  wageUf 
ob  die  canariscbe  und  capcnsische  mit  der  ticiliani- 
achen,  apanischen  nnd  französischen  eine  und  dieselbe 
Art  aej;  ao  ist  nns  dennoch  htar  geworden,  dafsAeha» 
rios  wohl  schwerlicb  'wahre  Frucbtgehaube  gekannt, 
wenigstens  Taf.  7*  Fig.  8»  nnr  Lagerwirzchen  abgebil- 
det, nnd  die  Charahteristik  der  Gattung  deshalb  dnrch- 
aus  yeriehlt  habe;  und  dafs  endlich  die  Trias  bej 
Acharina  nnr  eine  einzige  Stammart  anamache«  Ea 
frlgt  eich  daher ,*wegen  der,  bey  Roccella  tinctoria  und 
R.  fuciformis  angelobten,  stielrunden  und  plattgedrück* 
ten  Gestalt  dea  Lagere,  welche  toa  bejden,  Norm 
oder  Mifswachs  sey?  Bedenken  wir  dafs  die  Natur 
der  Flechte  einen  aasgebreiteten,  technischen  Nutzen 
snertheilt  hat;  ao  ist  leicht  begreiflich,  dafa  sie  in  den« 
jenigen  Gegenden,  denen  sie  als  heimisches  Gewächs 
zuertheilt  ist,  nicht  allein  infserat  hiufig  rerbreitet, 
sondern  auch  ana  dieser  und  andern  Ursachen  gani 
TOrzüglich  polymorph  sejn  werde.  Nach  den  nna 
zugekommenen  Exemplaren  iat  ea  nna  wahrscheinlich, 
Jafa  sie  auf  den  Ralkfelten  der  Barbarey,  hinsichtlich 
der  äuTsern  Gestaltung  sich  mit  ähnlichen  Wechseln 
als  Lidun  seopulofum  Hetz,,  mit  welchem  Steudel  die 
Orseillen- Flechte  rereinigen  wollte,  oder  als  unsere 
Ujmq  pol/morpha^  mit  welcher  sie  schon  TOn  Uont« 
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tayn  (Pfls.  8.  XIII.  478),  ohne  unser  WUaen  yer- 
glichen  wurde,  dmiuteUea  pflege,  und  beaondeie  mit 
der  letztern  leicht  in  eine  Parallele  gestellt  werden 
hunne^  da£i  lie  femer  im  regelmefngen  Zustande  ^  ein 
itophlischesy  hladonitclieB  Lager  treibe,  wirklich  par- 
nielische,  oder  nach  Acharius  nenern  Begriff ,  leca- 
norifche  Fmchtgehaose,  anaetse,  äofaerlich  im  nnrer* 
sehnen  Zustande  mit  einer  geglStteten,  eUorogoni- 
misch  schimmernden,  sich  aher  leicht  unbearbeitet  dar- 
stellenden |  und  dann  bald  lenke-  bald  phftotropiich 
entfUrbenden ,  periblastetbcken  Schicht  begabt  sey, 
innerlich  mit  der  Lager -Beschaffenheit  des  Sj^/iaeropho" 
ron  fragiU  ubereinstinime,  aber  inlserst  leicht  goni* 
miseh -  sorenmatisch  fehlschlage,  nicht  weniger  häufig 
phjmatische  Afterköxper  ausschiebe ,  dadurch  an  der 
Bildung  wahrer  Fmchtgehinse  rerhindert  werde,  end- 
lich ohne  die  Farbenänderungen  zu  gedenken ,  hin- 
sichtlich des  BreitenmaaÜses  den  mannigfaltigsten  eh* 
sein  nnterworfen  sey  nnd  durch  deren  Folgen  tielfacli 
Terändert  werde.  Durch  diese  Ansicht  erleidet  frej« 
lieb  die  systematische  Benrtheilong  der  Gattung  Moe» 
eella  Ach,  eine  bedeutende  Einschrlnkung ,  und  wir  ste* 
hen  um  so  weniger  an,  hier  unsere  Meinung  über  jene 
sn  erofinen,  je  schicklicher  sie  das  Gesagte  und  die 
eigene  Geschichte  erllnteit.  Ohne  Beckmanns  An- 
sicht, dafs  in  dem  novxtov  (pvxoi  2  lieophr,,  unsere  Or>> 
aeille- Flechte  bestehe,  sn  bexweifeln:  so  nahm  den-  . 

noch  schon  Plinius  von  dem  (pvmq  ^ahkcraiov  des 
Dioscorides  mehrere,  Tielieicht  drej  Arten  anj 
eben  so  Tiele  kehren  bey  C.  Banbin^  Dilleniva 
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nnd  Acharint  sur&ckj  Linne  iianntc  eine  weniger, 
'  und  Pertoon  eine  meliri  dergestalt  daft  man  im  87- 
eteme  Tier  Tenebiedene  Arten  beybelialten  sa  müssen 
glaubte.  Was  nns  betriflV,  so  finden  -wir  erstlich  in 
der  Gattung  RoeeeUa  nichts  ab  die  Cbarabteristik  einer 
pbymstiscben  Hüsgeburt ,  nnd  in  den  Arten  eine  polj- 
morphe  Stammart,  die  nach.  Anleitung  unserer  mit 
wirklieben  Flrnehtgebansen   begabten  Exemplare  ans 

■ 

Teneriffa, 

Parmeiia  Rocceila,  bL  daäoäc  isophlio  parcc  diviso 
fompaetäi  M>rogonwdco  Itueoehroo  dämm  meuso  phaeom 

tropo ;  cjrmatiis  marginaiii/us  scuielliformibüs  mgns  margine 

albo  cindis  beifst»  nnd  nns  in  folgenden  Formen  nar 
Zeit  bekannt  ist^  nnd  dnrcb  Honttnyns  blassiscbe 

Abbildungen,  welche  wohl  von  Achariug  Latten  an- 
gesogen werden  kdnnen,  erläutert  werden  soll. 

Der  anablastematiscben  Anlage  dieser  Flechte  ste« 
ben  nwej  Bildungswege  offen;  auf  dem  einen  sich  als 
sogenannte  R,  fuciformis  Ash.  kladoniscb  absnflicben, 
auf  dem  andern  sieb  psendotbamnodiscb  als  R.  tindona 
Ach,  zusurunden.  Zwischen  bejdcn  finden  keine  Gräoz- 
linien  statt ,  nnd  die  Metamorpbosis  des  Breitenmaalkes 
tiilL  im  Umfange  in  Anwendung.  Schon  deCandulle 
(fi*  fr.  IL  335. J  meint  Ton  der  Orseille-J^iecbte:  »jor 
üsptei  et  ses  dimmmoas  varient  Btaucoupg*  giebt  deshalb 
der  R,  tmcion'a  nur  eine  Ti'ge  et  pcu-pres  cjrlindrique ;  er 
wie  auch  Acbarins  erkennen  in  R-  ph^copsis  eine 
Hittelform,  und  schreiben  derselben  geradcsn  ranU  suh- 
teretes  hmc  mde  compressiasadi  zu.     Aus  diesem  Grunde 

nehmen  wir  hinsichtlich   der  Lagergestaltang  awejr 
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Baoplformeo  aiif  tob  weldier  jedo  ihre  Formabwai* 
dmogeo  Bollftt. 

a,    cladodcSß  iL  ciaäoät  äwiso,  cjrmeUiü  margüiaUiiu 

Diese  Form  schiebt  gewöhnlich  Frachtgehausc  aus, 
welche  frejlich  Ton  den  hej  Achariut  beschriebe* 
Ben«  merklich  abweicheo,  gerade  so  wie  bej  ParmeUa 
aUochroa  beschaffen  sind,  von  Houttuyn  zuerst  ange- 
seigl  Bnd  TOB  ona  anderwarta  geaaaer  beschrieben  wer- 
den  sollen. 

a.    leptoclaäodej ,  cladis  linearüfus  apice  bi^trtfurcatU 
oitgofchidis» 

Dazn  gehört  RoectUa  fucifonms  o.  Unearis  Mh,,  weU 
che  Uoutt.  Pfl.  Taf.  104.  Fig.  (j.  nicht  übel  abgebil. 
det,  nnd  die  Exemplare  der  JfL  phjreopsis,  welche  wirlu 
liehe,  hladonische  Lager  haben.  Unter  den  mannigfaU 
ligsten  Wechseini  welche  man  als  Mittelformen  anneh* 
men  kann,  geht  endlich  das  Lager  in  nngleich  brei- 
tere über. 

pkUjfdadodes ,  dadis  ianeeohiit  obtonguipe  par€$  it' 
r€gulariterqu€  Jwisis  s»  pofyschtdis^ 

Dazu  rechnen  wir:  <pvxoq  ^aXdaariov  terttus  crispis 
folüs,  Tltn,s  herb,  cretka  quae  tinetoribus  RuptUa^  Imper^i 
Alga  comu  eerpi  diinsura  C  Bauh^ ;  Liehen  fuciformis  £, ; 
Roccella  facijormis  a.  Ach.,  nebst  den,  yon  ihm  angezo- 
genen Synonymen I  als  den  Innbegriff  aller  Exemplare, 
welche  die  Metamorphosis  des  Breitenmaafses  erlitten 
haben,  und  wie  man  aus  Uoutt.  Pflz.  Fig.  4*  erse- 
ben  kann,  im  Endpunkte  eine  sehr  ansehnliche,  einige 
Zolle  messende  Breite  annelimea  können. 
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^*   tkamnoJet,  hL  manotkamaoih  oHgascktdoi^  pUmm' 

fim  stmrüi  pkymatophoro. 

o.    brachjfthamma  ^  tkamnut  brevüfus  ümpUcibiu  äkho* 

Daza  gehuren  alle  diejenige  Exemplare,  welche 
•US  mehreren,  büschelfurmig  Tercinigten,  tUeirundeii 
(pseadothamnoditcheii),  ein^ehea       iindona  a*  ptum 

siin  rarnoui  jich,")^  oder  dichotomisch  zertheillcu  Aest- 
ehen  äichotontß  Ptrs^i  R,  imetoria  f*  dichoioma^  S/n* 
tippend,,  HoutK  Fig.  1.  iiad  5«>  beiteheo.  Sie  ihneln 
dem  Sphacrophoron  JragiU,  wie  Weber  i^jpic,  noS*^ 
icbon  «mnerkt. 

ß,  megalkamnia,  thammii  protends  stihsimpUeAmi  ee 
phjma  luus  ütjidcntwus  genu/lcxis. 

Eine  durch  die  Metamorphotie  der  FroteneioD  b»* 

wirkte,  gewöhnlich  monothamnodisehe  Form,  welche 
aus  T}iuD  b  ergs  Uandea  in  de«  Achariui  und  unsere 
BehaimUGhaft  gehommeii  iit,  toh  ihm  als  R»  iiaetorm 

ß.  hrpomeca  angezeigt,  aber  früher  schon  von  lioutt; 
Fig.  2m  ohne,  und  Fig.  ^  mit  Lagerwarschen  abgebil* 
det  worden  i»t. 

y.  Uptoihuninia^  tiiumniis  uncialibus  fdijormwus  attenuatis. 

Diese  durch  eine  l>esoadere  Zartheit  ansgeseieh- 
nete  Form  fuhren  wir  sn  Gunsten  des  Fusetu  capiUa^ 
ccus  Rocctlla  C,  B.  und  die  von  Houtt.  Xill.  530,  als 
jugendliche,  ans  Tielen,  düiiaea,  gcvsde  und  sieif  sie* 
hendea  Zachchen  bestehende  «nd  Taf*  103*  Fig.  14* 
abgebiideto  Anlage,  auf. 

«•  ehnmunaiua,  hltuirnnM  tanumai&ui  duuumatkU 
mbsnsQ  tterSi. 
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Naoh  Anleitiiiig  oiMeror  Exemplare  und  der  Hont* 
toyn* sehen  Abbildangen,  ist  die  Neigung  dieser  Flechte 

ma  f^nimischen  Auswürfen  äofserst  grofs,  und  dadurch 
gewinnen  die  Lager  ein  TÖllig  fremdartiges  Aenfsere, 
Terdiclten  sich  durch  das  Zusammenlaufen  mehrerer 
Baofohen  bedeutend  y  und  reilsen  sich  in  eine  staubav- 
tige  Hasse  an£  Die  Bmthinfehen  sind  Ten  Tersebie- 
dener  Zahl,  Gröfse  und  BeschaiFeuheit ;  oft  Ton  dem 
Umfange  eines  Pfeflerkoina  (Houtt.  XIIL  531.)>  ^ 
Ueiner,  besonders  wenn  nor  entleerte  Bmtnester  übrig 
sind  (vergl.  laf.  104.  Fig.  1.).  Auf  alle  diese  hin- 
aichtUch  der  Grolse,  Zahl  und  Häufigkeit  der  Brut- 
iiSrper  wediselnde  Erscheinungen,  gründen  sieh  die 
Synonyme:  Furus  III,  verrucosus  tinctonus  C,  Bauh,  Diil.f 
In  /ueoidei  Jhch»;  RoceeUa  pfy^psis  Adi.  mid  DC*  ß.  fr^ 
FI,  47g.  ß  welche  letztere  wir  in  den  Ton  ihm  selbst 
gegebenen,  und  auf  der  Insel  Noirmoutiers  gesammel* 
ten  Exemplaren  TOr  nns  haben  y  und  alle  diejenigen 
Formen,  die  durch  die  UmUiebe  der  chnanmatischen 
und  anablastematisehen  Metamorphosis  gaos  besonders 
yernntreuet  sind. 

d,  ^hjmatodcs ,  bl.  slenii  £ihjm(Uibus  meUuiotrojus  tU" 
kenoUnis  ttrmmmltkts  dorjaiAusfue  sMams  eonglomeraiitvt 

Mit  Fleils  haben  wir  diese  Form  umschrieben , 
weil  die  aqgedeBteten  Verhältnisse  bedeutenden  £in- 
flufs  auf  die  habituellen  Aeufsemngen  haben.  Setsen 
aicb  nämlich  die  Lagerwärzchen  anfangs  in  der  Gegend 
der  Endspitien  an,  so  erieidet  das  Lager,  wie  oben 
bemerkt,  eine  Kniebiegung  ("R.  tinctoria  ß,  hjrpomeca 
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Ml,),  oto  et  hlnfen  sich  nehrm  «uanmea,  imd 

machen  dickkürnigte,  erbtengrofse  Warzen  aas,  yiio 
wir  beionders  an  una^rn  Exemplaran  der  iL  phywpns 
DC,  ion  j-^trowe  aatsi^  mais  iris^^raremmt ,  des  tuhercuhi 
compactes  noiratres  assez  scmhlabUs  a  ceux  de  la  IL  tmcio* 
na,  ß.  fr,  FL  47$."^  beobaditeD. 

Dieselben  Umgestaltungen  konnten  wir  aber  noch 
durcb  mehrere  andere  Stammarten ,  und  namentlieh 
durch  die  wnnderaame,  bejuabe  hundertfältige  Yerin- 
derlichkeit  unserer  Usnea  polymorpha  bestätigen,  wollen 
jedoch  die  nmfaatende  und  yielbetagende  Geacbichte 
denelben,  sum  Behuf  der  Formenreihe  einer  weeh- 
telnden  Stammart  im  Allgemeinen  .  aufsparen,  und  alt 
SteUrertreterina  dertelben«  die  ihre  TerShnlichte  Zierde 
der  tudeuropSitdien  FleebtenTegetation ,  nlinlieh  die 
Usnea  chrjsophihalma ,  als  der  Inbegriff  der  Borrtra  tkrj» 
iophihaUna,  Bm  ßavieans,  B,  nähsa^  B,  ^heiea,  B,  jm- 
htra^  B%  eapensis^  B,  solenaria,  RamaUna  rigida,  Cormcu^ 
laria  crocea  bej  Acbariut  und  der  diesen  Alterarten 
«ngehSrigen  fiteren  Synonjme,  hier  nach  Torautgeaehieh* 

ter Erläuterung,  zur  nochmaligen  Be&tatiguDg  hinzufügen» 
Obgleich  die  Stammart  im  Betre£P  der  Figuration« 
die,  der  hiadomtchen  Lagerform  eigenthumliohe,  di- 
chotomiscb  -  diTaricirende  Zerästelnng  treulich  in  Er- 
füllung ^tetst}  so  pflegt  eich  dennoch  dat  Breiten-  nnd 
Idingen -Terhlltaift  durch  dat  Uebertehwanhen  der 
platykladonischen  Form  zur  ieptokladonischen  und  diese 
in  die  paeudotharonoditche  ao  tiuaehend  su  entfidteoi 
dafs  man  die  Wechsel  nicht  anders  als  durch  unsere, 
so  eben  ausgesprochene  und  i^  mehreren  ^ey^ieien 
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sejn  mSchte.    Linn^  fuhrt  seinen  £.  chrysopJuhabnos 
alt  eiaea  L, foUacmu^  Hoffmann  bald  alt  eineZo^orui^'. 
bald  mif  Swart«  und  de  Gandolle  alt  Pfyseia  auf;  ' ' 

L,  rigidus  Pers,  wurde  späterhin  als  Ramalma  und 
€i^p£nsu,  bald  als  Bomra  tob  Acharins,  bald  als  iU^  * 
mm  Ton  fioffmanii  und  Etcliw eiler,  nnd  die  fn^ 
ebothamnodiscbe  Form  derselben  als  Mectoria  bekannt 
gemacblf  weil  man  die  Eatfaltang  des  Lagen  als  Noim 
der  Gattangt- Begrifft  ansimeluBeB  gewobnf  war.  Ava 
jener  Aoordnuog  erbellt  aber,  dals  das  Breitenmaala 
bej  dieser  Ait  nnfeaein  wechselnd  und  tob  der  ple- 
tykladoniscben,  mit  isophlisoher  Fläche  yerbundenen 
Breite  dorcb  allmäblige,  die  bladoniscbe  Form  durcb- 
laufende  Ueberginge  unter  Annabme  der  katopUischea 

Ränder  in  die  leptokladonischo  Form  übergehen  und 
aidi  endlieh  in  die  haarförmige  Tersirtelung  Teriieren 
hSnne.  Obgleicb  Swartn  unter  L.fltmcans^  thamno- 
dische  Formen  beschreibt:  so  gedenkt  er  dennoch  aacb 
in  der  Beschreibung  der  leptohladonischen  Abweiehua« 
gen  (^ftecmrufti  passün  €t  eiia  mdipidua  hwiora,  ramis  pom 
mm  latioribus  magisque  compresiis,  ind,  occid,  JIL  4ßoS,'}* 

Dieselbe  Wechsel  kehren  nncb  binsichtlicb  der  Zer» 

schlitznng  der  Aeste  und  deren  LInge  snruck,  und 
S  warte  bat  nicht  Unrecht ,  wenn  er  zwischen  den 
X»  fiimtms  und  X.  farmaemu  £.  eine  babitnelle  Ueber» 

einstimmung  annimmt  (^Habätu  L.  Jannacei,   color  diver- 

msmuUf  9u  e.  O.).  Wir  baben  psendothamnodtsche 
WmrnoM  MepmlM  mit  VVuebtgebiuseny  auaDeniingo,  und 

ähoUehe  F.  deterjoe  aus  der  Bretagne  Ter  uns,  die 
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dii0^^>^0  Spiniieiilioge  und  durch  Ycrwirruag  dm 

^WBi^  etwas  Ausgezeichnetes  an  sich  tragen,  und 
«  nach  ihren  hahitaellen  Aeulaerongen  eher  zur  ÜJnea 
«ad  jßeetQita  «la  war  Morrgra  gehören  mSchteo. 

Diese  Verändcrungca  werden  noch  übeidiefs  durch 

den  Trieh  der  HaftfaaerB  vermehrt ,  sa  welchen 

• 

die  Natnr  der  Stammart  in  allen  Formen  neigt,  sich 
nur  selten  TÖllig  yerliert,  am  häufigsten  noch  sich 
dorch  die  yerdickten  £nden  der  Zackchen  andeutet^ 
gew5hnlich  eher  sowohl  an  den  platjhladonitchen  ala 
auch  an  den  leptokladonischen  iL, ßavicans^  apices  ex. 
tüni  €ur9i  subadtmci,  Sw, )  und  aelbat  an  den  thamnodi« 
sehen  Formen,  in  Gestalt  mehr  oder  weniger  langer , 
gelbgefarbter  Häckchen  zeigt,  ja  sogar  oft  an  dem 
blastematischen  AniheUe  der  Fruchtgehinae  (F.  ^rmom 
iiae  pytkmininae')  wiederkehrt.  Nach  den  allgemeinen 
Grandsätzen  würdige  man  endlich  einige  hahitnelLe  und 
andere  dnreh^den  Stand  der  Fmchtgehioaa  hewerk* 
stelligte  4^eur&erungen.  So  werden  sich  stets  platjkla- 
doniache  Lager,  iaophliach  ahflächen  und  ihren  hypo* 
blaatetisehen  Raum  auf  Dispansion  rerwenden;  wio 
dieses  schon  Acharins  he/  seiner  B,  chrjrjophthalma 
durch:  Laetmuläe  /•  in^nuhnies  longiiudmaies^  andentelf 
nnd  wie  auch  auf  Shnliehen  Formen  der  eogenannten 
B,  viüosa  zu  bemerken  ist:  oder  die  pseudothamnodi« 
ecken  Lager  erleiden  durch  anfaitsende  FmeklgekSnao 
eine  Knieheugung  und  leptohladonische  schieben  neben 
denselben  einen  spornartigen  Ansatz  aus. 

Wae  femer  die  Bekleidung  des  Lagere  anlangt, 
so  soll  das  Lager  Ton  Natur  ungeschmückt  se/n  ibi. 
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ineomtum')  xaUL  dadimA  w«rd6Q  die  FormoB  meomtae  be- 
dingt. 'Länge,  Feinheit 9  Dlchtiglieit ,  in  Gestalt  einet 
feineii  WolUiaart  oder  b jHOideitclieii  Anflugt  aiob  dar- 
stellende'Zellenabtcbeidiiiigeii  ilad  ipüliertt  wediselod, 
und  darauf  beziehen  lieb  die  Triyialnamea  und  dia^pio- 
atiacben  Pbrasen  der  Boirera  bubera^  th,  vUloio,  der 

epliebcUj  th.  puhescmte ^    der  B,  pubera^   ih.  pubescaUi  -  hts^ 

ptdo  bej  Achariuai  jenacbdem  die  Exemplare  mit 
langen  oder  kursen,  feinen  oder  ipanigen  Zellenab- 
gangen  bedeckt  sind.  Das  Yorhandensejn  dieser  Be- 
kleidung iat  siemiicb  conatantt  and  wenn  gleicb  Acbe- 
rint  der  S,  ßavkanf  einen  Thaäus  nudtts  beyrecbnet: 
so  bemerkt  dennoch  schon  Swartz,  dafs  sie  zuwei- 
len Cop0  Untii  üüerdum  puhetems')  fein  bekleidet  uj^ 
nnd  dieses  können  wir  seihst  an  schwachstammigen 
Exemplaren  der  B^flavicans  ^.  lacta  aus  der  Bretagne  | 
eil  welekea  man  wegen  der  liehteren  FSrbang  diesem 
AusschuCs  kaum  erwarten  sollte,  und  noch  denlicher 
durch  Exemplare  aas  Jamaika ,  bestätigen.  De  sieb 
mm,  sa  Folge  imserer  Beobachtungen,  die  Hatnr  bey 
keiner  Art  umig  an  die  Abschcidung  jener  Bekleidun- 
gen bindet,  imd  oft  necb  topischea  Yerbiltnissen  und 
anderen  ZoflUigkeitea  bald  mrsprunglich  Cprünäus')^ 
bald  späterhin  keine  Spuren  von  derselben  nachweiset: 
•o  nebmen  wir  Formae  primäus  ^kiersae  nudat  ae, 
wozu  man  Borrera  chrysophthalma ,  B,  capensis  nnd  B. 
flavictau^  th.  nudo ,  rechnen  kann,  laognen  aber  dea- 
balb  das  Torbandenseyn  der  F.  demeeps  dtUrjM  ab, 
welche  durch  Zufölligkeiten,  z.  B.  durch  Alter,  Scheu- 
ning,  SoniienlHraAd  sich  bilden  kdnneii,  aeken  wenig- 
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stens  in  der  vor  uns   liegendem  JltoimiAJM  rigtäa  Per^ 
eia  erweii'iiichet  Bejapiel. 

Di«  ]iet«roMiitelie  Fiifbvng  bernbet  auf  «ner 
gelben  Tinte  ic  c/trj  jochroos)  ^  und  pflegt  sich,  wie 
man  sckon  aiw  Swarts  BetelireibuBg  ißatnu^  Uuau, 
/uhus,  ftre  aürantäuy  und  ans  Aeharina  Dia^oaefr 
und  den  angesogenen  Arten  ersehen  kann,  desto  mehr 
ma  steigern,  je  nackter  die  Lagerbesehafienheit  ist  nnd 
je  sonniger  das  Exemplar  gestanden  bat,  oder  wird 
sich  desto  mehr  seh  wachen,  je  mehr  die  oberiläcbliche 
Beld«idang  überwnchert,  Ceberbaupt  TerspriebS  bej 
dieser'  Art  der  gelbe  Farbestoff  wenige  Hakbarkeit; 
Terfärbt  sich  äuf^rst  leicht  in  ein  schmutziges  WeiTs 
nnd  ans  diesem  dann,  snmal  an  der  Basis,  in  ein  me- 
lanopbSnisebes  Brsnn.  Ohne  uns  an  jene  feine  Fai^- 
ben-^iüan^en  an  binden,  so  müssen  wir  doch  wegen 
der  sjnonymiscben  Berichtigung,  der  Normal -Firbung, 
eine  Forma  Uucobapha  entgegenstellen,  au  welcher  das 
schöne  Gelb  durchaus  erblafst  nnd  durch  ein  schmntai* 
ges  Weils  ersetut  su  werden  pflegt  Dafs  der  Farbe'- 
stofF  eine  Neigung  ^n  dieser  Veriarbung  bey  dieser  , 
Art  habe,  kann  man  scbon  daraus  abnehmen,  dafii  bey 
allen  den  angezeigten  Arten  sowohl  die  Basis  {^L,  fla^ 
vwans ,  basi  cincrascens ,  Su>ariz)  als  die  Unterfläche  (/A, 
ßavo  Mo'pQlUs€§nt9,  Ach,'}  sieb  weifs  Yerlarbt,  ob- 
gleich allen  Formen  im  natürlichen  Terbalten ,  dieselbe 
Farbe )  welche  Acharius  der  Morrera  chrjjojjhthalma 
durcb  den  Th,  utrmfuä  tonador  suertheilte,  ankommt* 
Biesen  durch  Erblassnng  bewerkstelligten  Gegonsatu 
bieten  Borrera  vUiosa,  ejfhcifea  und  soUnana  dar,  und  die 

22 
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in  Ansprach  genommene  weiffgrrae  oder  weifte  F£r* 

bung  (^/i.  cinereo-virescens  ^  cinerms  und  alhus^  wird  ge- 
wöhnlich durch  £rhlaMung  hejder  goaimiAchen  und 
heteromerischen  Farben -Grondt^ne  herbeygesofien. 

Zur  besseren  Uebersicht  aller  der  so  eben  ge- 
machten Einschränkungen  I  fugen  wir  noch  folgende 
Sehesis  hinsn« 

Usnea  chrysaphthalma ,  IL  dadode  isophlio  incomto 
thrysochroo ,  faciU  itueobapho:  eymtuüs  ierminaliku  atiroR" 

a,  platjdadodes  ß  bL  plalycladodc  isophlio  parce  di- 
thoiomo  subtus  düpünso  apytlanenino  Uucobapho;  ijrmaiiis 
juhiiu  saepius  doryphons, 

€lt    prirnUus  detersa,  IL  nudo, 

'  Hat  Linn^  nicht,  sn  dieser  Form  gehörige  £xem* 
plare  nnter  dem  Namen  £.  ehrysopfuhshms,  wie  ans  der 
Anordnung  cihellt,  ¥or  Augen  gehabt,  so  findet  man 
Ton  dieser  Form  in  den  Systemen  nichts  anfgeaeichnet. 
Sie  gleicht  yollhommen  der /tomo/ma  fastigiata  hinsicht- 
lich des  allgemeinen  Habitus  und  in  Betreff  Oer  Un- 
terfläche der  hnnsstanunigen  fraxinm, 
ineomia,  iL  incomto. 

Dergleichen  Formabweichungen  brachte  Langs- 
dorf ans  Portugal  unter  dem  Namen  L,  ehrysopAt/mimus 
L.  mit,  nnd  sn  denselben  mag  theilweise  auch  Borrera 
villosa  Adi.  gehören. 

h,  kptodadodes,  kl,  leptodadcdß  diehotemo  catophlio; 
ejrmatiis  lateralibus  nudis  pythmeninisve, 

a.  oiigofchides ^  cUuis  elongcuis  rariter'dtchoiotmsapice 
bi'trifurcato  incnusafü  recurvis. 
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t«  incomf'i  >  Ii.  incomto. 

Hieisu  gehört  B.viUo*a  Ach.j  L%  ckrysophthtämoides 
Spr,  and  L,  ehjsophthalmus  Langsd,  theilweiae^  alt  ein« 
leakobaphische  und  apythmeninUche  Fornii  femer  ß, 
pubera  alt  eine,  mit  atarrlicher  Bekleidaag,  chrjio« 
ehroiaoher Lagerfirbaiig  und  mit  pjtlmieniiiitelien  Fracht- 
gebäusen  begabte  Form. 

b.   iionicgps  dtt^ia,  hL  nudo, 

Dieae  aiebt  gaas  geglfittet,  homartig  aua,  und  giebt 
nur  hier  und  da  Sporen  Ton  Torbanden  gewesenem 
FUse.  Wir  beaita«i  Ton  Bronaaonet  enf  den  oaii«-^ 
rtachea  Inaein  geaammelte  Exemplare,  die  geübt«  von 
RamaUna  linearis  unterschieden  werden  müssen. 

« 

€•   thnamuUicQ'SormnuUieaß  bLchnaumatAus  soreu' 
maiieis  ohsessa. 

In  gefärbtem  Zustande  L,  fiavicans,  verrucu  margt» 
naUbus  ßavo»pulv€ndmUis  proMdiius,  Sw»g  in  Inkobephi- 

scbem  Zustande,  L.  rigidus  Pers.  Ramalina  Ach. 

ß,  poljrjchidcf,  cladis  repetüO'äickotomis  isophliu  ple^ 
rumque  Hastematis  epaatiommipte  margm$  pjrthmeamifi 

a.  incomta,  bl.  incomto»  « 

b.  prinutus  detersuj  bl»  nudo, 
«    *  ejrmaiät  upjribmmmis. 

Lobaria   denudata  Hoffm»   —    B.  ehrysoph- 
ihaima  (k,  dcnudaia  Adu  ß,  nuda  DC, 
eymains  pythrnminit» 

PUuiima  ciliatuni  Hofftn,  P,  annaUnn  Hoff  in, 
Pfyseia  chjtopkth*  ou  >  cäuiiis  DC»  iluy^ 
sopkthdmus  L,  theilweisei  L,  auramtacus 

Laiour, 

22* 
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c.  ilein€tpt  Imteokapha  9  bl*  tsaiUdo. 
Ii.  4oUraria  Ach. 
c«  thwmodki^  iL  pmidoikamnoiU  ramosissimo  geau^ 
Jteso  eonjurratoves  ^mßiüs  seaäAus  Jorjrphürii  margotä  iw- 
jiis  pyÜimeautUve, 

ft.  incomUt,  H*  weomUOm 

B,  ephebea  Adi.  im  erblablen  ZatUnde,  (3.  pu* 
lera  ^.  peruensis  Sjrn.  ^  L,  ßavicans  S^.  —  Acba* 
riui  t«li  nia  (Yuchlef  wir  desto  mdirere. 
b.  pn'mihu  dettrsa ,  bL  nudo, 
cknaumaltco  -  soreiuiuUica* 
'  ^  B.  fUmeems  ß,  laMa  Ath^  Physeia  fiavieans 

Da 

cjmaiüs  apjrlkmenmu. 
B,  fktvieans  A^. 

cymatüs  pj  lhincninis. 
Usnea  capwnsU  Ach.  Esehw*  Uoffm, 

aeymaiia, 
Corniculana  crocea  Ach. 
Haben  wir  uns  nim  über  die  Wecbtel  der  blado- 
fiiteben  Lager  in  .psendotbamnodisehe  Aftergebilde  ver- 
ständigt: so  fragt  sich,  ob  nicht  von  Natur  stieliumlc 
oder  tbainiiodisobe  Lager,  dareb  diese  oder  jene  Ur- 
saebe  so  einiger  Breite,  oder  so  einem  gewissen,  lila<- 
doniscben  nächengehalt,  mit  . anderen  Worten,  zum 
sosaromengedrücbten  Zustande  (^eompressum'y  gelangen 
können?  Allerdings  hat  dieses  bey  den,  mit  anfgeloh. 
borten  RobrenseUen  ausgestopften  Strünken,  und  zwar 
bald  in  der  gansen  Linge,  bald  nnr  an  oinsolnon  Stel- 
len des  I^agers   seine  Richtigkeit,    obgleieb  die  mit 
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eioera  coinpa1ililiteli«ii  RIShreDliern  fersehene  Slrünke 
vor  tliesüia  Fi;hi&chlagcn  gesichert  «ind. 

Auf  die  «telleiiweite  Umbüdoog  eiiiet  Ton  Natur 
lijHndnschen  Lagers  in  die  sasammengednicbte  Form, 
hat  Acliarius  vielet  Gewicht  gelegt,  und  die  Aeoiae- 
rung  aogar  in  die  Diagnoaen  anfgenommen.  Dteae  Um- 
änderung  gehet  aber  ganz  natürlich  zu.  Verachmalerii 
•ich  nämlich  leptokladonische  und  thamnodiache  Lager 
dergeatalt,  dafa  ihr  BreitenTerhiltaifa  B«r  kylindriachen 
Figur  über&ch wankt  (/A.  tactL-compressus ,  compressitucu" 
Uts,  tereiiuscuiiu ,  Aeh,^^  and  achiehen  in  dieaem  Zu- 
atande  Neben*  oder  Settenüale  ana:  ao  mnfa  aich  der 
zwischen  dem  llaupl-  und  iNebeiia&le  liegende,  und 
einer  Achael  iasiUa,  Ach.}  ihnehide  Theii  theila  durch 
Dehnnng,  theila  dnreh  SobatannSbertragong  dea  einen 
auf  den  andern,  etwas  abplaUen  und  dahtsr  breiter  und 
Btttanimengedrftcht,  oder  im  Vergleich  mit  dem  umlie* 
genden  Lagertheile,  merklicher  abgeflacht  crsoheinen. 
Dann  besteht  aber  die  habituelle  Aeufserung,  welche 
Acharina  hej  den  lepiokladoniachen  Lagern  in  dem 
ih,  ad  axilias  dUatatus,  hey  den  thamnodischeu  in  dem 
th,  ad  asälas  com^rcisas,  diagnosUtich  ku  mürdigen 
pflegte,  nnd  wer  aich  Ton  Jener  überflüssigen ^  und* 
mit  der  Lagerform  nicht  aber  mit  der  Art  in  Besie- 
hung stehenden  Merkzeichen  übt>r/.eugen  will,  der  mag 
dte .  Diagnoaen  der  MamaUua  fatmaata^  der  Gattung 
Mtcioria,  der  Borr^ra  Hauieana  n.  8.  dergl.  nacb lesen, 
sich  aber  vielmehr  mit  unserer  naiürlicben  Etklürung 
begnügen.  Gleichen  Erfolg  hat  übiigcns  auch  die  je- 
nen Lagerformen  siemlicb  gelüulige  Conj^'giiion. 
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lai  SybltfUje  werden  Sj)kacrophoron  corfilioides  und 
Sjph»  compressum,  wegen  dea  etielrundea  und  Bataminen- 
gedruckten  Lagers  In  grellen  Gegentitsea  anfgeföhrt; 
aUeia  priUt  mau  in  dieser  Hinsicht  eine  Anzahl  Ton 
Exemplaren:  00  gelangt  man  bald  snr  Uebersengong« 
dafa  beyde  darin  übereinkommen ,  ans  der  thamnodi- 
schen  Normal -Gestaltung  in  eine  rundliche,  wohl  gar 
leptokladoniache  Form  übergeben  sn  können.  Daranf 
mag  aicb  wobl  de  CandoUe'a  bey  Sjj.  compressus  ge- 
machte Bemerkung:  gcette- especa  e4t  trei-voisine  äc  <Uax 
autres^  mais  cUe  en  Jiffcre,  pareeque  sa  tige  ei  su  rmneoMx 
ne  sont  pas  eyUnäriquti ,  mais  compnmSt",  fl.  fr.  VJ^  478, 
beziehen,  und  die  in  Anspruch  genommene  and  eben 
ao  wie  die  Ton  Fries  (jcM  er.  Nr,  ^o.)  angeseigle 
Art  ans  Srooland,  mag  wohl  nichts  als  eine  plattgedrückte 
Form  des  Sph,  coroUoidu  acyn,  das  wahre  Sph.  eom^ 
pressum  dagegen,  keineswegs  allein  nacb  den  Yerbilu 
nisaen  des  zusammengedrückten  Znstandes,  sondern 
vielmehr  an  der  BeschafiTenheit  der  Saumlinge  und  des 
Bodens  im  Fmcktgebfinsef  worauf  schon  Hoffmann 
( p;erm.  4/3.')  durch:   scutclla  intus  atro » tomeniosa  an^ 
inerksam  machte,  unterachieden  werden.    Aus  diesen 
Ürsacben  mochte  auch  Sp,  meUmoearpon  DC»  eine  pas* 
sondere  Benennnng  darbieten.    Anck  mufs  La  mark 
ein  plattgedrücktes  Exemplar  des  L.  fiagilis^  derglei- 
chen wir  gleicbfalla  beaitsen,  yor  Augen  gebebt  be- 
ben, sonst  hatte  er  wohl  nicht  in  dem  Diel,  11  f.  304. 
dazu  den  Fuius  pjgmaeus  als  Ahart  ^.  gerechnet.  Oü 
scheint  auch  die  niederliegende  oder  niedergedrückte 
Lage  auf  die  clwas  pl  alt  geschlagene  Form  eines  stiel  • 
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runden  Lagers  einzuwirken;  wenigstens  selien  wir  diese 
Umgestaituog  bej  StereocatUon  hotr/osum ,  welches  dooh 
anbettrittea  za  St*  paschmU  gehorl,  trnd  sich  von  Uun 
uui  durch  zufallige  Merkmale  unterscheidet. 

^.  Die  Metamorpliosii  sum  verielilteii 
Lingenmaafte;  (ilU^,  R  in  okinmäa  mentura  langt' 

tiidtnaU  alcn antts"). 

Daa  Milayerkältnifa  dea  LaogemDaafaea  kann  hej 
dan  Flechtenlagani  nach  Veraeliiedenlieit  der  in  An- 
spruch hommendea  Bilduog,  bald  auf  einer  übermäfsi« 
gen  AatackweifbDg  i^ffusio^^  bald  aof  einer  gesteiger- 
ten Verlängerung  iprotgnsioy  beraben,  und  so  wie  die 
Streckung  einer  Kugelzelie,  als  Prototypus  der  liebe* 
ntscben  Gmndformf  Ton  einer  oblongirten  Hiirze  durch 
allmSblige  Uebergangc  sieb  unendlich  ausdehnen,  oder 
im  entgegengesetzten  Falle,  ans  irgend  einer  Ursa- 
che auf  einer  frühem  Bildnngsstnfe  stehen  bleiben, 
und  sich  in  einer  widernalüilichcn  Verkleinerung 
lebenslänglich  darstellen  (imnuamio  bU  praeternaiwaUs), 

a.  Die  fibermafsige  Ausschweifung  («r- 
paiisiü  iL  eßiua)  setzt  aUeinal  eine  gewisse  ücgriinzung 
toraua,  und  hann  deshalb  allein  nur  bey  denjenigen 
Lagern,  welche  mit  ihrer  ganzen  Unterfiache  dem  Bo* 
den  aufgeklebt  sind,  statt  iiuden«  Nehmen  wir  die 
TOn  Natur  akolytiscken  Lager  ans;  so  gilt  es  als 
ein  physiologisches  Gesetz ,  dafs  alle  Lager  bestimmt 
begränzt  (er.  detcrinmala  AiU.)^  und  zwar  durch 
einen  kykliscken  Umfang  umschrieben  sind.  Diese 
Kreisrundung  kann  «war  Ton  verschiedener  Grufsc  und 
Durchmes&cr  scyn^  auch  wohl  merklich  davon  abwci- 
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jehen,  wird  aW  »lleiBal«  sa  Fol^e        ia  den  Bro« 

teil  bestehenden,  kjkliicben EatfaUung,  wiederum  dar* 
ßa£  Bavuckkommea  oder  Ton  der  Abweichiuig  Demimg 
gewübren.  Wuntdit  man  genaue  Terseicluiangen  dier 
«e«  Geftetset  zu  sehen,  &o  werfe  man  seine  Blicke  he- 
jionder#  ao  jvngei  geglättete  fiaeii»taiiiiii6|  oder  aa 
ahnlicke,  kaam  urbar  gewordene  Feiten,  nnd  man  ward 
luir  Ueberzeugang  gelangen,  wie  schon  das  Vorbild 
der  monaditobeii  Kngelselle  ia  der  iTalhetieeliea  Macb» 
)>ildang  wfederkelirl!  Allein  nidit  immer  kana  tick 
)iej  dieser  Zorüstang  die  ISatur  Haltbarkeit  Terschaf- 
fen.  Spurt  man  den  Uraaekea  dieaer  Abweiokoagea 
nach:  so  findet  man,  dafs  aufser  den  mannigfaltigsten 
Widerwärtigkeiten  des  Substrats ,  besonders  ein  Za« 
aammenlanfen  makrerer  Blxemplare  an  einem  grolkea, 
oder  der  Akt  der  in  Rede  stehenden  Metamorphosis t 
dabej  thätig  aey« 

So  bald  also  die  günstige  AbflSchnng  dea  Sub« 
strats  die  Mitluiife  zur  kykliscben  Enilaltung  zu  versa- 
gen anfangt,  oder  aber  mekrere  Gräaa-Nacbbam  aick 
f^egenseittg  an  bemuben  atreben:  daan  {st  es  am  die 
liyiilischc  Entfaltung  geschehen!  Das  Lager  nimmt  zur 
^'acbgiebigkeit  aeine  Zufluckt,  and  erweitert  anter  Zu* 
sammenaiekuDg  dea  Qnerdurekmeaaers,  den  Länge« 
durchmesser,  geräth  zu  einer  oralen,  dann  ablängen 
und  endliek  au  eiaer  yerlängertea ,  bandformigea  Aua* 
breitung,  und  setzt  zumal  auf  geglätteten  Bauniborken 
diese  Ausdehnung  bis  zu  einer  ansehnlichen  Länge 
fort.  Diese  sind  denn  die  bandeaföraitge,  -rersekma* 
Icrte,   aber  hedeiilend  veriangerle  Flechtenlagcr ,  wo- 
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dureh  wir  miMre  Xirtdi-  Boekvn-  «ad  AborabSimie 

am  Stammende  der  Quere  nach  so  kü ostlich  beschla- 
gen betreffen;  in  denen  aber  aiemala  etwas  Cbarakte- 
ritHtcfaes,  sondern  nar  eine  naturwidrige  Aossehwei- 
fung  besteht«  Besondere  Neigung  su  dieser  fehlschla- 
genden Entfaltung  haben  die  Lager  der  Pattäana  pun- 
ctata j  der  ParmeUa  orbicutata,  des  Endocarpon  verrucoswn 
und  der  Graphii  pultmdtiUa  nebst  ihren  Büdnngsana- 
flucbten.  Acharins  schlagt  diese  Entfaltung  sebr 
hoch  an,  und  hat  sie  sogar  in  den  Diagnosen  durch 
den  Gegensatz  der  Cr.  deierminata  niit  Cr,  efftua  beruek« 
sichtiget.  Allein  Tergleicbt  man  jene  Diagnosen;  so 
wird  ge wohnlich  die  angezogene  Begranzungs- Weise, 
durch  das  leidige :  suh  ins  Schwanken  geaetst,  oder  bejr 
derselben  Art  dnrcb  das  Beywort:  effusa  aufgehoben, 
woraus  wir  die  Warnung  abnehmen  können,  dafs  die 
Natur  in  der  hjklischen  Begransnng  eine  allgemeine 
Norm  für  alte  plattgeschlagene  und  angeheftete  Lager^ 
in  den  besonders  auflallenden  Abweichungen  aber^ 
nichts  als  eine  darch  den  Akt  der  in  Rede  stehenden 
Metamorphosis  bewerkstelligte  Hifsbildnng  odci  Jb  urm 
(F,  ejjusaj^  anerkenne. 

b.  Die  übermifsige  TerHingerung  fproien^ 

sio  öl.  praeiernaluraLü) ,  kann  sich  nur  an  den,  mit  der 

Basis  aufsitsenden,  übrigens  aber  frejstehenden  Lagern 
ereignen,  und  besteht  einnig  und  allein  in  der,  durch 

die  r«iachgiebigkeit  der  Grundiurmen  begünstigten  Yer- 
Ungerung  des  ganeen  FlecbtenkSrpers,  bald  bej  üppi* 
gern  Wacbsthume  ohne  Verandernng  dos  Breitennaas- 

ses  oder  ohne  Verdickung ,  bald  bey  rermindertem 
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Hattenromtlie  mft  Verselmilerttiig  oder  mit  fa^ks- 
oder  kaariormiger  Verdumuiog.  Za  dieser  Yerände« 
rang  igt  mm  bey  an  iich  reradunalerten,  oder  wenig- 
stens Ton  der  Breite  abgeneigten  oder  wiederholt  zer- 
scliiitzten  Lagcrformen,  mchts  melir  ais  das  Znaam- 
mcnkonm«!!  tob  Winteg  und  Wettemlilag  mift  f«veh- 

ler  Witterung  behülOich,  und  unler  dici>eD  Deiiiiiguu- 
gen  gedeilien  dann  die  aus  einer  ^pärlicli  an%etnige- 
aea  Masse  berrorgesebobcne  Lager  dadoreh  in  einem 
yerinderten  Liiiigeiiiiiaaike ,  dafs  sie  sich  am  SlammeDde 
mit  der  Zeit  etwas,  Terdickea  und  TOn  diesem,  die 
tibrigc  Ifasie  «nf  eine  besondere  Yerlingerang  yerwen- 
den,  oder  sich  laogzcrren.  Die  übermürsige  Yerlan- 
gening  dergleichen ,  Ton  Natur  tnj  imd  aufreckt  ste^ 
hender  Lager,  welche  alleraal  so  den  Uadonisdien  und 
thamnodiftchen  Formen  gehören,  hängt  daher  allein  nur 
Ton  gftnstigen  Wittemngs- Einflüssen  und  Tom  Wind- 
zog  ab,  und  wo  dieser  am  stirhsten  und  bSufigsten 
ist,  dort  wird  die  Veränderung  von  der  natürlichen 
Kurse  bis  znr  übermifsigen  Yeränderong  am  leichtesten 
TOn  statten  gehen.  Daher  schreibt  sich  denn  die  topi- 
sehe  Verbreiiuiig  oder  Beschränkung  dieser  iauggczerr- 
ten  Lager  an  gewissen  Orten,  in  einigen  Tbälem  oder 
Waldliopfen,  die  gans  voreC glich  vom  Windzug  heim, 
gesacht  werden,  ohue  damit,  nach  unsern  eigenen,  am 
Haree  und  von  Wablenberg  in  Lappland  ange- 
stellten l>Lubciehtungen ,  eine  Ijesondcrs  hohe  linge  zu 
Terbinden.  Das  Lager  ist  dann  gleichsam  mit  der  grdfs- 
ten  Ilülfte  in  sein  näturlicbes  Mediom,  in  die  Luft 
YcrscUt;  CS  treibt  sich  hcy  jedem  Windzug  umhci , 
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geiath  dadurch  mit  den  Ycrhaltnitsen  der  Grundfor- 
men ia  Unordnung;  sie  Yerlmen  ihref  mar  Alitetsong 
der  FrnelitgeliSute  n^thige  Concentraticm ,  Terfallen  anf 
Nebenwege  anderer  Metamorphoaen;  die  Ton  dem  Mat- 
terlager avigehende  Mebenättchen  nelunen  eine  Terin- 
derte  Riclitung  an;  aafliegende  Lager  fangen  an  ab- 
zustehen |  aufgerichtet  herabzuhängen  y  sich  zu  verwir* 
ren,  oder  wobl  gar  abrnretlaenf  und  sowohl  daa  ein- 
zelne Exemplar  als  die  ganz^  Sammlnng  derselben  am 
Substrat,  gewinnen  für  das  Auge  des  Beobachters  ein 
▼dlHg  yerandertea  AenfserOf  sind  ans  dieser  Uraaehe 
schon  Ton  den  frühesten  Naturforschern,  wie  die  ersten 
Benennungen:  tu  <pet(ntbvf  t6  imXafxtfoVf  t6  ^pvoy 
dtydjpdß^voy,  locus  oder  auch  selbst  daa  noch  jetst 
im  gemeinen  Leben  gültige,  Dauoimuos  oder  muscus  ar- 
boreiu  hej  den  Forachem  des  Mittelalters  erweisen 
nSgen,  anfgefalst:  mit  einem  Worte  ^  daa  in  der  Loft 
schwebejid  bewegte  l.ngci  unterliegt  denselben  Wech- 
seln, denen  üottirenden  Wassergewachsen  unter  den 
Wellen  durch  langsame  oder  schnelle,  sanfte  oder 
reifsende  StrömuDgen  ansgesetzt  sind«  Wa^  für  diese 
das  Wasa^  ist,  eben  dasselbe  ist  für  jene  die  Luft, 
beyde  sind  die  Nahrungspendende  Medien! 

Es  ist  uns  in  deir  That  längst  eine  unerhlärlicho 
Erscheinnag  gewesen,  dafs  man  weder  in  der  Geschichte 
der  Wassergewachse,  noch  bey  den  freystehenden 
Flechten,  an  die  flacht  der  Elemente  gedacht,  und 
bey  den  auflal  (enden  Veränderungen,  welche  unter  den 
besprochenen  YerhaUnissen  beyde  mit  einer  seltenen 
Ucbci  üinsliiumung  eingehen,  und  zu  einer  iul^curcichcn 
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Polymorphe  geUngeii,  weder  in  die  EmQSMe  |cner 

KrscheinuiigeD  gedacht;  noch  die,  daTon  ausgehenden, 
üalsertt  wichtigen  Folgen  in  Antcblag  gebracht  hat, 
ued  wir  werden  Tielleidit  bey  Gelegenheit  eine  Yer^ 
glcichung  der  Flechten  mit  andern  Gewächsen,  eine 
Parallele  swiscben  dieten  und  den  Watteralgen  sieben, 
hier  aber  eanachtt  auf  die  B'olgen  derselben  aufmerh- 
sam  machen. 

Dieter  Fehlgriff  wnrde  baapttachlicb  reranlafat, 
dafa  man  yerabtiamle,  bej  den  in  Ansprach  genomme- 

ncQ  kiadonischen  und  ibamnodischen  Lagern,  eine  Nonn 
iür  Maafs  nnd  Geataltung  ansnnehineny  und  dafa  man 
den  eineelnen  Aenfseningen,  sn  deren  Einiuhrnng 
die  eine  Metamorphusis  der  andern  die  lland  bietet 
und  gegenseitig  bedingt  wird  9  mehr  Glauben  schenhte 
aU  einer  physiologischen  Einsicht.  Gehen  wir  Ton  den 
Udachwcrhen  unserer  Metamorphosis  zurück  sur  Jugend* 
liehen  Entwichelang  jener  Lager:  so  sehen  wir  an  allen 
lliamnodiscben  Formen  bey  dem  besten  Verbaltnitse  der 
ionern  Fabrik^  sjnar  eine  sehr  irühe  Neigung  zur  per- 
pendicnlaren  Aafrtchtnng  auf  jedem,  sowohl  homon- 
tal  als  Tertical  gestellten  Substrat,  und  an  einigen  Ivla- 
donischen  Lagern  das  Streben,  mit  dem  Substrat  eine 
parallele  Richtung  anzunehmen  und  ihm  allenthalben 
aufzuliegen.  Wo  dieses  am  besten  ^'jlm^tj  so  Uu^u 
jene  ausdauert;  eben  so  lange  sind  die  Lager  frejr  Ton 
dieser  Hetamorphosia  zur  Frotension.  Dazu  bedürfen 
heyde  Lageriormcn  eben  keine  bedeutende  üühc  uder 
Linge,  und  sobald  das  Hiods  bey  der  Verhältnis4e  über* 
achritten  wird;  so  hdrt  die  physiologische  Ueberein«. 
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stimmuDg  der  Gnuidformen  «of,  wirksam  für  Nom 

und  für  ihre  eigne  Oefconomie  zu  seyn,  und  «teht  dann 
allen  Einflüssen,  welche  wir  oben  andenleten,  preis 
gegeben.  Dadurch  bestätigt  sieh  also  nnsere  oben  an- 
genommene Feststellung  des  Normal-Maalses  und  einer 
Normal -Gestaltong,  die  bei  den  Ihamnodisohen  nnd 
hladonischen  Lagerformen  im  TSlIig  entwicheHen  nnd 
frachttragcnden  Zustande,  allemal  so  weit  langt,  als 
der  Einflofs  des  Basilarpnnhtes  anf  die  Endspitne  ans» 
reicht,  oder  aber  als  der  eine  Endpunkt  dem  andern 
gegenseitige  Bejhülfe  sur  Autrechtbaitung  zusagt,  die 
sogar  hey  einigen  hladonischen  Flechten  so  lange  nor- 
mal bleibt,  aU  sich  das  zuui  Niederbeugen  gescbaÜene 
Lager  isupütum},  Raum  auf  geebnetem  Substrat  ver- 
schaffen bann.  Dadurch  und  durch  die  natürliche  Yer- 
Kweiguog  nehmen  daher  die  tbamnodischen  Lager  eine 
bäum-  oder  bnicbartige  Gestalt  an,  erreichen  die  Hohe 
einiger  Zolle,  Terwenden  den  •Massenüberschufs  der 
Grundformen  mehr  auf  Verdickung  des  Stammes  nnd 
auf  Yermehrnng  der  Zweige  als  anf  Verlängerung,  und 
gehen  in  dieser  R8<&kficht  mit  den  langgesogenen  For* 
roen  einen  Gcgensatss  ein.  Diese  dagegen  Terwenden 
gleich  anfangs  den  MusenTorrath  auf  Dehnung;  dadurch 
kann  nur  eine  sparsame  Zeräste]un<r  stattßnden,  und 
die  Gestalt  des  Bäumebens  ändert  sich  endlich  in  die 
einer  Ruthe  oder  eines  Schweifes  um.  Deshalb  ent- 
falten sich  feii^er  die  zur  borizonlaien  Lage  bestimm- 
ten Xidger  zur  Circination  oder  cur  Rosengestalt,  und 
benutzen  die  Masse  eher  sn  einer,  durch  mehrere 
Läppchen  bewerkstelligten  Aofscbichtung  als  zur  über- 
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maCiigen  AaadebDuog  und  Verzärtelung.  Alle  diese 
Eigentkuinlicblieitea  erproben  tich  in  der  Gesdiichte 
unterer  Usnca  polj-morpha ,  und  erweisen  zu  gleicher 
Zeit,  dad  nach  Anleitung  der  tynthetitclien  Grundfor- 
men und  der  nrsprünglidieii  Anfricktong,  alle  herab- 
hängenden Hamalinae  Ach,  nicbtf  als  Regelwidrigkeiten 
bedingen. 

Unter  den  Folgen  der  Proteniion  ist  nun  im  AU* 

gemeinen  diejenige,  welche  sich  durch  übcrmäfsige  Ter* 
langerang  des  Hanptastes  imd  der  Nebenisle  za  erben- 
nen  giebt,  die  merklichste,  und  ebne  üntersebied  der 
Bildungs>  Verschiedenheit  des  Lagers  die  unrerbruch- 
liebste,  während  dem  die  übrigen,  nach  den  dabej  in 
Anspruch  kommenden  Grnndformen  unter  sich  abwei- 
chen. Darauf  beruhen  die  von  dem  Lager  hergenom- 
menen Merkmale  Tieler  Flechten,  namentlich  bej  At- 

malina  farinacea  y.  pmdulina  und  ^.  p-acüenta  der  Th, 
dongata/i  bejr  A,  Jraxuiea  ^.  taentacf  ormis  die  Laciniat 
hngtsnmae  denatm  depmimUa  bejm  L,  pUcaius  die  Frpn- 
des  longissimae,  ad  Ya  ,  4  pedem  proteiuae,  (  Pf^ eber')^  oder 
bey  Zm  iarbatus  die  Frondcr  alte  dependaUet  (^«u^;  fer- 
ner bey  Roetüa  fudfurmit  q.  e.  die  Laeudae  dongatat  nnd 

endlich  bey  Alectoria  jubata  y.  proUxn  die  Lorula  palalia 
loHgusima  Aclu^  wie  überhaupt  der  Begiiff  des  seit  den 
ältesten  Zeite|i  gebrSacblichen  Adsdmckes,  lorukun  nnd 
ßUim  oder  der  Achnlichkeit  mit  Wolle  und  Ilaaren 
(^Umae  4,  capiUorum  simiiis.  Hall,}*  Unfehlbar  werden 
ench  durch  die  widematibrliche  Stellung  nnd  Dehnung, 
die  Winkel  der  Ncbenäsle  zu  cinci  veränderten  Rich- 
tung Terj^niaCity  und  wer  auf  dieses  Verbältnifs  Bück- 
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•ichl  nelmien  will,  mufs  wcnigtteii«  die  in  Antprack 
gebrachten  Urtaelieii  erwägen,  und  darf  nch  keines- 
wegs, wie  etwa  bcy  den  Moo&blättern ,  an  die  Wah- 
lenbergache  Soaia  binden.    Luhm  ii9€rgms  fVM» 

wird  unfehlbar  durch  diese  Metamorphosis  eine  Terän- 
derte  Bichtnog  in  seinen  Winkeln  erleiden  3  anck  atekt 
ea  übel  mit  dem  £•  Jiwmeaius  der  nur  den  Namen 
in  der  That  bey  einiger  Aufrichtung  des  Lageis  füh- 
ren nnd  aiek  widrigenfalla  nnr  dickotomisek  darstellen 
wird  ipleraeque  frondes  üehoioma».  Weis}.  Nock  mekr 
mochte  das  von  den  Autoren  angenommene  Merkmal 
SEwiacken  L,  ßondiu  nnd  X.  pUcaiiu  ins  Sckwankea  ge- 
ratken  iL,  ß,  semper  ramü  magis  tUvor^it  §t  stndior^tu, 
IVebcr^,  je  auHaUender  durch  das  naturwidrige  Herab- 
kangen,  die  Baektnng  des  Haaptastea  mil  den  Neben- 
asten  verändert  wird^  nnd  Meetoria  juhaia  stneia, 
ranuUts  reclis  ad  eui^fulum    acutum   saepissimt  prodeunlibus 

Ach.»  kann  aick  nnm^glick  gegen  die  Metamorpkoei» 

sicher  stellen,  sondern  wird  eher  wohl,  wie  Hall  er 
an  seiner  Usnea  anzeigte,  eine  parallele  Richtung  mit 
den  HanptSaten  annekmen.   Aekniicke  Weckael  kekren 

endlich  bey  Jiamalina  Jaj  macea ,  Cci  nicularia  arenaiia  Fr. 

und  der  Mectoria  winaUs  oder  aker  kej  Borrera  vUm 
losüß  B.  ßavkansß  B,  capensis,  nnd  Comkulana  croeea 
und  Borrera  ephebea  AcJu  Burüch,  und  ohne  die  so  eben 
angemerkten  Veränderungen,,  wird  man  aiek  wokl  wegen 
der  Vereinigung  derselben  öberaengen. 

Einen  weseuilichen  Einflufs  hat  ferner  diese  Ver- 
änderung auf  daa  Verkältnifa  der  Lager  mit  dem  8ub- 
atrat.   Die  snr  aufreckten  SteUuog  bettinuoteo,  tbam- 
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seyn ;  die  niedergebogen en,  kladeaticbeii  Leger  aber  dena 
Substrat  aufliegen.  Allein  dureh  diese  Metamorplioaia 
werden  jene  um  ao  mehr  mm  Abalehen  bewogen»  je 
mehr  sich  die  Lager  Terlingert  oder  TerdSnnt  haben, 
oder  je  weniger  die  Wohnstelle  Baum  2ur  Entfaltung 
darbietet  Dieiea  iat  beaondera  an  Baomelimmen,  die 
dem  Lnfteage  aufgesetzt  sind ,  femer  an  Zweigen  und 
besonders  an  £ndästchen  der  i^'ail,  die  Yoa  einer  Menge 
dergleichen 9  abstehender,  nach  jeder  Lage  gerichteter 
oder  herabhängender  Lager  umstarrt,  oder  dorchaus 
bia  i(ur  Unsicbtbaikeit  überdeckt  und  aus  Zufall  ein« 
gewickelt  werden.   Man  erinnere  atch  dea  wunderbaren 

Anblick»,  den  die  von  L.  juhcUusj  plicatus  und  barbatus 

in  Mehreahl  begrüfsten  Bucbeoäate  am  Oberham,  oder 
die  Ton  L,  farinaeeus  nmstarrten  WaldbXnme  am  Unter« 
harz  und  die  von  Z..  physodes  und  L.  pruncLstri  umhr«iu- 
aelten  Obstbäume  und  Sträucher  dea  Yorharsea  machen! 
Theil«  die  Menge  theila  die  Folge  der  Metamorphoaia 
kann  sogar  filr  das,  im  Vergleich  der  zarten  Flechte 
weit  mächtigere  Substrat ,  äuiserat  naehtheilig  werden, 
indem  die  Ton  den  langgedahnten  Flechten  heimge. 
suchten  und  gleichsam  überschütteten  Zweige,  durch 
Schneelast  oder  durch  übermäfsigcn  Reif  susammen« 
brechen  und  in  Waldungen  grofse  Niederlagen  anrieh- 
len  können,  oder  aber  an  Wachsthum  gehindert  wer* 
den,  nur  wenige  oder  unansgebtldete  Früchte  treiben, 
und  ans  den  oben  angegebenen  Gründen,  wegen  Man- 
gel an  Ausdünstung,  gleichsam  in  einen  krankliaiien 
Zuatand  versetst  werden. 
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Die  besondern  Folgen  der  Protension  weiden  durch 
ilte  Tmchiedenkeit  der  Lafj^eritonn  bedingt.  HiiuicliU 
lieh  der  Geitaltong  pflegen  Ton  Katar  sntammeogb* 
drückte  Lager  i,bL  comjjressa")  durch  zu  schnelle  Deh« 
nnng  dne  nmdliche  Geetelt  ansnnekmen,  den  MsMen* 
Torreth  anf  eine  .mit  Yers&rtelnng  terbondeoe  Yer- 
längerung  za  yerwenden,  wie  wir  an  mehreren  Flech« 
ten  beobachten  kennen,  und  dnrch  die  TereinSgong 
des  L,  tristis  fV^Atr  mit  Z.  normo^wus  Gunn,  vnd  init 
X,  lanatiis  L,  ausführlich  erwiesen  haben.  Auch  wird 
dann  und  wann  die  Conlinnitat  dea  Lagers  dnrch  die 
Ausdehnung  und  Bewegung,  welchen  dergleichen  Lager 
anagesetst  sind^  aufgehoben.  Auf  diese  Weise  finden 
sieh  dann  s.  B.  anf  dem  Lager  der  jßeeiona  umeoidesj 
siemlich  lange  aber  sehr  schmale  und  gebogene  Lfinge* 
ritae  der  periblaatetischen  Schiebt  ein^  durch  welche 
die  inneren  RShrensellen  als  weibliche  Streifen  durch« 
blichen  Striae  longiludinales  elmatacj  Lich»^,  in  der  That 
aber  nichu  aind  als  snföllige  Continoitata-Yerletsnngen 
nnd  Iiiglich  mit  denjenigen  Beratungen ,  die  aieh  aA 
den,  zum  Behuf'  des  Bindens  mehrfach  gedrehten  Wei« 
denmthen  (^vimma^  einfinden ^  rerglichen  werden  hSn» 
nen.  Durch  eben  diese  Ursache  entstehen  auch  die 
Qnerdnrchbräche  bej  allen,  mit  einer  inner u  Rohren« 
sellen«8ehnnr  Teraehenen  LageVn  ein,  dnrch  dereh 
besondere  Ausbildung  die  sogenannte  Articulation  be- 
dingt wird.  Ferner  iat  leicht  begreiflich,  dafs  durch 
jene  gewalttamen  Zerrungen  die  Bmtnellensehtcht  in 
Unordnung  gerathen  werde ;  diese  durch  das  schnelle 

« 

Wachathnm  der  heteromenachen  Maaae  in  Hüchstand 

23 


Digitized  by  Google 


354  Figuiaiions- 

Itonrai««  und  auf  cioe  IQniliohe  An  durch  Debnmig  neh 
m  rereinzeln  anfange  und  hier  deh  spärlich  aufhäufe 
dort  YoUig  leere  Zwischenräuxne  zulassen.  Darauf 
hahen  wir  bereUa  B.  L  6$^  lief  d«k.  tchwaghttÜmmK 

gen  Formen  der  Borrera  ciliaris  aafmerhsam  gemacht; 
kennen  dieselben  Erscheinungen  aoch  an  andecn  J^aagera, 
s,  an  lUunaima  fraxiMa,  Evtmia  dhoßkaia,  Abdoria 
juhata  und  crinaiü  wahrnehmen,  und  durch  jene 
ungleiche  Yertheilong  wurde  nnfehlbac  $eepjoli.  icanu 
$d,  L  ^SO  auf  die  Entdechnng  der  BrutUSrper  bey  den 
ihamnodischen.  Lagern  geführt,  welche  er  eben  so  wie 
Weija  iajrpi,  4oi.y  ufiter  d^  ^enennaag  eiaee  gelb* 
lich-frunen  Samemtanbes  besohieibl  (£.  jahaiut  hunm^ 
•  iatus  t  viridi-luXto  poUine  pUnus  appewe/}.    Dieser  Üm- 

itaad  sieht  aber  eine  Heihe  anderer  MiftTerhiltattiet 

welche  wir  ala  Wirhnngen  anderer  Metamorphosen 
kennen  gelernt  haben ,  nach  sich.  Die  hauptsächUch- 
■te  denelhen  iai  die  Teranderoag  der  Farbe  duteh 

den  Verlust  des  chlorogonimischen  Schimmers,  und  des- 
aen  Beaiehung  au  Licht  und  Sonnenbrand«  ^och  tiefere^ 
gleiehfalla  dorch  ein  MilarerhSltnifa  der  Brufen  bewirkte 
Eingikile  in  die  Oekonomie  des  Lagers,  geben  sich 
durch  die  so  häufige  Unfruchtbarkeit,  und  durch  die 
grofte  Reihe  der  gonimiachen  Metamorphoaen  an  er* 
kennen.  Fast  alle  Autoren  beklagen  die  Unfruchtbar* 
keit  der  Emma  prmiastn^  RamaUna  /ariiuuea,  jätct&nm 
jubataj  iarinaUt,  Oinea  pUaUa,  Ü,  harkata  n.  a.,  be- 
schreiben die  gonimischen  yeruntreuungen  als  statt* 
hafte  Begleiterinnen  I  obae  «n  die  ftblen  VerhBitaltae» 
werin  die  Lager  gereüieai  «ad  welche  sie  berbej- 
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gef&brl  iMben  fto  d«iik«ii  nod  diese  imd  aiidero  b- 

•olieinangen  TOn  denselben  Absuieiten! 

Wie  aber  die  Formenreilie  derjenigeii  Arten,  die 
betmidert  dnrdh  die  Iii  Rede  alehende  und  andere  da* 
durch  yeranlaiste Metamorphosen  herbcygeführt  werden, 
de«teii?  Dieiet  ist  eine  Frage,  deren  Beantwortung  wir 
untern  Lesern  noch  tchnldig  sind,  und  wir  wollen  zu  die- 
sem Behuf  das  Beispiel  des  X.  floridus  L,  wählen.  Ge- 
ben wir  nur  AufUimng  der  Geschickte  dieser  altbe« 
kannten ,  und  theils  durch  den  schwebenden  Wuchs, 
theils  durch  die  ausgezeichnete  Liuige  und  andere  £igen- 
thfimliehheiten  sichtbarer  ab  fiele  andere  dargesteUten, 
und  daher  .schon  TOn  Theophra6t(Iiist.  III.  8. )  nnter 
dem  Namen  %h  (paurxov  erwihnten  Flechte,  nurück  ma 
den  fruhestea  Annalen  der  Wissenschaft:  so  finden 
wir  dafs  die  Beobachter  des  Mittelalters  sorgfältig  mit 
der  Feststellung  mehrerer  Arten  nadi  habituellen  Aeufse^ 
mngen  und  nach  anderen,  am  Lager  sichtbaren  Enchef- 
nungen  beschäftigt  gewesen,  und  dafs  sich  eben  die- 
eellien  erhalten  haben  oder  aber  nur  unter  andern 
Namen  in  unsere  Systeme  {Ibergegangen  sind.  Unter 
diesen  Beobachtern  gab  es  wohl  einige,  unter  weichen 
wir  Scopoli  rfiUunttchst  erwähnen,  die  die  gegensei> 

tige  Verwandtschaft  jener  Arten  einsahen,  und  durch 
die  erhobenen  Zweifel  eine  Vereinigung  mehrerer  After- 
arten in  Torscblag  brachten,  wlhrend  dem  andere  theils 
durch  zulällijre  Aeufserungen,  theils  durch  das  Valer- 
laad  wodurch  diese  oder  jene  Art  abnuweichen  schien, 
getfittscht  wurden,  und  dei&alb  durch  neue  Arten  die 
Tcrringerte  Zahl  wieder  Yeryoliständigten.    So  erklärte 
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Hall  er  den     Ktrius  L»,  den  iehon  Dille  nint'ticli. 

tig  als  U.  sine  orbicuUs  angeführt,  sowohl  in  der  Enu« 

meretie  ab  in  der  Jenaitoiien  Flora,  für  eine  ateriie 
Tarietit  (ef#  <^ar.  ümlis  Mtud  cum  orüatUs  DäL'),  nalon 
aher  diese  Meinung  in  der  Hittoria  wieder  znruck, 
.  (^eoty'utuei  katUnut  cum  .icuielii/ero,  nunc  eum  Dälenioj  kono 
iuce^  separo ,  III,  84.'),  erkannte  sie  eben  so  wie  Linn^, 
Sohreber,  Weis,  Hagen,  Hoffmann,  Peraoon 
nnd  Martina  als  eigene  Art,  Honttnyn,  eingedenk 
der  Hedwig  sehen  Theorie  (B.  I.  584.)  als  das  \'\  eib- 
eben des  X.«  fioridut  an,  die  früher  Ton  Ehr  hart  CBeytr. 
1.  145.) 7  Schräder  (Jonm.  1799.  I.  57. )t  auch  Ton 
Acliaiius  im  Meth.,  nnd  yon  unserm  Floerke  2u 
LfJioridusM  nenerlicb  aber  in;  der  Lichenagraphia  sn  CT, 
pUcüta  gesogen  nnd  als  Abart  angenommen  wnrde.  Eine 
ähnliche  Bewandlniiü  hat  es  mit  L,  pUcaias  L. ,  den 
lobon  Seopoli  ala  Art  besweifelte,  alle  übrigen  Aa- 
toren  aber,  anfser  Ehrbart  a.  a.  O.  beybebielten, 
oder  mit  dem  L,  barbatuj  L.^  yon  welchem  sowohl  II  off- 
mann (etd?  spteie  diversa  U,  harh^ta  ab  U,  pUceta^ 
germ.  /Ja.)  aU  Achariu«  und  de  Candolle  aner- 
kennen, daia  swischen  hejden  schwankende  Gränsen 
und  eine  nnlingbare  Aebnlicbkeit  statt  finden,  rereinig- 

ten.  Anch  L.  articulaius  L.  erhielt  sich  lauge  bis  er 
ala  Abart  der  U^.burhata  Ton  Acharina  eingesogen 
werde.  Nenerlicb  kamen  anfserdem  noch  andere  Zn» 
gaben  zu  diesen  altern  anerkannten:  Lamark  führte 
•eine  Ton  Hoffmannt  homonymer  Flechte  Terscbiedene 
V*  impUxa  >aur,  die  alibald  Ton  de  Candolle  nnd 
Acharius  wiederum  snr  U,  pUcaia  gerechnet  wurde j 
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Wiitienov  fand  seinen  L.  Cinchonae  auf  Chinarindei 
und  Achariae  war  nicht  abganeigk  denaelben  wamL' 
hufas  ttbarsntragen,  B67  U.  eeraima  Aek,  wurde  awar 
achoa  auf  eioe  AchnHcIikeit  mit  X.  htrtuj^  und  hej  der 
U,  iongissana  aof  Yergleidumg  mit  U.  pHeata  aafmakrk* 
aam  gemacht,  konnten  aber  dennoeli  wegen  der  habi- 
tnellen  AeoTferongen  nicht  anders  aU  eigene  Arten 
mitergebracht  werden. 

Durch  alle  jene  Zweifel  und  MirshelUglteiten  der, 
Ton  den  Antoren  über  mehrere  Uaneen  abgegebenen 
Urthetle,  haben  wir  nichts  anderes  heabawecken  wol* 
leu,  als  die  fernereo  Beobachter  auf  die  wechselnde 
Katar  anfmerhaam  an  machen  ^  nnd  iina  wiederum  ein« 
mal  «n  einer  polymorphen  Stammart ,  towohl  von  den 
io  Hede  stehenden  als  Ton  andern  BehauptongeD,  üebcr- 
seagang  an  Terachafien. 

Die  erste,  jedoch  schon  den  peribtastetisehen  Aa£> 
thürmangsakt  überschrittene  und  etw^s  fortgebildete 
Anlage  der 'so  eben  genannten  Flechten,  besteht- ans 
einem  auFgericbteten ,  thamnodischen  Lager,  dessen 
eaüiere,  compactiüsche ,  giasurartig  geglättete,  innig 
msammenhfingende ,  mit  zahlreichen  nnd  matt  dnn&- 
scbimmemden,  grünen  Brutkürpern  versehene,  und 
daher  bald  mehr  bald  weniger  chlorogontmisch  gefärbte 
Schale,  «inen  tnnem  gestreckt  seliigen ,  snr  holaartigen 
Härte  zusammcngeluthcten  Kern  gleichraäfsig  überzieht, 
mit  seinem,  schon  früh  phaotropiaoh  entlerbten  Stamm- 
ende in  das  Substrat  eingesenkt  ist,  entlang  des  so  be- 
schaffenen Stämmchens  zersi reute,  ähnlich  beschaffene, 
jedoch  etwas  dünnere  nnd  anfwirts  strebende  nnd  den 
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Hanptitaiiiiii  welireBde  SeiteDÜleliMi  vauMMy  und 
«uiter  diesen  Verkältnistea  und  hey  aufgmchteter  SteU 
kuig  dok  an  im  «twM  Terdickten  Hanpt«  ond  Neben« 
iiten  mit  schildförmig  aufgesetzten,  abgcplalteten,  ziem- 
liok  groften  Fruoktscheibckeii  endigt.  Dieter  itt  der 
reine,  ungetrübte  Abdruck  dee  pkTttologuebea  Znetan« 
des  der  Flechte,  etwa  in  dem  Verhalten,  in  welchem 
Aokariat  seine  Usnßa ßorüia  nad  die  U.plkata  i.  glm» 
hrata  betekrieben  bat;  in  ikm  tpricbt  tick  die  wirklicke 
Charakteristik,  nicht  aliein  hinsichtlich  seiner  hahituel* 
len,  dnrek  die  Anordanng  der  Zweige  bewerkaleUigten 
Entfaltung,  sondern  auch  der,  innerlich  und  anfterlick 
sogleich  ursprünglich  conferrnminirtea  BeschaÜ'enheit 
der  Grundformen  ans ;  giekt  Dentung  seiner  gUnkockrooi» 
sehen  Färbang,  seiner  vollkümmenen  Continuität  und 
des  ISO«  nnd  lejoplaktisoken  Zustaades  ab,  nnd  bltebn 
ein  solches,  jagendlickes  Probestüek  unter  ailmShliger 
Zunahme  der  Starke  und  Länge  des  Ilauptastes  |  und 
der  Riektnng  der  Nebenisteken  sofort  in  diesem  Gleise 
einer  nngetrfikten  Vegetation ,  so  würde  man  ein  voll« 
kommenes,  unversehrtes  Probestück  Tor  sich  haben. 
Diese  gekdren  aber  gewtssermalken  snr  ^Iteakeit,  nnd 
ungleich  hStiÜger  unterliegt  das  Lager  theils  ans  tndt- 
vidaeiler  ^fej^ung,  theils  wegen  des  loeinandergreifena 
mehrerer  Bletamorpkosen ,  allerlejr  HifsrerkMtnisseD, 
tauscht  (leshalb  durch  hunilertiache  Weckscl  die  Norm 
anSf  nnd  vermekrt  )ene  noch  für  den  Beobackter, 
bey  der  Ton  der  Natur  Teranstalteten  Verbreitung,  dnrek 
opischc  und  klimatische  Einflüsse  und  Widerwärtig- 
keiteur 
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Diese  Abweichungen  lassen  sich  aber  nach  Anlei« 
tBDf;  der  dabejr  obwaltenden  Unachen  am  sweckm&firig- 
alMi  benrdiciSen,  und  da  sieh  mMif«re  bey  einer  nnd 
derselben  Form  eignen,  und  mit  ganz  verschiedeoen 
AeQlWningett  Bd  Tage  treten:  ao  beben  wir  ea  gut 
gebeiflren,  hey  dieier  Stammart  eimnd  dleie  Ordnung 
beizubehalten,  und  im  Vortrage  die  Formen  einzu- 
•ebalten. 

Einen  weaentlichen  Einflnfs  auf  die  Entfaltung  des 
Lagers  dieser  Art  hat  anstreitig  das  Yerhältniis  mit 
dem  8ttbatrat  nnd  die  Teraobtedene  Linge  dea 

Lagers.  Die  ganze  Zurüstung  des  llauptstammes  wie 
die  Richtung  der  Nebensweige,  deuten  ohne  Unterschied 
seiner  Einfachheit  oder  fiSeristelong,  anf  eine  natfir- 
licbe'  Aufrichtung  und  baumartige  Entfaltung  {^habüus 
urhuailaeformuy  so  wie  sie  Yon  Acharins  durch  ThaU- 
ius  erecius  hej  flofHu  nnd  U,  hxHa  TOn  Linnd  nnd 
Acharius  angezeigt  wird.  In  dieser  Hiciitung  kann 
sich  ein  Lager  yon  1  3  Zoll  Hdbe  recht  gut  erhal- 
ten, in  welcher  aueh  grofstentheils  fhiobttragende 
Exemplare  der  VsMa  florida  und  der  fehlgeschlagenen 
Ü.  hirta  TOisnkommen,  nnd  oft  alle  Aeste  eines  Banms 

(am  Ilaiz)  zu  umkräuseln  pllegen.  Gewöhnlich  blei- 
ben alle  Aeste,  mit  Ansoahme  der  proliferirenden  Nacb- 
tcbÜsse  dieser  Bichtang  tten;  oder  das  eine  oder  andere 

Seitenästclien  fangt  an  dieselbe  zu  r erlassen,  sich  zu 
.  Torlängern  and  herabzuhängen  C^;  ramuium  unum 

altentftwe  e  thoUo  ptincipali  comtminittr  ereetwHuio  tndttert 

vidi  lange  dependentcin ,  Ach.   Lieh.  6  a 3.)^  und  an  dem 

abfgericbtetcn  Strünke  |  alle  jene  Etgenthumiichkeitett 
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aozuaeluneDy  weiche  wir  alt  Folgea  der  in  Bode 
lieaden  Netamorpliosu  Iwoneift  gelernt  lieben.   Sind  jnm 

TorbcreitUDgeii  entweder  sugleicii  urs^runglicli  und 
darchfiegig  eiogeleitet  oder  aber  tpiterdiiig»  ond  tbeiU 
weise,  am  Lager  eumal  getroffen:  so  bann  ea  in  der 
Verlängerung  Kein  Ziel  halten,  und  daher  kommi  es,  daf» 
lieb  ao  wohl  die  Haupt*  ala  Nebensweige  in  ihrer,  dem  Liilt*> 
srug  ausgesetzten,  Frey  herabhingenden  SteHong,  anieba*> 
lieh  (1^2  FuDb  lang}  Terlängern ,  in  der  Jlehrzahl  ala 
schwebende  snsammengefloebtene  (jL.  pUeatus  L,,  im^ 
idcans  Lam,')  Schweife  oder  BSrte  und  in  der  Lnft  umher 
getrieben  w  erden.  Darauf  beruht  ein  Theil  der  Charaii- 
teriatihder  VlfUeota,  tKuiplurimum pedaiiauliraJi^enJMe^ 
vaUettirregulanier  ramoso  Ach.^  und  der  U,  hmrhata,  obgleich 
dieaeüherdieiadttrchdaaDaswi&chenUommen  anderer  Me* 
temorphoten  noch  rerindert  wird,  ond  be  jde  endlich  in  der 
Bildung  der  Fruchtgehäuse  entweder  ganz  und  gar  serw 
atort,  oder  aberfturMü'ahildangderaelbenhioaichtiichdea 
Silsea  ond  der  Entfaltong  Torleitet  werden.   Bey  ao  be» 

Waadlcij  Umstanden,  und  wegen  der,  durch  Veränderung 
der  habituellen  Ursachen  allgemein  angenommenen  Ailer«^ 
erten,  ist  es  nothig  in  dem  nwejkSpfigen  Terhekettf 
C;Lcu  viele  Furmea  bej^ubchaltco,  von  welchen  wir 
die  eratere,  dorch  aufrechten,  baumförmigen  Wucba 
«nigeseicbnete,  forma  orthetkamnia  iL  dendnothamnodt 
polysteUche  erecio;  die  zweyte,  durch  abwärts  gebogene 
Bichlnng  abweichende  prolensa*  rhabdio  thamnod$ 
oiigosi^lecAe  penduii,  nennen,  ond  so  Jener  alle  diejeni« 
gen  Exemplare  rechnen,  welche  «o  wie  U.  idicata,  und 
U,  hirta,  aolrecht  atehen,  lo  dieser  aber  alle  herab- 
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cata,  barbata  u.  a,  ziehen. 

Dietmi  doroh  die  Metimoiphatii  mr  ProtoBtton 
bewtrkttelligtM  HauptfonMn,*  stellen  aber  eine  nidil 

UBbedeuteDde  Anzahl  anderer  Form-AbweichaDgea  stiv 

Settel  die  sieh  gröiilentbeile  bej  der  einen  Form  iq 

gnt  als  bej  der  andern  ereignen  können  und  Ton  den 

hlimatiiciien  Yerhältoisten  nur  immerkliche  A-uAÜüchtQ 

eingeben*    Der  iaoplaktiecbe  Znetand,  der  swer 

Ton  allen  Auturen,  sogar  bey  der,  dadurch  oft  ausge« 

neichneten  U*  florida  übersehen  worden  ist »  in  einer 

glasnrertigen  Glitte  aber  tein  Nonnal«TerbSltnifi  aaev«> 

kennt,  Iiann  sich  theils  durch  einen  Bildungsprozefsi 

tbeiii  durch  individuelle  Neigung  snr  Froliferation,  ^ 

tbeiU  endlich  doreh  theUweiaen  Terlatt  der  Sn&em 

Schicht,  und  durch  hinzukümmeode  Fremdartigkeiten 

Temntrenen  oder  aufheben.    Im  ersten  Falle  ändert 

aieb  die  eompaktOtscbe  Glitte  der  infsersten  Schiebt 

zur  chagrinartigen  Ycrunebnung  um;  eine  Erscheinung, 

die  allerdings  unter  der  Loupe  sonderbar  genug  abr 

weicht,  yon  uns  als  Bedingung  der  F,  (dutacea,  bl, 

aiuiaceo'^corrugato  angedeutet  werden  wird,  und  nach 

den  allgemeinen  Betrachtungen  (B.  I.  87«)  recht  gut 

bcutlheilt  und  gewürdigt  werden  kann.  Besonders  sckün 

haben  wir  diesen  Zustand  an  dem      Ctackonae,  aber 

auch  eben  so  an  europüscben  Usneen  gesehen.  Durdh 

denselben  gewinnt  das  sklerophänische  Lager  an  ötarr- 

beitf  führt  eine  bleichere  Färbung  mit  sich,  und  Ter* 

liert  dadurch  die  Neigung  nur  Proliferation.   Im  swey- 

.len  Faüe  und  iswar  durch  indiTiducUe  JNeiguog  in  Aitcr- 
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iMlieii  feUniteklafeii  oder  es  proltforifta,  doreMift 
das  Lager  eioe  gewiite  Reihe  toh  Büdangsversachen, 
voo  welchen  jede  bejrm  StiUsUnde  auf  derselhen,  nch 
ivftem  tmd  Tiatduuif  enni^eB  kiM.   Will  sidi  Diin- 

lich  das  Lager  zum  regelwidrigen  Nachwuchs  von  After- 
fiilchen  hingehen:  ao  deutet  aick  dieser  suerat  dadurcli 
WMf  dafa  an  allen  swiftclien  den  Nebensweigen  befind* 
liehen,  und  too  Natur  geglätteten  Stellen,  «ich 
b5ehat  kleine «  rondUehe,  oberwirta  gewölbte,  oder 
otwee  plattgedrückte,  nnd  dann  e^aa  Tergr^Sfterte,  mit 
dem  übrigens  unversehrten,  nicht  aufgerisaenen  Lager 
gleichfarbige,  oder  kdchatena  an  der  Spitse  etwas  lieh* 
ter  gefärbte,  bald  mit  Brufen  geschwängerte  (gonimi- 
00  - )  und  dann  mit  dem  Lager  gleichfarbige  und  fort- 
waoksende,  bald  rein  heteromeriacke ,  und  dann  er» 

blalste  und  niclit  eben  iorlwachsende  l^/icteromenco-coc- 
€odes')  Wärsoken  einfinden,  nnd  unter  der  Loope  als 
'  sekfirflicke  Punkte,  fSr  daa  Ange  nnd  GefSkl,  eine  ge- 
wisse Rauhigkeit  ein  Führen.  Darauf  beruhen  die  von 
den  Autoren  in  den  Diagnosen  gebrlbeklioken  Phrasen : 
ThaUus  asper,  scabridus,  e  pttnais  deyaiis  saAet ,  tx(up&- 
ratus  iflalL')  u.  a.  d.,  sind  jedoch  nichts  als  seitliche 
Teräknlicknngen  der  pillenartigen  Anftkunmnngen  der 
keteromeriscken  Masse  (B.  I.  (31(3.)«  ^nd  bedingen  die 
Formas  bl,  coccodes^  6L  coccüs  cxasperato,  Öie  gehören 
nnatreitlg  su  den  kSnfigsten  Erscheinungen  bej  dieser 
Artj  geben  in  iltr  Melu/ahl  dem  Lager  und  dem  aus 
ikm  gebildeten  Antkeile  der  Frucktschetbcken  (l/.  ho- 
ridae  apothecia  per  aetatem  rugosiascuia.  Ach, }  ein  artiges, 
gekörntes  Aeufsete,  bleiben  entweder  bey  der  einmal 
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•  tfif«iiofliMA«i  GMtaHnng  und  Owrtiaahtt  «iT«rMtrt 

•tebeoi  oder  aber  lÖteh  sich  durch  oberflichliche  Beiu 
Stauf;«»)  in  mm  ]iiigol«ellig0|  w«i£i«  8taiibiuia£ciiMi 
(B.  L  613.)  auf,  (poUuu  Mo  tmuptrmur,  HaiL  toe.) 
wid  deuten  sich  dann  dem  Auge  um  so  besser  an,  )• 
»ehr  eia  ntl  der  Teriiohiedentn  Farbnaf  dea  Matte»* 
lagers  im  Gegensatse  stehen.  Daraaf  maf^  sich  in  ehii. 
I^en  Stellen  des  Systems  der  Th,  piUvcrulentus  bezieheai 
ob  wir  gleich  hetBeewegs  aoatcherii  ditfenf  daCii  Aeha« 

rius  von  dickem  die  gonimischcn,  gleichfalls  staub* 
artigen  Aaabriicha  wirhlich  unterschieden  habe.  Ela 
•nderaial  dagegen,  und  swar,  woan  heteronerischoff 
MasseoYorrath  oder  Neigung  varhanden,  Teriängern 
sich  einige  wenige  oder  mehrere  Hdeherchen  nogleteh 
in  sartOy  etwas  mehr  sichtbare,  festaaftitnende  und 
starrliche  Spitachen  (^spinulue  ^ch,')j  sind  dann  gewis* 
cermaAen  in  dea  Zostand  der  stsnromatisehca  Aas* 
wichse  getrete»  (B.  I.  619.  )i  hSmien,  ialts  sie 
besonders  ausgebildet,  die  F,  stauromaticas  absetzen. 
Anf  dem  Daseyn  derselben  beruhet  |  unter  Torsichtiger 
ünterscheidiing  der  anablastemstisehen  Fortbildungen, 
derjenige  Antheil  der  Merkmale  des  X.  hirtus,  der  den 
ThalUu  fikräiis  hrti^tbus  ohsUus  bedingt,  und  Bagen*a 
Bemerkung:  ^undique  emittuntur  Jibrcm  hrcvcs ,  simplices , 
tapiUareSß  tMiu  rigidM,  ut  itrigosam  **  kirtam  habeat  fa^ 
tum,'  ffiit.  438, M  mag  hlcrslif  am  besten  angezogen 

*  werden  können.  Vermöge  der  Zartheit,  mit  weicher 
eich  sowohl  diese  Nachsehässe,  ala  selbst  die  jogend- 
liehen  Lageranlagen  entwickeln ,  pflegt  es  su  gesche- 
heni  dafs  sich  die  pcriblastetische  Schicht  yon  der 
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•ntQblaatctiMh«!!  abtoliiftbti  und  awi  allein  Ikt  R^kren-  • 
Undeicfceii  in  Gestalt  ebiet  teiienen  Fidcbent  zarüclu 
lälAt,  eine  EndieinaB^y  die  hej  Untertcheidaog  der 
frfiheatea  Anlagen  Ton  den  Terihnliditen  ^lldongen 

der  Alectoria  crinalis  und  der  schTvachstämmigen  Rama^ 
iiaa  /annacea  gar  nicht  Terwerflüch  iat»  Tielieickt  tognr 
bej  Aobarina  der  £/L  itbruCs  9.  tnUasa^  tiudlo  Jänlioso^ 
viUoso  i'dlo  detuo  tecto^  den  irrigen  IS  amen  und  die 
Charakterietik  Tenchafi^  beben  mag.  Miebt  weniger 
blnfig  Terlingem  tieb  aber  jene  atanromatuohe  Ana- 
wüchse  hej  gutem  MassenTorrathe,  treten  anscbaolicber 
sn  Tage,  ateben  borisontal  rem  Mntterlager  ab,  {^od 
majores  m^os  distant  j  HaXL}  tbeflen  alle  Eigenthüm- 
licbkeiten  mit  den  wirklieben  Nebenästen ,  sind  nur 
Carter  vnd  Ten  nngleieber  LSnge,  nnd  geben  in  dar 
Mehrzalil  dem  Lagcrtheile  ein  lingsum  umstairtes  bür- 
atenförmigea  Aeoiaere*  Sie  beilaen  bej  Hall  er«  com- 
UeuU,  bej  Ho  ff  mann  fitiommta  patentia  trwuiwMfm^ 
bej  Acbarias  JÜ^rälae  tenues,  fibräUdae  breves  patenUf 
WRcdoru,  bej  Weit  yS^re«  Uuondes  nnd  bey  Hagen 
fihrae  transpersae  m  laiora  protensae,  wurden  TOn  Dille« 
Dl  US  mit  der  AehnHclikeit  eines  Bartes  (barba)  zusam* 
mengeatellty  nnd  macben  einen  Hauptantbeil  der  Unter- 
•ebeidangt- Merkmale  der  U.  ßorida  f.  stn'gosa ,  ramis 
ntuUque  creberime  ßbräloso » stngosis  aus 9  welche  wir  von 
Bote  am  Carolina  nnd  rem  Harne  TOr.  noa  beben; 
kehren  ferner  bey  U,  longissima  und  der  U.  barbata 
DäL  überhaupt ,  besonders  aber  bey  deren  Ahart 
dasopoga  Aeh.  snrftok ;  werden  jedoch  TOn  uns  ala  Fort- 
bildungen der  staurumatischen  Auswüchse  in  proiife- 


Digitized  by  Google 


Metamorpliosis. 


365 


fiMBd«  NaSbieliuMe'  und  alt  BedingiuigeA  «iMr«r  F. 


strenge  BerückBiehtigang  ihres  Langenmaaises  mit  dem 


Ksld  an  einem  oder  dem  andern  Theile,  sogar  an  der 

yon  der  kjmatischen  S abttanz  entblöDiten  Oberfläclie 
und  am  Rande  der  Fmelitseheibciien  in  Tereinselten 
oder  auagebreiteten  Riumen  yorkommen,  durelians 
nichts  Ausgezeicimetes  weder  für  die  aufrechtstehenden 
noeh  für  die  herabhängenden  Formen  dieser  Art  an- 
deute, Sündern  nur  eine  gc&leigertc  iSeigung  der  Pro- 
lifevation  des  Lagers  beurkunde «  die  an  dem  Lager 
dieser  Fleehte  so  grofs  ist,  dafs  sie  nnr  in  hSehst  sei* 
tenen  Fällen,  den  blast ematischen  Antheil  der  Frucbt- 
gehinse  unangetastet  läTst,  sondern  sieh  selbst  auch  am 
Rande  derselben  infsert,  und  diesen  als  ein-  oder  ewef- 
zeiligc ,  längere  oder  kürzere  Wimpern  icäiaj  raäu^ 
,  nmstrahit.  Unter  den  oben  angemerkten  Fremdartig- 
keiten, welche  anf  den  lejoplaktischen  Zustand  feind- 
selig einwirken,  Terstehen  wir  erstlich  die  entweder 
angeflogenen  oder  ausgetretenen  nnd  sieh  an  der  Ober» 
fläche  des  Lagers  vervielfältigenden  YoUbruten,  durch 
welche  die  natürliche  Glatte  in  einen  stanbartigen  Zu- 
stand, die  weifsUche  Farbe  aber  in  eine  lanchgrüne 
umgeändert,  und  für  die  Art  der  Forma  deüiceps  holo^ 
gQuimiea  (B.  1.  308«)  eingeführt  wird,  und  swejtens 
die,  nicht  selten  an  der  Rasis  des  Lagers  parasitisch 
eingenistelten  Sphaeriae  itdiefium^  weiche  bey  dieser  Art 
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iHclrt  aift  ^e»  IraUMdttelieft  und  oft  «MlaiMtrofMl 
'OTtftrbtwi  Hervurragnn gen  yerweehtelt  werden  dürfen. 

Eine  andere  J^^ormenmbe  liiagt  tou  der  Caat^ 
soritit  die  Lagers  ab^  die  dvMdi  fofliodielie  wd  he- 

teromerische  Mctamorphoten  aufgehoben  werden  kann. 
IKe  gonunack-aoreamatiaolie  Metamorphoiii  (B.  1. 424») 
ereignet  aieh  am  Unigit«»  in  der  GegMid  der  EndU 

tpitaea  der  Haupt-  und  INebenaste  isummUaies  ramuiorum 

iwefai  M9kmuaäm  Mk,'  Lkiu  ^e^l).  Dteee  ifteimen  ia 
diie»  FaUe  «ine  nngleiehe,  sart-warsenförniig  aufge- 
triebene! höckerige  (^nodulosa^  wie  h&y  Conferva  iw 
^my,  oder  «neh  nnbealimüt  wnlatig»  Aeofsemg 
(wie  bey  Conf,  torulosa')  an;  die  Warzchen  scliliefsen 
aiek  mit  der  Zeit  anf ,  beatäoben  aicb  leiekt  beterome- 
vMcli,  daa  Leger  eradieint  in  Gestalt  ensammengedrM^ 
ter  Sohwefelfaden ,  und  deiaen  per ibla^te tische  Schicht 
MrlaUt  endlieh  in  eine  Menge  atanhaitige];  Hugdchea, 
die  nSher  betraclitet  niAogoniadsehe  Drnihfiafehen  iso* 
rcumata  mcso^Qfämka)  sind,  u.  a.  a.  O.  als  Beytpiei  die- 
eer  ümhiLdnng  anf  thamnodischen  Lagern  Bttraehlet 
werden  können.  Sind  sie,  wie  ge wohnlich  anfangs, 
Jdein,  und  stehen  einzeln,  so  faiien  sie  wenig  auf; 
drangen  sie  sieh  aber  sasammen  und  laufen,  wie  faat 
immer  im  Alter,  in  einander:  so  geben  sie  sich  theiU 
dwroh  die  stanbartige  Aenfserang,  ^eila  dorch  die 
^^hjmerische  Znaabase  des  Hntterlagers  deutlicher  nn 
erkennen,  und  verändern  nicht  allein  den  Habitus  des 
Lagers  dnroh  Verdickung,  sondern  maehen  ihn  avek 
unter  Einfuhrung  einer  abweichenden  Firbung  (Fr. 
jni/(w«  giauco  adsperm,  ff^eb,}  untüchtig  zur  Abscheidung 
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natürlichen  BesdminaDg.  «  Li  nn^  naonte  di^se  Brut* 
luiiifoli^ii  T.ul/ercuia  /armoM  4pßr4a,  Ii  a gen  ion4a  poUin€ 
Mo  sfiobra^  Ath«vittt  «Mt      deaaelban  ^mam  TA* 

subpidvemUniüs  y  uiid  in  diesen  bestehet  der  andere  An- 
jÜMÜ  der  ChM«IU«qbtUi  dM  X.  ^rfitf  j  ia  welolian  vw 
aiclite  «le  ti»e  Wcmm  hL  metogommieo  ^^ormtmatipa  aaMw 
kenoexi  Aula^r  diesen  Ualkbroten  bilden  aicb  nicbt 
•dten  «neK  am  Ln^er»  «Bter  dMiaftaiii  BadMfimgea 
«ad  mit  ihi^dm  firteliMnngen)  BnitbrScItolm  md 
anabiaateroiitMChe  Sprosien  «im,  und  aetaen  dann  F. 

tematibus  oblongij  aeutis  ohsejso,  ab.  Letztere  sehen  den 
faiaeat  pcoli£evirtea  Zäckcben  aulk  ümt  «haUcJi|.  laa* 
•an  aiaii  abw  dadnreh  laidkt  oalmeMdaav  dad  jaaa 
dem  unTersehrtcn  Lager  aufsitzen,  diese  aber  sich  ia 
dkl  antgeriiMaea.  Brataealer  aiaaütelB,  diaaear  uns 
looker  anhangen,  daher  bey  der  loiohtaetea  Bevfihmag 
wieder  abgewUcht  werdea  können,  aarter  gebaut  aind^ 
and  diohter  and  mtl  wonigor  Ordnnag  auMnuaange* 
hioft  atohon«  Je  früher  and  üppiger  {ibrigena-  dieao 
.  Hetamorpboaia  ihren  Eingang  findet  j  je  mehraie  durch 
aoanigon  Standort  (FLoe^k.  O.  Lieh.  No.  179.)  bo» 

gSnsttgt  wird:  desto  kleiner  verbleibt  das  Exemplar, 
treibt  nur  in  aeltenen  Fällen  Fruohtgehäuae  vtdga» 
iMm^  ienuior  et  hmior  nm  orhienlis  Jl}äl,s  ho^  mm* 
fium  fmeti/era  Wulf,  saepius  fructifcm  Ehr  Ii.  J^eylv. 
Y.  45«  pUrumque  steriUs  Ach,}^  oder  aie  bilden  aich  nur 
klein  and  YOriKadort  aua  (Fl.  D.  Li  o  h.  No.  179.)* 
Ucberbaupt  haben  kiimatiiche  Verbaltniaaa  weaentlicheo 
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Emftnüi  auf  die  Leitmig  jener  lleliiiierpboeeiiy  lud 

daher  kommt  ihr  liaafiges  Vorkommen  an  den  Obst- 
biamen,  Baiken  und  Brettern  in  unaem  NiedenmgeD| 
und  die  Hlnfigkeil  wohl  entgebildeter  Probettnche  CL, 
Jiondus  L,)  an  andern,  der  Oekoaomie  des  Lagera  an« 
gemeitenen  Orten  enf  Hohmigen.  Deshalb  sah  H  ag  e  n 
ttnr  metanorphetirte  Exemplare,  niemala  aber  den  ana- 
gebildeten L»ßorübis  uaä  deshalb  finden  wir  in  nnaem 
Niedennigen  erat  taoaendialtige  Fonnen  auf,  ehe  wir 
an  irgend  einer  Stelle  einer  inbalpiniadien  Gegend 
siemlich  wohlbestellte  nnd  daher  fruchtbare  Probe- 
atSeke  begrfilWa  hSnnen!  Nickt  weniger  hanfig  wird 
aber  die  Continuität  durch  den  Akt  der  Articnla- 
tion  anfgehobM&f  nnd  indem  wir  anf  die  bereita  tof- 
aoegeaehiekten  Untersnehnngen  (8.  198.)  Terweisen, 
bemerken  wir  nnr  noch,  dafs  die  Protenaton  einen 
Haaptantheil  an  der  hinfigen  BUdnng  habe^  nnd  dafe 
dethalb  an  jenen  mit  mehr  oder  weniger  RegelmSfoig* 
keit  gebildete  Formae  articülatae  nicht  sn  den  Seiten« 
beiten  gehören*  Hier  und  da  reifiit  anck  ein  Zieh- 
eben  aus,  nnd  hinterlaCit  in  dem  Rngelaellen - Gefilge 
ein  rundliches,  heteromerisch- bestäubtes  Loeh  und 
erinnert  dadnreb  an  die  Perforation. 

Dais  dio  Compagination  hier  und  da  auFge« 
koben)  nnd  anf  dieae^Weiae  die  Format  inßatae  einge« 
fllkrt  werden:  darüber  kaben  wir  nna  bereita  aekon 
erklärt.  Durch  das  zufällige  Hinzukommen  der  Lager« 
Wirceken  iphjmatay  werden  die  Format  pfymatophf^ 
Ttm  eingef&hrt  Die  Geetalt,  tariie  nnd  Site  deraeU 
beoi    wird  mit  den  mannigfaltigsten  Erscheinungen 
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begleitet ,  und  die  Körper  telbtl  sind  bej  dieter  Art 
Y0&  gescfaicbtlicber  Bedeutung,  weil  Dilleniusin  den« 
telbeD  Frncbtgebaiif«  wabnte  iieutMu  m/ae,  mmimae'), 
und  selbst  Fries  idianom,  8.}  in  diese  irrige  Behaup- 
tung noch  neuerlich  ein^rilLigte,  wie  wir  a.  O.  genauer 
und  im  ZaimuiiMiliaiige  enreiaen  wollen«  Das  qnan^ 
titative  Massen veihältnirs  ist  auiseiöt  veränderlich  imd 
•  folgenreich;  die  pachymerische  Zunahme  wird  mit  des 
Starke  des  Stanüna,  die  leptomeritche  Abnahme  mit 
der  YersSrteluDg  begleitet,  die  sich  bey  den  End- 
*  ästchen  bis  sor  haarförmigen  Gestalt  Terlieren  hann« 
In  wie  fem  der  lateralische  Stand  der  Fmditgehiose 
sowohl  auf  das  Lager ,  als  auf  die  eigene  Form  der- 
selben wirke  I  nnd  durch  einen  abweichenden  Habitus 
der  Kniebeugnog  tintchen  k((nnes  darüber  haben  wir 
uns  in  diesem  Kapitel  erklärt  ^  und  erinnern  hier  nur 
'  an  die  Forma»  dorjrphonuu 

Diagnostisch  wichtig  ist  noch  die  Berücksichtigung 
der  Consistenn  und  der  Farbe.  Obgleich  nämlich 
ein  Tcrscbiedener  Wüme-  nnd  Feachtigkeitigrad  einen 
bedeutenden  Einflufs  auf  die  Coosistenz  des  compahlili» 
achen  Lagers  hat;  so  ist  dennoch  ausgemacht ,  dafa 
auch  unter  übrigena  gleidben  Yerbaltnissen,  die  Flechte 
einmal  starrer  und  zerbrechlicher  als  da&  underemal 
ist  Acharins  führt  schon  eine  U,  florida  ^.  rigida 
auf:  nicht  weniger  starr  sind  die  Exemplare  der 
longissima  ans  Böhmen,  und  U.  ceratina  soll  von  so 
brdcklioher  Subitans  scjn,  dafa  sie  leicht  einknickt. 
Etwss  Aehnliches  ereignet  sich  audi  an  nnsera  gewohn« 
liehen,  aber  unversehrten  Formen,  und  die  Terschie- 
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daoen  Stci^emagen  d»r  Starrlieit  tiad  nicbt  FiTgirnthfim 
licbkaiten  der  Art^  sondmi  d«r  eoinpAlitilUclioi  Lager« 
bilJung,  die  leicht  zur  ostraUodermaiinischen  Beschaf- 
fenheifc  uJbenieigL  Die  Facbe  des  lietecomenftcken 
LagerttntheiU  Ut  mit  Autnahme  des  gewofaatielie«  pliie» 
tropisch  entfärbten  Siamiaeiidea,  Ton  Natur  weifsUch^ 
nimmt  jedoch  darok  den  goeimiiclien  Derdiaohimmer 
einen  grunlidiea  oder  glankochroitclieB  Anstricti  an^ 
und  pflegt  sich  in  tiricr  Beiho  TOa  Jblxcmplaren  ao 
trügerisch  nnd  wechaelnd.  m  ergebe»,  daüi  man  gaas 
TorzugUch  die  allgemeiaen  Bestimmungen  festhalten 
muisi  um  die  ri^lfachea  Wechsel  erklären.  Viel 
Unheil  hahen  die  Farhenlndenmge»  hereila  in  dem 
v>)sLcnicn  gc&tifteti  und  wer  sich  von  den  wechselnden 
nad  diagnostisch  gewürdigten  Farhen-Beatimmungeii 
dieaer  Art  nnterricfaten  will,  der  leae  die  Diagnosen 
der  einaelnen  Arten  und  Aharten  der  Gattung  L/snea 
Adu  nach|  nm  aiiA  sn  üheraeogen,  dala  der  Sjatema- 
ttker  die  wirkliche  Farhe  iiheraehen  und  aUenthalben 
die  zufälligen  EatfarhangeA  auigeuommen  habe. 

Rechnen  wir  nun  alle  jene  fitgenthümliehkeiteii 
und  Bedingungen  der  ao  ehen  erifinterten  Formen  nnd 
andern  Abweichungen,  als  Ausflüchte  von  der  ISorm 
ab:  ao  spricht  sich  die  Charakteristik  des. physiologi- 
schen Verhaltens  der  Staramart ,  die  wir  aus  guten 
Gründen  nach  Anleitaag  des  äitcstea  Tri?iainamens  bey 
C.  Bauhin  als  den  Inhegrifl  der  V.  ttrtuinü,  floridaj 

^Ututa  ,  Larbula  ,  Int  la  und  loiigissitna  AcIl,  ,  als: 

lJsn9a  coruUoidcs ,  hl,  dendnothanmode  eompaetiU  /um^ 
cuiari  vhlorophatno  ;  cfmaiiü  orbtctäarikus  pdtatis  planis  mar» 
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plerumque  proUferit,  nennexi|  siemlick  klar  aiit|  und  siel^ 
«Der  «UgMOMum  AnfiBdime  entgegen« 

o.  Die  widernatürliclie  Yerkürzung  des 
ITieciitenlager«  i^immmutü  bL  praeteriuUuraiü}^  gteht 
im  Gegensafts  mit  4er  eo  eben  eiiSnterten  Terlinge- 

ruDg,  und  giebt  &ich  an  einer  bcsondern  YerkürzuBg 

4et  netmalen  I^ingearaM^Ms  na  erkennen*  Im  AUge* 
meinen  kann  man  Ton  dergleichen  Terkarsten  FleeKten 

sagen,  dafs  sie  auf  einer  frühem  Stufe  der  Entwicke- 
lang flehen  geblieben  aind.  Am  thStigiten  inrken  wohl 
nnf  diern  MifiiTerhlltniik  aUerley  WtderwSrtIgkeilen 
des  Standortes,  n.  B.  mangelnder  Feuchtigkeit s-ZufloTa 
und  sn  hinfig^  nnd  «nheltender  Sonnenbrand;  ferner 
daa  Daswitehenkemmen  innerer  nnd  infterer  gonimi» 
acher  Metamorphosen  und  deren  Folgen,  M'ie  auch  alle 
Andere  StiSmngen  der  Oehenomie  dea  Fiechtenlagerti 
mid  wenn  sie  auch  wirklich  nor  in  einem  vielfältigen 
Nachwüchse  aas  einem  Basilarpankte  und  in  einer  bo« 
aondem  Znaemmendringnng  beelehen  aoUten.  So  leidil 
auch  dadurch  ausgeaeichnete  Flechten  durch  Miihülfe 
der  gewdJinlich  nachatehenden  Probestücke  erkannt 
werden  kibnen!  eo  mnfa  man  dennoch  die  jngendli« 
chen  Anlagen  oder  die  Yorbereitangen  zu  wirklich 
ansgebüdetcn  Lagern  |  oder  endlich  daa  Beharren  anf 
einer  Mheren  Bildongwlofe  wegen  erlittenen  Mein« 

morphosen  iStereocaulon  nanum  Ach,  Reicheni»  Fries^  jedoch 

mit  Anischlnik  anderer,  sn  einer  polymorphen  Becher« 
fledite  gehl(rigen  Miftbildangen)  ron  denaelben  nnter- 

scheiden.    Bejspiele  wollen  wir  nicht  anführen  ^  weil 
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fatt  jede  kladonisdie  ond  themnoditche  Fleehte^ 

welcher  das  Hohemaafs  in  Betracht  liomrat,  dergestalt 
fehlachlagen,  und  mit  der  YerkleineruD^  die  übrigen 
•babituellefi  YerSndeniDgeii  annehmea  kann.   A e ha r iua 

hat  keine  Rücksicht  auf  dicscä  Verhaltnif«  genommen, 
obschon  Hagen  (Hist.  104*}  bejr  farinacms  nunc 
aliior  nunc  humÜior  darauf  btndeotetf  and  die  Stammart 

desselben  dadurch  die  sonderbarsten  Formen  abzusetsen 

« 

pflegt. 

f.   Die   Metamorphoaia  nur  yerfehlteii 

Zcrtbcilung  des  F 1  e  c  h  tenlagers;  fil/e/om.  ^ 
a  iiK/toiomtae  ordiae  aberraniifj. 

Man  ^ird  nns  tadeln,  wenn  wir  bej  Festtteiiung 
diei  pbyaiologitchen  Verhlltniaiea  dea  Lagera,  die  In- 
tegrität det  Umfangirandea,  entweder  gane  eiePach  und 
nnzertbeilt  (^iaiegerrimus')^  oder  nach  den  Verhallni&sen 
der  Lagerformen  in  diraricirende  oder  dicbolomisehe 
Lappen  [T^^oq)  und  Aeste  spärlich  und  mit  mehr  ieU' 
gattter  taciniala  Jrotis^  IVtis  crjrpt,  SS,^  oder  weniger 
Ordnong  eertheilt  anföhren,  die  apecielleren  Beseich- 
nuRgen  wenigstens  für  die  Diagnosen  der  Arten  an* 
nütjs  ei  klären  und  2ur  genaueren  Umschreibung  der 
Formen  anfibewahren.  Ailein  üieaen  Vorwurf  beaeiti- 
gen  wir  durch  die  Beobachtung,  dafs  die  Natur  hej 
der  Zertheilong  durch  Seiteulappen  oder  Seitenaate 
dnrchana  keine  Haltbarkeit  Terspreche,  aondem  bef 
einer  und  derselben  Art,  nach  Verschiedenheit  der  Um- 
atändo  und  der  daswisi^hen  kommenden  ^  folgenretoben 
Hetamorpboaen,  bey  dem  Vorhandeoaeyn  der  Neigung 


I  *  * 


Digitized  by  Google 


Meumorphosis. 


373 


snr  einfacb-dicbotoniiieheii  oder  snr  fortgesetsteo 

wieilcrholten  Verzweigung,  diese  eotweder  ganz  und 
gar  nicht  aatscliiebef  und  daher  gleichaam  auf  einem 
Terefaifaehten  Jugendznttande  beharre ,  oder  die  2ahl 
der  SeiteDÜite  ?emngern  oder  im  Gegen thcil  Tennehre> 
und  daher  aieh  bej  einer  nnd  derselben  Stammarl  im 
grellsten  Contraste  darstellen  lionne. 

Züisciien  diesen  drejr  Ausilüchten ,  -  weiche  beton« 
den  den  freyatehenden  hiadoniachen  nnd  thamnodbchen, 
seltener  nur  den  thaUodischen  Lagerformen  zur  Last 
falleD,  liegt  nun  die^  Aj^ntliehe  Norm  für  jede  ätamm- 
art,  nnd  da  jede  Aenfaernng  entweder  ans  einem  Man« 
gel  oder  auf  dem  zufälligen  Ilinzukommen ,  oder  end- 
lich aof  einer  einfachen  oder  wiederholten  Forttetsaog 
bendkt,  und  aelbst  dorch  di^  Eingriffe  der  Alterbil- 
dongen  für  das  Auge  bedeutend  abgeändert  werden 
bann:  ao  mnfa  die  Festttellang  der  etwas  Tersteckten 
Norm^  eine  wesentliche  Bedingung  snr  Charahteristik 
einer  Art  gewahren  nnd  durch  allgemeine  Begriffe 
bestfitigt  werden«  Zar  Begrondang  derselben  hat 
Acbarina  wenig  oder  gar  nichts  hiasvgetban,  indem 
er  entweder  ganz  flüchtig  darüber  wegeüte,  oder, 
aber  dnrch  die,  für  die  botanische  Konstspraehe,  YtU 
dersinnigsten  Terbindongen  (/A.  lineari*taeiniatus ,  sub- 
divuus,  iacüuato-ramosMj  projimde  lacmialus ,  lacero'laci' 
mtUus^  palmatün^ramosusj  pinnatusj  semipumatus  (^UaiLy 
n.  a.  dergl.),  sich,  aber  keinem  andern  eine  YorsteU 
long  Terschaileuy  noch  Tiel  weniger  aber  die  Cbarakf 
teristik  der  Stammart  genügend  omfasien  konnte*  Aach 
Hof  mann  pflegte  die  in  Rede  stellenden  YerscLiedcn- 
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1i«itea  telitoelltliln  dortlis  fromiti  rmnotoi,  mhnamomt^ 
ramosisnmas  oder  lacinitUo  - däaeeratae  anzudeaten.  Weit 
glücklicher  warai  TieUeidit  die  Yeler  der  Wisienschel^ 
ia  der  WaU  der  büdlieheo  md  aienlich  beseielneii» 
den  Aufdrücke,  und  tuchten  die  Zertheilung;  des  La- 
gere enlweder  darcth  laeuuaimnj  wean  der  Seitentbefl 
etiraa  breit;  dnreb  rmnosum,  wwin  deradbe  nmdlieb; 
oder  durch  miAtißdum,  wenn  er  zart  war^  zu  bezeich- 
aeo;  oder  sie  brachten,  dai  phjaiologieohe  VorhiltnüSi 
der  dichotomischen  Zertheilung  richtig  aafFatsend,  daa 
Bild  eioei  Horns  oder  Geweihes  in  Anwendung.  De» 
her  acbreiben  eich  die  «cho&  bey  dm  ütestCB  Fonchem 

gebräuchlichen  Ausdrücke:  eorniculatum  i^DäU^i  ceiato* 
phjfUum  (Ay.);  eeranoidu  CMorit^  Neck,')i  eonm  etryi  tU» 
püura  oder  L  cofiitte  tetifi  damae  r^irmu  (FaÜL)  n.  e.^ 
so  dafs  wir  in  den  mehresten  Fallen  die  Verzweigun- 
gen der  hladoniachea  und  thaamodisohen  Ifager,  ndl 
Hagen*e  Zusicherung:  ^optim$  exprimmnt  MmätUtdmtm 
tornu  ce/Ti  s.  akis ,  Uist.  92*  billigen  möchten.  Auf 
«ine  ehttlicho  Zerltsteinng  nick  euch  Dilloniae  Vor« 
gleichung  mit  den  Bronchien  hin. 

Von  allen  diesen,  zu  speciell  bezeichnenden  Aus« 
drfieken  mdgen  wir  hoincnGebrmch  machen,  einmal  wnfl 
die  Zertbeilnngen  aus  ganz  unbedevtondcnUrsadien  aller« 
ley  Wechseln  unterworfen  sind,  sich  weder  an  Zahl  noch 
•n  die  Richtung  der  Winkel  binden,  und  öbcrdiclb 

durch  das  lireitenmaafs  und  die  Länge  und  Zahl  des 

Haupt-  und  Ncbenaatea  bedeutend  abgeändert  werden, 
«nd  swcylcne,  weil  sie  mit  der  Lagerferm  eelbit  in 

enger  Beziehung  und  Uebereinstimmung  stefcen,  und 
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h9f  der  aUganeineii  Annaliiiie  dme  dieliotoBiisohMi  Zer« 

tlieüung,  aa  filcli  beurlheiit^  und  sowohl  an  doii  kia- 
donitohen  «U  an  den  tbamaodisckeii  Lagerioimea  ver- 
ameUagl  werden  kdaaea.   Trefllieh  emDerte  an  dteae 

aUgeaieine  lieurtbenuiig  Weis  (crypt,  70. )j  >venn  er 
frejüoli  nur  bej  den  LiAm  üimniitut  den  Zui«ts  maobtes 
»rmnorum  (^qui  tmmn  ut  ptunmum  9A  Jici0totnmm  ßtii  €ss€ 

soUnty  ätviswnc  ad/noäum  variw/  oder  wenn  Webet 

den  L*  dUurit  iia^  divitus  aenat;  und  diese  Beeliimnung 
ndcble  gar  oft  bej  den  FleeHtenlagem  rolle  Anwen- 
dung finden.  Dieselbe  Fesseilosigkeit,  mit  welcher  sicli 
die  Netnr  hineichtliiek  der  Anordnung  der  Zweige  be- 
wegt, mÜMen  wir  aneli  anf  die  eie  beseiebnendea  Antr 
drücke  übertragen,  und  wenn  wir  die  dickotomiscbe, 
bald  ein^Mh  beld  mebrfecb  wiederbolUi  und  aaok  Yer« 
•chiedenbeit  der  Länge  oder  Höhe  des  Lagers  weck, 
eeinde  Zeräiteinng  überhaupt  aia  Norm  ansehen  und 
diese  bier  naberilekeicbtigt  latten :  so  er9£ßien  eicdi  för 

die  Wecliscl  zwey  entgegengesetzte  Extreme,  von  wel- 

cben  dae  eine,  dnreb  den  Mangel  einet  ien  regelmäiiii« 
gen  Zustande  Torbaadeaea  Tbeile  oder  durcb  Tereia» 
ÜRchung,  das  andere,  durch  das  niehrfaclie  Hinzukom- 
men  der  Seitenlele  oder  doreb  yerdoppelnde  Zer- 
•dililsang  bedingt,  and  darcb  gewisse  Uebergangsfor- 
laen  nnter  einander  rerbunden  wird.  Durch  diese  ver- 
lebiedeaartigea  Aeofserangen  worden  die  Beobachter 
eatweder  aar  Aanabaie  aiebrerer  Arten  yerleitef,  oder 
aber  sie  wähnten  bey  yurbandener  Uebereinstimmung 
anderer  MerkaalOf  Geseblecbts-Yersehiedenbeitenf  oder 
nabmep  eadlicb  bejm  Mangel  der  Seitenäste ,  eine  blatt- 
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hm  Bete1i«ffeiilieil  des  Lagert  an.     Die  auf  dieaeo 

Imuigeii  beruhenden  Aflerarten  werden  wir  htj  an- 
dern Galegenlieiteii  kennen  lernen,  und  was  die 
trennten  GeacMeeliter  anlangt,  ao  wollen  wir  nna  daran 

erinnern,  dafs  Scopol!  und  Houttnyn  yeranlafst 
worden ,  in  dem  L,  fwmaeeus  L.  daa  Weibeben  dea  Ii* 
chm  rostratusß  in  dem  eafyearif  dat  Hinnchen  des 
X.  rostrati,  C welcher  Irrthnm  schon  yon  Ehrhart 
Beytr.  VII.  183^  beriobttgt  worden  itt)  nnd  ibnlieh^ 
GescIilechtÄ-Verhiiltnisse  auch  zwischen  dem  X.  ßondus 
und  X«  hirtus  oder  swiiohen  dem  X.  RocceUa  and  X 
fua/ormts  X.,  ansnnebmen.  AnF  den  Mangel  der  Neben^ 
äste  deuten  die  früheren  Sjaonjine:  Muscus  corailoides 
änf/vXXoq  bej  Columna,  nnd  LmfragiUs  o.  enuta  folu^ 
cea  nuUa  htj  Weber  bin,  weil  er  am  Lager  dieser 
Flechte  die  kurzen  Verzweigungen,  wodurch  sich 
andere  Exemplare)  gleicbaam  Yermebrten,  nieht  be- 
merltte.  Gleiobe  Bewandtnift,  nor  mit  Terioderter 
physiologischer  Beziehung,  hat  ea  übrigens  auch  mit 
den  Podetien  der  Cenomjciden  nnd  mit  den  atanra- 
matiscben  Naebacbnaaen. 

Durch  den  Mangel  der  im  regehnärsigen  und 
antgewaobaenen  Zustande  Torbandenen  Tbeile  wird 
das  HauptUger  (lohus  prindpalis  Ach,)  yereinfacht  (fÄ, 
Simplex,  Mäfsünplejs,  simpliciuscuius  AcJL)!  bleibt  gleich- 
sam anf  aeiner  jngendlidien,  ganirandigen,  oder  nur 
mit  unmerklichen  Andeutungen  der  Nebenäste  (" ramuscuU 
WS  dUumibäies,  Hägen)  oder  auf  dem  phjsiologiscben 
Terbiltnitae  der,  Ton  Natur  unaerdieiUen,  atanromati* 
sehen  Auswüchse  der  epihlastetischen  Schicht  des  Cru- 
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neu-  und  Thallotlagert  atelieii,  erfßllt  gleicbtam ,  hey 

Torhandener  yertcbmileruDg ,  den  Begrifif  einer  c^lin- 
drUchen  Sprosse  (mrmhu  9Vth.)y  oder  eioes  unser- 
theilCen  Biemchens  ilorulum  Dtä.}^  oder  misclit  bey  Tor- 
haadener  Breite,  die  Erinnerung  einer  Zunge  (^imgmc" 
farmit  Neek,^  oder  eines  Bandes  (/eenui^rmtr^^)  ein, 
oder  aber  stellt  sich  als  ein  Tereinzeltcs ,  unzciästcltcs 
Uppchen  oder  Stämmchen  dar.  Wenn  gleicii  dieses, 
in  einem  Mangel  der  Seiteniste  bedingte  FeblseUageo 
zur  Seltenheit  gehört,  uud  nach  Maafsgabc  der  Lager« 
formen  sieb  verschiedentlich  anfsert:  so  nehmen  wir 
dennoeb  Ton  dergleichen,  besonders  aoagebfldeten  nnd 
yon  andern  Metamorphosen  verschont  gebliebenen  Exem- 
plaren, die  Bestimmung  einer  Form  her,  die  wir  in* 
Erinnerung  der  yereinfacbten  Yereineelnng  (^ovbq) 
bald  als  thalloUische  (^monothallodes),  bald  aU  kiadoni- 
scbe  im0noeiadcd0f)j  bald  endlich  ala  themnodisohe  ( tno* 
noikmmcdes )  Form,  f  enacbdem  die  eine  oder  die  andere 
Torhanden,  anzeigen  ¥rerden.  AU  Beispiel  einer  mo- 
aotballodiscben  Form  erinnern  wir  «n  diejenigen  Fort- 
bildungen der  Pdtigera  cinerea  j  welche  man  als  Ter  ein- 
sei te  ,  aufgerichtete,  rückwärts  gebogene,  mit  heinen 
Heftern  begabte,  Terscbmilerte ,  nnd  an  den  Rindern 
unzertheilte  Läppchen  nicht  selten  Torfindct  und  als 
eine  zur  P.  spuria  gehörige  Form  nu  betrachten  pilegt. 
Monohladoniscbe  Fonnen  hemmen  schon  etwas  binfigee 
vor.  Die  Natur  hat,  wie  man  theils  aus  der  Mehrzahl 
der  Exemplare,  Ton  welchen  sogar  einige  nrspriinglich 
monoMedoniscb  in  seltenen  Pillen  sieb  an  der  Spitne 
anderer  et\Yaä  breiteren  Nehenzweige  aosschichen,  theils 
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Au«  den  Dtagnoten  der  Autoren  abnehmen  kann^  die 

sogenannte  Ramalina  fraxinea  zu  einem  zertheilten  Zu- 
stand ^escbaä'enj  allein  ziemlicli  liäu%  kommen  YÖllig 
Tereinfaehtet  nnsertheilte,  Bald  schmalere;  hald  brei- 
tere Formen  vor,  die  Acharius  im  scbmaislammigea 
Znstande  ala  /^or.  ^.  gtmmuu,  latiniis  ^Qngatis  angustü 
linearihus  tubsUnplidhus^  oder  ala  R.  poljrmorpha  a«  Ugw-, 
lata,  lad/ms  subsimpUcibus  integris  und  als  e.  cajjitatOj  laciniii 
aiiqtumdo  m&sünpUcüui,  en^ick  aber  ünbreitstanmii^enZn- 

w 

Stande  als  Ji.  'fraxinea  taeniaeformit  nnd  9.  ampluaa  be^ 
achrieb.  Wir  können  eine  Menge  dieser  Formen,  die  be-> 
sonders  durch  die  tenninaliachen  Fmchtgehanse  oder 
Bmthiofchen,  eine  hdchst  eigenthümliche  Aenlaerna^ 
erhalten  I  aof weisen.  Monotbamnodische  Formen  im 
engeren  Sinne  pflegen  schon  etwas  seltener  venrahom^ 
men.  Am  hanfigsten  yerringert  sich  die  ZaM  der  weit 
Ton  einander  atehenden  Aeste,  und  setst  dabar  daa 
Lager,  theilweise  oder  gans,  gleichsam  in  einen  Terein« 
•  fachten  Zastand ,  wie  man  an  L.  chal/beiformis ,  simpU^ 
cmscula,  oder  A  charina  unter  A,  jubataj  stiacea^  loru^ 
Iii  simplieiuseuhSf  Teratanden  haben  mag.  Derselbe  Fall 
lindet  hey  Iloccdla  tmciorta  ^.  hjpoineca  j   lorulu  /o/igitsi» 

mit  nmplidus€uUs ,  statt.  Fallt  diese  Vereinfachung  mit 
der  Pretenaion  nnsaninien)  so  sehen  dergleiehen  tham« 
nodische  Lager  wie  Zwirn  oder  Bindfaden  aus  und  er- 
innern an  die  Fomme  fimieularu  der  Gattung  Chara« 
Dafe  man  nbrigens  init  dieser  Form  nicht  jugendlioho 
Eat  Wickelungen  Ter  wechseln  dürfe,  kann  man  schon 
ene  einer  Ton  Weis  (^pu  ^3,J  beym  £•  pnmastri 
gemachten  Bemedinng  abnehmen. 
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Gehen  wir  TOn  diesem  renelvndri^  Tereiofecbten 

Zustande  des  Lagers  zu  den  zertheiiten  über :  so  er» 
wichet  für  deteelbe  mit  der  Zahl,  und  mit  der  Stelle 
der  8eitenserthei1iiiigeii  ein  hlkshtt  Terioderter  Hehi- 
ttis.  Eine  spärliche  (oXi^o ' — )  oder  durch  die  Zahl 
3  —  4  hewirhte  Zertheiiong,  dergleichen  die  frühere 
Autoren  durch:  tui,  oder  durch  das  DiminltiTum,  wir 
eher  in  der  Formenlehre  als  Formae  oUgoichidae  andeu- 
ten werden,  findet  sich  hesoBd«ri  gern  in  der  Gegend 
der  Endspitze  ein,  und  erinnert  nach  Verschiedenheit 
der  Linge  und  Zahl  der  Aeste,  bald  an  die  gabelför« 
mige  C/ureatum')  oder  homföntoige  Gestalt  iU'trkome, 
Hall,},  oder  bleibt  bey  der  divaricirenden  und  dicho- 
tomischen  Riehtnng.  Sie  hommt  dem  Normal-yerhalten 
am  nidisten,  und  gehen  iihnliohe  Nebenlstehen  anch 
unterwärts  nach  der  Basis  bin,  von  den  Seiten  aus,  so 
ist  6i  sogar  in  ErfoUong  gesetat  Die  AehnUehheiten 
dieser  Formen  lassen  sieh  schwer  doreh  Worte  ans^ 

■ 

drücken  ;  wir  verweisen  daher  auf  die  ISator  ond  nament- 
lich auf  den  Uchm  fwjwmoeus  msd  die  sieh 
dann  im  Vergleich  mit  der  gewdhnliehen  Gestaltung 
auf  das  Seltsamste  entfalten. 

Hit  der  Wiederholang  der  Zortheilong 

{j'efclito  -  dickütomum  ,    tliuisto  uiuaculoriim  freqiientissime  re» 

pttua,  HmlL^,  gewinnt  das  Lager  eine  höchst  abwei« 
ehende  Gestaltong^  die  bof  den  broitlappigten  Flech* 

ten  voa  den  Autoren  düaceiaiio ,  bey  den  schmalastigcn 
Lagern,  rmnifkatio  genaaaC  oder  anfserdem  TOH  oinigei 
A«toren  doreh  den  Aasdmeh,  fmdtißAm,  ond  dnreh 

die  bildliche  Vcrgleichang  (Z,.  t/^c^faii^  y>-o/rf/e  ^ryngu. 


Digrtized  by  Google 


3Ö0 


1' i^uralionj»- 


foUa  reftrmtß,  DiZf.)»  mit  der  ZertcKlitsoDg  der  Bllt- 

ter  zusaaimen gestellt  worden  ist.  Die  Neigung  zu  die- 
ser mehrfaltigen  Zertbeiliuig  kündigt  sich  ^ewohnUch 

« 

echoD  £rCUt  in  der  Atdege  darch  sarte  Seitenkerbea 

an,  und  findet  eich  bald  an  den  Endspitzen,  ba]d  in 

* 

der  Mitte  und  aach  der  Baaia  hin,  oder  endlich  aadi 
auf  einem  und  demielbcn  Lager  in  einem  gemiachten 

2^ustaade  ein.  Den  ersten  Fall  suchte  Achariaa 
dnroh  rami  Jattigiatt  hey  Comieulana  trütis^  den  swej- 
ten  bey  eben  derselben  Flechte  Weber  dnreh  nam*- 
Jicaliones  in  medio  surciUoru/fi  primum  incipientes^  anzudeu- 
ten« nnd  der  letnte  spricht  sieh  in  dem  X.  normoerkus 
aus,  ohne  fedoch  in  Irgend  einem  oder  dem  andern 
Zustande  sich  an  irgend  eine  Standhaftigkeit  zu  binden. 
Der  Znschnitt  sn  dieser  mehrfachen  Zertheiinng  wird 
stets  in  der  jugendlichen  Anlage,  nachdem  sie  den  pe- 
riblastetischen  Korperzustand  überschritten  hat,  getrof- 
Hn ,  nnd  so  viele  Andentnngen  za  den  Aesten  Torhan« 
den,  eben  so  viele  entwickeln  &ich  aus  denselben,  und 
gehen  erst  nachher  alle  jene  Veränderungen  für  das 
▲nge  ein 9  die  mit  der  rdatiTen  Linge  derselben,  mit 
der  Stellung  des  Lagers,  mit  der  Richtung  der  Win- 
kel nnd  andern  NebennmstXnden  Im  YerbUtnils  stehen, 
nnd  nach  den  bereits  Toransgeschichten  Zorechtweisnn- 
gen  festgestellt  weiden  müssen.  Auch  kann  man  die 
Yeffsehmilenmg  der  Hanpt-  nnd  Mehenaste  ilepiO''}^ 
wie  oben  erwihnt,  ek  ebe  natiiriiche  Folge  der  mehr* 
faltigen  Zerästelnng  betrachten  und  allenthalben  als 
eine  geltende  Bedingung  annehmen.  In  dieser  Yorans» 
eetsnng  nnd  in  Erwägung  der  dichotomischen  Zeraste<* 
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lungen  jlet  natdrlidien  Zattandet^  nehmen  wir  in  dan| 

jenen  für  das  Auge  of^  ziemlich  übereinstimmenden f 
KinMchtlich  der  phytiologitehen  Bedentong  «ber  enlge- 
gengesetsten  Versweigungen ,  sobtld  de  dnreli  den  Akt 
der  Metamorpkosis  herTorgebracbt  «ind,  nur  Formen 
an  f  die  wir  nacb  Anleitung  einet  Ton  den  Autoren  dee 
Mittelalters  gebräachlichen  Ausdracbs,  Formae  polj  schi" 
dae  nennen. 

Obgleieb  wir  bey  Gelegenbeit  der  eben  engenom» 

menci)  Abstul'uiigen  auf  einige  besagende  liey&pieJe  auF- 
merksam  gemacht  haben,  ao  giebt  ea  dennoeh  aafaer- 
dem  andere 9  deren  Gültigbeit  altein  auf  dem,  darcb 
die  Zahl  der  Zweige  bedingten  Habitus  beruht  .  Seit 
den  ^ubeaten  Zeiten  und  ehe  man  L,  mäanocarpot  Sw» 
kannte,  war  man  uneinig ,  ob  ea  ein  oder  mehrefo 
Sphaei  oj)hüra  gebe.  Die  gröfsere  Mebri^abi  der  Beob- 
achter entachied  sich  für  nwej,  welche  hej  Acha- 
rina  alt  Sph.  eoreHo^es  nnd  Spk*  fragile  nebat  Synony« 
men  stehen.  Hudson  und  Weber  verbanden  bey  de 
saeratf  and  aehon  TOr  40  Jahren  Teraicberte  Ehr- 
bart (Beytr.  II.  173.)  ^Uehm  fragilis  nnd  L,  gioki» 
ferus  L.  sind  gana  gewiis  eine  und  dieselbe  Species'; 
aber  ohne  Erfolg,  weil  man  den  veracbiedenen  Habi^ 
tna  nnerklarlicb  fand.  Die  Autoren  bemüheten  sich 
daher,  denselben  genauer  su  bezeichnen,  und  Ilolf« 
mann  atellte  dadurch,  dafa  er  dem  ghhtfenm^ 
ramos  diffiuos  iaUte  ramuiifia^s  nnd  dem  Spk,  fragile ,  no» 
mos  fasU'^iatos  zuschrieb,  einen  guten  Gegensats  auf* 
Dieselbe  Yeraehiedenheit  wollte  Wahlenberg  (i^ 
W*  bey  jenem  durch;  rmvdi  mbfastkxäüii  nnd  bey 


Digitized  by  Google 


382  Figurali  uns- 

ditBeoi  dorcli  rami  «liekotonM-Jivin  mäouiien^  aad  indim 

de  Candolle  die  Statthaftigkeit  in  Zweifel  zieht,  be- 
merkt er  eodiich  (Fl.  Fr.  11.327.)  ««^  paröitcependM 
en  differer  parceque  sa  tige  n^esi  pat  Uue,    qudie  n§  se 

du'ise  pas  satts  ordre,  mau  je  bijurque. "    Auch  Acharios 

gelobt  bej  jenem  rtuni  dongati  ßbrUlosi  nad  bey  dieee» 
rami  hrmm  fastigiati  eo;  elleia  weder  darenf  aock  auf 

anderen,  Ton  den  Autoren  angezogenen  Merluoalen  be> 
rahet  die  eigeetlidbe  Cbairakteriitik  .der  Art^  und  die 
babitaellen  AevÜMrungen  sind  Folgen  der  .Terfinderten 

Zertheiluug,  die  bejden  Arten  aber  «teilen  nur  eine 
«innige  Stammert  deri  die  vir  aU  Sphaerophoran  fragäe^ 
mit  folgenden  Formen »  a.  oUg^sehidei ^  thamnUs  snbsim^ 

pUcüfus  apice  farcatis ,  (X,  JragUu  o.  miniimu  fVfh»  mit 

Aneicklnfe  DäUy.  Diese  gelangt  bej  fortgetetsier  Di* 

cbotomie  sn  einiger  WSk^  (1  —  2  Zoll)  and  bildet 
«ich  dann  besser  zum  eigentlieben  L»  fragilü  L,  oder 
■n  4$pA.  /ragäe  Adu  ani,  und  geht  endlich  in  die  Ab* 
art  ^*  elatior  Weh.  über.  In  diesem  Zustande  kann 
man  die  i^orm  der  Art  aonebmen.  Dnrcb  mannigfaltige 
Überginge  bildet  etcli  endlich ,  beaondnoi  dorch  kli- 
matische und  topische  Verhältnisse,  die  entgegenge- 
•et£te  tmd  vieUacb  Tcrgrofaerte  ^.  forma  pfAysthidts» 
Üuutamt  n^pstäQ-^diBkotomu  ramons  pien^ßt^  HerÜHmt, 
aus,  zu  welcher  die  als  Sph.  coralloidcs  angezogene  Sj- 
nanjme  geboren.  Wenn  wir  ubfigaae  tofitebe  nnd 
klimatiaehe  VerbIfltBitae  hier  in  Anregung  bringen^  eo 
geschieht  dit^fiCä  iiesiialb,  weil  schon  von  Walilen« 
berg  die  drtlicben  Yerbältniafte  al«  eine  der  Art  enT 
gehMg^  in  Anregung  gebra^  worden  sind,  {juxta 
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ik 

.piditiiu  majoru  rar  tut  ^  in  sajus  duuuUuis  uktfue^^  wd 
weil  kinsiclitlicli  der  Häufigkeit  hej  uns  gerade  du 
(ji^i^eotheil  statt  üadet.  Die  Stammart  gebürt  un- 
bestrilten  wa  dea  subalpiiiitcheii  Flechten,  und  stellt 
sich  deshalb  an  dergleicben  Arten  im  natürliclien  Zn- 
Stande  häufiger  dar.  Auf  unfteni  thüringischen  und 
liallisclieii  Verbergen  wiebst  nur  die  TielCstige  Form  » 

und  setzt  nie  Fi  uchtgeJiäuse  an. 

Aehnliche  Formen  lassen  sich  auch  hey  dem  auTserst 
Yielgestaltigen  L,  islanJicus  yon  der  monobladoniscben 
bis  zur  poliscbidischen  Form  T^folgen ,  die  als  Liehen 
odonteUus  IV M,  lapp*  i  Cetraria  Ach,  Fries  Sehed,  er, 
No,  443»y  Im  Systeme  Terseicbnet  ist.  Schon  oben 
führten  wir  sowohl  breite  als  schmale  monokiaiioni- 
•che  Fovmen  unserer  U,  pofymorpha  auf  ^  nnd  diese 
Tcrlieren  sich  endlich  in  so  Tielgestaltete,  nnd  das  soeben 
-Gesagte  im  Umfange  erweisende  Formas  pofyschuiesj  daTs 
man  nur  eine  Reihe  derselben  nn  betrachten  brancbt^ 
■vm  Ton  dem  Hifsbranche  einer  speciellen  Umaehrei-  - 
Illing  aller  kleinen  Abweichungen  fturückzuhommen  and 
sich  bey  Wfirdignag  derselben  allg^neinen  Gnudsfttaen 
hinzugeben. 

Geselit  sich  su  der  polyschidischen  Sieristelung 
des  Fleehtenlagera  fiberdiefs  noch  eine  iibermüfsife 
Veiliiiigerang  der  einzelnen  Aeatchen :  so  wird  nicht 
allein  der  Habitna  des  Lagere  dnrcbans  yerändertf  ao»: 
'dem  dadurch  enchv  nach  Maalkgabe  des  Standoitee, 
dem  Lager  eine  anderweitige  Richtung,  auf  engbe- 
aobrankten  Orten  nimlich  eine  herabhängende,  auf 
gerifimigen  dagegen,  eine  Terworrene  frejgcitellt  odnr 
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Figuiaüon*- 


angewiesen.   Diese«  kann  swar  ana  allen  Itietiiei^ehS» 

Ilgen  Beyspielen,  am  besten  aber  aus  der  Vereiniguiig 
dea  Liehen  confmnü  Müller  und  dea  .X. pubeseensl^iniu 
und  seiner  sebnfaltigen  Synonyme  eingeselien  und  in 

UcbergangCQ  bestätigt  werden. 


Fünftes  KapiteL 

6.  Die  Metamorphoaia  des  Flechten- 
lagera  sum  theilweiaen  oder  ginnlielien  Ter* 

üchwinden;  ( Mctauiorj^hosis  bL  *ive  ex  parte  swe  omnmo 
euanesceniis'^. 

Bey  der  Untersuchung  über  das  physiologische  Yer- 
gehen  des  Fleehtenlsgera  (8.  1J3.)  hatten  wir  alle 
Ur&ache,  die  an  Ünverganglicbkeit  gränzende  Haltbar- 
keit des  einfachen  Zellengeitlgesy  wodurch  das  Lehens* 
siel  weiter  als  bey  andern  GewSehsen,  bey  übrigene 
unversehrter  innerlicher  Bescbaffenheit  hinausgescho- 
ben wurde,  sn  bewundern |  und  bey  der  bevorstehen* 
den  Beschiftignng  über  das  Yersehwindea  desselben 
durch  pathologische  Mifs Verhältnisse,  werden  wir  nicht 
«Uein  Toa  dem  Gegentbeile  überfuhrt,  sondern  sogar 
TOB  Ersebeimingen  überrasebt^  die  im  Vergleieb  mit 
den  übrigen  Gewächsen  nicht  minder  auflallend  sind, 
und  nicht  ändert  als  Familten -Eigentbümlichkeiten  er- 
Mirt  werden  kSanen.    Denn  «nglanblieb  ist  es,  mit 
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"wtlelier  Kraft  nnä  Selinelli'glieil  die  Oebonomie  des 

Lagert ,  die  dem  Zahne  der  Zeit  und  beynahe  allen 
•taioapbiriaelien  Einfiüesen  trotst,  dureh  innere  Mif». 
Terhältnisse  der  Gnindformen  aufgehoben,  ganz  und 
gar  verändert  und  die  wohlbesiellte  Synthese  darclu 
ans  und  auf  immer  aerrSltet  werden  kann.  Daran  bt 
nun  allein  die  licgsainkcil  dtr  Diutzellen,  wie  die 
Unterwürfigkeit  der  einhüllenden  Ma^aen  schuld,  und 
da  wir  im  ersten  Band  die  Geschichte  heyder  Gnind- 
formen im  Umfange  vorgeUagea  haben:  so  mufsten 
wir  iiaturlich  auch  der  dadurch  im  Lager  bewerhatel« 
ligten  Folgen  gedenken,  und  wir  kennen  deshalb  hier 
nichts  thun,  als  dieselben,  in  so  fern  sie  auf  einem^ 
durch  die  Brutaellen  bewirkten  Yerschwinden  des  La- 
gers beruhen,  nach  einer  gewissen  Ordnung  aufznslh* 
len,  um  uns  auf  diese  W  eise  eine  leichtere  Uebcr* 
aicht  TOD  maneherley  Yeranderungen-  su  Tensehafien. 

A.  Das  Verschwinden  eines  Theils  vom 
Lager  kann  entweder  in  einem  sur  Synthese  des  Lagers 
gehSri^en;  oder  auf  einem  fremdartigen,  nur  durch 
ilie  Flechte  in  Mitleidenschaft  gezogenen  Theile  auf 
^er  Ober-  oder  UnterÜache  statt  finden ,  ja  sogar  als 
eine  physiologische  Erscheinung  bey  der  Hülfsbildung 
aus  der  amylaciscken  zum  compactilischen  eintreten. 

a.  Die  oberflächliche  Einhüllung«  BekannU 
lieh  Tertritt  bey  allen  hypophldodlschen  Flechten  die 
sai-te  Oberhaut  des  organischen  Substrats  die  Stelle 
der  ektoblastetischen  Schicht,  und  hüllt  anfangs  die 
Kttsammengedrängten  Brotsellen  ein.  Sie  werden  dann  bis 
Sur  Tdlligen  Unsichthaikeit  von  derselben  überdeckt, 

25 
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b»  inittlerwvUe  die  fremdartige  Hülle  tlek  ma  Yinftr- 
tele  anfangt,  einen  aclimatsigeii  Dnrclisehimmer  iFormae 

jpilophaenac)  auswirft,  und  endlich  ganz  und  gar  ver- 
fliegt, and  die  BratseUensaminlmigeii  mit  oder  ohne 
FrnclitgeliSase,  ySUig  entblolat  sa  Tage  legt.  Beyspiele 
stehen  B.  I.  170*  in  Thromlnum  punctiforme  j  und  S»  351* 
uk  der  Graphis  üuaäpta  genauer  beaehrieben  imd  nach 
diesen  sind  die  übrigen  zu  beartheilen. 

b.  Die  oberilächlicbe  Bekleidung.  Auf 
,  der  Oberflache  einiger  Lagerformen  befinden  aidi  TheUOi 

gleichsam  z^ndcutiiDgen  \on  Laar-  oder  netziiinnigen 
Bekleidungen  höherer  Bildungen,  die  Termoge  ihrer 
2Sartheit  |ich  nach  nnd  nach  yersirteln  und  endlieh 
gana  i^nd  gar  verschwinden,  mit  andern  Worten,  das 
im  regelrnftTsigen  Znatande  bekleidete  Lager  entblörseau 
Hiersn  gehSren  diejenigen  ZeUenanswia>£e,  wdehe  die 
uogesäuberte  Fiächc  (Jactcs  inco/iUa),  die  bekleidete 
C^A  vesiiium'),  ond  die  sarthSutige  l^ophhtodes'} 
Nebenform  des  stuppigten  und  tballodischen  Lagers 
ausmachen.  Die  eine  wie  die  andere  rerspricht  wenig 
Haltbarkeit  nnd  Terachwindet  mit  eigenthumliehen  Aena* 
seruDgen.  Diese  treten  bald  mehr  Lald  weniger  sicht- 
bar 2SU  Tage.  Der  Verlust  der  ungesauberten  Oberfli- 
ehe ist  ao  onmerhlich,  daTs  ih»  nur  seharfe  und  bewaffnete 
Augen  aufTassen  können,  und  dennoch  beruht  darauf 
der  Unterschied  iwisehen  PeUigera  nsupütaia  nnd  P* 
tommiosa  bey  Hoffeiann,  obgleich  beyde  schon 
richtig  Ton  de  Candolle  als  Abart  a.  f^labra  und  ^. 
iomeniouL  angeneigl  worden  sind.  Dieselbe  Bewandtnifa 
hat  et  mit  Sterweauhn  ptuehak  und  St,  tonmiosum  Frißs 


Digrtized  by  Google 


des  Fkchtenlagers«  387 


schd.  cru.  No.  89,  90  Und  118*  dergetult  dafs  letztere 
£e  tTpitebe  i^.  t^ettün,  trtlere  äW  aiae  entweder  nur 
spärlich  bekleidete  oder  entU5(Vte  F,  detersa  der  erstem 
iit.  Ueberhaupt  ist  diese  Bekleidung  {^tommtum  Fr»") 
hej  dieser  Art  qoeatiUtiT  Tersehieden ,  bald  diditer 
bald  locker  ineinandergefilzt,  und  scheint  sogar  durch 
bXufiget  YorbandeiisejB  dereelben  «nter  Mitwirhttng 
der  Temebrteii  Zerlitelnng,  den  Trieb  snr  Fruchtbar- 
heit  zu  schwächen.  Ganz  fehlt  sie  nie,  und  selbst  die* 
jeaigcni  £z«fliplAre,  w^iAe  Friet  glatte  neimte,  und 
teglelebeii  wir  Ttfii  ütti  «nd  ave  dem  tfidlicben 
FVankreich  erhalten,  aber  auch  «m  Harz  selbst  gesam- 
melt habe»,  selgeii  jleiiiioeh  ßfmn  dee  früher,  wenn 
gleich  nnr  spärlich  yorhandenen  Filcea  dergestalt,  dafa 
-die  Behauptung:  tidistinguuniur  SiereocauU  jpecics  praecipue 
'0  safafieit  paittiorum  gkAra,  puhentlenta,  tcmmtosa»* 
Fr,  Sch,  er.  go.j  ^vie  die  ganze  Gattung  im  Systeme 
bedeutenden  Einachranhnngen  entgegensehen  hann. 
Gleiehe  Bewandtnife  bat  es  mit  der  oben  erianterten 
und  zur  Usnea  chr^sophthalma  übergetragenen  Borrera  viU 
iom  und  B,  cüiaris, '  Geht  nümlich  die  »arte  Bekleidung 
Torloren  und  entbl5flit  die  darunter  liegende  betero- 
raerische  Schiclit;  so  stellen  sie  sich  nicht  allein  nackt 
dar,  wie  dieaei  gegen  Columna*a  früheste  Namens* 
«ndentnng  {^aavfpv'KXoq)  TOn  Acbarius  bescbriebea 
worden  ist,  sondern  entfärbt  sich  auch  durch  Insola- 
tion (£.  eäüuis^  laein.  Juseo^mgricantibus  Boffm,').  Das- 
selbe findet  anch  bey  Peltigera  aphthüta  und  P,  canina 
Statt,  dergestalt  daTs  der  TA.  subtomentosus  und  der 
früheste  Trifialneiiie  £•  dmrwSß  sieb  auf  das  Yorban- 
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denseyn  jener  B«kl«iditog  besieht,  «ad  dttroh  deaYerliiit 

derselben  gleichfallt  nicht  allein  eine  nacMe  Oberfiaolie 
•ondern  auch  eine  liiraolibranae  oder  dunkelbraiuiB 
Farbe  iP,  rufescens Hoß'm,^  eingeführt  sn  werden  pflegt. 
Vertritt  das  leptopbiuodische  Gewebe  die  Stelle  einer 
oberflächlichen  Bekleidung:  so  pflegt  ea  aufaeret  ia#t 
SU  seyn  nnd  nm  to  leichter  sn  rerach^iHnden,  je  starker 
die  Bcgsaml&cit  der  Brulzellen  ist.  Der  Mangel  deaseU 
ben  sieht  gleiehfallaf  theila  dnrch  Iheilweiaee,  Iheib 
durch  :!;a*nzliches  Verschwinden,  FarbenveränderuDgen 
dea  Lagers  nach  sich|  indem  sich  diesea  yon  nun  nn, 
entweder  gonimiach  grun  erhifltt  oder  aber  durch  In- 
solation und  Dach  seiner  individuellen  Beachafifeaheity 
daa  nrapriingUche  Bleygrau  dnrch  ein  Licht-  oder  Dun* 
kelbrann  eraetsf .   Auf  dieae  Weiae  atellt  aich  hey  Co^ 

tema  saturmnum  die  Färbung  ( th,  tUrovücns  j4cIu  }  welche 
Acharina  ala  ein  naturlichea  Merkmal  in  die  Diagnoie 
aufnahm,  ein;  dadurch  hilden  aich  femer ,  auf  der 
IjIc)  grauen  Oberfläche  unserer  in  den  Zusätsen  dea 
B.l.  71  angeseigten,  an  die  Thd^kora  erinnernde  Porw 
melia  pavonia,  den  pfanenaehweifiUinU<Aen  Banden,  wel* 
oho  Swarz  a.  a.  O.  durch;  facui  viridis  concenin'ce  Jas* 
Miata,  facüs  albiäis,  mudon  rmtevu  anffuhrtef  detgealalt 
dafa  man  unter  den  grünen  Streifen,  leptophlSodiaeh 
entblüfste,  unter  den  weifsen,  damit  bekleidete  Stel- 
len yeratehen  mofa,  die  aich  heyde  im  bygrophlniaehen 
Zusidiidc  durch  den  gonimisclicn  Schimmer  grün  iar- 
bcn.  In  anderen  Fällen  und  beaondera  dann,  wenn 
die  leicht  rerfluchttgende,  leptophlSodiaehe  Hülle  mehr 
die  äiclle  einer  wirUlicheni  ektobiastctischen  Schicht 
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Tertritt,  schieicht  sich  wie  hey  den  Peltideen,  eine 
pliftophiiiiaislie  Firbang  ein,  imd  dadurch  erhlSre 
nui  die  FarbenTenehiedeiiheiteii,  mit  welelien  sich 
Lenmüctum  tremcUoides  u.  a.  d*  Flechten  danEustelieo 
pflegen. 

c.  Die  epiblastetische  jSch  i  cht  zeichnet  sielt 
durch  Ualtbarlieit  aus,  haan  wohl«  wie  der  nngesia- 
berte  ZneUmd  seigt^  aufgelockert  werden,  pflegt  aber 
für  sich  aUeio,  ohne  Mitwirken  der  gonimischen  KSr- 
per,  dnrcli  keine  Metamorpkosis  angegriffen  na  werden 
oder  sn  Teraehwinden.  Für  die  Regsamkeit  der  Brut- 
nellen  kalt  es  nickt  schwer,  dieselben  zu  durchbrechen 
und  naek  und  naeb  wegsndrangen.  Diesen  Pronefs 
nennen  wir  daa  Aofreilken,  und  ein  dadnreb  Terinder- 
tea  Lager,  ein  aufgerissenes  C-^^*  ertuum').  Durch 
den  Yerlnat  der  obera  Sekickt  und  durck  den  Aus- 
wurf der  umgebildeteBf  innem  Tkeüe,  wird  ein  dnrck- 
aus  Teranderter  Habitus  eingeführt,  weil  die  Metamor- 
j^beiia  metuebemetiaeb  wirkt.  Diesea  Anireifaen  be- 
schrankt Siek  aber  dann  auf  die  OberflSoke,  wenn  das 
Lager  eine  keteroplaktische  UnterflScke  hat,  oder  thal- 
lodisdier  Natur  ist.  Widrigenfalla  nnd  wenn  eii  Ton 
ernsten  artiger  Fabrik  und  mit  homoplaktischer  Lnter- 
flicke  yerseben  ist,  dringt  die  Metaniorpkosis  tiefer 
«in,  und  mit  der  Zeit  rerackwinden  alle  Tkeüe,  oder 
werden  durck  umgebildete  ersetzt.  Yon  diesen  kann 
bier  nickt,  wokl  aber  yon  jenen  die  Bede  seyn.  Da 
die  biersn  gebdrigen  Beyspiele  alle  aus  der  Klasse  der 
thailoditchen  li'lechtcn  sind,  und  nicht  sowohl  Yeran- 
lastong  Kur  specifischen  Verwechselung  als  nu  einer 
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TarfehltMi  Chanliterittlli  bej  den  Autoren  geg^tti 

habeoy  rufe  man  sich  dasjenige  ins  Gedächtnifs  suruck, 
was  wir  1.  hej  Gelegenheit  der  obermächtigeDi  f^o» 
simifcliett  Metomorphom  8.  450*  gCMgt  haben,  nnd 

Terbinde  mit  diesen  ein  anderes,  wodurch  nicht  allein 
diese  als  jene  Metamorphosis  erlaalert,  sondern  «och 
nwej  apeoifitch  getrennte  Arten  sn  einer  StanniHUEf 
Euriickgeiübrt  werden.  Als  wir  nämlich  dici  anablasie«. 
netiiche  Yerantrennng,  weldie  in  Systeme  JFWjttafia. 
tonoplea  genannt  wird,  B.  I;  565*  nseh  den  ron  nns  in 
der  Göttioger-  Harz  und  thüriagischen  Flor  gesammeX* 
ten  EKempIsren  beschrieben,  betten  wir-  die*  Grenv* 
nechbsrin  P.  ruhigin^sa  noeb  niebt  gesehen.  Jeint -liegt 
sie  in  Exemplaren  von  den  CcTcnnen  und  ans  Frank» 
reich  Yor  nnsi  deren  eteler  Anblick  nn«  die  Yerwendfe* 
schaff  mit  Parmelm  eonoplea  nicht  allein  aaf  das  deat- 
liebste  Tor  Augen  stellte,  sondern  auch  zur  Aniklärung 
jener  Zweifel  nnd  desn  verbelf,  daft  jene  mit  Ein*. 

schiufs  der  Imbricana  coerulescent  DC.  ß./r»  II.  3()0.  wel- 
che wir,  eben  so  wie  den  LicUen  affinis  JJUksn,  .ans. 
Original>Esemplaren  kennen,  die  gonimiscift  nnTevsebrte 

oder  typisch  be&cliaQeiie  Stammart  der  L.  conopUus  Fers, 
dagegen,  die  anablaatematiseh  Terontreuete,  der  Ober- 
flache  Tcrlnstige,  gann  nnd  gar  anfgeritiene,  Form  der 
erstem  sey,  die  ia&t  stets  unlVucbtbar  zu  seyn  pflegt, 
nnd  nnr  in  höchst  seltenen  Fällen,  den  enf  mkigi^ 
nosa  b£iifig  Torhommenden  dnrebent  TerlbDlichte,  nnn- 
aber  zwischen  die  Lagersprossen  eingegrabene  Frucht- 
gebiüie,  dergleichen  Moeig  (rergL  Acber*  Lieb«) 
nnd  wir  enfl&eden,  eotsebiebt. 
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d.  Die  Biratselleii  der  heteromerlscIieD  Lager 

können  wohl  einzeln  durchschlagen,  in  Masse  aber  erst 
dann,  nachdem  sowohl  Compaginatioa  als  Continuitlt 
und  Inle^tfit  aufgehoben'  smd  oder  diese  auFgelockert 

Laben,  vcischwinden,  und  sowohl  iin  ausgübiluelcn  als 
nBigebildeten  Zustande  das  Lager  T511ig  entleeren  i£L 
effoetum^.  Wie  dieses  gpscBehe,  und  dafs  die  Brnten' 
wirklich  Terfliegen,  kann  man  mit  blofsen  Augen  an 
mr  Regenseit  eingetragenen  und  in  der  Stube  wiedemm 
anftroehneAden ,  anfgebllthten  nnd  p^rforlrten  Lagern 
unserer  Parmelia  homochroa ,  welche  zeither  als  Borre/a 
teneUa  Aeh,  belunint  trar,  sehen»  die  dann  bejr  jeder 
BerÜhrani^  ans  deik  rathenfSnnigcn  Oeffiinngen,  die  Bm« 
tenin  Gestalt  eines  Staubwölkchens  hervorsprühen lassen* 
Die  Folgen  dfieseit  Versdiinndens  sind  für  das  Lager  eiü 
völliger  Stillstand  oder  eine  pathologische  Apohrusis;  für 
das  Auge,  unwiederbringUcher  Verlust  der  gonimischen 
Firbnng  sowohl  im  anfgerichteten  als  Verti^ocluieten 

Zustande,  und  darauf  folgende  Entfärbung  der  hetcio- 
merischen,  eztractivisch  gefärbten  nnd  ungeförbten  Mas- 
sen, wi^  idr  bereits  an  einigen  Beyspielen  enviesen 
haben.  Dieses  Verschwinden  kann  übrigens  mit  und 
ohne  gSnelichem  Verlust  der  Upterfliche,  aber  nie  ohne 
aufgehobene  Integritit  Statt  finden.  Aufgehlühte  Lager 
sind  oit  am  Endrande  nur  mit  einer  zarten  OefTnung 
TOrsehen  nnd  demnngeachtet  TOn  deii  Brüten  entleert. 
Bey  den  homSomerischen  Lagern  wdrd^  das  Terschwin- 
den  der  Brüten  aus  der  Synthese  ungleich  häufiger  ge« 
schehen,  bitte  die  Natur  durch  eine  yerinderte  Ver- 
bindung der  fiberflutbenden  Masse  nicht  ein  Torheb- 
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rungsmitt«!  getrofiTett^  und  dnveh  eine  frulneitige, me- 

sogonioiische  £nt Wickelung  im  Lager  derselben  ein 
Ziel  gesetzt. 

e.  Die  hypoblastetisolie  Seliiclit  neigt  sich 

nnr  bey  den  fieystehenden  Flechten  im  voUkommenen 
Znstande  f  nnd  das  Yersehwinden  derselben  for  sich 
alletn,  wird  daher. nnr  bej  deobierber  gehörigen,  phyl- 
liniscben  und  kladonischen  Lagern ,  aber  um  so  häufig 
ger  nnd  leichter  Statt  finden,  je  lockerer  dieselbe  ge* 
bildet  nnd  je  unveränderter  ihre  Beziehnng  mit  den 
Brutzeiien  und  mit  den  atmosphärischen  Verhältnissen« 
ist.  Das  Verschwinden  derselben  gebart  daher  ma  den 
hä'ufigslcn  Lrscheinungcn,  und  kann  durch  mehrfache 
Ursachen  herbejgeführt  werden.  Die  häufigste  besteht 
in  der  negsamheit  der  Bmten  nnd  deren  ans  mebreren 
andern  Ursachen  bewerlisteliigten  Veränderungen.  De»- 
wegen  sind  anfgcbobene  Compagbation  nnd  Integfitfity 
rerSnderte  Richtung  des  Lagers  mit  dem  Substrat,  so* 
wohl  für  die  Brüten  in  der  Synthese  als  für  das  Schwin- 
den der  ünterflacbCf  Torbereitende  Gelegenbetta- Ur- 
sachen, nnd  eine  folgt  mit  der  Zeit  der  andern  nacb. 
Wie  diese  Ursachen  in  einander  greifen,  darüber  haben 
wir  uns  bej  Gelegenheit  der  BmtneUen-Ergiefsnngen 
Tom  Endrande,  B.  T.  434.  nnd  der  untermachtigen  me- 
SQgonimischen  Ucberbettung ,  B.  I.  4ö4*  in  Beyspielen 
erhlirt,  nnd  indem  wir  auf  die  daseibat  befindliebea 
Uatcräuchungen  verweisen,  lulen  wir  hier  nur  die, 
durch  den  endlichen  Verlust  der  hypoblastetischen 
Schicht  berbeygenogenen  Folgen  ins  Gedacbtnift  sn« 
rück.    Die   erste  Acufscrung  besteht  darin,   dais  bey 
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T$ilic;  erfd^M  yerlutt»  der  UnUriliche,  tich  die 
cltdiircli  blofsgelegte  epiblattetiacbe  Sdiielit  an  ihrer 

innern  Seite,  in  grufsern  oder  kleinern  Räumen  goni- 
loiieli  beitfiebt  darttellt,  und  dann  hey  eingetretener 
YerflSchtiguDg  der  Braten  oft  ihre  gewohnte  iaopUi- 
scbe  Bichtang  mit  einer  iiatophiiscbeD  Einbiegung  der 
Binder  «nd  der  FJ&ehen  yertanaeht  Auf  dieie  Weite 
bilden  sich  die  fornicirten  Formen,  oder  hUnttlich  die 
JJclunes  convtsifoUi  und  catuUiculati  IVahUnb,,  dergeitait 
daft  die  rüehstihdige^  epiblattetbche  Sehicbt  tfberwarti 
gewülbt,  unterwärts  dagegen  rinnenförmig  ausgehöhlt 
eraobeint.  Allein  nicht  immer  bewirken  die  Braten 
den  Yerlnat  der  Unterfliche,  aondem  aie  Tei^ht 
durch  allerband  zufällige  Ursachen,  und  zwar  um  to 
leiehtcr,  je  särter  sie  gebildet  iat.  Yersehwindet  bej 
den'  homopIahtiscbeB  Fleebten  die  loCiertte  Kogekel- 
lenlage,  so  stellt  sich  die  Flechte  beteropiaktisch  oder 
weift  entfürbt  dar.  Darauf  bembet  n.  B»  de  Cea« 
dolle*s  Bemerkung  bey  Imhneana  Jliaiijpa,  Ton  der 
^iurjace  inferi&ju-t  est  ordinairematt  blanche  und  der  In> 

tknm  dafa  einige  Beobachter,  s.  B.  Dillenina  den 

L,  prunajtrij  subtus  mcanum,  Lume  jubtus  tomentosuni  und 
fVebtr  mcanO'Umuginosum  nannten«  In  andern  Fällen 
Tert ehwindet  die  ganse  Untenchiehl  bis  sor  Bmtsel- 
lenlage  ,  und  legt  diese  in  eben  dem  Verhältnisse,  als 
in  weichet  CoUema  saiummum  darcbVerfluchtignng  der 
lcptopbl5oditchen  EinbiUlung  rersetst  wird,  in  Gestalt 
einer  grünen  Fläche  dar.  Dieses  sehen  wir  hier  und 
da  bej  den  Peltideeni  welchen  Ton  Natnr  eine  sarte 
UnterflXche  nn  Theil  wird,  und  besondera  schon  an 
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efaier  neuen  Art  m  Hadagatliar,  welche  sich  in  un- 
sern  Exemplaren  durch  den  Twloit  der  Facies  ohtexta, 
•tabigrun  angeflrbt  sn  haben  acheint 

f.  Aus  ähnlichen  Ursachen  hann  auch  die  peri- 
blaatetiache  Schicht  bey  den  thamnodischen  La« 
gerformen  nnd  bef  den-  verabnliebfen  Bildungen  yer- 
loren  gehen,  dergestalt  dafs  durch  die  gonimischen 
üraaoben,  statt  der  lejoplatiachen  Flächen  licb  allent- 
balben  md  ringtmn,  gonimiscbe  Kdrper  in  ihrer  natur- 
widrigen ^Fortbildung  frey  und  fesseilos,  oder  durch 
andere  Unacben,  sieb  die  inneren  RSbrensdlen  allein 
ebne  alle  ektoblastetlsobe  Einbtiinng  zn  Tage  legen. 
Im  letzteren  Falle  erscheint  2.B.  der  Ilauptstamm  der 
Umea  fltfrük  Alk,  mit  seidenartigen  Fiden  besetst  ( U. 
ßorida  9.  s^Ulosa  Ach^j  weil  an  den  Nebenastchen  die 
achDurldrmigen  Rdbrensellen  Ton  ihrer  Oberfläche  ent-* 
blUfit  sind.  Im  ersten  Falle  Steden  sieb  die  narten 
Aestchen  ringsum  bestäubt  dar,  wie  wir  an  L.  hirtus 
L,  sehen  kennen.  Gans  dieselbe  Bewandtnifs  bat  es* 
ancb  mit  den  Fmcbtstttteen  der  Cenomyeiden^  die 
sich  entweder  gonimisch  auireifsen  oder  die  innere 
RdbrenseUenaebicbt  blofslegen  kdnnen,  allemal  aber 
den  Verlust  der  epiblastetisGben  Sebicbt  erlitten  haben* 
Daraui  aliein  beruht  aber  die  ron  Floerke  yorge- 
seblagenc  £intbeilmig  der  rotbirfichtigen  Beoberflecb- 
ten  in  bestaubte  iptdvertäentae')  und  in  unbcstäubte  Ar- 
ten (^fuidae^j  d.  h«  diese  stellen  sich  mit  ihrer  peri- 
blaetetiseben  Bebleidnng  im  Normalxnstande,  jene  in 
dem,  durch  den  Verlust  derselben  bedingten,  goui- 
miscb  Teruntreaeten  Verhalten  dar!  —   Dnrcb  eine 
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^balielie  odtr  lIietlwfliM  «rfolgte  Bloftlegimg  d«r  R8b- 

renzellen  gelangt  ferMr  Cmomjrce  rangißtrma  ^,  sjrhcuica 
und  ^.  idpestris  snr  soluMeweiCten  Firbn^  Cpedetia 
hOß  can^uta  Ach,"),  wie  auch  zur  seidenartigen  Belilei- 
dang  {^catäes  molimscuU  Ach»')!  Jene  stehea  im  Vergleich 
mit  dem  Idehai  hotuig  th^  puhmuUnio  setMuttmlo ;  diee#i 
mit  U.  florida  y.  ydloiaß  und  be/de  geben  die  denk- 
'wikdig»tei\.  Reenltate  sor  Begründon^  der  Stammarten 
ab,  die  wir  jedock  Iiia  aar  BesckafttgOBg  mit  diaaeai' 
Theile  rerspareti  müssen. 

g.  Daa  yeracliwindeii  doiar  gAnseii  Lagrera* 
oder  die  ToUkommene  ▲pokrniia'  det  Flecktenlagers 
durch  gewisse  y    in  des  tjpisch   entfalteten  Ö^these 
adbat  kenpotgenfene,  palhologiacke-  Uraaohmi,  fiMme 
man  mit  einiger  Behutsamiteit  von  der  bereits  erläu- 
terten, pbysiologisohen  Apoiirusis.    Docoh  jeae  wird 
die  tTpiaeke  Ordrnug  friiker  ala^  ea.  daa  Lebenssial  oder 
die  Bestimmung  des  Lagers  Lesägt,   aufgeboben,  und 
zwar  gewöhnlich  durch  ein  neaea,.  mit  TennderCeit. 
Aenfaemiigen ,  aker  mit  weniger  Haltbarkeit  kegaktea 
crseut,  welches  ohne  das  dazwischen  kommende  Nach- 
bilden abgeaonderter  Braten  ^  gar  bald  aeiner  Yergiai^ 
lickkeit  oder  dair.  pbysiologisebem  icpokruus  entgegen 
eilen  würde.    Mao  kann  daher  fast  ohne  Ausnahma  he- 
kaepien,  dafa  daa  patkelogiMbe  Yerrakwiade»  allemali 
dnrek  die  fibermSrng  yerraehrte  Regsamkeit  der  Brü- 
ten bewirkt  werde,  und  gewisaermafien  und  für  den« 
Avgenbliek  kein  dnrekgfiogiges  Yertekwindeii,  woM^ 
aker  ein,  mit  fremdariigen  AenfseruDgen  begleiiete«, 
und  durch  iAiß  ganse  Oeboaomie  dea  Lagere  darch* 
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gr«if«iite  Umbüdea  der  tjpiidieB  EntfUtmig      ,  «ad 

daft  ferner  das  wiiUJiche.  Yei  schwind en  eigentlich 
BOT  in  der  lieleromeritohen  Masse  Statt  finde,  walirend 
dem  die  Braten  norfielibleiben  vnd  ihre  Bildongslvift 
sofort,  nur  aber  sur  verfehlten  Bestimmung  anwenden. 
Beainach  ist  dieaes  Verschwinden  gleichsam  ein,  dnroh 
eine  nene  nnd  asynthetisehe  Hüfsbildnng  ersetate  ond 
für  das  Aoge,  nicht  aber  für  die  Ordnung  des  Ge- 

vXeheea  avageglichene  Ergannnng  oder  Veijungnng  de» 
Lagert,  mit  dem  Seheine  eines  wirklichen.  IHunit  nun 
dieser  Akt  rollkommen  gelinge,  mu£i  das  Lager  homo- 
plahtischer  Nator  seyn;  denn  finden  sich  mittels  nnd 
unterwärts  eingewirkte  Röhrenzellcn  ein,  so  wird  der 
Regsamkeit  der  Braten  leicht  ein  Ziel  gesetst,  und  die 
Hetamorpheaia  ist  dann  nur  «ine  halbaeitige,  TOn  wel- 
cher wir  so  eben  gesprochen  haben.  Deshalb  pflegen 
gewöhnlich  aUein  nor  die  Cmaten*  and  Filslager  Toa 
Grand  ans  sich  anlkareifaen  aad  heteremeriseh  aa  Ter* 
aehren;  oder  legen  ihre  typische  Entfaltung  ab,  wäh- 
raad  dem  hef  dea  thallodiachea  Gehildea,  gewöhnlich 
der  nntere  heteroplahtisehe  Antiieil  oder  der  peripheri- 
sche Nachschnfs  unTersehrt  aurückbleibt  und  zar  Be- 
alinauuig  der  Stammart  Dentang  gewihrt.  Ehen  dea- 
lialh  gehört  es  an  den  adiwierigsten  Anfgahen  in  ,der 
Flnohtenkonde ,  wegen  der  durchgängigen  Aufaehmng 
nnd  TÖlltgen  Yeiiaderang  dea  Lagere  aa  hestiaimeai 
welche  Ton  beyden  die  typische  sey,  oder  aber  oh 
hejrde,  awey  für  sich  bestehende  Arten  ausmachen  oder 
nicht,  nnd  dieae  Schwierigkeiten  werden  üherdiefs  noch 
durcii  ein  öfteres  Yorhandcoscjn  von  dc»f  durch  die 
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Metamorphotis  gleichfallt  TerihflerteB  Fnic]it|(elifint«B 
gesteigert.  Durch  dergleichen  Afterarten  war  das  zeit- 
berige  Syttom  bis  wm  Ungednld  überföUt,  und  wir 
haben  e&  allein  nur  einer  unbefangenen  Beschäftigung 
mit  den  Flechten,  durch  welche  wir  Norm  und  Abnor* 
mitit  anteneheiden  lernten,  vo  danken,  daft  wir  selbst 
darin,  wu  sich  die  Natur  dem  Dunkel  anverUaut  hatte, 
durch  gegenseitige  Erleuchtung  der  einen  Bildung  mit 
der  andern  Liebt  ertbeilten. 

Da  nun  dieses  aufgehobene  Yerhältnifs  der  syn- 
tlietiscli  angeordneten  Grundformen,  nicht  ohne  die 
gonimbebe  Midiulfe  betleben  bann,  so  haben  wir  tcbon 
bey  Gelegenheit  der  letztem  im  ersten  Band  in  einer 
Reibe  Ton  Beyspielen  darauf  im  AUgoneinmi  «nfmeili^ 
tarn  gemacht,  und  wir  verweisen  daher  au^  jene  Er« 
lanterungeni  indem  wir  hier  ohne  Untertchied  der 
wirksam  gewosenon  nnd  bej  einer  und  derselben  Art 
sich  in  yerschiedenen  Exemplaren  einschleichenden, 
aber  allemal  die  frfiherhin  typisch  Torhandene  Entfal« 
tnng  «nlbebando  tmd  TorHuebCigondo  MelamorpfiosSe 
zur  hologonimischen  bis  zur  anablastematischen  Umbil- 
dung, aar  im  Yorübergeben  der,  ihrer  tjrpisoben  bece- 
remerisehen  Einbülinngsmasso  Torinstigen  Aftersrien, 
von  welchen  grolstentheils  schon  die  Rede  gewesen 
ist,  hier  gedenken.  Nach  nnsem  Beobaebtnngen  sind 
nimlich;  Späomm  VüUigo,  Sp,  santAüstigmaf  Leeidea  sy^ 
nothea,  L.dolosa,  L,  alöa^  X.  alabastrüia  vor,  sphaeroidea, 
L*  Uucinaia,  L.  Uueola  «•  erys^j  L.  icmaha^  L»  tßinäut 
Hoffm,,  Im  lueuiaj  L,  eomsalaea  FL  L.  argena;  Fermeatid 
rubcnsi  Caljctutn  ph/sarelium ;  Leeanora  coerulescws;  L* 
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-Turnmf  L.  Uauttm,  L.  miminUa,  Li  9latma,  L,  tMna 
warnt  Theil,  L.  teicJioij  tai  Baeom/ces  rupestrü;  Isidium  phym 
imtotkt  und  phragmaeiim,  Is,  eaeeodes,  und  «ödere  der« 
gleiolMo,  TOD  Aeliarius  mit  einer  Atanbartigeii  Graste 
bezeichnete  Flechten  arten,  insgeaammt  durch  atypische 
Anfreifinmg  cluirekteriiirte  AftererBengnitse,  atelite 
eis  die  Machwerke  gonimischer  Metamorphosen  und 
durch  den  Verlust  der  heteromerischen  Masse  entstan« 
dene  Miüshildangen,  Die  ao  weit  Terdorbenen  Lager 
sind  zu  gleicher  Zeit  ihrer  Haltbarkeit  beraubt,  und 
es  dür£tn  nur  Zafmiigkeiten  hioaokooiaieiiy  and  dia 
gonimlsolieB  KonadeB  werden  aioh  alibald  ao  w«t 
flüchtigen,  dafs  von  dem  ganzen  Lager  auch  nicht  die 
dpnr  swrvokbleibt. 

Beyllvig  woHen  wir  Mer  endlieh  noeK  dea  t Ii  eil- 
weisen Verschwinden s  des  Basilartheils  am  Mcchtea» 
lager  in  Erinnenmg  bringen,  welebae  in  ao  im  Ton 
Wichtigkeit  werden  kann,  als  auf  diese  Weise,  der 
übrige  oft  roUkommen  ausgebildete  Lagertheil,  seines 
satuirliehon  AnhnfhingspnBkloa  iMraiibt  nnd  den  anfao- 
ren  Einflüssen  preis  gegeben  wird.  Dabey  k6nnen  aber 
Terscbiedeae  Ursachen  thätig  aeyn,  b.  B.  übermäCsigo 
Yomirtdn&g  dea  nnteraten  Lagoranllieila  bof  frofite« 
benden,  thamnodischea  Lagern  j  zu  grofse  Zartheit 
der  hjrpoUaatetiacben  Sebiebt  bey  niederiiegonden  tbal* 
lodiaob-pbylKniaeboB  nnd  Iiladoniseben  Lagern,  doreii 
blofses  Abreifsen,  und  endlich  eingetretene  Yeroich- 
tnng  dnreb  FftnlniTa  im  Aher  (S.  1290  bej  den  mehr* 
elen  kladoniaeiiett  nnd  tbaninodieehen  Erdfleeblen.  Die 
ibrer  Anheitung  beraubten  Lager  achweifen  dann  treu- 
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Im  TOft  ihrem  imprüii^cliett  Standorte  ab,  und  wer* 

den  in  Waldungen  Yon  einem  Baumzweig  zudi  andern, 
oder  enf  weklaofigeji  Haidengegendea  Ton  eMiem  Orte 
warn  andern  ordaimgs*  und  hafterloa  amliergelriebeBy 
oline  deshalb,  aus  den  anderwärts  zu  ersehenden  Grün- 
den über  die  Ecnabmng  {S.  68.)»  deshalb  einen  SülU 
atand  dea  Waohithoma  nnbediaf;t  an  erleiden.  Will 
man  dergleichen  I'  lechten  einen  eigenen  Kamen  güa- 
nen:  ao  acUagen  wir  Irrfleohtea  (/.  tnatiei'}  tot« 
In  nnsem  Gegenden  gehSren  nn  dens^en  besondert: 
Farmelia  ceratophjrlla,  P,  glauca,  P.  cäiarü,  Ce/tomj'ce  ca-' 
vieomiSß  alieomü,  damateomü^  uneuUs,  rang^ennag  Ceim^ 
na  islandica,  die  Corniculanae  bey  A  c  b.  und  unter  deu 
oben  bey  Gelegenheit  der  Metamorphoiis  nor  Preten* 
aion  erwähnten  thamnodiaeheD  Flechten  an  den  Wald- 
baumen, müssen,   wie  man  namentlich  an  den  Alecto- 

* 

rien  Ach*  ersehen  hann,  die  Mehrzahl  der  basilarisehen 
Anheftong  entbehren',  nad  an  weit  entlegenen  Zwei- 
gen anderer  Baume,  Anhalt  finden. 

Bey  diesen  üntersnchnngen  Uber  das  Verschwin- 
den des  Flechtenlagers  aus  1^  rankhaften  Ursachen  vor 
dem  gesetsralfsigen  Lebensniele,  werden  wir  «u  einer 

Terwandten  Frage:  ob  dieser  Theil  gleich,  anfangs  feh- 
len, oder  ob  sich  lagerlose  Fruchtgehäuse  bilden  hon» 
nen,  gefuhrt,  und  wir  TerabsXnmen  nicht ,  hier  etwaa 

zur  Beantwortung  derselben  Lcyzutragen. 

B.  Die  Jdetamorphosis  nnm  ursprüngli* 
oben  Mangel  des  Flechtenlagera;  (mtiom*  6L 

primüus  dejicicntis J. 
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El  Icaan  woU  Niemand  won  der  Benlmmiing  def 
Flechtenlagers  mehr  überzeugt  tejn:  es  wird  nicht 
leicht  Jemand  den  Werth  desselben  so  enschlagen  ab 
wir  uns.  TOn  der  Urgestaltung  desselben  überzeugt 
haben.  Demungeacht^t  geht  Acharius  zu  wei^  wenn 
er  in  der  Vorrede  snr  MttMus  IMm,  8.  IX.  ansdrSck- 

lich  sagt;  ^ihallus  est  pars  omni  lidieni  esjc/Uialis j  ncc  an- 
quam  d^kims^  Exceptio  rariswna  tt  vix  niti  casu  et  for^ 
tuito,  vel  per  aetaiem  dearuetus  ei  aBlatus  desiieratut','  Da* 
gegen  spricht  schon  das  tbeilweise  und  ganzliche  Yer- 
•chwinden-  des  Lagers  mit  ZoruoUasenng  der  Fmeht- 
gehfinse  ans  pathologischen  Ursachen,  yon  welchem 
Acharius  keinen  BegritF  hatten  dagegen  erklärt  sich 
llsrner  der,  in  der  Yerwechselnng  des  blastetischen 
Geföges  mit  der  hjpothematischen  Unterlage  oder  mit 
<}er  wirklichen  Oberhaut  des  phlüodischeo  Substrats 
hegrfindete  Irrthum  hej  Aeharins;  weil  in  densel« 
hen  die  Natnr  sich,  anderen  Bestimmungen  gewidmete 
Theile  Torbehalten  hat,  die  hiosichtiich  ihrer  Urhil« 
dnng  mit  dem  eigentlichen  Lager  in  keine  Gemein- 
Schaft  gezogen  werden  hSnnen.  Aher  anch,  abgesehen 
Ton  diesen  Einschränkungen,  möchte  der  Mangel  des 
Lagere  hey  einigen  Flechtenarten  nicht  nnr  Seltenheit 
gehSren:  nnd  indem  wir  unsere  Leser  Tor  den  nahe« 
liegenden  Yerwecbseluogen  der,  durch  das  Verschwin- 
den des  Lagers  hedingten  Abweichungen  nachdriteh- 
lieh  warnen,  wollen  wir  einige  Falle  angeben. 

Einen  wesentlichen  EinÜufs  sowohl  auf  das  Dasejn 
als  anf  den  Mangel  des  Lagers  haben  besondere  die 
nweifachen  Entstehuugsarten  und  die  davon  abbaugigen 
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Entwidtelangsfonaen  der  Flecbtea,  Ton  weldien  jeder 

eia  eigener  ^  Metamorphosengang  bevorstelit  und  auf 
jedem  dercelben  allerlej  günstige  und  nnginstige  Schick* 
8ale  zu  erleiden  pflegt.  Die  gonimische  Entstehung 
des  L&gers  yermittelst  der,  im  Lager  seib&t  ausgebil- 
deten nnd  ron  ihm  abgeschiedenen  Brot,  wird,  stets 
und  unter  allen  Liii&tandeii  die  Blajlcsis  eingeben  und 
deshalb  nie  einen  Mangel  des  Lagers  anlassen  könnem 
Eine  andere  Bewandtails  hat  ea  mit  der  speiremaiischen 
Entwickelung ,  und  sie  kann  Tcrmoge  ihres,  von  der 
Natur  verliehenen  BildnngsTorspmngs,  in  folgenden 
Füllen  Ton  dem  naturlichen  Gange  ahweichen  nnd  durch 
Ueberschreiten  des  blastematischen  Biidungsaktes  febl- 
ichlagen« 

a.  Die  Saamlinge  Cspeiremata')  yertleren  sich  in 
der  Bildung  der  Unterlage.  Diese  bleibt  dann  sehr 
eilt  auf  dieser  Btldnngsstafe  stehen,  schiebt  keine  blas- 
tcmatUche  Masse,  sondern  sogleich  Fruchtgehäuse  aus, 
und  verweilt  in  diesem  Falle  mit  jenen  lebenslänglich 
im  entgegengesetsten  Verhältnisse.  Ton  solchen  ver- 
einfachtcn  hypoihc malischen  Flechten  wird  in  der  Ge- 
schichte der  Unterlage  die  Rede  sejn,  nnd  wir  haben 
aaf  eine  derselben  schon  bey  der  Forma  h^pothemaiica 
der  F'errucaria  mutabiiü^  B.  1.  123.  aufmerksam  gemacht. 
Eine  andere  teigt  Tcrmothlich  Martins  (Erlang, 350) 
unter  dem  Namen,  Leddea  lapmda  7*.  trist is^  er.  ienm 
oUvaceo^fuliginosaj  an. 

^.  Die  Saamlinge  entwicheln  sich  sogleich  piimar 
in  Fruchtgehäuse,  ohne  weder  am  Hände  noch  nnter- 
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wärta  uä  AnliAftiiii^pDnlite  eine  Spur  das  Urnen  gebilli- 

renden  Flechtenlageis  siciiibar  werden  zu  lassen,  oder 
jemals  angesetst  sa  haben.  Beispiele  tob  diesem  Fehl- 
schlagen giebt  es  unter  der  Klasse  der  mit  Saandingen 
begabten  Flechten  mehrere  ab  raaa  glauben  sollte,  und 
wenn  sie  gleich  ron  andern,  entweder  dnrch  die 
krusis  pv  KvirirW  (S.  127«)  oder  dqreh  das  Verschwin- 
den des  Lagers  durch  Verflüchtigung  gleichiaUs  sich 
lagerlos  neigenden  F^nchtgebäasen,  nur  mil  einigen 
Schwierigkeiten  nnterschieden  werden  hoanen :  so  darf 
man  dennoch  ihr  Dateyn  nicht  ablaugn^i),  und  wir  wer- 
den in  der  Geschichte  der  Poitümia  attQ'jangtutm  vnd  P* 
fWit^eütiif  Beispiele  aafiPShren,  welche  diese  yorläufige  Be- 
hauptung sattsam  bestätigen  sollen.  Der  durch  dieses  Fehl- 
achlagen bedingten  Gattnngs*,  Gestaltungs-  und  Grdfsen* 
finderung  der  Fruchtgehäuse  hier  nicht  zu  gedenken,  die 
doch  wohl  durch  ileiisige  Vergieichuog  eingesehen  wer- 
den bann,  so  hat  man  dennoch  alle  Ursache  die  Ver^ 
schiedenheiten  ihres  Vorkommens  und  der  \V  ohnstelle, 
welche  dergleichen  Fruchtgehäuse  einsnnehmen  pflegen, 
na  würdigen,  nnd  wir  wisien  heinen  schteblichem  Ort 
als  diesen,  davon  zu  sprechen.  Der  Standort  kann 
nun  bald  anorganisch,  bald  organisch,  oder  auf  bejden 
erborgt,  wirklich  licheniscb  sejn.  Ist  der  sum  primir* 
hymatiscben  Fehlschlagen  bestimmte  Saamling  auf  nack- 
tem, anorganischem  Substrat  angeflogen,  so  erscheint 
dasErseagnift  im  Zeitranme  der  Sichlbarwerdung  durch 
.die  Loupe,  als  ein  äurserst  zartes,  etwas  gewölbtes, 
völlig  homogenes,  nngerandetea,  serstreotet,  pnnht. 
fönnigea,  beym  Dncchsehmtl  lut  heiner  gefärbte^ 
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KeimBellentclif^t  rerselienes,  g1eic1iart?f  Imgelselliges, 
Sur  compactiliscben  Consistens  suiammengewirlites  We- 
len»  weichet  tpiterhiii  eiae  efwat  abweiciiende  und 
gewohnlich  patellarische  Form  annimmt.  Dergleichen 
primäre  kjrinalitche  Fehlgeburten  sehen  wir  betondert 
läufig  eof  unseren  ÜiuriogUehen,  tbonhalttgen  Schie« 
ferplatten,  aber  auch  auf  Porphji  blocken  in  der  Ge» 
geod  yon  Halle  i  und  werden  dieselben  sur  Paieiiaria 
atrosanguinea  reebnen.  Hierza  kann  man  auch  den  £• 
siinpUx  Dm^,  oder  Opegrapha  Persoonii  ^,  aporaea  Ach» 
sieben,  und  es  steht  noch  dabin,  ob  der  lagerlose  Zu* 
stand,  wie  Aeharins  meint,  Folge  einer  Terflüchti- 
gnng  durch  das  Alter  sej.  Sind  sie  organischem  Bo- 
den angeflogen,  so  haben  die  Lichenologen ,  gewohn- 
lich bald  die  unterliegende,  yerichieden  gefärbte  Ober- 
haut der  Rinde  oder  rerwittertes  Bast  als  wirkliche 
Lagersnbstsns  engeseben,  und  dem  Erseognisse  eioe 
Crusta  tenuis  giauca,  cinerea  n.  a.  dergl.  beygerechnet 
und  als  eigene  Arten  beschrieben  (B.  I.  151.)  Un- 
gleich bedeutendere  Verwirrungen  haben  aber  die  an« 
deren  regelmifsig  ausgebildeten  Flechtenlagem  ange- 
flogenen, primär  in  Fruchtgehäuse  fchlschlageDde  Saarn- 
Ihig«  in  Umlauf  gebracht,  und  sind  wegen  der,  durch 
die  hinzugekommene  Gaste  bewirkten,  habitnellcn  Aen- 
demngen  bald  in  die  Beibe  der  Artm  getreten,  bald 
als  parasitischa  Anfliige  (Spreng.  Anlelt  III.  340.) 
beschrieben  worden.  Auf  diese  Weise  schlich  sich 
schon  in  früheren  2eite»  der  Begriff  Ton  pamitischeii 
Flechten  in  das  System  ein,  und  die  Entscheideiig  über 
dieselben  ist  zu  wichtig,  als  dals  wir  nicht  dieselbe 
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bej  diaier  Gelegenlieit»  welche  mit  d^r  Mangel  des 

Lagers  darbietet,  wagen  &üUlen. 

Die  lagerlosen  Fruchtgehäuse  als  para- 
sititclie  Flechten^  (^lichencs  jtarajitojtri}. 

Das  Epitheton:  parasitisch  gebrauchen  wir  in 
der  ganzen  Botanik  immer  mit  einiger  Schüchternheit, 
weil  hia  jetist  noch  kein  Pflaneen- Physiologe  einen 
Stattbarten  und  umfassenden  Begriff  über  dieselben  fest* 
soatellen  für  gut  befanden  hat»  Aber  mit  noch  grQIae- 
rem  Mifstranen  wenden  wir  es  bey  den  Flechten  an; 
einmal  weil  wir  zu  Folge  unserer  Erklärung  über  die 
Ernährung  der  Flechten,  alle  sn  dieser  Familie  gehSri* 
gen  GewSchse,  Ton  dem  Vorwarf  dea  Schmaroleens 
freigesprochen  haben,  und  zweytens  weil  man,  unter 
jenem,  deahalb  zur  nngebührlicbaten  Weiuchweifigkeit 
gediehenen  Ausdruck  die  mannigfaltigsten  Produkte 
Tcratanden  und  untereinander  gemischt  hat.  Sehen 
wir  uns  in  den  Annalen  der  anaphroditiachen  Gewächae 
um,  so  überzeugen  wir  uns,  dafs  die  Autoicji  unter 
dem  Titel  der  paratitiachen  Flechten,  Tier  Tcrachiedene 
Eneogniiae  reratanden  haben,  nämlich: 

1)  angeflogene,  nicht  nur  Oekonomie  dea  Lagera 
gehörige,  nnr  mehr  oder  weniger  häufig  auf  demaeU 

ben  gedeihende  Fremdartigkeiten  anderer  Gewachsfa« 
milien.  Früherhin  war  man  darüber  einig,  dafa  Licken 
roseas  SdtrA.  fast  aasschliersUch  anf  anderen  Flechten 
Torkomme:  Leysser  hielt  ihn  unter  dem  Namen  Tu- 
henxda  parwi  coetmea,  lür  einen  nnaertrennlichen  Para* 
aiten  dea  Liehen  sasaiHu;  Ehrhart  (Bejtr.  Y.  45.) 
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besweifelt»  solioii  die  Itdieiitsclie  Natnr  detielben,  mid 

nach  mancherlei  Namentäiidctungen  hat  iho  eodlich 
Martins  alt  Filz  aufjgeluhrt  und  lüosporium  rostum  ge- 
nannt. Bej  Sprengel  (N.  Entd.  I.  2170 
berüchtigte  Endocarpon  athuUonj  tJi.  nulio  ,  apolheciis  mi' 
tttttii,  ore  apertoj  als  eine  parasitische  JFieebte  auf  Par» 
rneUd  ea£Siä  wunderbar  genug  bescbrieben;  nimmt  )edocb 
weit  schiclilieher  seinen  Plats  in  der  weitläufigen  Gat- 
tung Sphaeriä,  su  welcher  derselbe  schon  Toa  Vil- 
la r  s  gerechnet  wurde.  Acbarius  erkennt  neuerlieh 
in  seiner  Lccidea  papiUosa  Lieh,  das  Lager  des  hidium 
cvrallinum^  in  den  Termeinten  sehwarsen  Fruchtgehiusen 
desselben,  das  Spiloma  sphaerale,  apoth,  minuiu  suhglo" 
hosis  atru  scabris ,  Sj-ru  als  eine  parasitische  Flechte 
an,  ob  wir  gleich  dasselbe  sn  den  PtlBon  rechnen 
möchten.  Sphaerocarpus  sessilis  Ehrh.  als  Inbegriff  der 
nach  der  Zeit  angenommenen  und  Ton  Fioerke  (D. 
Lieh.  No.  125.)  und  Reichonbach  (Getr.  Lieh. 

No.  2.)  ausgegebeneu  Caljcium  turbinatum ,  C.  stigoneU 
lum,  Leddea  gdasinata  Meih,  und  der  Sphaeria  jphincie' 
riea  DC  jedoch  mit  Ausscblufs  des  C  sessäe  Pers,;  fer« 
ner  6'.  paroicum  Meth,  and  C,  susile  Pcrs,  und  dessen 
fremdartig  bestaubte  als  C,  Iweomäas  späterhin  beschrie- 
bene Form,  die  wir  besonders  hSufig  auf  den  unver- 
sehrten  und  gonimisch  aufgerissenen  Lagern  des  £, 
fferrueosum  sehen,  und  die  bald  mit  einem  eigenen  Lager, 
bald  als  parasitische  Anflfige  Ton  den  Autoren  beschrie- 
ben werden,  entbehren  durchaus  eines  wiil^liclieo  Flech- 
tenlager»!  und  werden  Ton  uns  als  swey  Püsartea  an- 
geführt werden. 
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2.  Andere  parasitische  Flechten  sind  am  dem  blas- 
tematiselieB  Gefüge  auf  regelwidrig«m  We^e  und  nach 

Maafsgabe  gewisser,  in  demselben  begründeten  Eigen» 
thümlicbkeiten  gebildete  und  deshalb  baulig  mit  einer 
geregelten  Scbebgestaltung  Torkommend«  Afterorganip 
sationen.  —  Das  mei  kw  üi  di^sle  Beispiel  liefert  Lcca- 
nora  parasüka  Fl.  D«  Lieb.  No.  174«  Anm.f  ala  ein 
auf  dem  Lager  der  Parmtlia  pulmonacta  baufig  Torbom» 
inendes  Lager^ärischeri  (phjma ),  worüber  wir  aader» 
warta  aprechen  werden«  Aach  gehuren  die  schwamm- 
artigen ,  gew$hplic1i  auf  dem  Sttrtoeauhn  parasitisck 
vorliommenden  Auswüchse  hierher,  tod  welchen  Flor  ke 
(P.  Lieh.  No.79«)  mit  gewohnter  Genauigkeit  gehan- 
delt bat.  Femer  Ist  das,  nach  Acharina  Meürang 
(Lieh.  310  )  auf  dem  Lager  der  Porina  coronafa  para* 
•itisch  gediehen»  l4idium  coccodes^  Ton  nna  schon  B«  L 
662:  als  ein  grober  Yerstofs  berichtigt  worden.  AncH 
haben  wir  die  Frage»  ob  das  Spüoma  meiangpus  Metlu 
auf  Opegwupka  fvl^ima,  ein  paraailiAcher  Anflug  sej, 

B.  I.  363.  beantwüitct,  und  IX  I.  358.  den  ^.frcmdar-i, 
tigen  Ueberaug,"  welchen  Floerke  bej  der  O.  suhih- 
ctUata      fraxmß  annimmt,  ala  «in  com  Lager  selbst 

gehöriges,  aber  umgebildetes  Krzeugnils  erklärt.  Aus 

welcheni  Gruadei  endlich  Hoff  mann  aeine  TnJm'culwsm 
oder  Qa4onm  parvifica  genannt  hat,  wissen  wir  nieiht. 

3.  Befinden  #ich  unter  den  x)ardsiti&cben  Flechte^ 
wirkliche  I  nur  andern  yerkanntfn  Flechten  angoh5rigeii 
TermSge  eines  primir^speirematischen  Anflugs  oder 
durch  ein  ursprüngliches  Fehlschlagen  in  Fruchtgc- 
hanae  entwickelte,  auf  fremden  Lagern  gedeihende  mnd 
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fctlichi  deinUcli  regelmlfsfg  autgeLOdete  Fmditg«. 

häuse.  —  Die  Untersuchung  über  diese  Flechten  küo- 
Jiea  tvir  EWar  mit  der  treflllicheii  Aeofsening  des  Aeha^ 
fias:  ^patoiäiee  m  aUonm  Ikhmum  thalloaßixa  ohtenfon^ 
tur  apothecia^  uti  ctiam  aliae  spedes  Calycii ,  Lecideae  et 
Licanorac  pro  more  koAtnt^*  (Lieb*  233.)  beginneiif  mid 
woU  avf  das  Benebmen  in  der  freyen  Nator,  iiiclK 
aber  auf  die  erfüilte  Behandlungsart  des  Achariua 
In  seiDeii  Scbriften  fibertragen*  Denn  be/  der  Ana> 
fShmng  bat  der  Systematiher  selten  an  diesen  Anssprucft 
gedacht,  mit  noch  wenigerem  Glücke  aber  sich  über 
das  YerbSItnifs,  in  welchem  die  Stammart  dnrcb  die 
Begröfsung  irgend  eines  fremden  Fruchtgehäuses  vcr- 
setat  wird,  entshieden! 

TermSge  einer  gewissen,  snmal  in  der  Jngend 
und  im  hygropbänischen  Zustande  hinzukommenden, 
iaftreiöben  Bescbafienbeit  yersprecben  besonders  die 
Blastemata  cmslaem  äemmtina  des  Endccarpon  verrueosum, 
des   Throinhium  graniforme  und    der  Parmdia  ori/iculata 

den  nrnbertebweifenden  nnd  nach  einem  Snbstrat  sncben- 
den  Ssamlingen  einiger  Flecbt^n  nnd  Pilae,  eine  gfin* 
stige  Aufnahme  und  einen  sicheren  Zufluchtsort,  der 
sogar  im  gestörten  Yerbültnisse  der  Kogel*  ond  Bmt- 
neilen  (als  aufgerissenes  Lager  des  Isidium  und  der 
Vanolaria  jich,")  die  Miethhänsler  unterhält  und  freund- 
Heb  bewtrtbet.   Das  noTersebrte  oder  anfgeriasene  La* 

ger  des  Endocarpon  t^crrucosum  Cß»l«ü48.)  giebl  in  Thü- 
ringen besonders  folgenden  prim&r-speirematisch  ent- 
wiebelten  Fmebtgebinsen  einen  Wneberboden:  1)  der 
Patellana  punctata.    In  diesem  Betrachte  nahmen  wir 
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•cbon  langat  die  Ton  Floerke  fruherbiii  (BerL  Ha* 
1807.  S.  12.)  genannt»  und  Ton  Acliarioa  bey^ 

behaltene  Lecidea  alba  in  Anspruch ,  und  sahen  die  Pa- 
leliulas  sparsas  minutas  adspersas  planat  atras  concoiort- 
marginatas,  als  eine  primir-apeireniatitehe  Brut,  oder 
als  ein,  aaf  den  Zustand  des  L,  atratiu  Hed^v.  versetz- 
tet  Einseiwesen  der  allgemein  Tcrbreiteten  Paidlaria 
punctata  Hoffm^t  die  Termeinte  Cmsta  memhranacea  tentut 
üWida,  ,puherc  conglomcrato  cinereo-viridi  lacteo  conspcrsa  , 
ala  eine,  ron  den  Frochtgehlnaen  unabhängige ,  theils 
En  der  früherhin  promtscue  als  L.  lacteus  Hoffm,  {^Leproi» 
ria  alba  Ack,^  angenommene  Flechte  theila  s&u  der  chnau- 
matiachen  lliftgebnrt  dea  Endocarpon  oder  der  P*  crhi- 
culala,    welche  im  Systeme  Lecanora  Turnen  genanot 
wird,  gehörige  Milabüdnng  an.    Spätere  Beobachtnn. 
gen  braohten  jedoeh  die  Beobachter  einen  Schritt  sor 
Wahrlicit  näher I  indem  Floerke  nachmals  in  jener 
Cruata   das   cor   Lecanora  Turnen  angehSrige  LageTi 
in  den  achwaraen  Fmchtgehloaen  aber  eine  aeae  Art, 

Lecidea  parnMiica,  er.  siibnuUa,  apothcciis  planis  atris  intus 

nigrieantibus,  Deut.  Lieb.  No.lOl*  anerkannte*  Selbst 
Sprengel  (N.  E.  II.  95.)  zeigt  schon  dieselbe  £e». 
dea  parasütca,  auf  dem  unyersehrten  Lager  der  Porina 
pertusa  jieh,  an,  und  wir  haben  aie  anlaerdem  noch  auf 
mehreren  anderen  cmstenartigen  und  thallodischen 
Lagern,  z.  B.  der  Borrera  tenella^  Parmelia  caesia  n.  9u^ 
dergl.  gesehen« 

AuF  demselben  Lager  findet  sich  aucli,  obgleich 
etwas  aeltener,  3)  unsere  PaieUaria  fulva  ein,  und  man 
wird  aua  einer  anderwärts  befindlichen  Anseinander- 
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Mtsaag  Aeier  Stammart  eneheii«  dds  Leeiiea  auran» 
tkua  Aeh.  thettweite  die  ilur  BOf^escIiriebene  Crutta  car~ 

tiiagtnea  deternwiata  lae^figata  inuiquabUis  diffracto '  rtinosa 
albicans,  nidito  als  das,  som  Endoearpon  vemteosum  ge- 
hörige Lager  sey.  Die  Naebgiebigkeit  tuid  die  Scbleim- 
erfuiluog  des  in  Rede  stehenden  Lagers  ist  sogar  in 
aeltenen  Fallen  ao  bedeatend,  dafa  sie  auch  gonimiscbe 
Anflüi;e  anderer  Flechten  (so  hommen  blastematische 
Anlagen  der  P.  parietina  auf  derselben  Tor)  aufnimmt, 
oder  eeboa  auf  der  Rinde  befindliche,  Tegetabiliscfc« 

Produkte,  z.  B.  Opegrapha ,  I^anui  a ,  Sphatnuj  Dcma- 

iium  jou  a.  überbettet,  die  dann  erst  späterhin  durcbscbla* 
gen,  nnd  auf  ähnliche  Art  mögen  auch  die  Saamlinge 
des  Cuijcium  turbinatum  und  C.  stigoiieUum  so  häuüg  TOn 
demselben  aufgenommen  werden* 

Das  in  Hinsicht  seiner  Inl^eren  Betchaffenheit 
Terahnlichte  ML  acoljrtum  verrucosum  unseres  Thromhium 
gramforme ^  weichet  Ton  Hagen  bis  auf  Friea  io 
wunderbar  Terliannt,  und  bis  auf  heutigen  Tag  als  ein 
sur  Lecidca  Uhrhartina  gehöriges  Lager  angesehen  9  die 
F^chtgehause  aber  als  Rhytisma  corrugatum  warn  Pils 
hei  äbge würdigt  wurden,  ist  dieses  keineswegs,  sondern 
nur  ein  Ton  Saamlingen  der  P»  pol/tropa  mit  besonde- 
rer Torltebe  heimgesuchter  Miethboden. 

Der  aufmerksame  Beobachter  wird  hier  unfehlbar 
bej  der  beynahe  onsertrennlichen  Yersehwistemng , 
welcher  sich  s.  B.  Calj  dum  stigonMan  dem  Endocarpon 
und  die  hjmatischen  Fehlgeburten  der  Farm,  poljtropa 
dem  Thrombium  granijcrmt  hingeben  ^  TCrweilea,  nnd 
nach  der  Ursache  einer  solchen  wechselseitigen  Bezie. 
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bang  fragen.  Anf  die,  in  8er  avffgezeicbDeten  8clilupfrig. 

keit  jener  Lager  im  lijgrophanisclitn  oder  jugendlichen 
Zoftande,  haben  wir  bereits  anfmerbiam  gemacht«  «nd 
ist  sie  nicht  allein  snr  allerdtngs  hanfigen  Aufnahme 
und  zur  gegenseitigen  Begrüfsung  jener  Flechten  wirk- 
sam, so  mag  zwischen  denselben  dennoch  eine  indiTi- 
duelle  Terwandtschaft  statt  finden.  Auf  diese  Beob- 
achtung werden  wir  wenigstens  durch  Vcrglcicbuog 
einiger  anderer  Gewächse  geführt,  deren  Entstehung 
und  gegenseitige  Verbindung  nicht  anders  erhlart  wer- 
den kann.  So  gefallt  sich  Sphacna  epüphaei  la  Toä^  auf 
der  ipA.  Stigma  so  sehr,  dafs  sie  nicht  allein  be/  nne, 
sondern  auch  in  Ameriha  nur  ungern  diesen  Mtetb« 
boden  yerläUt.  Auf  eben  der  Sphaeria  kommt  auch 
hiufig  ffjrsietium  episphagrium  Fries  ^  und  anf  Sph,  deatta 
Pciiza  cpispliaei'ia  Mart,  TOr.     Sa   ist  Jllosporium  roseum 

bejrnahe  unsertrennlich  tou  allen  thailodisch-phjliini* 
sehen  Lagern  und  liebt  besonders  das  des  X*  saxaiiUss 
parietinus  und  der  Parmelia  homochroa.  Bey  aller  dieser 
YorUebe  kommen  aber  dennoch  Bejspiele  TOn  Abwei* 
chungen  ror,  80  wachst  Caf^rdum  stigoneüum  nicht  alleta 
auf  thailociisch  phylHnischen  Lagern  in  Amerika  und 
•nf  gonimischen  Fehlgeburten  der  Parmelia  eoronata 
Ach,,  sondern  auch  auf  nacktem  Holae.  Die  lagerloeen 
Fruchtgehäuse  der  P.  poljrtropa  kommen  nicht  weniger 
blüifig  anf  nacktem  Stein  als  auf  anderen  Flechtenlagem 
ror.  Selbst  die  Sphaeritte  wechseln  in  dem  Standorte 
und  das  lilojporium  haben  wir  eben  so  schön  auf  dem 
tbamnodlaebeB  Lager  der  Ei^emia  »utpina  gesehen.  Hier* 
aus  ziehen  wir  nun  die  Folgerung,  dafs  die  Natur  nicht 
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bildung  bindet,  und  von  den  Beobachtern  nicht  gera« 
desa  ]ijpotbeti&che  ErklüruiigsarteA  aU  Tieimebr  pa»- 
aende  Bettimmiisgen  dea  Ersengiiiaaea  aelbat  fordert. 

4>  Ungleich  häufiger  sind  die  Beispiele  von  voU- 
l(OsimeD  ausgebüdeten  Fiecbtealagerii  oder  Ton  derea 
jugendliclieii  Anlagen,  die  man  auch  wobl  ala  paraaiti* 
acbe  Gaste  betrachtet  hat.  Dazu  giebt  die  an  ablaste- 
natiache  Eotwiekeiong  Veranlaaamig  und  die  phylUni» 
acbe  Lagerform  aattsamen  Baum.  Bejspiele  woHeii  wir 
bier  nicht  baufeui  die  in  der  Natur  so  zahlreich  sind, 
und  aich  beaonderi  auf  yeralterten  Lagern  der  PcarmeUa 
pulmonacea  und  auf  platjkladoniscben  Formen  der  Ra» 
maUiia  frcLxmea  Ach,  auageseichnet  darstellen  j  aber  erin« 
nern  wollen  wir,  dafa  man  dieaea  miethliSiialeriaebe 
Ansprechen  nicht  mit  der  Apokrusis  durch  Wegdrän- 
gang(S.  128«)  wecbaele,  nocb  weniger  aber  aicb  dnrcb 
diesen  Terinderten  Standort  und  durch  die,  von  ihr 
herrührenden  habituellen  Veränderungen  zur  Annahme 
neuer  und  rerachiedener  Arten  verleiten  lasse.  Etwas 
Regelwidriges  bleibt  dieses  Anlsitsen  der  einen  Flechte 
auf  der  anderen  immer,  und  es  stehet  nocb  dabin ,  ob 
MtuioedrpQn,  pat^icum  EngK  hot.  auf  PmrmeUa  ompkit- 
Mst  eine  wirkliche  Art,  und  das  hnpferftorbene  Lager 
desselben  nicht  eben  so  gut  für  eine  durch  Insolation 
entataadeoei  phaolropiache  Form  dea  Mnd^tarpan 
m'ffü  Ach^j  die  aich  cor  natürlichen  Färbung  desselben 
eben  so  wie  P,  MxatdU  zur  P.  ompkßUdss  Terbäit,  an- 
geaehea  wecdea  mfisaeü 

Vtö^i  man  uns  endlich  nach  der  Benennung  die- 
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ler,  fremden  Lagern  enftitsenden  FleoLten:  so  findet 
man  in  der  hey  den  Untersncliangen  über  die  Emih* 

rong  des  Lagera  aufgestelltea  Erklärung  (S.  75*)  zn- 
gleich  Anleitung  snr  Featatellaag  deraelben,  nnd  dn 
wir  die  Flecliten  überhaupt  von  dem  Vorwurf  dee 
Scliinarotsens  freigesprochea  haben:  so  gilt  diese  Be- 
baaptnng  anch  anf  diese ,  nnd  wir  werden  deshalb  die- 
jenigen Flechten,  welche  besonders  gern  anderen  F'a- 
miiien- Genossen  aufsitzen  y  wegen  Vermeidung  des  pa- 
rasititehen  Benehmens,  gleicbfalla  mielhhSnaleri» 
»che  Gäste  ilichenes  jjnirojj/ua}  nennen. 


Sechstes  Kapitel. 

II.   Mischungsfehlcr  des  Flcchtenlagers^ 
{Humorum  blaslematicorum  alienationes). 

4 

Ohne  die  S.  39.  vorausi^escbickten,  physiologischen 
Feststellungen  über  die  natürlichen  Mischnngs  -  Ver- 
h&ltnisse,  würde  es  eine  schwere  Aufgabe  sejm,  die 
Mischungsfehlcr  im  Allgemeinen  zu  unterscheiden ,  und 
wir  müssen  daher  jene  Diktate  den  nachfolgenden 
Untersnebnngen  desto  fleiistger  smn  Grunde  legen,  je 
freundlicher  beyde  Verhältnisse  sich  gegenseitig  er- 
leuchten. Deshalb  befolgen  wir  hier  anch  dieselbe 
Ordnung,  die  wir  oben  angeneiiimen  haben,  und  wer^ 
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den  die  eigentliclieii  Wechsel  der  I^arben  und  anderer 

ftionlicb  wahrnehmbaren  Eigenschaften  des  Flechten- 
laf;en  naeh  Yencbiedeiüieit  der  einselaen  Grnndfor- 
men  durchgehen. 

Wirkliche  Eqtmischiuigen  der  Säfle  (^hurnorarn  aUc" 
miiiones')  mSgen  in  der  nnversebrten  Synthese  des  La- 
gers wohl  nur  selten  voj gehen,  werden  aber  desto 
gewisser  sich  einschleichen,  sobald  entweder  eine  der 
Grundformen  oder  mehrere  sogleich  ihre  naturliche 
Beziehungen  verlassen  und  bald  unter  sich  selbst  bald 
mit  hnh  und  Licht  ein  firemdartiges  Yerhältnifs  einge- 
hen, oder  aber'  die  Apokrosis  des  Alters  herannahet. 
Deshalb  bestehen  auch  theils  in  den  atmosphärischen 
Anfeindungen  y  theils  in  den  Yerhaltnissen  des  Alters , 
die  hSufigsten  Ursachen  sn  den  Entmischungen ,  und 
werden  überdiefs  um  so  gewisser  eintreflen,  je  grös- 
sere Neigung  sn  denselben  die  innere  Organisstion  der 
Grandformen  selbst  zeigt.  Eben  so  stetig  also  in  der 
aoTersehrten  Sjrntbese  die  Mischungs-.Yerhäitnisse  aus« 
danren,  in  eben  dem  Grade  liegt  in  der  .  aufgerissenen 
Beschaffenheit  und  in  der  aufgehobenen  Synthesis  die 
YorbereitoDg . au  einer  .neuen  Reihe  yon  Regel^drig- 
heiten,  die  sich  grSistentheils  alle  als  Mischungsfehler 
erprohen  und  ohne  anderweitige  chemische  Untersu- 
chung sinnlich  nt  erkennen  geben. 

Pathologische  Beschaffenheit  der  Far- 
ben des  FLechteniagers,  oder  die  Metamor- 
phosis  der  blastematischen  Farben. 

Erwilgt  man  auf  der  einen  Seite  die  lange  Reihe 
der^  in  der  Sjnthese  des  Lagers  eingreifenden  Meta 
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norpliMeii ,  aaf  der  aodern  die ,  den  Grundfonnen  der 
Familie  eigenthiimliche  EmpfaogUclikeit  der,  nur  im 
getehütsten  ZatUnde  natürlich  wirkenden  Theüe  und 
die  unausbleiblichen  Anfeindungeji  derselben  im  blofs- 
gelegten  uod  aufgerisaenen  Zustande:  ao  kann  ea  nicht 
Wonder  nehmen,  wenn  wir  hinsichtlich  der  Farhen* 
Aeuiserungeu,  am  Fiechtenlager  so  wesentliche  Yerän- 
dernngen  vorgehen  sehen ,  dafa  die,  im  physiologischen 
Znstande   sieralioh   Tereinfachte  Farbenlehre  dieses 
Theiis,  gerade  durch  die  pathologischen  Eingrifife  und 
Yernntrennngen  ungemein  yerrieiialtiget  wird.  Die 
Reihe  der  pathologisch  yerlnderten  nnd  dnr^  den 
Akt  der  yerschiedenartigsten  Metamorphosen  eingefdhr* 
ten  Farben,  ist  daher  ungleich  weitläufiger,  als  die  mit 
den  physiologischen  Gesetaen  ubereinstimmende,  und 
es  ist  ein  arger  Yerstofs  gegen  die  Lichenologie,  dafa 
man  die  Beantwortung  der  Frage,  welche  Farbe,  eis 

physiologisches  Eigenthum  der  Art,   oder  ein  erborg« 

tea  Eraengnifs  irgend  einer  Metamorphosis  sejr,  an 
lange  Terabsanmte.     Denn  ohne  eine  sehnlgereehter 

Trennung  der  Norm  Ton  der  Abnormität,  kann  die  Be* 
grundnng  der  Diagnostih  nuv  nm  ao  schwankeeder  seyn, 
)e  ihigstlioher  man  die  Farben -Aeufterwigen  hey  den 

Flechten  in  Anwendung  zog,  und  die  linbekanntachaft 
mit  den  Folgen  der  Farben- Metamorphosen  hat  es  in 
Brlullnng  gebracht,  dafs  wegen  der  fremdartigen  Far» 
henandeutung  eine  und  dieselbe  Art  unter  yier  und 
noch  mehreren  Tririelnaaen  in  den  Sjstemen  enfge* 
ftihrt  und  die  Diagnosen  der  mcliresten  Arten  durch 
unnütne  Farbenbeatimmnogen  nwar  erweitert  aber  kei- 
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BMwegt  bMtiti^  wordeo  aind.    SqU  sieh  ntolicli  die 

Charakteristik  einer  Stammart  auf  den  Innbegrifl*  na- 
fcüriichcr  Meritmale  begiUodeo^  soll  die  Diagnose  aar 
die  Gmndsüge  der  Morphoitt  oder  der  Typosit  One 
Yergegcnwüi tigen :  so  möchte  die  kritische  Geiliel  in 
dea  DiagQOfen  «Her  ^leclitenarteii  dea  Acharius« 
Teninglttchte  FarbenandeataDgen  aufstehen  und  lieine 
•insige  ungerügt  vüiübcrgehen  lassen.  t  i  i:)  lich  nird 
man  um  entgegnfni  dafs  in  der  Häufigkeit  gewisser 
Farbepaarsernngen ,  bey  einigen  Arten  allerdinga  ein 
sprechender  Beweis  d^i' Statthaftigkeit  derselben  liege; 
all^ie  diem  iat  nnr  ein  acheinbarer  Einwurf ,  und  be- 
denken wir,  dafs  nur  EbAlbrang  aller  metamorpbosir. 
ten  Gebilde  von  öeiteo  des  Theüs  eine  gewisse  Anlage 
od«r  Individnatttit,  Ton  Seiten  der  Umstände  aber« 
ein  gewisses  Zusammenkommen  mit  derselben  gebore, 
und  dafs  aus  dem  Einflüsse  hejder  unTeränderten  £r« 
0tf  niiiei  oine  nnd  dieaelbo  Folge  mit  nn^erbrüobliclier 

Treue  und  inniger  Gleichförmigkeit  heryorgehen  müsse: 

SO  wird  man  fiob  endUob  iAber^eogen«  dafa  ^elb&t  die 
UnfigUen  nnd  gowissea  Arten  gleiobaam  als  natGrUebet 

Mitgift  auferlegten  Erscheinungen,  falls  sie  den  n&om- 
atofsliobeo  Geaetsen  d«r  Aloipboaia  oatgegenatrebeni 
bey  näherer  Belogchtnng,  al^in  nnr  anf  Rechnung 
irgend  eines,  in  der,  Qebonomie  des  Lagers  nnd  der 
äufseren  Einflösse  bedtegtf  n  Müamhältnisaea  ^n  aobveiv 
ben  aind.  yVer  wurde,  um  die  FeblgrifTe  dnrch  ein 
analogisches  ^ejspiel  sn  bestätigen ,  in  die  Diagnosen 
dea  Hwtaeium  murorum^  der  H^paiiea  ttUeba^  dea  Lamium 
ruhnm  itcv.j  oder  der  Rosa  rubri/oUa  FtU.^  welche  lets- 
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tere  freylich  Sprengel  durch    bractcae  coloratac  und 
durch  foUa  subtus  subcolorata  sa  nntmcheideii  für  gut 
befand  9  die  so  haafig  Torliominendeii  Entfärbungen  ia 
Roth  aufnehmen,  oder  wohl  gar  das  gelbe  oder  braune 
Herbstkleid  der  fallenden  oder  sebon  gefallenen  Baum» 
bUtter,  einer  Erwibnnng  wertb  halten?'  Und  dennoch 
giebt  CS  eine  Zahl  von  JUeyspielen  unter  den  Flechten, 
deren  in  den  Diagnosen  erwähnte  Firbnng  anf  nichts^ 
als  auf  einem  naturlichen  Wechsel  beruhet,  uns  aber 
nur  nicht  in  dem  Maafse  als  die  morphologische  Grund« 
färbe  der  Blatter  und  die  tou  ihr  ausgehende  Entfilr- 
bun£;,  behannt  ist  und  sn  Tage  liegt!    Es  mufs  ans 
also  emsthaft  daran  gelegen  seyn«  uns  durch  ein  sorg* 
filtigea  Studium  der  Natur,  aueh  in  der  Oehonomi« 
des  Lagers  auf  einen  ähnlichen  Standpunkt  zu  schwin* 
gen,  auf  welchem  wir  uns  unter  den  Phanerogamen 
IXngst  befanden;  wir  müssen  ferner  uns,  unter  Torsieh* 
tiger  Vermeidung  aller  fein  und  speciell  bezeichnen- 
den Farbenausdrücke ,   allgemeine  Benennungen  sa 
eigen  machen,  die  willhübrliehen  C^*  eorüieeus^  Ugneus^ 
coffeae  bey  Ha  11  er}  Bezeichnungen  wie  auch  die  wi- 
dersinnigen Combinationen,  äu  welchen  man  sich  in 
Aeharius  Werhenv belustigen  bann,  rermeiden,  und 
überhaupt  sich  bey  Bwrtbeilung  der  Farben  der  Un- 
gebundenheit  hingeben,  mit  welcher  man  die  Yege* 
tatiun  vom  Anfang  bis  zum  Ende  sich  bewegen  sieht. 
Torberettet  durch  die  physiologischen  Fesstellungen 
wollen  wir  daher  hier  Vorhehrungen  zur  Aufr£nmung 
jener  Irrungen  treflen,  um  durch  eine  gründliche  An- 
leitung des  physiologtscheii  Bestandes  zu  den  pathoio* 
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-glsclieii  MifiiTerlilltaiMM,   aicbt  aOein  snr  Farbeo- 

Tlieorie  der  Flechten  den  Grund  zu  legen,  sondern 
ancL  der,  auf  die  Flrbno^  gegründeten  Diagnoatik 
allgemeine  Ansftäclite  m  yenehaffen,  snmal  da  man 

nach  Ehrhart  A  Znsiclienuigy  «aus  Mangel  beltannter 
besserer  Kennseidien  bisber  geswnngen  war,  die  Fiecb^ 

tcn  and  mehrere  andere  Crjptogamisten  nach  ihren 
Farben  zu  unterscheiden"  (Bcytr.  Iii.  81*  — *  o/  in 
imperfectiortbut  sme  colore  paucissimas  distinxerii  speckt. 

Spreng,  plid.  bot.  §.  ),    tlemungeachtet   aber  sich 

nach  der  Ton  Ebrhart  a.a.O.  binengefögten  Wamang, 
einer  besonderen  Bebataamkeit  befleifsigen  it^nlSf  am 

die  Farhenwechsel  naturgemäfs  zu  deuten. 

Bej  jeder  Gewicha- Familie  mnüs  es  aber  natur» 
liehe  Farbongen  ieohrationes')  geben,  and  sie  werden 
desto  länger  mit  dieser  morphologischen  Richüchnur 
parallel  laofen,  je  nnerscbütterlicber  sie  den  anfaem 
'Widerwirtigketten  entgegenstreben,  oder  je  nnTerin* 
derter  sie  in  denselben  bestehen  können.  Gesteigerte 
oder  beraligeslinunte  Sattigongenf  nnmerbliche  Verin- 
derongen  des  Alters  und  andere  ZaßUIigketten,  wirk- 
liche Abweichungen  zum  Behuf  der  anzunehmenden 
Spielarten  9  gehören  swar  aneb'in  der  Farbe  der'Bln^ 
menblätter  bey  den  Phanerogamen  zu  den  häufigsten 
Erscheinungen ;  allein  metaschematische ,  mit  eingrei- 
fenden Folgen  begleitete  Umwandlmgen  kommen  acbon 
seltener  bey  jenen  aU  bcy  diesen  vor,  und  können 
fugUch  als  eine  Familien -Eigenthümlichkeit  der  an- 
Tollhonuneoern,  anaphroditisoben  Ordnungen  betraeh- 
tet  weiden.     Ucberbaupt  enUpricht  der  palhologischc 
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Farbenwecluel  de$  Fkchteuiageri  oicbi  im  Um£ut^ 
dem^  in  tmi^Ttn  Rii«kti«hte«  felü^^eMii  Yei^eicfc  ^mm 
blatte»  und  des  Stengels  der  yollkommnern  Gewäch&e^ 
4uid  weoa  wir  gleich  wohl  Witten «  4»£t  durck  die 
r fikrong  det  Lieht«  die  ■atfiriiefce  FMung  des  Hoiaes 

£r6chüuert  und  durch  den  Jahreswechsel  in  dem  Pa- 
reochym  det  Blattet,  EatiÜrlNui^ea  hervoi^ebredkC 
wefden  Ii5iuie&:  so  tind  dennoch  jene  Eintfirbnngeii 
nicht  von  der  Art,  wie  sie  bey  den  corollinitchea 
Farben  und  in  den  Grundformen  det  Flechtenlagers 
Tornnhoaunen  flehen. 

Die  Folgen  jener  feindlich  oder  krankhaft  cinwiru 
kenden  Einflüiee  enf  den  Mlurüchen  FärheaeiteBd  des 
Fleehtenlagert  sind  im  Allgeaeinen  EatfirhvngeA 
CdecoUraitoHej} j  und  nach  Anieituog  der,  nur  Bewerlu 

♦ 

etelMgnng  dereelben  ohwaltenden  Urtaeheii  and  ■nür 

antdrucklicher  Berücktichtigung  der,  bey  jeder  Lager* 
grandform  und  hey  den  eiaaelnen  Arten ,  wie  auch  in 
und  anfaer  der  Sffilheee  ToriuMMiendea  InditidnalitiU 
ten,  gicbt  et  atmosphärische  Cdrc.  atmofphaencae'y , 
durch  nngunatigen  £iaflu£i  der  Loft,  det  Lichtet  und 
det  Sonnentefaeinee  herforgehrachtSi  fomer  chemi« 

•  che  ider,  chemietic }  durch  allerley,  feindliche  EnchuU 
temngen  der  Grnndttofi'e  bedingte «  nnd  endlich  su* 
flllige  ifprtuiUuy  s.  B.  ans  Alter,  ans  fewitsen  Ver» 
*  häitniisen  des  Standortes,  durch  langes  Aufbewahren 
bi  den  Saaynlangen  her? orgemfene  £atfärbnngen.  Zur 
dealliebera  Vierstindjgnng  ist  es  aneh  nicht  uhniUs^ 
die  Beschaflenheit  der  Feigen  zu  berücksichli^on  ^  und 
wir  sind  deshalb  nicht  abgene^t,  in  den  Wechseln 
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^•v  extraeti^iteli  geftrbten  Lager,  wixklieh«  Ent- 

i'ärbungen  (colorum  aUenatwncs) ,  in  dem^  darch  äui* 
•ere  EnifiiM  Taründcrtcn  G«fö§e,  Yerfirbniripen 
(^eoL  akmvtionesy y  vmäwndUeh  m  der,  auf '  einen  Dorcb- 
•ehimmer  und  andern  Tfintcbungen  be^^ründetea  Scbein- 
ftrbuiift  Miff firbigbaiten  idUeotonaioMß')  «asta- 
nebmen. 

a.  Wirkliebe  Kntmiftcbungen  der  Saft« 
färben  dee  Flecbtenlagers;  iColonm  hL  tiaeiUiäm 

altenaiioftes'). 

Für  gefpiste  FleobteD>  Äxten  gebort  die  Abtcbei- 
dang  dee  estreedTiii^en^  Ferbeagebillei  aom  GeKngeo 

des  morpbologiscben  Aktes,  und  in  der  Aeufserung 
und  swecbmiGiigen  AnfiaMnog  deMelben  bestebt  ein 
guter  Tbefl  mim  Entwarf  der  Diegneadh.  Dieser  Far* 
beitoü^  steht  verschiedenen  Zwecken  Tor,  und  yer- 
epricbl  eben  ao  Teraebiedene  Haltbarkeit.  Einmal 
aobliebt  er,  neben  der  Aenibemng  für  dea  Auge,  die 
anaphroditisch  -  vorbereitete  Zeugungs  -  i>^ilbigkeit  ein, 
nnd  saiebnet  aieb  im  eajntbetiaeben«  und  aoa  dem  Ge> 
f&ge  geriatenen  Anstände  dnreb  wandelbare  Farbei»- 
mannigfaltigkeit  ftinctura  poljrbaphaj  aus,  ein  andermal 
iat  mit  der  ainnlicben  Aenfaemag  In»  die  Oeeonemie 
dea  Lagers,  die  Bestimmung  erfüllt,  und  yerspricht 
in  der  öjnthese,  unmerklicher  Abweichungen  hinsicht- 
licb  gettetgevter  oder  Termindertnr  gfiiiigiutgen  niokt 
sn  gedenken ,  Unwandelbarheit.  Beyde  Saf^farben  sind 
im  synthetisch  geschütssten  Verhalten  unerschütterlich 
för  Liebt  nnd  Sonneneinfhire  und  ibre  Aedkerang  bebt 
sogleich  mit  di^r  Blastesis  an.     Auch  lassen  sie  sich 
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auf  chemischem  Wege  ausziehen.  Das  durch  Terpen- 
tinöl gewonnene,  gontmitcbe  Grün,  aeiolinet  tidi  im 
vertrockneten  Znstande  aof  einer  Glasplatte  dorch 
seine  prächtige,  beinahe  mineralische  Färbung  aaa, 
und  nach  Ltnn^*t  Angabe,  gebrancben  die  GothUuu 
der  den  Liehen  jiunperinus^  die  Wolle  durch  Zusatz 
Ton  Alaun  gelb  zu  färben.  Nach  der,  ?on  der  Natur 
getroffenen  Anordomig  der  Grondfonnen  geben  aber 
diese  SaTifarben  {twcit/rae^  des  Flechtcnlagers  (S.  55.) 
eine  zwiefache  V^erschiedenheit  ein,  und  zu  der  einen 
-gehören  die  gonimiaoben  (t, gonimieaej ,  zu  der  andern 
die  hctcromerischen  Tinten  (  t.  heteromerica') ^  nach  wel- 
cher £intheilung  wir  unseren  Yoitrag  über  die  Far- 
benSoderungen  leiten  wollen. 

u.  Die  gonimischen  1  inten  ( tincturae  goni- 
ifiAM«)  entnitoheä  sich,  bey  fibrigent  günstigen  Ortt* 
und  Alters- Verblltnisaen,  aus  Infseron  Ursaohen  nie 
in  der  unversehrten  Synthese,  helfen  aber  gar  wohl 
.die  Farbenmanaigfaltigkeit  des  Lagere  bald  durch  den 
gonintschen  Dorchsebimmer,  bald  dureli  die  oobronMU 
tische  Ueberströmung  Termehren.  Allein  mit  dem  Aus- 
wurf der  VoUbmten  ana  der  Sjntheae  auf  irgend  einen 
*  nicht  licheniacb  urbaren  Standort,  ist  das  natSrlidie 
Colorit  unwiederbringlich  Terloren,  und  der  Moment 
der  EBtmiaobnng  mag  sich  dann  einschleieben,  ween 
die  Tollbrntselle  iSnger .  ata  ea  der  mesogonimiscbe 
Bildungsakt  gestaltet,  an  der  Luft  besteht.  Wirkliche 
Etttmiachnngen  dea  Farbeatofft  binnen  aieh  nur  in  der 
Totlbrntzelle  ereignen.  Sind  sie  durch  die  peripheri- 
sche Umschlc)  erung  in  den  Zustand  des  Mittel brulkör« 
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pers  übergegangen:  so  sind  sie  auch  duich  jene  zarlc 
£tiihiUlaiif(  vor  der  leichterten  Aofeindmii;  der  Auften- 
wdt  siclier  gettelU,  ond  jene  Sielieniiig  steigert  nch 
um  80  mehr,  je  weiter  sie  dem  pcriblaBtetischen  AktO' 
▼orrfiekesi  modificirt  Mok  hoobtteiis  nach  Maafagabe 
dM  ion«reii  Saftgebalteai  dergestalt  dsfs  das  Gelb  bu 
La(t  and  Licht  liic  mehr^ste,  das  Grün  nur  wenige, 
das  BlangrSA  CDdUcb  fast  keine  Erregbarkeit  sn  Ter- 
ratbea  scbeint.  Soboa  mit  der  onnerklidisten  Anden* 
tniig  zar  Entfarbang  ist  es  um  die  Be8tiiDmun<^&- Fä- 
bigkeit  dieses  edlea  Tbeils  gesebeben;  denn  der  trub- 
gefitrble  Bmtstoff  gewabri  die  Andentang  eines  ana^ 
pbroditischen  Vegetationsaktes ,  und  deshalb  ist  in  der 
Familie  der  Fleebten  im  gonimiscben  Griin  die  letste 
Erinnenuig  an  den  Gnmdton  der  yegetabiliscben  Blstt- 
farbuDg,  und  kehrt  nirgends  anders  als  in  jenem  orga* 
äiscb  Torberdtcten  Tbeile  anrück. 

Das  gonimisebe  Goldgelb  (color  f;onidU  thry^ 
sochroujj,  Ton  welchen  wir  B.  I.  303.  im  Allgemeine» 
gesprocben  beben,  übertri0i  alle  übrigen  8ai^farben  * 
an  Wandelbarkeit,  nnd  mnCi  desbalb  mit  der  grofs- 
ten  Bebatiamkeit  beortbeilt  werden.  Die  sor  Eotmi- 
sdioag  tbitigen  Hetsmorpbosen  inkren'  einen  nnwieder- 
bringlichen  Verlust  der  (ämiidfarbe  durch  raetaschema- 
tische  Umänderuog  ein,  dergestalt  dafs  sie  weder  durch 
die  Natnrkraft  nocb  dnrcb  ebemisebe  Vermittelnngen 
in  ihre  ursprüngliche  Furbung  zui  ück gefuhrt ,  noch  an 
irgend  einem  attrückgebliebenen  Kennneichen  wieder-' 
erkannt  werden  kann.  Diese  totalen  Farben«  Aendemn« 
gen  criolgcn  feiner  nicht  Üugs  sondern  viclxneiir  nach 
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nbd  iiftcli,  oft  to^ar  erst  madi  JahrMfrkt,  mmä,  Mihmii 

de&halb  auf  einem  und  demaelben  Exemplare  im  ^e- 
misoliten  ZwtUnä»  Torlunmneii  («^lifiMmi  wmeohr,  «r« 
alba ßattwpw stAvariegüiü  Aok»y  oder  in  einer  drejfarlM^ra 
FarlioiiäuiaeniDg  uch  danteUeo.  Bejtpielahalber  eria» 
B«ra  wir  aa  Idfrärim  nAma,  an  Spänmm  kooior  Turm,, 
nvelches  Acharius  Sf.  tricolor  nannte,  und  nach  ahn- 
Uoken  GnmdaätaeA  liabeii  wir  adion  die  abentbouerlifik 
benvUAea  IMto  des  Sp.  ptnMar  Jeh.,  B«  I«  iOSL^h»- 
urtheilt. 

Pie  MO  lOben  M§eMifteo  fiejripkilo  aiod  oa  oueli| 
welebo  aiolit  «Mbia  |om  VieUMMflkehn  bovriHHidoe, 

sondern  auoU  zagleich  erweiaen,  dais  nadi  Torbande- 
ner  iDdivtdoatitfIt»  daa  i&r  ^aa  Aoge  gloieliarlig  go- 
lllfto<yelb  domungeacbtol  aoa  kmmn^  dioadaoli  wn  bo- 
alimmenden  Uriaoben  mit  einer  verscbiedenen  Färbung 
endigen  kdnne.  EÜiunal  «atfiirik  aioii  niodieb  hmj  vn* 
aerem  Tkram^m  punciiform«  y.  mesogonunimm,  B*  I*  173. 
daa  gonimiache  Goldgelb,  nacb  «iner  swar  unmerkli^ 
oben,  abor  -doreb  V'ergleiobiiiig  mebcoror  Eascaiplare 
«nerdings  sichlbar  werdenden,  vnmittelbar  naeb  Bfofs- 
leguog  erfolgenden  Veränderung  in  ein  mehr  oder  we- 
niger gnaftCligtea  'Zinaoberrotb   iL,  emnabarmus, 

Colons  cumabarini  magü  s,  minus  laettoruj  Hagen;  cot.  au^ 
MuaiiUß  iUdL  lusi,)i  erbÜt  aiob  anter  dem£influU  Toa 
liebt  und  8onne  in  der  irejen  Natnr  in  dieaer  Flr- 

bangi  bia  es  endlich  durch  LiobtentKiehung  oder  durch 

ÜBger  «iMdnnenidnn  MMttMf  licb  wiedarwn  in  em 
naittaa  oder  gvieaea  CrCn  omwandoit,  nnd  ondUcb 
naob  Jahresfrist I   und  zwar  nach  Ualler'a  Meinung 
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dvrdi  anlialteiide  Trocitniftt  gans  vmd  gar  wmi  tege- 

slait  erbiaUt,  iiais  die  Farbe  an  Weifsgrau  gribist  (au- 
rmntuu  tohw  m  tmtrmm  pm  äedMtm  dtgmtnUj  Misi*  HL 
4o6.^.  Die  BcluHuitaeluilt  auf  ^Mi  r«tlig«fiMCea  Pro- 
dukte ist  schon  siemlick  «Itj  ailetn  ii»  neueste  Mei- 
aaag  beatolit  deaumgMtlilet  «otk  mmmt  teki,  ia 
jeweaa  «pavaaiHioiiea  Botli''  elfpaa  Ffvmdartiges  Ahr 
aiiiutsendeii  Fmehtgehäoae  aazanelmieii  und  den  Far- 
tenrMliael  iiielit  aaM«rktnMi !  Naeli  der  9»  eben 
aBgenogenen  Stelle  aaik  II  aller  bef  dieaer  Art  merat 
die  Umwandlung  des  Roth  in  Grün,  und  waa  daa  ur- 
aprungUelie  Goldgelb  der  Bmle»  anlemgty  ao  bette  maii, 
mit  Aasschlufs  des  von  Link  ernahnten  und  von  uns 
aoa  irrtliuni  au  den  VoUbruten  übergetragenen  Keim- 
pairera  (B.  1.  gSh  qad  7a  >,  beane  Eiaaiebt  Ton  deai^ 
selben,  und  erst  neuerlich  tuhrte  sie  Martius  als 
Mmuka  murea  anf ,  ohne  jedoeh  dar  Entfärbungen  nu 
gedenben. 

Ein  andermal  ftrbt  sieb  das  ur^runglicbe,  dnrcb 

die  Apokrusis  der  httei  omci  ischcn  und  pbiüodi&chen 
Einhüllung  entblofste  Gelb,  aafranroth,  dann  grünlich 
an,  welcher  Anatrieb  *  endlich  mit  der  Zeit  mehrere 
Abstufungen  des  Grün  bis  zur  meianobaphischen  Sät' 
tigung  durchlauft  Zum  Erweifa  leae  man  die  Ge- 
acbiebte  der  Graphis  insculpta,  6.  I.  361«  nach. 

Rocb  aviTaHender  Ist  die  !ie»anierpbesia  dea  Gelb 

in  Kafiebraun;  jedoch  weniger  verbreitet  als  die  eben 
beaproobene.  Dieraaf  haben  wir  bey  Thrombitm  m#nt^- 
iiun,      l.  4'i3.  aufmerhsam  gemacht. 
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▲Uen  dieten  'SSfta-Eatmiichaiigen  liefen  Aev^ 

unter  Begünstigung  der,  in  einer  gewissen  Individua- 
litüt  bedio^en  £mp£äiigUcliiieit,  atmospliariBclie  Urta- 
dieDf  besondert  Beruhnuig  des  liebtet  und  tnbal- 
tender  Trocknifs,  zum  Grunde,  versprechen  daher 
wegen  anyeräaderter  Beschaffenheit  jener  finfteren  £in-> 
flutte  j  Treue,  nnd  bSnnen  dethalb  im  AUgeneinen 
durch  bezeichnende  Aatdrüche  in  den  Diagnosen  an* 
gedeutet,  nicht  aber  nn  tpitsfindig  bettimmt  werden« 
Was  die  indiTidnelie  Empianglichheit  snr  Sifte-EnU 
mischung  anlangt:  so  wird  sie  sich  wohl  auf  cbemi- 
tchem  Wege  ergrfinden  lasten;  wir  können  jedoch  der- 
telben  keinen  Namen  geben,  ond  latten  ant  diesem 
Grunde  vorläufig  eine  lichtscheue  Beschaffenheit  zur 
Entfärbung  tbitig  teyn*  Welchen  mSebtigen  Hein  übrt* 
gent  das  Licht  für  gewisse  Substanzen  hinsichtlich  der 
Entfärbung  gewähre,  kann  man  auch  an  andern  Kör- 
pern abnehmen  nnd  diete  dann  auch  auf  den  Bmtttoff 
übertragen. 

Dethalb  kann  anch  dtete  mehrfach  wechselnde 
FarbenSndemng  nur  hejm  ersten  Antcbein  etwat  auf- 
fallen, und  sucht  man  unter  den  übrigen  l  amillca  der 
anapbrodititchen  Schöpfung  nach  Beytpielen,  so  kom* 
men  mehrere  ▼or,  die  dieter  nur  Seite  treten«  Bey 
den  Toükommnern  Gewächsen  gehen  besonders  die 
coroliinitcben  Tinten  jene  Wecbtel  ein,* und  wir  wol* 
len  nur  an  Cohmea  scandms  L,  erinnern,  deren  Bluthen 
anfangs  in  einem  heUgrünUchen  Gewände  lierTorbre- 
cben,  dann  bläulich  werden  und  endlich  mit  einem 
-nnfrenndlichen  Blaftblau  weihen*    Unter  den  Algen 
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mä  dergleichen  WeohMl  bcynth*  an  der  Ordnaog. 

Fuscus  viridis  ist  im  lebenden  Zustande  röthiich  gelb| 
ynxA  dorck  Beruhrong  der  Lnli  gTuoftw^^  nad  im  Ter- 
trockneten  Zustande  dunkelgrün.  Anck  unter  den  Pil- 
sen Ahlsen  TrentßpoiUia  aurea  Marl,,  Dematmm  aiietinum. 
Dm  itri^ontMf  Ckufojpormm  aurtum  Link  n.  e.,  deren  Yer« 
Sndemngen  in  etcbgran nient  Ton  Ekrkart  (Beytr. 
III.  81.)  beobachtet  und  alt  Warnungen  der  Faibeo- 
MerknuJa  in  den  Diagnosen  anfgesteUt  wurden,  desto 
emsthaftere  Erinnerung  an  die  in  Rede  stehende  Far- 
ben-Metamoiphosis  der  Flachten  eiui  je  ioniger  das 
Goldgelb  beyder  übereinstiinaty  und  weder  diese  noch 
jene  werden  uns  unbegreiflich  erscheinen  dürfen,  da 
wir  im  Gange  der  Natur  durch  Alter  das  freudige 
Grün  der  BUtter,  durch  sanfte  Ahst|ilnngen  in  Gelb 
und  endlich  in  Braun  übergehen  sehen,  und  in  diesem 
Gleiclmisse  gleichsam  .eine  ähnliche  Wiederholung  der 
Sifte.EinniiM^ungen  finden,  die  wir  In  dem  Flechten- 

iagcr  zuerst  in  Anregung  bringen. 

Lingst  ist  es  uns  aufgefallen  ^  dafs  der  Nomenela«^ 
tor  noch  nicht  auf  genauere  Beaeiohnung  jener  nehr^ 

fälligen  Farbenwechsel,  besonders  bey  denjenigen 
wiöhsen,  bej  welchen  die  Farben  diagnostisch  wichtig 
sind,  bedacht  gewesen  ist,  und  da  wir  denselben  auch 
in  der  FamiUe  der  tiecütcn  nntreiien,  so  steht  es  uns 
en,'  beieichnenden  Begriffen  Eiugang  nn  Terschafien. 
Der  hiufig  Terhreiteten  und  unter  allen  UmatSAden 
bestehenden  Ei  n  fär bi  gkei  t  (^nobaphia'y  stellen  wir 
nimlich  die  Yielfarbigkeit  durch  Yeranderung  ent*> 
gegen ,  nennen  lie  Haer^haphia  und  beieichnen  aufser- 
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dem  die  dadurch  bedingten  Entmiachungen,  jcnaohdem 
•i«  «ine  (mojio-X  awef  C^<*)#  oder  mehrere  Cpofy'-'} 
Farbenandeningen  eingehen  ^  durch  die  Benennungen 
mono»  di'poiybaphum^  So  ist  dem  Tkromkum  fUAetiforme 
vmä  eiiugeB  iDdefii  Flechleiilageni  ein  Ckrjnmgomdmm 

deinceps  asjntheton  polybaphuniß  dem  Th.  uuciäptum  ein 
CAr,  dikaphum  eigen:  oder  der  C^lot  gomdä  ehrys^ckrccd 
wird  bey  ^enem  hmse  Zeit  nach  der  Blofrlegong  ein 
wytkrobapliosß  naohatdem  aber  ein  cUorobaphus,  hay  die^ 
•em  dagegen  ein  phaitolMipktu, 

Baa  gonimiaeke  Isanohgrün,  (eoUr  gonüä 
ghlorochfooj J ,  Ton  welchem  ^  ir  B.  I.  6d»  im  Allgemei- 
aen  geaproehen  haben,  iat  in  der  SyntiMte  dea  iiager« 
eben  ao  anagebreitet  ab  aletdiaft,  ateht  aowehl  der  Erw 
seugung  als  der  Scheinfarbimg  und  maneherlej  andern 
wecken  vor  nnd  unterliegt  in  den  enhuier  gleieh 
anfangt  oder  späterhin  aus  der  Synthese  gerissenen 
Verhalten  ähnlichen  Wechseln,  obgleich  mit  weniger 
herroralechender  EmpUUigiiehheit  sn  Licht  nnd  Lnft 

und  mit  weniger  Hinneigung  zur  metascheniatischen  Far« 
henentmiaehung.  Die  grofate  Empiaeglichkeil  infaert 
aieh  nech  bej  den  apterhin  dnreh  die  Apoftraeia  der 

heteromerischen  Massen  eniiagerten  Brüten,  uad  man 

wird  wohl  thnui  wenn  man  «nfaer  der  eben  ertheiHen 
eWgeeneinen  Anweianng»  weiehe  anf  dtean  gleiAfidla 

Anwendung  findet,  ganz  besonders  auf  jene  Verschie- 
denheit Aüohaieht  nimmt.  Die  aaynthetiaehen  Afterer» 
sengniaae  der  grungef^bten  Yollbmten  leisten  an  giln* 
atigcn  Standorten  gegen  die  atmosphsrisohen  Einilüsse 
weeheren  Widecetand,  und  pflegen  sieh  hdchttens  dnreh 
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cbemuoho  Scharfen  meUnobephisch  oder  schmiitsi|( 
gn»  M  eatförben.  Dor^ioben  Sttbirf«n  koanen  bünsu 
liebe  oder  milllTliebe  «eye,  ^ergettalfc  dtth  Mven  und 
der  entmiscbte  und  beym  Daumkrebs  sHs&iciiwitäende 
iMt,  4<t  Iflbbafte  Orin  wm  eo  »»ehr  sieleaobepbigeb 
sa  entliriben  pflegt,  je  weniger  die  Bratmonaden  in 
■den  mctogonimiMibeD  Zuslaod  übergegangea  sind.  I>ie- 
aes  ist  jedecb  aar  aelien  dar  Fall^  nod  daber^  odav 
auch  weil  der  f  arb^&toir  &ich  durcii  Ziuiahme  des  Geiii« 
grCa  Ml  Süfiipnia  naeb  eiaer,  «der  FaaMlie  eige&tbuaa* 
licbatn  Sfonn  ^aatei^art  biaainit  dafa  iieb  die 
primär  .  gODimiMahen  i  elilgeburteu  in  der  Natur  fast 
iBUDaar  in  4AuMt  iwipriMigliahmi  gnMMi  f  ärbang  daaiCe^ 
lei^  und  dar  €«nft  an  günstigen  Orlen  anf  lingeve  Zeit 
tüotsen.  Aebaücb^  Wirkungen  bringen  auch  lingf^n- 
elSge  Vwiiiltiiiii  dea^StaodovUa  mit  «ob,  and  eaaraA 
WM  tn  der  Tbal  Mremden,  wmm  wir  i*  in  der 
Näbc  der  SUdte  die  mit  VoUbruten  betchla§enM  Baume 
der  üteen  und  Imrtbelieny^  glriabiaei  von  ralbar» 
tigen  AnHügen  oder  Ton  Funmgo  vagans  P.  geaehwärzt 
sehen,  die  in  gilosUgeu  Verhäitnisaen  zum  iinft2ug4iad 
eaa  liebt,  eatimder  Mit  nigebiideten  Flecbcent  aia» 
falls  diese  ^a«if  den  Zustand  der  nnprünglichen  Brat> 
aaaamodiingeai  ^NNP^aeMen^  wnfrbibar  aohoa  nder  Ifriibefil 
grün  gelMit  aeyn  würden. 

r*iuch  weniger  Haltbarkeit  rersprechen  die  darcb 
die  Apobmait  einer  betereaAeriaeben  Sobicbt  oder  der 
pblSediMbeB  flttlle  aofgeiitaenea  nad  pbbodiaeb  ent^ 
lagerten  Broten,  deren  lichtscheue  Natur  ticb  nicht 
webl  mit  den  atmotpbariteben  £üiiluMen  Tereinigaft 
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liami.   Die  Oim  gewobnteo  HfiHe  entblKbten  and  des- 
haib  für  den  Liclitreiz  liicbt  minder  als  die  ^old^elbeo 
Brateo  anregbaren  Zellsn  sichMrn  aick  dnrel»  den  aoi- 
str5mendeii  Brutstoff  gegenseitige  Bindung  asn  ,  drio- 
gen  sich  derber  in  einander;    fangen ,    jenaclidem  sit 
an  der  Luft  beatandeo,  debar  soerat  an  dnr  ober» 
sten  Schicht  an   sich   starker  zu   sättigen,    bis  end- 
lich der,  hej  dieser  Familie  an  höhere  Zwecfie  ertn-  i 
Bernde  FirbeatolF,  den  hSebaten  Grad  der  8Stt«gaag  | 
eingeht,    sich  dann,   eben  so  wie  jene  aftjothetische  ) 
Bratanaammlqngen,  imter  dem  Scheine  einea  roiaarti- 
gen  Sehwars  seigt,  in  der  Tbat  aber  aar  eine  cUoro-  , 
haphische  Entmischurg  mit  melauophänischem  Anstiich 
iat,  imd  mit  dieaer  Aeafaemog  aowobi  andenrmtigeo 
Entftrbiingen  ala  aemer  Beatimmnng  entaagt  8awoU 
Beyspiele  als  verfehlte  Beurtbeilung  jener  durch  Farbe 
Terloderlien  Enevgnieae  bej  Acbarinaf  haben  wnr 
B.  I.  347.  anffteaSUt,   nnd  wer  Tielleiebt  durch  die 
Aeufserongen  im  aufgetrockneten  Zustande  daran  ewei* 
fein  aollte,  dafa  dem  acbein-Sehwam  nieht  ein  geeaU 
tiglea  Grfin  anm  Grande  liege,  der  Tenndbe  dnrcb 
angestellte  Aufifrischnng  deaaelben,  sich  ea  überseugeo. 
Zn  dieaer  E&tmtaehnag  geben  anlaerdem  noch  abnlidM 
atmoaphlbriaebe  Einflfiaae  Terankaanngf  nnier  welcbea 
unfehlbar  die  Beize  des  Sonnenlichtea  die  trirbaamaten 
e0jn  nffgen. 

■ 

Waa  die  Anwendtuig  belrifift,  die  wir  in  der  Diag* 
noatik  Ton  jenen  We^baeln  machen  bSnnen«  ao  ndi- 

men  wir  fiicdcrum  nnr  den  allgcmcixien  BegriH  aui, 
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und  bezeichnen  sie  einseitige  EiUmi&chung  (dibajihiuH J 
«les  tinctilitclieii  Bralgrüns  diircii  meianoiaphtutu 

Das  gonimisclie  Brntgrun  f^o/oi-  gomdä  eya» 
nochroQS Js  welches  wir  B.  1.  6ö«>  als  eine  leichte  Hin- 
neigaog  dea  Gruo  warn  Blau  an^daatet»  in  der  Far- 
benlelure  aber,  wegen  dea  für  daa  Auge  bervowteehea» 
den  Colorits,  etwa«  mehr  herautgehoben  habeiii  scbeiat 
weniger  anf  einem  eigenen  AnHriebe  der  Bmtnellen- 
wfinde  und  deren  gegenseitiger  sjnUietiteber  Yerbin* 
iiung  '/u  beruhen.  Dieses  wird  uns  daher  wahrschein« 
liebt  dala  die  in  Bede  atebenden  Bmlea^  Tomuglieb 
nur  im  sklerophinlscben  Zastaode,  diesen  hla'alichen 
Anitricb  annehmen,  und  denseiheji  in  eben  der  Steige* 
rang  mit  lebhaftem  Gran  Tertanacbest  ala  die  lUSrper 
angefrischt  oder  völlig  angefeuchtet  werden,  nnd  dann 
die  allerdings  eigenthümliche  und  für  die  .Geachichte 
der  SebeinfBrbong  bSebst  wtehtige  Farbnng .  ablegen* 
Diesen  verschiedenen  \Vecb»el  Jeulen  schon,  frühere 
Beobacbtnngen  an,  die  freylieb  au  Irmngen,  so  wahr 
aneb  jene  waren,  Yeranlaatnng  gaben.  So  stellt  W  e- 
ber  ispicä^  m68.)  die  Charaht^ristib  des  L,  aph/Jio^us 
in  den  Lo6is  jieeis  güuteeseeniAus  afuae  tmmerw  rtpettte 
(anftetfue  vmdäfus  feat,  gründet  beaonders  darauf  die  Dif» 
feren'/  von  L.  canunu  und  wendet  überhaupt  die  da- 
durch bedingten  Farben  hej  mebrerfa  ▼erwandtenl'lecb- 
ten  Sur  Vntersebeidung  an.  Voransgesetst  alto,  dafa 
der  bläuliche  Anstrich  nicht  auf  einem  Safte  eigener 
Art  beruhet  wid  die  Aendernngen  allein  nur  Toa  dem 
sklero-  imd  hygrophSnischen  Terbalten  durch  welche 
überhaupt  jede  Fa^'hung,  sie  mag  ihren  Grund  in  finem 
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enfiTMliTiteli««  Bwttfi^c  odsr  in  tinem- Scheine  haben, 
iür  iia»  Auge  angeapannt  wird,  abhänge,  kano  hier 
mcbt  toa^en  oater  tei  8cii«uiP.F«riwii  dk  R«de  ieyn. 

ß.    Die   heter omerisehen  Tinten  (tincturae 
ketcfornericaej  bedingen  die  cbrom«tiiebe  Beeobafienheit 

hetaroMwitchen  Sckiobten,  smImb  htadehtlieh  der 
materiellen  Saft- Färbung  in  gleichem  Verhältnisae  mit 
den  Btudidipm,  nnd  hüim  m  der  Farbenleim  nk 
de»  eohniMliMlien  Legem  einen  Gegenaatn  (49  nnä 
5(>>).    Obgleich  diesem  wie  jenen  ein  materieller  Far- 
beetoff  mm  Grande  äegt:  eo  finden  dennoeh  Iheila  im 
der  Aenlbevong  tbeüe  in  anderen  EigenthfinJicMieitea 
awi«€hen  beyden  weaentUohe  Yerscbiedenbeiten  statt, 
T4A  weleben  wir  hier  eimge  aiiseigen  wollen*  Die  Ter« 
nehmsie  deraelben  beatekt  für  die  Oekonemie  dea  La- 
gert darin  ,  dafs  sie  durch  den  materiellen  Farbenge« 
Ml  nMit  allem  den  Dnroliaohtininer  der  ^eidAlla  ge- 
färbten  Brüten,  sondern  auch  iie  in  der  Empfänglich- 
keit der  Y(m  Natur  acbromaiiseben  Zellenwände  be* 
grSndelen  Firbmig  anÜMben^   imd  eof  dteen  Watte 
die   Färliufigen    Ledeutciid    vereinfaehen.  Dadurch, 
•ebrinlien  aie  auch  die  auf  Sebein  oder  Lichtben** 
himg  bemlwsden  Farben^  Metamorplioaen  bedentead 
ein,  und  bedürfen  bey  einiger  Uebung  und  hey  vor- 
aiehtiger  Tramrang  der  rerfthnliebten  Farben  enderer 
Tbeile,  bey  Bevrtbefinng  der  Farbe  weSt  weniger  Vor* 
•icht  als  die  eben  besprochenen.    Eine  andere  Eigen- 
IbteMebkeit  besieht  lick  anl  die  Hidtbarkeit  dee  befee« 
romerischen  FarbeatnÜM,  ▼etnrftge  weleher  der  Gmnd- 
ton  der  Farbe  auTerändert  bleibt  oder  wonigitens  näv 
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•loflf  erfüllten  Zellen  liönneu  nicht,  ae  wie  die  andern 
Zweckaa  beiti]iuot«ii  BrntmoDadeD  aaa  der  fiTiitlieie 
i'i&ätin  werden  und  für  sich  bestehen :  sie  zeichnen  sieb 
ferner^  aoa  anderen  phyaiologiacben  Gründen  bej  wei- 
tem nidit  dureh  die,  aowoU  den  Braten  da  der  aohro^ 
inatischen  Masse  eigentbümliche  Empfanglicbbeit  an  den 
Farbeentmieolmiigea  an»f  aendem  beeteben  pnrwh^ 
dert  In  den  Elementen  dee  Liebte  und  der  Lnft,  ohne 
einer  wesentiicben  Farbenioderung  zu  unterliegen. 
Die  Meteporphoaia  der  heteromeriaehen  Tinten  besteht 
aicb  deakalb  nur  anf  den  eitraetiTiaehen  FatlieatoflP, 
dergestalt  dafa  aicb  die  Farbenäufaening  mit  einem  lich- 
teren idätttam}  oder  geglitteteren  itnimmm^  Mtunm') 
Anstriche  Snftem,  oder  aber  die  naturliebe  Halttmg 
etwas  steigern  oder  Termindern  bann.  Einigen  Antbeil 
an  eine  nnmerkliehe  Farbenindening  bat  aneh  die  Yei^ 
tchiedenheit  der  Müt|iho&is,  dergestalt  dafs  die  aufge« 
lockerten  Gefuge,  matter,  die  anaammengefögten,  liefa^ 
ter,  and  die  8osanunengel5tbetent  greller  ersobeine«. 
Natürlich  färben  sich  auch  diejenigen  (daher  die  obe- 
ren) Schiebten  geaattigter  an  ,  weil  aie  Ungar  an  dar 
Lnft  bestanden  haben,  die  Ihnen  entgegengeaetatea 
Flächen  vor  Licht  nnd  Luit  geschützt  und  die  inner- 
aten  Lager  periblastetiacb  eingdiüUt  werden  nnd  eiek 
in  ihrer  T61ligen  Beinbeit  aelgen  binnen«  80  leidu 
diese  Erscheinungen  erklärt  werden  kütmeo,  so  iiedür- 
fen  aie  demongeaebtet  deshalb  einer  Aaieige,  weil 
Acbarlna  hej  einigen  Arten  aus  jener,  durch 
Auswurf  fi-iiber  versoblossener  Tbeile  begünstigten  Far- 
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bttiTmcliiedealieit,  diagnoatitclie  Merkmale  angenom- 
inen  bat,  wie  ans  Stkta  crocata  Axh,  beliaont  ist,  deren 

^'arbe  glauco- Jiuccscau,  die  der  jüng&t  hervorgebrociie« 
neu  Zelleo  abert  dnreh  flavidum  beseiehnef  wird.  ]>en 
yerschiedenen  FSrbcgrade  kann  man  leicht  nacbkom- 
neo,  weil  er  gewohniich  aa  einer  ötelle  Deatung  des 
aatiuriidi^  Zaatandee  gewabrt  Beyapiele  dar  herab- 
gestimmten  und  gesteigerten  Faibea  kommen  in  der 
frejreo  Natur  in  Menge  vor,  und  haben  gar  oft  Yeran- 
laarang  so  neuen  Afterarten  gegeben,  die  wir  jedoch 
nicht  einzeln  aufzählen  können.  Im  Allgemeinen  haben 
topiicbe  Yerh^ltnisie  £inllufs  anf  diesen  Zustand,  und 
wenn  gleich  Indifidnalitit  der  Art  ond  der  Lager  • 
Grundform  V  erschiedcohciten  nach  sich  ziehen:  so  kann 
man  dennoch  annehmen,  dafs  ein  Uebermaafii  TOn  Fevcb- 
tigkeit  einen  matten ,  gesteigerter  Einfluft  TOn  Sonnen» 
strahlen,  einen  icbhallen  oder  grellen  Anstrich  nach 
tieh  sieben  werden.  Damach  benrtheile  man  die  sch$» 
aen  Farben  der  Fiecbten-Vegetation  h5herer  Regionen, 
in  welchen  die  günstigen  Wechsel  too  Nebel  nnd  Son- 
aeosobein,  das  ganse  Gefäge,  also  anch  den  Farbog^ 
halt  ausdrücklich  anspannen.  Deshalb  ist  das  Ziegel- 
roth der  Paieilaria  decipiens  auf  unseren  sonnigen  Yor- 
bergen  ungleich  lebhafter  als  anf  den  Ebnnngen  des 
Landes  (^cr.  incarnata  fuscescens  Ach,  Sj-n,  —  t-ariat  color^ 
ohseure  #.  dilutt  Uttaeco,  carneo  et  latvuio  Hoffau  germ* 
46m»')*  und  4as  Gelb  der  Parmdia  ddcropitama  anf  dem 
Gipfel  des  Iliesengebuges  weil  gciaiiiger  als  in  dessen 
Thalem«  Dasselbe  gil/t  auch  von  den  brillanten  Faiw 
ben  der  Leeanora  dtgoMSj  der  L,  cMMt^orMia  Lee.  vüdliha 
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tortueams  Ach.»  der  Lmdta  airo^vams  und  TOn  emi* 
gen  anderen  UopUchen  l^iechten,  deren  Aufdruck  von 
Helio«  Strahlen  abhängt.  Aafiallend  ist  auch  die  Wirkung 
dea  Sonnenbrandea  auf  gonimiach  entnerrte  Lager,  deren 
epiblastetische  Schiebt  tinctUisch  gelb  gefärbt  und  dadurch 
röthUch  goldgelb  Terlarbt  sa  werden  jpÜegt«  Wir  verwei- 
aen  auf  Lobaria  eoneolor,  er.  ßavesctnii-^uratuia,  nnd  auf  Lo^ 
baria  JuUaj  er,  auraiUiO'Juh  a  UoJJui,  germ,  L  i5g»^  TOn 
welcher  wir  aehon  B.  1.  159*  gesprochen  haben.  ^ 

HinsicbtHch  der  Unwandelbarkeit  det  Faibentona 
biidea  daher  die  heteromeriacben  öaiUarbca  einen  Ge* 
geniats  mit  den  leicht  heterobaphiteh^wechaelnden 
Bruti'arben:  eine  Eigenschaf  t  die  uns  zur  Annahme  der 
atatthaften  Gleichfarbigkeit  führt,  die  wir  in  der  No- 
menclatur  durch  Jsohaphia  beseichnet  haben.  Die  Be- 
ständigkeit der  Färbung  dehne  man  aber  nicht  nu  weit 
ans,  aondern  trenne  nach  der  oben  angegebenen  War- 
nung, einmal  die,  durch  morphologische  und  atmoapha- 
rische  Ursachen  bewirkten,  unmerklichen  Abwcichnn« 
gen,  und  ein  andermal  die  in  der  Natur  der  Farben 
selbst  begründeten  Steigerungen  aus  ihren  Basen,  die 
wir  nicht  allein  5.  50  und  56*  feststellten,  sondern  die 
una  auch  die  Weisung  sn  einer  allgemeinen  Farben* 
andeuLung  in  den  Diagnosen,  gewuiirten. 

Verführerisch  sind  die  Folgen  des  Mangels  dea 
Firbestoffes  in  Ton  Natur  tinctillaoh- gefärbten  La- 
gern^  einmal  weil  dadurch  die  Verwechselung  mit  der 
achromatiachen  Beschaffenheit  nahe  gelegt,  und  swey- 
tens  den  Eremplaren  eine  fremdartige  Färbung,  und 
im  Fall  daCi  die  heteromerischen  Farben  Tcrlorcn,  die 
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M5gUclikeit  som  gimimitchen  Darchichimiiier  Terlielieiiy 
oder  aber  falls  die  gonimitciieii  Farben  im  aebromati- 
•cheo  Gefüge  entweder  yereinzelt  oder  ganz  uncL  ^ar 
verflogen  «ad,  eben  jene  gonimiscbe  Scbein -  F£rbii]i|P 
nawiederbringlicb  entraabt  wird.    Ibm  bann  eine  früh- 
neitige  Mifsbildung  hinsichtlicb  der  Zabl,    oder  ein 
Bucbscbritt  dea  Saftea  (4  ävax&^tt^K)  aoa  Alter  «im 
Grunde  liegen.    Beyspiele  des  entfärbten  Lagers,  oder 
«  der  durch  Yerüfichtiguog  des  Xbeils  im  GelÜge  man* 

gelndenSaftfUrbnng  beben  wir  in  der  Apobmait  derBrn* 
ten  angeführt,  und  werden  nochmals  bey  Gelegenheit  der 
Sebein-Farben  darauf  snrüchkommen.  Seltener  mangeln 
die  beteromeriseben  Saftfarben  gleichen  Anfange  der  Bin» 
stesis,  und  zwar  deshalb  weil  die  heteromerischen  Zel- 
len inniger  gebunden  aind  und  der  gonimiscben  Regsam- 
beit  entbehren,  iind  weil  die  Ursachen  snr  Hetamor- 
photis  nicht  dem  Bildungstriebe  den  Rang  ablaufen 
bSnnen,  In  unterer  Gegend  ereignet  sich  der  Mangel 
der  heteromerischen  Saftfarbe  bey  Panndia  parietina, 
wenn  sie  an  sehr  schattigen 9  dem  Licht  und  Luftzug 
nnsuganglicheu  oder  wenigstens  IHr  die  Flechte  un- 
frenndlichen  Orten  der  Mittemachtssefte  yorkommt, 
und  nimmt  dann  bey  besonderer  Ausbildung  (^I-'orma 
prümtus  ac&romatua^  einen  eigentbumliGben ,  matten  f 
aschgrauen  Anstrich  an,  weil  die  von  Natur  mit  gel- 
bem Farhestoff  erfUlten  Kugelsellen  der  epiblasteti- 
acben  Schicht  gleichsam  snr  acbromatiacben  Beacbnf« 
fenheit  herabge&timmt  sind  und  deshalb  deiu  gonimi- 
•cben  Schimmer  Eingang  Tersohafifen. 

An  diese  y  durch  Inibseitige  Hifsbildung  dea  hete- 
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romeriichea  Saftgehalte»  bedingte  £ni£lürbiuig  tchliefil 
sich  eine  Shnliehe  an,  dareb  welcbe  gonimisck-grSn 

geiarbte  Lager^  wegen  einer  durch  zu  tchnellen  Wacht, 
tbiim  berbejgesogeaen  Spirlicbkeifc  der  firbenden  Bra- 
ten, nicht  allein  an  einseinen  Stellen  oder  allenthalben 
aohromatitcb  zu  erblassen,  sondern  auob  im  skieropliii- 
niieben  Znaaade  eine  eigenlbüinltcbe  8pr6dig1ieit  an- 
eunehmen  anfangen,  dabey  aus  dem  b) grophanischen 
Zastande  leichter  alt  im  gonimiseb-getcbwingerten  Yer« 
balten  in  den  tbleropbinitehen  übersageben  und  mebr 
oder  weniger  durchsichtig  zu  werden  pQegen.  Bey- 
•piele  beben  wir  B«  L  57«  bereitt  aegeluhrti  and  wir 
erinnern  hier  nnr  noob  an  oHgo-  und  poljschidische 
Formen  der  Umea  pol/morjjha  ^  die  sich  oft  durch  den 
In  der  SpSrliebbeit  der  Brüten  und  dnreb  den  daTOft 
abhängigen  Mangel  der  gonimischcn  Färbung  &o  weit  und 
bis  mir  acbromatitcben  Blatte  verlieren  können,  daft 
•ie  niebt  allein  Tellig  weift  werden,  tondem  aucb  mit 
den,  durch  üppige  Brutüberfüliung  gesättigt -grün  ge- 
färbten Exemplaren  [iF.  eiacopham}  in  den  grelltten 
Contratt  gestellt  sn  werden  tcbeinen. 

Endlich  schleicht  sich  bey  allen  mit  ohromatisch 
gefärbten  Brat-  nnd  beteromeritcben  Zellen  vertebe» 
nen  Lagern,  durch  Lange  der  Zeit  sowohl  in  den 
Sammlungen  als  in  der  freyen  Natur  besonders  in  heifsen 
Climaten,  alt  Folge  einer  herannahenden  ApoUratit, 

eine  eigüDthÜQiHcbe  Erblas&uüg  dus  goiiimisch  und  he- 
teromeritcb-tanetilitchen  Farbettoilet  ein,  nnd  entfärbt 
tieb  zunächst  in  ein  tcbmatsiget  Weift  oder  erbleieb* 
tes  Strohgelb,  welches  durch  Auffrischung  entweder 
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gar  niclit  oder  nur  aothdürftig  erteUt  werden  kaiia. 
Diese  ist  die  eigentliehe  Todes»  oder  Vemicbhiiige- 

l^läftse,  welcher  alle  organische  Erseuguisse  am  Ziele 
ihres  hestiiiimiuigsfthigeii  Daseyns  entgegeneflen«  vad 
die  man  im  Flechtenla^er  scbon  deshalb  nicht  bewun- 
•dern  darf,  weil  dieser  l*ärbuog  eia  materieller  Stoff 
■um  Gronde  liegt ,  der  durch  Zeit  und  Alter  erhlei» 
chen ,  bej  den  titanischeu  Farben  dagegen  deshalb  bei« 
neu  Eingang  finden  Juuu!«  weil  aie  nor  dorch  Licht 
und  andere  snfiQlige  Einflüsse  berTorgebrachte  Erschüt- 
terangen  der  achromatischen  Zellen  sind.  FCir  die 
Sanualungen  ist  jene  Entfärhnngaweise  eben  kein  er- 
freoliebes  Ereignifs.  Man  wende  daher  snr  Vermei« 
du  [lg  desselben  möglichst  allen  Lu(\zugang^  einen  zu  ho* 
henGrad  der  Wärme  nnd  andere  Schädlichkeiten  ab$  be* 
wahre  sie  in  geschlossenen  Papier -Kapseln  zwischen 
Maculatur  oder  aber  in  wohl  verschlossenen  Kästen  aoif 
nnd  gewöhne  sich  endlich  an  jene  Entfärbung,  wenn  man  ' 
vielleicht  die  län^^st  vcilasscoe  Sammlung  wieder  sichten 
und  die  darin  enthaltenen  Fleche  In£mlich  Terän-* 
dert  betreffen  sollte.  Dieselbe  Erblassnng  findet  aber 
auch  unter  (reyem  Himmel  durch  Alter,  und  zwar  bald 
stellenweise,  bald  dnrcbgingig  hn-l^kger  statt,  und  bat 
desbaU»  dabin  sielende  Irrungen  in  Umlauf  gebraebt. 
Auf  diese  haben  wir  zwar  bereits  schon  in  der  Ge- 
schichte unserer  U.  chrysophthalma  aufmerksam  gemacht, 
bringen  jedoch  hier  nochmals  jene  Farben-Verschieden- 
heiten in  Anregung.  Borrera  chrysophlludma  Ach,  soll 
in  ihrer  typischen  Entfaltung  nach  Acharius  einen 

Th,  uin/Kjue  contolor  Jlai  U  -  ^•iuUmus  babcn;   allein  sehr 
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oft  kommen  uns  Exemplare  zu  Gesicht,  deren  hypo- 
blastetitdie  Schicht  durch  Erhlatsiing  achromatisoh  g0« 
Hrht  SU  acya  achemt.  Gerade  darauf  hemhet  aooh 
die  von  der  Farbe  angenommene  Charakteristik  der 
Bomra  fubera,  welcher  yon  Acharioa  ein  Th»  flmm 
suhtus  Mo^paUeseens ,  als  diagnottitchet  Merbnal  Ton 
B,  chrjfsophthalma  ausdrücklich  bejgegeben  wird.  Auch 
B.  välosa  toll  aich  durch  einen  Th,  einereo^vireseens  4uB» 
tus  albidus  auszeichnen:  allein  nach  Anleitung  der  Yon 
Langsdorf  in  Portugal  geaanuneiten  und  ala  chij- 
sophihalmus  X.  ausgegebenen  Exemplare,  iat  dieae  Art 
eine  durch  Alter  oder  Sonnenbrand  hetaromerisch  halb 
erbia&t«  Form  jener  Tielgeataiteten  Stammart.  B.  ^phe* 
bea,  th,  einereo  B,  solenana,  M.  utrmfue  alhf,  B,  exUis, 
ih,  ejcaibido  Ach.,  sind  endlich  gleichfalls  ihrer  Saftiar- 
ben  beraubte  Formen '  derselben  Flechte  f  deren  bete* 
romerlicbes  Gefiige  durdi  die  Bekleidung  TOr  ander- 
weitigen Eutifirbungen  geschützt  wird,  und  dann  eine 
eigene  hnochenartige  Sprddigheit  einsugehen  pflegt. 

Auch  sind  uns  von  der  schonen  Borrera  ßa%ftcans  Ach., 
welche  wir  oben  als  die  pseudothamnodiache  Form  der 
UsMa  ekrjrsophihalma  anseigten,  durch  die  freundschaft- 
liche Güte  unseres  hochverehrten  Mertens,  Exemplare 
aua  Domingo  Bogekommen;  deren  tinctilisches  Gelb 
durch  ein  Weifsgrau  ersetst  Ist,  und  die  sich  dem 
flüchtigen  Blicke  einer  Alet  io na  Ach,  so  zu  vei  ähnlichen 
scheinen,  dafs  aich  deshalb  Persoon  und  Achariua 
bewogen  fanden,  ähnliche  Abweichungen  als  Physda 
attenuaiti  oder  aU  Ruinaltna  ngiäa  aufzustellen.  Wegen 
diesen  Eingriffen  in  das  System  haben  wir  in  der  Sche- 
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tift  der  Stammart  diese  Abweichungen  aU  P,  Ituus  dein» 
Oft  Imc^impki  anfg^rülirt,  am  sie  noch  einmal  sjnony- 
mlacii  sn  wfirdigen. 

h,  Verfärbungen  der  achromatitcben 
EinkttUiingemiSse  des  Flec]itenlagers,(eoji^pa- 
gisbl.  achromaticae  decolorationei);  oder  die  Met.zar  Bildung 
der  iiuftfarbea  (jatt»  ad  colores  bL  Uianicos  üiformandos}, 

nennen  wir  alle  diejenigen  Farlm» 
•ufierangen ,  die  ohne  Zutbun  der  gonimischen  Korper 
durch  irgend  eine,  theUa  darch  die  EmpfangUchlieit 

aehromatiichen  Grundformen  eingeleitete  theOa 
durch  aufaere  Einflüsse  begünstigte  Metamorphosis ,  als 
regelwidrige  Eraeheinnngen  herrorgehrecht  werden  nnd 
Ton  dem  natürliehen  Colorit  abweichen.  Sie  kommen 
daher  sowohl  in  dem  mit  Farbettoü  erfüllten  ala  ia 
dem  aehromatiichen  GeRlgo  Tor^  nnd  Tcclangon  bey 
heyden  eine  physiologische  Feststellung  der  naturlichea 
Färbung.  I<iachdem  wir  also  über  die  physiologische 
und  pathologische  BeschafTenheit  der  Saftfarhen  nnser 
Urlheil  im  Allgemeinen  abgegeben,  liegt  es  uns  noch 
•b|  ähnliche  Uotersnchongen  über  die  Farbe»*Betcha£- 
fenheit  der  sn  Gunsten  der  Brüten  und  der»  der  Fa« 
milie  eigenthümlichen  Gestaltung  geschaffeneni  gewohn« 
lieh  achromatischen  BinhüUungs-Masse  hinmufugen« 

80  laut  sich  auch  die  Beobachter  über  die  Han« 
nigfaltigkeit  der  Farben  des  Flechtenlagers  behlagten, 
CO  leichtfertig  sie  dieselben  snm  Behuf  der  Diagnostik 
in  Anwendung  zogen:  so  beschäftigte  dennoch  keinen 
die  Frage:  in  welcher  Farbe  der  Grundton  derselben 
bestehe?  Für  das  Laub  der  Tollkommneren  Ge wichse 
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afthm  HMD  deatelbeii  in  dam  «rfiranlicliflii  Gnuif  dorck 
welches  unser  Aage  ergStet  nnd  dessen  ScbKrfe  ge- 
stählt wird,  an  ,  und  wenn  gleich  diese  Beobachtung 
«Dbesweifelt  fesUleht:  to  mnüs  man  dennoeli  dabej 
etwas  Torsichtig  zu  Werke  gehen,  und  den  wieder- 
kehrenden Schein  desselben  Farbenanstricba  bej  ande- 
ren,  niederen  Gewiche -Familien  geübt  denten  und  nach 
Umstanden  würdigeo.  Denn  so  oft  und  iunig  sich  im> 
merbin  das  Grün  in  den  ToUkommneren  und  nnToU- 
hommnem  Gewicha-Familien  sn  ▼erachwiatem  acheini: 
so  gilt  uns  demnngeachtet  das,  darch  grüne  Saftfarben 
ohne  Beniehong  dea  Fortpflansnnga-Geachiftea  getränkte 
Parenchym,  ala  ein  atatthaftea  Merkseiehen  einer  ana^. 
geglichenen  Vegetation  oder  eines  aphroditiscben  Aktes, 
nnd  die  grüne  Farbe  ist  nur  ao  lange  nur  Annahme  dea 
Grnndtona  der  Farbe  tüchtig,  als  die  ao  eben  ausge- 
sprochenen Bedingungen  darauf  Bezug  haben  und  aus- 
reichen. Dieae  halten  aber  rückgängig  bia  nur  Fami- 
lie der  Leber-Moose  aus,  und  fangen  erst  bey  dieser, 
unter  fortdauernder  Vegetation  an  ina  Schwanken  sn 
gerathen,  nnd  mit  denjenigen  Farben  zu  weehteln, 
welche  bev  Jen  vollhommneren  Gewächsen  bedeutungt- 
ToUe  Vorboten  einer  herannahenden  oder  bereits  achon 
eingeschlichenen  Apokruals  su  aejn  pflegen!  Wo  das 
Grün  in  tiefer  stehenden  Gewächs-Familien  zurückkehrt: 
da  beruht  auf-  ihm  nnr  eine  analogische  Erinnemog  für 
daa  Auge,  und  die  Natur  will  in  jener  Farbe  neben 
derselben,  andere  und  höhere  Zwecke,  die  der  Fort- 
pfiansung  und  der  anaphroditiachen  Selbaterzengung 
erfüllen!   Dabef  die  fruhseitige  Erinnernug,  die  nna 
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das  Wasser  im  organisch  Terjüngten  Zcrsetzungsalite, 
durch  die  organisch  Torbereitete  Beproduclions- Masse 
der  Algensebopliing,  welche  man  Im  AJJgemetnen  Priest» 
lejsche  Materie  zu  ncDucn  pflegt,  eioilöfst;  daher  die 
YorbereituDg  des  im  Zweck  geadelten  Grüos  bej  den 
Algen  des  stiften  und  salsigen  Wassers  5  daher  auch  der 
Mangel  desselben  bey   den  Pilzen  und  Schwammen; 
daher  endlich  die  theilweise  Yertheilang  und  geschfitste 
Lage  bey  der  Flechten -Familie,  die  gleichsam  swi- 
schen  Algen  und  Schwämmen  mitten  inne  stehen,  und 
in  der  That  naheliegende  Yemachbarongen  am'die  Han§ 
giebt.    Bringen  wir  nun  jenes  Grün,  welches  bey  den 
Algen  räumlich  in  das  Zellengeluge  eingewirkt,  oder 
hef  den  Flechten  in  einer  eigenen  Lage  daswitchen 
geschichtet  ist,    auf  Rechnung 'des  Fortpflanzungsge- 
•chüftes,  nnd  suchen  unter  behutsamer  Trennung  des 
mit  grünem  Farhestoffe  gesehwSogerten  Stoflfbs,  nach 
der  natüt liehen  Färbung  jener,  sowohl  den  Brutstoff 
als  die  inneren  Theile  einhüllenden  und  die  Synthese 
aufbauenden  Einseiwesen  oder  der  Zellen  nach;  be- 
denken  ferner,  dafs  die  Brutorganc  des  Flechtenlagers 
Ton  den  übrigen  abgeschieden  sind,  und  lassen  end* 
lieh  unsere  S.  45.  angenommene  Eintheilung  der  Far- 
ben Anwendung  ünden:  so  spricht  die  Beantwortung 
der  Torgelegten  Frage  nicht  allein  uns  selbst  an,  son- 
dern erklärt  auch  auf  eine  erweifsliche  Art  die  Yer> 
wandtachafit  beyder  Grene*FamUien ,  Tcrmoge  welcher 
durch  ^e  Brutschicht  die  Flechtton  in  dem  Grün  den 
Wasseralgen,  durch  die  zu  Gunsten  derselben  geschaf- 
fene EinhüUnngs-Masse,  in  dem  Weifs  den  Schwämmen 
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und  Pilsen  oft  hU  mt  YerweoliMliing  angonSliert  wer- 
den. Für  beyde  hat  also  aus  den  angezeigten  Gründen 
und  zu  Folge  anderweitiger  Beobeehtnngen,  die  Na^ 
tur,  für  die  Einhüllungs-  und  Aufbauungs-Maflse  ein 
reines  ungetrübtes  Weii's  aU  den  ßrundton  bestinunt, 
und  wir  wollen  m»  bestreben,  aowobl  die  Gnmdsüge 
der  Norni  als  der  Abnormität  naher  zu  beleuchten. 

Halt  aber  die  Farbnng  jener  PilanBen- Körper  mit 
der  yoUbommenheit  und  UnT<dlkommenbeit  gleichen 
Schritt:  so  wird  sie  auch  in  anderen  Hinsichten,  will- 
kommene Andeutung^  abgeben,  die  anf  das  pbjsiolo« 
gische  Yerbalten  ein  giinitiges  Licht  werfen.  Weil 
nämlich  die  Safltfarben  des  Flechtcnlagers  aliein  nur 
das  Grün,  Gelb  und  Rotb  als  Gmndt5ne  anerkennen: 
der  grüne  aber  die  Nebenbedingung  der  Fortpflann'nng 
Terbindet)  und  deshalb  allemal  beteromeritch  einge- 
hüllt teyn  moTa:  «o  wird  ea  keine  wirklich  und  ohne 
Schein  grün  gefärbte  Lager  geben.  Femer  werden  diis 
in  -  der  heteromerischen  Schicht  tioctilisch  gefärbten 
Lager  eine  höhere  Stelle  einnehmen «  als  die  achroma- 
tisclien  Gefüge,  die  sich  endlich ^  nach  mannigfaltigen 
Bildungs- Versuchen  zur  Steigerung,  in  dem  aufgelok- 
kenen  Zostande,  gans  erniedrigen. 

Das  Weifs  der  Einhüllungs -Masse  des  Flechten- 
lagera  liegt  in  den  Membranen  oder  Zellenwänden. 
Sie  werden  Ton  den  Bmtorganen  im  mesogonimitch- 
periblastetischcn  Akte  abgeschieden,  sind  im  regeU 
mäfsigen  und  Tollhommenen  Zustande,  dorch  ketn'e«*, 
Saft-  oder  Ffirbestoffe  getrSnkt,  daher  rein  nnd  nvge«  • 
trübt,  und  erfreuen  sich  nicht  allein  einer  unvergäng- 
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liehen,  liygrometritcben  Beiehafienheit,  durch  welche 

•ie  belebt  werden,  sondern  auch  einer  höchst  eigen- 
thumlichen  Empt'aogiichkeit  zu  Liebt,  Laft  and  tropf» 
baren  Fluttigheiten ,  durch  welche  ihre  natürliche  £*ar» 
bong  äufserst  leiclit  erschüttert  und  nacli  vorherrschen- 
der individualiUt  durch  £inwirkang  atmoftphamcher 
oder  chemttcher  Scharfen,  wundersam  Terindert  und 
völlig  uiijgcscbailen  wird.  Deshalb  stellt  sich,  durch 
den  Hangel  des  Färhestofia,  in  dem  Geluge  allemal 
ein  durch  gewiaae  Farbenerachutterangen  wechaelndea 
Weifs  ein ,  welches  jedoch  für  sich  oder  im  gonimisch 
entnerTten  Zustande,  eben  ao  wie  die  heteromerischen 
8ubatans.Abacheidvngen,  wodurch  e.  B.  die  Facies  bt, 
vesiua  oder  incomta  bedingt  wird,  wegen  ermangelnder 
Empfänglichkeit,  keine  Entfärbungen  eingeht.  Zu  die* 
sen  allgemeinen  Bedingungen  gesellt  sich  nun  noch, 
eine  in  der  ^'atur  des  Lagers  selbst  begründete  Yer- 
achiedenheit  nach  Maafagabe  der,  aus  jenen  Gmndfoi^ 
men  gebildeten  Schichten,  bcy  welchen  es  nicht  ciiier- 
ley  ist,  welche  derselben ,  oder-  aber  ob  die  obere, 
•  untere  oder  die  swiachen  bejden  befindliche  Lage, 
Ton  jenen  äufseren  Einflüssen  in  ihrem  natürlichen 
Ytrhalten  angegriffen  und  sum  Behuf  der  Metamoct« 
phoaen  Tcrwendet  wird.  Einigen  Anthell  cur  Teran» 
deruug  der  Farbennüan^en  hat  auch  die  mehr  oder 
weniger  Terdichlete  ZuMmmenlngnng  der  Lagersellen» 
dergeatalt  dafa,  aofser  den  8.  50.  erwfihnten  morpho- 
logischen Besiehungen,  das  chromatische  Gefüge  um 
so  gesittigter,  greller  und  glXnsender  gefärbt  erscheint, 
je  dichter  es  zusammengebchlagen  ist.     Diese  Bemer- 
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hfoakg  Ist  in  so  fern  von  Wichtigkeit,  eis  man  Yertoliie- 

deiiheiten   der   beiden    hetcrotuerischen  GruudfaLben 

dadureb  verbinden  lernt «  welche  anf  den  ersten  Blick 
wAk  hSchat  yerschieden  finfiiem,  wie  man  ans  den  un- 
ten verzeichneten  Bejspieien  der  YerfärbuDgeo  in 
Fnehsroth  abnehmen  kann«  Zar  Anfklärong  der  nach«» 
folgenden  üntertnehnngen  ist  es  daher  Ton  wesent* 
Üchem  Natsen,  nicht  sowohl  auf  die  Verschiedenheit 
der  bejden  heteromerischen  Lager* Grundformen,  de* 

ici.  liatürliche  Uebcreinstimraung  bekannt  ist,  als  viel- 
mehr auf  die  individuelle  BeschafiTenheit  und  Neigung 
der  Fleehtenarten  selbst  und  der  bejderseitigen  Flit- 
chen  und  endlich  auf  andere  suföllige  Ursachen,  welche 
in  .  dem  langen  Lebensalter  der  Flechten  ihr  Spiel 
treiben,  Rficksieht  sn  nehmen,  und  nach  dieser  Anlei« 
tung  die  Farben-Erschütterungen  aoseinandcrzasctzen. 

Endlieh  wollen  wir  hier  eoch  an  die  t  B.  I.  475 « 
11.11.53.  genauer  erläuterten,  ochromatischen  Anfärban" 
gen  des  achromatischen  Weils  in  Schwefelgelb  durch 
UeberstrSmnng  des  ehlorogonimisehen  Farbeepigments 
erinnern,  und  auf  die  a.  O.  befiodlichen  Iltlilärongen  ip 
der  Absicht  verweisen,  jene,  allein  nur  durch  die  Ursache 
ebweidMnde  Firbong  hier  wohl  sn  beruchsiebtigen. 

a.  Das  achromatische  W  eii's  der  hetero- 
merisehen  Hngelsellenschicht;  ieoior  K  Ade- 
romtreo-cnutaeei  alku  achrotnaffetu  s.  c  teueoehrocs'). 

Die  eben  genannte  Grundiorra  ist  bey  Bildung  der 
peri«  und  epiblastetischen  Schiebt  des  Lagers,  mit 
Ausnahme  der  hcteroplaktischen  Tballuslager  dib  vor- 
herrschende, und  wenn  wir  daher  dieselbe  angesogen, 
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•o  wollten  wir  iu«  gai»  beionders  aocli  auf  diese  un- 
sere Auiaierksamkeit  richten.  Betrachten  wir  die  Ku- 
geUellen,  so  wie  sie  durch  die  Macht  Terschiedener 
Ifetaniorphosen  uns  gleichsam  in  einem  ungebundenen 
oder  aufgelockerten  Zustande  in  dem  amjiacischen  Cra- 
stenlsger^  oder  auf  der  unbearbeiteten  Oberschicht 
der  dermsAinischen  Formen,  oder  in  einem  noch  un- 
getrübteren Verhalten  m  den  theilweiien  AufreifsuDgen 
auf  der  Fliehe  (^B.  durch  Bildung  der  soreumatisch^ 

gonimischen  Afterkörper,  B.  I,  402.)  oder  in  dem  auf- 
gerissenen entobiastetischen  Gehalte  des  Endrandes « 
(B.  II.  53»)  Tor  Augen  gelegt  werden,  als  die  Repri- 
sentanten des  monadischen  oder  spärlich  aggregirten 
Zustandes,  und  stellen  sie  mit  dem  anderweitigen  Ter- 
hslten,  welches  sie  in  der  synthetischen  Zusammenffi- 
gang  eingehen,  in  Yergleichnng :  lo  lernen  wir  zuerst 
dafs  das  Weifs  der  heteromerischen  Kogelaellen  in  der 
Monade,  sich  in  einer  ungetrübten,  durchsichtigen,  an 
ein  Schnee-  oder  Schwanen- Weifs  gränsenden  Aeus- 
serung  darstelle,  und  dafs  diese  natürliche  Farhenhal« 
tong  und  die  damit  ycreiiUe  Sauberkeit  allerdings  mit 
den  physiologischen  Geselaen  übereinstimme,  durch 
die  Wirhung  der  natürlichen  Bildungsweisen  aber  dem« 
ungeachtet  bey  aller  Ordnung,  nach  Maafsgabe  des  da- 
durch ersielten  Gefuges  mancheriey  Abänderungen  und 
Trübungen  erleide*  Letstere  müssen  aber  uns  hier 
aur  Cynosura  um  so  mehr,  da  wir  nicht  die  Färbung 
der  monadiscfaen  Kngelnellen  als  Tielmehr  die  natür^ 
liehe  i^'arbe  des  daraus  zusarofnengcsctzten  Gefuges  su 
ergründen  uns  vorgeoonunen  haben.    Diese  hält  nun, 
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zu  Folge  unserer  physiologiscbeii  Fettstellnngen  (S.  50) 
init  dem  Akte  der  Morpkosis  ganz  gleichen  Schritt, 
dergestalt  dafi  die  eteh  locker '  anlagernden  KngelseUen 
ein  besonders  reines  Weifs,  die  zusammengelGtheteu 
dagegen,  ein  nattes,  snm  Strohgelb  überschwaDkendea, 
erbleiehtea  Weifs  darlegen,  nnd  dafs  die,  den  Boaanu 
mengerügten  Lagern  eigenthümliche  Fai'benhaltung,  so 
,wie  die  Morphosis  selbst,  swischen  bejden  mitten  inne 
stehe.  Da  wir  nun  bey  jenen  morphologischen  Akten 
eine  gewisse  Wechselverwandtsciiai't  wahrnehmen,  and 
namentlich  den  ersten  mit  dem  anderen,  nnd  den  lets- 
.ten  mit  dem  ersten  wechseln  und  ^underäam  theils 
durch  Metamorphosen,  theils  durch  Bildnngs-Yermit-  • 
telnng  ineinander  greifen  sehen:  so  müssen  wir  mar 
Feststellung  der  zum  Behuf  der  Diagnosen  anzugeben- 
den KormaU Färbung,  nicht  allein  Ton  dem  monadi- 
schen Verhalten  ahstrahiren,  sondern  Tielmebr  derjo- 
nigen  Aeulserung  charakteristische  Treue  bejrechnen, 
mit  welcher  sich  das  epi-  oder  periblastetische  Gefnga 

nach  Auordoung  seiner  Grundibrmen  daistelU  und  selbst 

unter  mancherley  Anfechtungen  erhalt.  Deshalb  neigt 
sich  die  aufgelockerte  und  dermatinisch  snsaromenge^ 

schlagene  Kugelzellenschicht  s^nmal  der  Oberlläche  stets 
in  einem  blendenden  Weifs  nnd  nimmt  im  Allgemeinen 
nur  an  der  oberflächlichen,  den  aufseren  Einflüssen 
preis  gegebenen  Decke  eine  etwas  dunkele,  wohl  gar 
scbmntnige,  sum  graulichen  oder  bläulichen  Anstrich 

überschwunkeotle  Ilaltuog  an,  fc.  lacims ^  galacto-,  ni' 
veus  cum  subcoo'uleo  colore,  qiudis  in  lade  est,  üalL  hüt» 
III.  94 das  snsammengelothete  Gefoge  dagegen  ein 
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ttrohgelbliches,  perimutierähnUches  VVeirs  an,  in  wol- 
chcil  Färbungen  man  dann  anch,  bej  Tortichtiger  I^rcn* 
nuDg  anderweitiger ,  darcli  Insolation  und  gonimiaclieii 
Schimmer  licrbeygezogeoen  Yeränderongen,  den  Gruiid- 
ton  fesUteJien  liann.    Bejde  Feitttelinngen  aind  TOn 
•ehr  bedeutendem  Einflüsse  für  die  Geschichte  derje- 
nigen Flechten f  denen  eine  oder  die  andere  Lageriorm 
eigen  iit,  und  wir  werden  namentlich  bey  der  eriten 
Abtheilung  der  Gattung  Lecidea  Ach,  wesentliche  Ein- 
schränkungen Ton  denselben  ableiten*  * 

Haben  wir  den,  der  Morphosis  eigenthtmlicbeii 
Grandton  des  heteromeritchen  Crusten-Gefüges  nicht 
allein  anfgefanden,  sondern  aneh  beaUltiget;  so  werden 
uns  mehrfaltigc  Farben  aufslofsen,  durch  welche,  aus- 
ser den  tinctilischen  Anfarbnngen,  jene  Theile  za  einem 
firemdartigen  Anstrich  Terholfen  werden.  Dann  sind 
nun  die  S.  59.  besprochenen  Farbenerschütterungen 
tbälag  nnd  deshalb  bedeatnngSToUt  dafs  sie  nicht  allein 
mit  leichten  Teründerangen  des  Weifs  endigen,  son- 
dern yieimehr  andere  eingehen,  deren  metaschemati- 
sche  Wechsel  man  nicht  wohl  ohne  die  Ton  uns  dem 
heteromerischcn  Gefüge  bey^erechnete  Enipfanglich- 
leit  erklären  kann*  Dieselbe  sind  es  femer  aneh»  die 
anfser  der  diagnostischen  Wichtigkeit,  in  der  erfolg* 
ten  Entfärbung  gleichsam  eine  Torläuiige  und  von  der 
Natnr  selbst  getroffene  Andeutung  gewibren,  dafs  die 
Kunst  in  dergleichen  Flechten  Farbestoffe  erwarten 
und  durch  chemische  Uüiismittei  ausziehen,  könne.  Da- 
durch wurden  unfehlbar  die  Phßmcier  und  Griechen 
auf  den  Gebrauch  der  an  sich  iarbcnlosen  Flechten 
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zam  Ffirben  geführt«  und  die  Bekannttehaft  mit  den- 
selben vermehrte  sich  in  neueren  Zeiten  nach  den  von 
Matur  lelbat  getrofifenen  Andentuiigea.  Frejlich  darf 
man  nicht  immer  nach  den  natürlichen  Entfärbungen 
auf  die  Farbe  der  liüostUcben  schliefften.  So  erschei- . 
nen  Ceiraria  mvaUs^  Lecanora  parella  u.  a.  in  der  Matar 
gelb  gef&Rbt,  nnd  geben  dnrch  die  Knntt  Roth:  oder 
C.  ista*uUca  ist  oft  von  Natur  am  Anfügungspunbte  ge* 
rSthet,  nnd  dennoch  bann  ans  deraeiben  durch  die 
Kunst  ein  besonders  zur  Wolle  haltbares  Gelb  (gewon- 
nen werden.  Demungeachtet  leuchtet  daraus  eine  nach 
den  Umständen  Terandedfche  Empttiglichkeit  sa  den 
Verfärbungen  hervor,  und  diese  fvoUea  wir  hier  nach 
ihren  Steigerungen  durch  Beytpiele  erläutern« 

a.  Yerfirbung  in  Schn'^eweifs,  Cc  albus, 
albusunus ,  ccuiäidus ,  cygneus ,  tuyeus,  lacteus,  leuco-li  opus^, 

Nehmen  wir  in  dem  ao  eben  erörterten  WeüDi 
den  Gmndton  der  Farbe  im  achromatischen  Cmston» 
gefüge  an:  so  leuchtet  ein,  dafs  ein  zxl  merklich  ge- 
steigerter Grad  des  Weifs,  den  man  mit  der  Farbe 

des  Schnees  oder  des  gebrannten  Kalks  {^ccdcü  i/uiar 
nuucQs  vestuns  J}äi,')  Tergleichen  kann,  sowohl  in  der 
unversehrten  Sjnthese  dermatinum  und  eoaeiäe^  als 
in  dem  aufgerissenen  Gefüge  (S.  53.)  stets  irgend  eine 
Regelwidrigkeit  andante,  und  in  diesem  Sinne  haben 
wir  den  lenhitiscben  2Snstand  des  Crusteiüagers  tou 
der  gleichnamigen  Metauiorphosis  abgeleitet,  und  wer- 
den diese  nnd  andere  Terähnlichte  Steigerungen  des 
Weifs  durch  den  Ausdruck;  Icucotropum  bezeichnen  und 
dem:  leueochroutn  entgegenstellen. 


448  Metamorphasis  der 


b.  Yerflrbang  in  Grani  (c.  grimu^  tinerwus 
Ath^ß  —  tephro^tropus^. 

Wegen  der  natürlichen  Hinneigung  des  heterome- 
risohen  Weifs  warn  bliulichen  Anstrich,  darf  et  mclit 
auffallen,  dafs  sich  in  der  ficyca  Natur  ein  weii\»es 
Jjager  in  einem  graulichen  oder  in  einem  atchen 
rancli-  oder  mautegraaeD  Colorit  darctelll.  Betraebtet 
man  diese  Farbe,  wodurch  sich  einige  Flechtenlager 
ausseicbneiiy  etwas  genaneri  so  wird  bald  klar,  dafa 
derselben  bey  gleichem  Erfolge  yerscbiedene  ürsachen 
2um  Grunde  liegen  und  eben  so  verschiedene,  hier 
aber  nicht  genaner  wo,  erwägende  Steigerangen  herbej- 
führen  können.    Denn  üicht  immer  liegt  der  graulicLe 
Anstrich  in  einer  wirklichen  Farben-ErschütterungfsSon* 
dem  beruht  auf  einem  Schein  und  wird  durch  aufsere 
Fremdartigkeiten  bedingt,   die  wir  aus  der  Untersu- 
chung über  die  Scheinfarben  kennen  lernen  werden. 
Ktcht  selten  hat  jedoch  die  graue  Farbenhaltung  in 
einer  wirklichen  Erschütterung  der  locker  zusammen- 
gefilgten  Zellenwande  ihren  Grund  und  darf  als  Felge 
des  Alters  angesehen  werden,  durch  welches  sich  ja 
in  der  gansen  Natur  die  Beinheit  dek  Weifs  endlich 
SU  TCrlieren  pflegt«    Was  also  Weber  Tom  X.  cntoi*. 

His ,    ^crusta  albissima  in  vetustissiino  statu  grisea" j  spie 

485,  sagtf  findet  auch  bey  yielen  anderen  gleiche  An> 
Wendung,  und  die  Formen -Reihen  der  Leetdea  fumosa 
und  £.  cechumena  u.  a,  dergl.  werden  darüber  genu- 
gende Auskunft  geben.    Derselbe  FaU:  ereignet  sich 

auch  an  ungünstigen  Standorten  durch  eine,  den  un- 
bearbeiteten Habitus  einfuhrende  Auflockerung  der 
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«^«rfllchliolieii  Kugelselleiii  tegettalt  6tS§  dadurch 

allemal  der  Glans  and  endlicli  aach  das  Weifs  yerlo* 
ren  f;elieii  und  durch  ein  mattes  Grau  ersetst  werdeo« 
Bey  emigen  dermatiidaohen  Lagern  trfibt  aicli  ancli  das 
Weifs  durch  das  Hinzuliommea  jener  zarten  Zellenab- 
icheidiiiigen,  s.  B.  hey  Bomra  etUaris^  oder  durch  dag 
locker  «ofliegenda  ZeUengewdbe  C^*  leptophioeodes')^ 
B.  B.  hej  i^eltigera  cinerea  u.  a. ,  und  wird  gleichsam 
nur  tob  diesen  Behieidwigen  uberdeckt* 

c.  VerflrbiiBg  In  Gelb,  (er.  flavus,  hutus^ 
cerinus  Ach,,  —  xantho^tropus^» 

Die  Farben -Metamorpbosia  des  Weüa  ia  Gelb 
mag  der  heteromcrisclien  Grundform  allerdings  wohl 
siemlich  geläufig  sejn,  scheint  jedoch  deshalb  etwaa 
•eltenw  Torsuhonunen,  weÜ  ein  Zusammentreffen  ir- 
gend einer  chemischen  Ursache  zu  der  Verfärbung 
gebort,  die  nach  den  Erfahrongen  durch  die  Hontt 
Siifserst  leicht  berrorgebracht  werden  kann.  Ib  sel- 
tenen Fallen  ereignet  sich  diese  Erschütterung  in  den 
plattgedriichteB  CmileBlagcm,  aof  welche  Tielieicbt 
Dillenius  Beobachtung  bey  Weber:  ,L  Par^Uts  dtf» 
fractus  in  meü  albus  j  Dillenius  UUcam  Jacä"  bcsogcn  wer* 
den  kann.  Auch  L.  paUeseens  Blnunt  acboB  nach  LIb- 
Ii  e  s  Bemerkung  ^Houtt.  XIII,  u.  44^*^9  wenn  sie  ab- 
atirht,  eine  ochergelhe  oder  braune  Farbe  an«  Inner* 
halb  der  pacbjmeriscb  an^ebauften  Filslager  des  Lim 
chen  incanus  und  der  Phljctis  Floerkeana,  werden  nicht 
gar  selten  gelb  gefiirbte  Stellen  sichtbar,  welche  man 
jedoch  nickt  mit  den  hier  und  da  eingemischten  Fiok- 
ken  der  Lepraria  chlorina  Terwechscin  darf.  Gewöhn* 

39 


Digitized  by  Google 


MetamorphoaU  der 


lieh  aufscrt  sich  die  P  ai  ben- Aenderun^  allein  an  der 
j^uTtertten  Bcliichti  und  driogt  erst  später  noter  «11- 
mSKliger  Znnalime  d«r  SStti^ung  tiefer  in  das  Bwischcar 
pnd  uoterliegende  Gefuge  ein.    Am  be^anntetten  iü 
das  Bejapiel  der  Cetraria  mvalis^  welclio  sich  bej  d«r 
im  Lager  bestehenden  Empfangliebheit  und  bey  dem 
häufigen  JZiuamxaentrefifen  der  im  Standorte  begründe- 
ten Ursachen,   so  hinfig  sn  yerförben  pflegt,  dalb 
Acharius  dieses  Merkmal  nicht  allein  in  die  Diagno- 
sen aninehmen,  sondern  auch  durch  die  «asdrachlicha 
Bemerhnng:  „haec  apud  no0  Semper  ad  Basin  ßaimieW  be- 
stätigen konnte.    Wenn  gleich  die  Steigerungen  der 
Farbe  beynahe  alle  Nuancen  yon  Goldgelb  su  Speif(s> 
gelb  Cheholus^^  und  Ton  diesem  nom  Pomeransengelb 
oder  Roth  an  dem  BasUarpunkte  durchlaufen :  so  er* 
eignet  steh  demungeachtet  eben  so  häufig  ein  Mangel 
dieser  \  ci  iäi  hung  an  unseren,  auf  den  südeuropäischen, 
irländischen  und  lappländischen  Alpen  und  am  Harn 
gesammelten  Exemplaren,  dergestalt  dafs  schon  Wn» 
her  i^spU»  JiJS*')  in  dem  Charakter  dieser  Flechte  eine 
Frons  hast  eoneoUr  ca^wähnen.  konnte  i  deigleichea  wir 
auch  öfters  gesammelt  haben.    Aber  nicht  allein  bej 
dieser  Siechte,  sondern  auch  hejr  anderen  finden  der* 
gleichen  Farben -Erschütterungen  an  dem  Anfugnngs« 
pnahto  statt,  obgleich  Ton  den  Autoren  in  der  Ge- 
schichte derselben  nichts  erwähnt  wird.    Wir  Terwei- 
sen  aber  auf  die  Lager  der  Gsaamyee  eenneomis,  €•  eoe* 
aftra  und  Evernta  pranasiri,  deren  epihlastetische  Schich<> 
ten  nicht  weniger  hiuüg  gelb  erscheinen«  Dem  ÜeiTsi» 
gen  Sammler  werden  nicht  selten  stellenweise  gelb  ge« 
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Urble  Exemplare  der  Sontra  fiafuracM  in  die  HInde 
falleii.  Eben  so  lelieii  •wir  üsnea  florida,  und  die,  dem 
Mascbelkalk  anftilEende  Rocceila  an  ihren  Aubeftang«- 
]^ii]iktea  mit  einem  gelben  6«ome  eiogefafeti  dem  aiebte 
alt  die  angeseigten  Ursachen  zam  Gmnde  liegen.  Von 
Liehen  iüuuorms  fVeb,  beaitsen  wir  Exemplare,  deren 
untere,  dem  Boden  «nfgelegene  Fliehe  rothgeib  ge- 
färbt ist. 

d.   Ter fir bang  in  Batb  ie.  ruUr,  —  erythro^ 

Nehmen  wir  den  BegrifiP  dea  Botb  in  Erinnerung 
der  eben  beaproebenen  Ueberginge  ana  dem  Rotbgelbi 
niebt  zo  atreng :  f  o  geboren  die  Yerförbungen  der  bete- 
romerischen  Flechtenmasse  in  Hoth  zu  den  häufigsten  £r- 
acbeinnngen  in  der  frejen  Natnr,  ond  haben  Tielletebt  ao& 

gar  schon  vor  Jahrtausenden  der  Kunst  dadurch  die  Hand 
geboten,  dafa  aie  in  einem  Tegetabiiiacben  Körper  Far- 
beatoffe  anebte,  die  anf  dem  eratea  Blieb  Iura  Aug» 
ohne  jene  Andeutungen  yerschlossco  waren,  ja  nicht 
einmal  sv  erwarten  atanden.  £a  iat  daher  ein  Gegen* 
atand  von  besonderer  Wiebtiglieit,  das  gegenteilige 
Yerhältniia  zwischen  der  Ton  Natur  achromatischen 
Masse  nnd  den  mt  EUitfobong*  Ehrenden  Agena  mta-^ 

zumitteln  und  den  dadurch  bedingten  Erzeugnissen 
einen  beaeichnenden  Namen  sn  Teracbafien.  Die  Be- 
banntachaft  mit  derglddien  roth  gefärbten  Fleebteü 
reicht  deshalb  weit,  weil  sie  in  ihrem  erborgten  Colorit 
mehr  ela  andere  das  Ange  atfsprecben  rnnfaten;  üebri« 
gena  eeiebnen  nna  aewdlfl  Üriacben  als  der  Erfbig, 
endiich  die  in  Gang  gfldl>Yachten  Irrthümer  eine  drey- 
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fache 'Steigerung  des  Roth.Tori  nadb  welchen  ticli  tarn 

zweckmäDiigftten  ein  Ueberbliek«  entwerfen  läfst  und 
daher  Ton  ans  heybehalten  werden  soll. 

Fuchsroth  C ruffescent ).     Die  Verfärbung  dee 
achromatiaclien  VYeiTf  in  Fuchsroth  kommt  sowohl  he/ 
den  Crösten-  als  FUafleehtea  Tor.    Jene  nehmen  ao 
ihrer  unversehrten  oder  unmerlilicli  unbearbeiteten  Ober- 
fläche, in  grSfseren  oder  hleinereni  aber  allemal  un- 
bestimmt hegransten  Baumen,  eine  ans  Gelb  nnd  Rosl- 
braun  mit  mannigfaltigen  Nuancen  wechselndes,  mattes 
Ziegelstein-  oder  Fachsroth  an,  welches  Ton  den  Auf 
torea  eben  so  yerschleden,  s.  B.  ron  Weber  mbrum, 
TOn  pickson  ferrugmeo ^mbens j  TOn  Hoffmann  sUar 
ceum,  Ton  Acharins  bald  oehraeeo^/erntgmeum,  '  ochnu 
ceu  ' ^aliidü  - ßavicans  ,  Jiavum  ,  ruhro  -  ockrtLctutn  j  bald  ob» 
seure-'ruhrum,  rttberrünum,  bald  endlich  ^angmaeo^ßueam, 
jenachdem  es  mehr  sn  Gelb  oderBoth  neigte,  genannt 
wurde.   Denn  höchst  wandelbar  und  Tcränderlich  äus- 
sern sich  jene  Farbenniian^en,  nnd  wer  diese  mit  Ge- 
nauigkeit herausheben  will ,  der  wird  sich  endlich  in 
die  Ycrlegenheit  Terset;&t  iinden,  eben  so  wie  Weber 
hey  seinem  £Men  Oeden  die  allgemein  gestellte  Oiag« 

uose:  „  crusta  M  arians  co/urc  c.c  rubro  el  luieo  mixlo,"  über- 

diefs  noch  durch  die  Annahme  Ton  sogenannten  Ab* 
arten,  dergleichen  wir  hey  Weber  dr cy,  nimlich: 

a.  er,  j'ubenuna,  ^.  er,  ex  rubro  et  laieo  mixta  und  y.  <r« 
md  eolorem  croci  mortis  acctdente  aufsahlten,  su  erlüntein« 
Durch  diese  metaschematische  Farben- Aenderung  wur- 
den aber  die  Autoren  auf  eine  zweifache  Weise  ge« 
tÜQseht;   einmal  dafs  sie,    wie  Weber's  Oederi 
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er  weifst,  wegen  der  eigenthümlichen  Farben  -  Ueber* 
'einttiimirangy  mebrere  binsicbüich  der  Fmchtgehioto 
tpecifiteh  Tenobiedene  ikrten,  anter  einem  Titel  rer- 
bandeO)  oder  wie  die  bej  Acharius  yorkommenden 
AAenurten  beorliiuideiiy  nacb  den  tpedell  beacbteten 
Farben- IN uancen,  eine  und  dieselbe  Art  in  raebrere 
senplitterten.  Mebrere  dieser  A&erarten  gehören  zur 
Zunft  der  Lecidea  CatUlaria  ML,  und  na  der  hinticbt- 
lich  der  Lager -Grundform  yerabnlicbten  Urceolaria, 
weil  bey  bejden  dat.bngelsellige,  beleromeriscbe  Ge- 
ftige  nnd  bey  den  Arten  eine  indiTidnelle  Empfänglteb- 
lieit  zur  Verfärbung  im  Roth  Yorherrscht  Aas  diesen 
OrSttden  aelimen  wir  Ltddta  ^ilaeea,  L,  Oederi,  £.  da^ 
phoena ,  L.  flcevimnda ,  L.  ßavo-coeruUscens  Ach.,  zu  wel- 
chen Afterarten  man  auch  wohl  mcUmophaea  Friei, 
JL  Kolmigü  HimA.  v.  tu  neeh  Maafsgabe  der  rotben  Farbe 
unterschiedene  Flechten  rechnen  kann,  mit  den  von 
Aebarina  angefiibrten ,  alteren  Sjnenjmen:  wieaneb 
aelbst  die  Uneolana  dUanarta  mit  dem  Bemerken  in  An- 
spruch, dafs  jene  Lecideen  theils  zu  L,  immcrsa ,  albo" 
eomtUteens,  Ton  weleber  acbon  Diekson  und  de  Can- 

• 

dolle  in  der  ^ar.  ß,  er.  ivhiginosa ,  gerStbete  Formen 
gedenken f  L,  petraea  und  X.  fumosa  gehören  mögend 
ebne  Original'Exemplare  aber  nicht  genauer  «utgemit- 
telt  werden  können.  Jene  Arten ,  wie  auch  U,  scru- 
poM,  Ü*  fffpmem»  der  aeb^ne  X.  ouliatiu  yHL  Leeanora 
PmfUa,  welche  schon  Hoffmann  rerfarbt  aab  (erusta 

L,   Parcllae  ctiam  pariun  rufescit ),  und  Porina  glomernta 

Sckieieh,  d«  b.  eine  auf  Moos  wachsende,  leukitiBCbe 
Form  dea  Endoearpon  f^trruvomm  haben  wir  wenigstens 
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an  den  Felsen  Heisent  und  des  Obei»  imd  UnterliArw 
»ea  roth  jßKSütkt  gefunden,  und  dieeelbeii  m  «naearcr 
Senmltuig  anderen  weifsgefinrliteB  Fonnen,  welehe  We- 
ber SWar  abläugnet  (^cr.  color  i'analj   semj/er  tainen  all' 

fHOimm  4id  Kißirum  tendUJ^  Hiiffmann  digegta  tboSX  Becht 
•atrliennt,  nnlergeordnet 

Aber  nicht  allein  an  dem  unversehrten  und  auf 
0xgl»itelieiii  Snbitrele  «ngetiedellen  Qeföge,  senden 
auch  an  aufgerissenen  Cmsten  nnd  Filslagern  ereignen 
•ick  Yollig  Terehnlickte  Yeriarbuage%  mit  welcken  uns 
eni  Floerlie  in  Bekanntschaft  ^eietnt  kat.  8ekr  mh. 
tig  bemerkte  er  nämlich,  daf»  die  Cru&te  seioer  Lccidea 
üFgma  mit  der  Zeil  klafii»fack«rotk  w«rd#  (o**  demum 
paUide-  rufssems,  BtrL  Mag.  4807,  L  45»'),  und  meekUi 
in  den  i>.  Lichcnen,  No.  169>  Bemerk.  2,  den  ZusatS| 
defe  diese  fintürknag  an  Bocken,  Eicken  und  Tannen, 
nicht  aber  an  Pappeln  sich  einschleiche.  Allein  über 
keyden  Znaickerungen  waltet  ein  Müaverständniia  ob; 
denn  die  Folgen  einer  sufiniigen  lletaniorpkoeis  geh5* 
ren  nicht  sor  Diagnose,  und  jene  hängt  nicht  von  dem 
Standorte  sondem  Ton  andaen  ZoföUigkeilen  ak,  die 
ftkerdiefe  niekt  allein  kej  dieser  Art  sondern  anek  bef 
anderen  aufgerissenen  Crusteoiagern  Eingang  linden. 
80  «eken  wir  nicks  gar  selten  die,  dnrck  stanromali- 
sehe  Metamorphosis  aufgerissenen  Lager  des  Endocar» 
pon  vtrrueontm  nnd  der  Parmdia  whkulaia  (B«  1*  662.) 
fticksTOtk/Terfilrkt  nnd  dem  L.  argämu  so  ireiilknliclit, 
dafs  man  beyde  nur  durck  geübten  Blick  an  der  Be* 
ackaffenkeit  des  Lagers  nnlerscketden  kann. 

Hil  etwas  TerinderCen  Aenfseningcn  nnd  nnter 
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anderweitigen  Ursaclien  »clileiclien  sich  ähnliche  Ver* 
l&rbuiiges  auf  de»  dicht  Ter«iiiigteA  Ibgeicdton-Gefil* 
gen  der  epihkttetiteheii  Schicht  einiger  thaHodieehen 
Iilechten  durch  den  Sonaenbrand  ein.  Dadurch  gewianl 
K  ihdwigü  n«f  somdgeB  Terbetgen;  &  Hpkraides  an 
der  Sonne  besonders  ausgesetzten  Mauern  (2.  1).  an 
der  Stadtmaner  Ton  Aachen),  und  Pmrmeim  puimonacea 
an  duvrea  WaldrÜBdcm,  einen  eiegelrothcn  Farbeaaa* 
strich  y  und  der  TA.  rubhen  unus  des  ü.  stnopicum  mag 
gletelifalla  eine  roth  Terfiirbte  Form  des  E.  mmrügda-^ 
Um  WmkL  seyn,  dem  ja  der  nm  die  Flechtenhande 
hochrerdiente  Entdecker  {läpp*  4^**^  schon  einen  am» 
lüus  nomukä  rmf^stms  beylegte. 

Roeenröth  {rosmts,  rkedo-tropusy  Die  Yerfar* 
bongen  des  achromatischen  Weifs  in  Hosenroth  sind 
adtear  nad  Tielleidit  nur  dem  spitterdinga  eempaotu 

Usch  werdenden  Ci  u&ten-Gclüge  eigen.  Die  FarbenhaU 
tnng  hängt  in  der  Natnr  Tom  Alter,  in  den  Sanubhm* 
gen  Ten  der  Zeil  des  Anfbewahrens,  nad  för  daa  Ange 
Ton  den  Lebens  -  Verhältnissen  ab,  dergestalt  dafs  das 
Hoth  nm  io  gesittigt«r  nnd  lebhafter  (karmoiiinroth) 
eraeheint,  ein  je  jüngeres  Probeatueh  man  knrs  naeb 
dem  Einsammein  im  aufgefrischten  Zustande  dem  Auge 
▼eriegL  Doreb  Alter,  langea  Anfbewabren  nnd  fdll^ 
Vertrochnung  erblafst  das  Roth  in  mattes  Rosenroth, 
worauf  sich  die  Verschiedenheit  der  Ausdrücke  bey 
den  Anteren,  welche  man  dnreb:  roseo» purpureum,  iww 
mcsi/mm,  roseum  einging,  beachten  läfst.  Erweisende 
Afterarten  sind:  Luhm  marmoreus  fVtäffl,  Vtmmrim 
purpurascens  Hoffm,j  m  welchen  Acbarina  firiiberbin 
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•eine  Urceohma  und  späterhin  die  Lecidea  Pf^ulffenii  an- 
fertigte ^  über  weidie  wir  schon  L  132.  unter  tot« 
Udigae  Ufiheil  sweHbUiaft  abgeben,  imd  die  Ergrfin* 
dung  der  Stammarlen,  welche  unstreitig  theils  zur  jLf« 
€Um  immtrsa  Adu  theile  wm  unterer  Ferrwarm  miuaiäis 
ele  F.  rMoiro]ßae  gdifirtn,  nieht  eher  olme  Original- 
Exemplare  za  bestimmen  sind.  Eanige  Aufmerksamkeit 
ediienett  vat  Mherliia  die  jipothaaa  mfa  Seop.  oder 
die  MnhÜitk  sangumm  #•  «um  enofa  nc^uMKei  eoneohra, 
HclU*  und  Ach^  in  der,  bejm  Dnrcbtcbnitt  sichtbar  wer- 
denden FirbiHiig)  irie  eneh  in  dem  nmliegenden,  lel». 
haft  roth  ge&bten  Hofe  der  hugelxeiligen  Masse  (on- 
mäui  uUcarittt  rubeüus^  Hall,  hist*^  ansurathen«  Aliein 
htdenkl  man  daft  aneh  bey  Lmdea  immetm  die  lUlhetle 
Anlage  der  Fruchtgebänse  hornartig  wcifs  sej ,  dann 
aber  lireiuurotb  werde,  nnd  daCa  der  rothe  blattemati- 
eebe  Hef  nra  dietelben  den  Sebein  der  reiben  Flrbon^ 
eben  so  erhübe  als  die  eigenthümiiche  Färbung  der 
Fmebtgebiiate  dnreb  ihre  Hleieheit  Tertteckt  werde: 
te  mSgen  wir  nach  unseren  Exemplaren  aas  Dalmatien 
keine  Aenderung  Tomehmen,  sondern  lieber  Ualler 
CAtff.  ///.  /o/O  nnd  Weber  (jpie.  /^p.)  die  denk 

X*  immersus  eine  Macula  alba  etiam  rubella  zuschrei- 
ben, folgen,  oder  demente  glauben  daft  in  dem 
L»  marmamu  eine  Abart  der  Lecidea  unmersa  ß.  f^ulf' 
fenu  bestehe,  dabey  aber  keineswegs  ähnliche  rho* 
dotropitehe  Formen  der  F  nuaabiUsl  na  welcher  wir 
Pyrmda  tütmopkUa  Spr,  lUiertrugeD,  oder  der  Fenuearia 
muralis  abzulättgnen.  Weniger  bekannt  ist  daa  gleich« 
ftlb  hierher  gehörige  Bejtptel  der  Leculea  Dälmuana, 
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er»  rosea  Ach.,  in  welcher  wir  nicliU  als  eine  F,  rhodo» 
iropa  einer  awar  heimischen ,  jedoch  noch  nicht  genm 
bekannten  FIlBÜechte,  nach  achwedisohen  Ezemplarm 
anxnnehmen  gesonnen  sind. 

Blnthroth  (ü.  smgumeus,  kaemato - tropusy,  Blnt* 
rothe  Verfärbungen  des  achromatischen  Weifs  der  epi- 
blastetischen  Schicht  werden  besonders  auf  den  hlado« 
machen,  selten  an£  den  phjUinischen  Lagern  aiohtbar, 
und  sind  wegen  ihrer  auffallenden  Aeulsemng  schon 
früh  beachtet  worden.   Aach  yon  dieaer  Farbe  hom- 
äsen  ▼erschiedene  Nfianccn  Tor.   Die  niederste  Abstv* 
fung  zeigt  sich  als  ein  reines,  helles,  etwas  ins  Gelb- 
liche spielendes  Roth  (flanunenrodi,  ßammau')^  ans 
welchem  sich  durch  Neigung  znm  Braun,  ein  nelken- 
Inraoner  (^xaxunpeiuw}  und  dnrch  Neigung  zum  Schwärs, 
ein  heller  oder  dnnheler  blotrother  Anatvieh  fsanguü 
ncuj J  einfindet  und  sich  endlich   durch  zunehmende 
Sittigong  in  Scheinschwan  Tcrliert.    Da  dergleichen 
Yerftrbnngen  fast  nie  in  weiten  und  allgemeinen  Ana* 
breitungen  über  das  ganze  Lager,  sondern  nur  an  klei- 
neren Stellen,*  und  swar  am  h2ofigaten  in  der  Gegend 
des  Basilarpunktes  yorzukommen  pflegen,  überdiefs  sich 
anfangs  stets  aa£  die  kogelaeliige  Oberschicht  beschrän- 
ken, und  Ton  dieser  dann  mit  der  Zeit  tiefer  in  daa 
entoblastetiscbe  Rübrengefüge  eindringen:  so  hahen  sie 
swar  nicht  geradena  Teranlaaanng  sn  aeoen  Afterer- 
ten,  wohl  aber  sor  Tcrfehlten  Diagnostik  aller  bekann- 
ten Flechten  gegeben,  und  sind  -?on  den  Autoren  bald 
angesogen  bald  überaehen  worden*  £a  ist  aoagemaebt, 
dals  Acharius  darin  zu  weit  gegangen  ist,  hey  cini- 
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gen  Fl«elileii,  imtmt  die  TarftdboBg  m  Boik  aimlidi 

geläufig  ist  (Cetraria  islandica  und  C.  cuaäiata  AduJ^ 
dvrck  des  Zatats:  ^*  ^mngmiwo^useo  s.  mgmnetH 
afhnto,  tiüf  diese  Elgentliuinlichkeit  hitusudeaten ,  bey 
eod^en  dagegen  nicbU  dayon  sa  erwähnen,  Dieiet 
ift  nanentlieli  bej  der  eafgebUkteo  Form  der  Cetraria 
Ulandim^  welche  mau  Comkulana  acukaia  nannte,  der 
FeU,  bef  welclier  Linnö  (8p.  pl.  IL  16120  enf  die 
Ahm  mim  eift  bceoaderee  Gewiisht  legte^  und  snglefeli 
al«  einen  Grund  zur  VereiniguDg  be/der  Arten ,  wel- 
che wir  enderwirtt  eotlftlirlieli  erweiaen  werden,  b** 
treehtete.  Eben  so  wenig  beben  die  neneren  Antoren« 
die  auf  der  abseitigen  Flache  Torkommenden,  blutro- 
Fleeken  der  C^rmia  gkuca,  wie  ee  webl  die  Ana* 

logte  yerlÄogte,    ge würdiget.     Auch  Parmelia  jnuaitUs 

pimnt  unter  gewiaaen  Umatinden  etaeäbnlieheBdtbnng 
en»  uid  Awwiafia  pulmonmem  Terfirbt  aicb  an  der  ober- 
flächlichen Schicht  80  auÜallend,  dafs  ein  sehr  geüb- 
ter FieabienfoMcher  in  einem  eolcben  Exen^Jare  eine 
Mue  Art  annehmen  konnte! 

Haben  wir  uns  mit  den  wundersamen  Yerfarbon- 
gen  dea  Weifs  in  Roth,  nnd  mit  den  in  dea  Sjstem 
eingeschlichenen  Irrthümern  bekannt  gemacht:  so  bleibt 
«ne  am  Schlüsse  der  Untersnchung  nock  ühri|(^,  eine 
genügende  Profing  über  die  dabey  wiAaamen  ürse- 
fAMsa.  abangeben.  Ohne  uns  über  die  arge  Versundi- 
gnag  der  filteren  nnd  neueren  Autoren  (Weber, 
Hof^mann,  Diekson,  Aebarins),  in  jenen  Ver- 
färbungen, Verzeichnungen  der  Motamorphosis  anzu- 
nehmen, SU  belnttigen,  briegen  wir  hier  togleioh  die 
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neueste  und  darch  Zofall  icli«iiib«r  Wlbrt^eilllle^fle 
£rklaniii|^t  m  Sprächet  welche  dann  besteht,  daü» 
maii  die  Iboteoihe  Fafbenkaltaag  a«i  Mner  Ueber. 
atrvmuBg  oder  aus  einer  As&imiialion  des  Eisenoxyds 
•u»  dM»  danil  «rfilUl«ii|  orgamtclMa  Sobamte  io  da« 
Flechleng^uge,  und  aiu  diinr  mecbiniacheii  Abattanag 
des  Farbeatofia«  durch  die  Luft,   an  der  Oberfläche 
•rklarea  s«  kdimen  glaubte  *)  mid  wir  gealehca«  daCb 
wir  selbst    eine  Zeitlang  dieser  Meinung  sweifelhaft 
sagatban  ge-weaen  aiod,  weil  wir  theiis  aus  den,  su 
Gunaleii  de»  Farbegewiwa«  angtalallUii  ohemiacben  Ver« 
suchen  theiU  durch  die  auf  dem  Standurte  befindlichai 
aicbtbar«  Admlicblieit  der  Firbnng,  euf  welche  aeboa 
Weber  dvreb  ^erusia  ad  eolatwn  ttoci  mtrtU  mee$dmU9j'* 
hindeuten  wollte,  zu  einer  Uebereinatimmung  geführt 
wurden,  welebe  dieie  ErUemag  huX  eafiMr  Zweifel 
SU  seteen  schien.    Allein   späterhin  überzeugten  wir 
uaa  nieblt  aUeia  von  unaerer  Uebereiiuag  aeadera  aneb 
deToa,  daCa  wir  ea  eiaaeilig  Terfabrea  nad  die  Netar 
au  eng  eingeschränkt  hatten.    Benn  dafs  das  anorgaai> 
aobe  8abat«et|  «of  welebem  dergleichen  plattgeaeblegene' 
^Cmaleafleeblea  in  ihrem  erythropisoben  Znttaade  Tor» 
kommen,  eisenhaltig  aejri  das  sich  als  abgeaondertea 
Oxjd  ia  deia  iaaerea  Braehe  ebea  ao  wie  im  anfge» 
loseten  Zustande  au  der  Oberilaclie  in  einer  ziendich 


*)  Verschiedene  Flechten  9  welche  auf  einem  Boden  wach- 
sen, der  Eisenosyd  enthSlt,  aeigen  durch  ihre  rothe  Farbe, 
dafs  sie  dieses  Oxyd  aufgenommen  haben,  Schon w.  Grunds, 
einer  alig.  Pflanxvngeogr.  8.  125« 
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Teriliiiliditeix  Firb&ng  dt  in 'dem  Lager  darstelle:  die* 
•09  erweifat  nidits  als  ein  zaialiige»  und  täuschaogsfahi- 
gea  ZoaaMUBtfBtreffen,  und  wenn  andi  in  hdclial  aeltenen 

Fällen  ein  solches  Eisenoxyd  auf  das  Lager  mechaniscli 

übergetragen  werden  tollte:  to  darf  man  keioetwega 
darant  folgern,  daft  in  der  MittlieUang  tteta  die  Ür« 

tache  bestehe,  oder  aber  daüs  die  Yerfarbong  einzig 
nnd  aUettt  anf  anorganiscbem,  eisenhaltigem  Snbttrate 
TOrkomtie.  Rnhen  doeh  aneh  die  grün  gefXrbten  by- 
pophlöodischen  Bratzellen  oft  dicht  auf  dem  ganz  ähn- 
Ueb  geftrbten  Büdongssafte,  nnd  demnaeb  wird  beiner 
wähnen,  dafs  beyde  Theile  gleicher  Natur  und  aus 
gleichen  Ursachen  ge&bt  werden!  ZerstoCiener  Zie* 
gelalein  bat  gann  die  Inebtrotbe  Farbe,  nnd  dennoeb 
findet  sich  keine  Spur  Ton  Eisenoxyd  darin !  Man  denke 
daher  weder  an  eine  djnamitebe  noeb  mechanitcbe 
Mittbeflnng  jenet  metalliniseben  Stofifot:  man  halte  die 
Farbe  nicht  für  eine  unorganische  Abscheidnng,  son- 
dern nehme  in  derselben  ant  gnten  Gründen  eine  dem 
heteromerischen  Flechtcngefuge  überhaupt  nnd  den 
synthetischen  Yeruntreunogen  oder  Auflockerungen  ins 
Besondere  eigenthSmliebe,  towobl  dnrcb  die  Knntt  als^ 
durch  die  Natur,  nicht  allein  auf  anorganischem  als 
•neb  anf  organischen  Substraten  au  bewerkstelligende, 
ebeanacbe  Yerfilrbung  an. 

Diese  chemische  Erklärung  muCs  man  aber  mehr 
anf  tpeenlattvem  Wege  alt  dorcb  Experimente  erwei- 
sen. Es  ist  nnbesweifelt  ansgemacbt  nnd  in  den  Tor- 
ausgeschickten  Bejrspielen  bestätiget,  dafs  in  dem  he- 
teromeriteben  Fleebtengeföge  eine  su  cbemiscben  Yer- 
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sich  in  der  späterdiogs  ereignenden  Auflockerung  der 
«mykeUclien  GrandformeD  Terdapple.  Welcher  innere 

Bestandthcil  dazu  und  zur  Aufnahme  der  chemischen 
£uifIiU«e  beliuiilicli  se/,  kann  man  bej  der  aieitber^en 
Unkonde  der  okemiscben  Beetaadlheile  nnd  der  dareh 
die  gonimischen  Metamorphosen  bewirkten  Veränderun- 
gen^ nicht  genau  beatimmen)  und  wird  es  TieUetchl 
nie  k5nnen,  weil  to  wie  bej  der  Wirkung  der  Mine- 
ralwasser, die  Scheidekunst  nicht  die  Akte  der  Natur 
analytisch  yerfolgen  kann.  Denn  wenn  gleich  ein  ,iin4 
derselbe  Iheü  sowohl  von  der  JJrutzelle  abgeschieden 
als  snr  Sjnthese  verwendet  wird:  so  erleidet  dennoch 
der  innere  Gehalt  und  die  Besiehnng  der  chemiscdiett 
Yerwandtschaiien,  nach  Maafsgabe  der  dabey  wirksamen 
Bildnngsmorphosen,  maacherley  Abweichungen,  denen 
man  nicht  wohl  chemisch  auf  die  Spur  kommen  kann» 
In  dem  aufgelockerten  Gefüge  fand  Braconnot  frü- 
her ( Am^  de  Chim,  et  Pkys,  vj\  43m.)  eine  kalkartige 
Substanz,  die  sich  nicht  durch  Salzsäure  ausziehen, 
sondern  nur  durch  das  Einäschern  gewinnen  liefs,  und 
dabey  einen  Antheil  an  eisenhaltigen  und  phosphprsau« 
ren  Kalkj  späterhin  dagegen  (yinnal,  de  Chim.  Mars 
48gö»  und  Giorn.  de  Fisica*  Tom»  FUL  3*  h34.),  in  der 
auf  Buchen  wachsenden  F'an'oUina  commums,  beynahe 
die  Hälfte  sauerhleesauren  Kalk.  In  diesen  und  viel- 
leicht auch  in  einem  fast  bey  allen  chemisch  geprüften 
Flechten,  namentlich  hey  Liehen  cilioris ^  L,  i^landicus, 
L,  pubnonanus,  X.  Jurfuraceus  nach  John'a  Analyse  Tor- 
gefundenen  Eisenantheile  liegt  unbestritten  der  Grand. 
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jener  fuchsrothen  Verfärbung,    welche  frejUch  durch 
maneherlejr  EinwirfcoiigeB  henrorgebracht  werdeo  Mn^ 
nen.  Deslialli  tiadi  die  TerÜrbiiiigeB  des  Weift  in  fMk 
90  allgemein  in  dem  Flechtenlager  verbreitet,  bey  eini- 
gen sogar  ao  gelanfig,  dafa  ate  wenigstena  auf  der  Un* 
terflSühe  nie  IbUen  und  deshalb  com  Behuf  der  Diag- 
nofttik  angenommen  werden  können  iEfidocarpon  miniem 
tum  jM,').   Dlifnr  bfirgen  anch  die  Erfahrungen  dnrck 
die  Kun&t  und  durch  Zufall  in  der  frejen  Natur.  Die 
neuere  Cbettiie  nimmt  ein  eignea  Oraeülenroth  an,  wel* 
diea  man  dnrch  ßngerea  Zusammenstellen  mehrerer 
Flechten,  z.  B.  det  L,  Roccelia,  Pardius,  scruposus,  tar» 
turmu,  wedUatu,  lautus^  tasaiUii^  cocciferutß  pmnasin 
tt.  a.,  mit  wICkrigem  Ammoniah  erhllt.    Her  wafsrige 
Aofgufs  der  Orseille  ist  swar  yioiet;  entfärbt  aich  in 
rerschlossenen  GefKfien,  nimmt  an  der  Lnft  die  Torige 
Farbe  Aviedei  am  und  wird  durch  Säuren  hellroth.  Oder 
L.  faginms  lirbt  aich  mit  Alaon;  £.  ca/>«raf »/ mit  Eiaeo« 
oxjd;  £•  harhatus  mit  Waaaer  macerirt;      olivauus  m\t 
Zinnsolution;    saxaniis  miilLisevLS        umbra-  oder  eisen- 
rostfarbig;  PhfyctüvtUaa  gehtimnnfaU^nndchnanmatiacli 
anf^jerisseden  Zustande  dnrch  Berfihmng  Ton  Yiehham 
dieselbe  Färbung  ein ,  wie  wir  am  Buchenbolze,  welchen 
«nf  Mistgrnben  geworfen  ist,  deutlich  heobaehtet  haben. 
L,  sQxatilis  färbt  sich  auf  Eichenstammen  roth,  wenn  et* 
einige  Zeit  an  Tertieften  Stellen  der  Binde,  dem  durch 
Gerbestoff  getrinhten  Wasser  «iisgesetat  ist,  nnd  theflt 

dieselbe  Farbe  auch  dem  Brunnenwasser  mit. 

Eine  ähnliche  BewAndtuila  hat  et  mit  der  rosen« 
vtnd  blntrothen  Firbung.   L,  tattartus  Ütht  sieh  mit  in 
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fialwfar»  anfgelo&ler  Alraaerda  Ueidi-  voten*  mI«» 

ÜeiAclii arbig j  X.  Parellas  mit  Alaun  bleich  purpurroth, 
iiod  «ot  prunastri  läül  «ich  ein«  rothe  Färb«  gf« 
winnm.  X.  farumeetts  in  fütileni  Vria  und  in  wlftrigter 
Solution  des  fluchtigen  Alcali  macerirt,  giebt  eine 
«ob^ne  pnrparrotbe  Farbe,  worant  man  acbliefaea  ItanOf 
dafs  diese  Farben  in  der  Natnr  dee  Lagers  liegen,  und 
bey  Torhaadener  Indifidualität  nnd  durch  das  Zoaam»  < 
nentreffen  der  cbemiacbea  Einwirkiingea  emengt  war» 

den  könoen.    Diese  Einwiiliungen  finden  nun  an  ver- 

■ 

acbiedenen  Orten  statt,  und  deshalb  richten  sich  aoob 
nicht  allein  die  Folgen  damaeh^  sondern  geben  aiieli 

Deutung  TOn  der  Art  und  Weise  der  Verfärbung.  Auf 
dem  plattgeschlagenen  Cmstenlager  pflegt  sidi  nnv  aUeiis 
die  epiblsstetische  Schicht  theilweise  oder  dnroligi»- 
gig  sn  verfärben,  woraus  wir  iblgem,  dafs  unter  den 
besagten  Umständen,  theils  dnreh  die  angebende  LnlU 
mischungen  th«iU  dorch  andere,  awar  sufillige,  dabey 
aber  wirJuame  Berührungen,  welche  in  dem  langen 
Lebeasaiele  rtcht  gnt  denkbar  sind,  Jean  YevArfaon«^ 
gen  eingeführt  und  als  eine  chemische  Lufti'arbe  in. 
den  hantigen  BehÜtem  abgesetat  werden«  An  den 
kladonisehen  Lagern  TOrlXrbt  sich  diejenige  Stella  am 
häufigsten,  welche  mit  der  Erde  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung steht,  nnd  obgleich  das  gsnse  Gewächs  sn 
ähnliehen  Yerftrbungen  fShIg  ist,  so  pflegen  sie  sich 
dennoch  nur  an  den  JEndpunliten  nu  ereignen,  und  sind 
aneih  an  diesen  Ton  den  Autoren  angeoMvht  worden. 

Fragt  man  uns  nach  den  clicmi&cben  Stoilen,  welche 
sich  theiis  in  der  Atmosphäre,  theils  in  der  anfiliig 


Digitized  by  Google 


464  Meumorphoiis  der 


aafgetrSpfelteD  oder  im  dm«  Erd«  iafindttehtti  mttä  mmm 
Lager  überstr6mendeii  Bdständthcilen  voründen :  so  sind 
es  .gewiC»  Tmohlodese,  Ti«Ueiolit  8<«rMif  di»  wogvn 
d«r  TeiirmdUoliaft  wit  Roth , 

iari^nng  eiaiühreii  und  nadb  MaaDsgabe  der  Tersoliiede- 
mh'  lAilh^dlialilift  des  Lagers  mit  TerscyedeMto  Mn- 
^en  weciiseln.    Daher  wird  es  endlich  auch  begrelilich, 
.  dafil  die  Verförbaiig  in  Roth  nicht  alleatlMUiea  seadena 
anr  «v  <gewiiseB  Orten^  in  welehen  entmder  die  Luft 
oder  die  £rde  gewisse,  den  Verfärbungen  aogemesseoe 
MiseliiiDgeB  erleidet^  getoheheii.  •  80  geli$^^4i^  Aichs* 
gerMeien  Crastenlagcr  a«f  den  Alpen,  die  voMnrodieB 
Lager  auf  den  KalkfeUen  des  südlichen  Eorc^a  s,  nament- 
üdi  in-FrankreiGh,  Spanien ,  Dsimstien' «nd  Italien  sn 
den  bäulig&tcn  ErschcinungüD  5  sie  lassen  sich  an  die* 
sen  Orten  mit  Leichtigkeit  cn  ihren  Stsmss-^teni 
rfiohgän^ig  verfolgen,  nnd  die  durch  klimstisehe  imd 
topische  Verhältnisse  fehlgeschlagene  Form  des  L, 
landteusj  welche  man  seither  JL  aeuleatus  Bannte^  nimmt 
besonders  dann  eine  bliitrothe  Farbe  an,  irenn  Ihr 
gleiche  Entmischung  und  ein  angemCMener  Feuchtig- 
heitagrmd,  dergleiehen  die  fltammart  auf  hUbeiea  Re- 
gionen geniefst,  zu  TheU  werden.  * 

* 

e.  Verfärbungen  in  Braun,  (Jusau^  hnamms^ 
eastaneuSß  niger  .Ach,,  —  phaeo^iropus'). 

Hebe  Farhen«Metamorphosis  hat  sich  wohi'in.  der 
Geschichte  des  Lagers  tSnschender  erprobt  nnd  ist  sv- 
gleich  zur  Beurtheiiang  der  INiorm  nnd  Abnormität 
mehr  hinderlieh  gewesen,  als  die  des  heterometischea 


Digitized  by  Google 


bki^Leaiaiütclicii  Farben.  465 

Wei&  in  Lidit-  od«r  Schmuikraia  (L.  .fMmfttsu, 

atenimtu.  Hall.  hist.  )^  welche  letztere  Farbenbeatimxnung 
Ton  dea  Autoren  jede«  Zeitalter«  bej  den  Flechtea 
lUhifig  genug  gemifibranoiit  worden  itt»  Die  Yorftban> 
gen  der  Metaaaffphoiis  liegen  eben  so  nahe  als  die 
Yorseichmuigeii  der  Morphotie,  und  wenn  nun  iheaia 
die  Saoberlieit  dee  beteromeritehen  GofSget»  theüs 
detsen  natürliche  Empfänglichkeit,  mit  den  in  der  lan- 
gen Reihe  der  Lebenajahre  Torkonmienden  Ge^iJum 
und  feindseligen  fünflütten  vergleicht,  to  dürfen  uns 
die  hüuhgen  Yeriarhongen  nicht  mehr  auEalicn«  Schon 
•ehr  früh  mit  der  meaogonimisehein  und  GhnaiiniftiMh«ii 
Morphosis  ist  die  Möglichkeit  der  Ycrfärbungcn  vor- 
handen and  die  nahe  liegenden  £infliUae  laden  sn  deiu 
•elhen  ein.  Bey  diesen  Untersnchungnn  gilt  ea  unter 
Augenmerk  auf  die  Ursachen ^  auf  das  Vorkommen  der 
Yeriarbnogen  am  Lager^  wie  auch  auf  die  Steigernn- 
gen  und  Folgen  deraelben  su  riehten^  dabej  aber  aneb 
zu  entscbeiden,  ob  die  Verfärbungen  nur  zuialüge  oder 
indiTidaelle  sind.  Bey  den  safiUligen  Yerfarbnngen  neicb- 
nen  sich  unter  den  Ursachen  die  atmosphärischen  Ein- 
fliiaae,  heaondera  zu  heiUgcr  Sonnenschein  (*ruo^«pJaaiSf 
und  sie  werden  desto  häufiger  ihre  Folgen  abaetsen,  je 
inniger  die  Kugelzellcn  durch  Hälfe  der  Constipations- 
nnd  Confermminationa-Morphosis  cur  Synthese  geacbla^ 
gen  sind,  nnd  je  mehr  die  freye  Lage  den  Wirhangen 
entspricht  oder  dazu  einladet.  Gelegenheitsursachen 
beateben  in  einem  durch  gonimisebe  Metamorphosen 
oder  durch  zu  schnellen  Wachsthum  entstandenen  Man- 
gel der  Brüten,   in  einer  fehlerhaften  Mischung  des 
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Walters,  wodorcli  Flechtan  aufgefrischt  werden  und 

in  anderen  dergleichen  Anfeindungen.    Deshalb  erlei- 
den auch  diejenigen  Theile  des  Lagers  besonders  diese 
Verfärbungen  an  ihrer  epiblastetischen  Schicht,  die 
den  atmosphäriiclien  £iniliusen  am  längiten  preis  ge* 
geben  werden,  nnd  diese  werden  snmal  dann,  wenn 
irgend  ein  Miüsyerhaltnirs  der  Grundformen  statt  findet^ 
aieh  kaum  tot  denselben  scbütsen  kdnnen.   An  einem 
und  demselben  Exemplare  bann  aicb  in  den  tieler  Ite* 
genden  und  dem  Sonnenbrand  entgegen  gesetzten  Tbei- 
len  die  natürliche  Farbe  neigen,  während  dem  an  an- 
(lern,  dem  Sonnenstich  preis  gegebenen  Theilen  die«- 
selben  phaotropiscli  gefärbt  sind.    Lecidea  laniia  be- 
sitzen wir  mit  aebromatiseh^weifs  nnd  phäotropisch  gb- 
branntem  Lager,  und  dieselben  Wechsel  können  wir 
an  allen  bierhergebSrigen  Flechten  Ton  einem  Extreme 
za  dem  anderen  Terfolgen.    Gleiches  gilt  andi  Ton  den 
Lagerformen,  deren  freyc  Stellung  zu  den  Yerfarbun- 
gen  einladet.   Ans  diesen  Gründen  finden  sich  bef 
ihailotlifith -phyllinischen  Lagern,    besondeis   auf  der 
Oberilaohe,  bey  den  kladonischen  nnd  thamnodisohen 
Lagern  an  den  beyden,  sich  entgegengesetslen  End* 
punkten  und  an  dem  Bande,  welcher  aufanglich  und 
•o  lange  er  Tor  dem  Sonnenbrande  geschütst  ist,  natür- 
lich geftrbt  bleibt  {^Lee.  glaueoearpoB  er.  in  ambiiu  palli- 
diore  i  F<wmdiae  recurvae  media  pars  per  aeitiuni  fn^rcscü, 
itd  wrnti  MiAäuM  haerdam  a  palUdo  juiHavescU,  Ack^  IM. 
4g4,')  zufällige,  auf  der  homoplahtischen  ünterflächc 
dagegen  aas  indifidueller  Disposition  wiederkehrende 
Terfiibmigen  in  Brenn  ein.   Die  Folgen  bestehen  ans- 
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S6r        tüutcliendmi  Farbenweditel  io  eiotr  gawitMn 

Zunahme  des  Glanzes  und  in  einer  aufiallenden  Ab- 
nahme des  gommischon  Seliimaiara  ialbtt  im  hj§rophi* 
nischen  Zustande,  weil  die  phäotropische  Haltung  den 
Durehschimmer  aufhebl.  Jenes  kann  man  ia  eini^a 
Diagnosen  bof  Aobarinsy  m,  B.  der  Lfcaiwra  hadm, 
in  welcher  für  die  eine  Abart  eine  Cnuta  giabia,  hej 
der  andern  eine  Cr,  9utida  erw&hnl  wird,  nnd  dieaea 
In  eben  derselben  daraus  ersehen,  dafs  Aeharina 
die  grüne  Färbung  des  L*  cervinus  als  etwas  Ausge- 
seichnetea  erwShnti  bej  den  übrigen  aber  mit  Still- 
schweigen übergeht.  Der  hinzugekommene  Qlanz  ist 
besondere  von  Wichtigkeit  bey  Parmdia  stjrgia  Aek^ 
Lkh.  474*  ond  P,  omphalodes  AA.  46$.  Deshalb  seigt 
die  achromatische  Unteriläche  des  L.  Jallax  weniger 
Glans  für  das  nnbewafiOiete  Ange  als  die  phaotropiachr,  • 
obgleich  sich  der  Glans  unter  der  Lonpe  in  gleichem 
*  •  Grade  bey  beydea  t^iiisteilt.  Was  den  Farbenwechsel 
des  Wei&  in  Braun  betrifit,  so  Terfolge  man  die  Stei« 
gerungen  von  dem  leichtesten  Anstrich  bis  zur  mela- 
nolropischen  Sättigongi  nnd  man  wird  alle  Mühe  habcRi 
lalla  man  die  allgemeinen  Andentnngen  Terlifst,  die 
naheliegenden  Uebergänge  speciell  und  mit  Ausdruck 
bestimmen  sn  kdnnen.  Es  besteht  in  der  Leeancra  ba» 
Ha  Aek.  ein  Beyspiel ,  welches  in  seinen ,  nach  Maaft- 
.  gäbe  der  Färbung  entstandenen  Synonymen  recht  iüg- 
Hcb  alle  FarbenabsHifnngen  dea  Braun  in  sich  begreift. 
Liclien  cervinus  Pers,,  welchen  Acharius  durch:  colov 
ditutioF  e  cmereo^ptdlide  virwms,  Ton  der  grün -gel  bli- 
eben C**irescenti  iuriday  Form  unterichied,  gewÜhrt  An* 
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'denliing  yon  dem  natürlicheii,  noch  sklkt  rexSSAtma 

>  und  daher  weii'sen,  im  auigefiischtcn  Zustande  goni- 

•  misch,  schniMDiieniden  Yerhahen  ( Jmmectaiui  ot^mo  jwt' 
'dis  AekJy;  nimmt  der  phSotvopbclie  Anstricli  bu  ier* 
.casianea  ^ch,)  80  macht  sie  die  Abart  ^.  discreta  Ach, 
.«ob;  wird  die  Farbe  noch  gesitttgter  (er. /usw» nigra 

nitida  Ach,),  SO  hat  sich  ditf  Abart  9.  amattra  gebildet, 

•  nnd  steigert  sich  dieser  Anstrich  noch  mehr  in  Schw^z : 

so  hat  sich  das  Lager  melanotropbch  verfarbf  (er,  nim  * 
gro'picea  Ach.}  oder  der  L.  cen^imis  ist  picinuj  DicVs., 
oder  die  Abart  'jf^fuscaia  be/  Acharias  geworden. 
Aeholich  sind  die  Steigerungen  bey  X.  ttUginonu,  weil 
Acharius  der  Stammart  eine  Crusta  i'iridi-fuscesccru  und 
der  Abart  ^.  hmosa  eine  Cr.  futeo''atra  bejrsahlt|  oder 
bey  Lecidea  microphjrlla ,  welcher  YOn  eben  demselben 

^eioe  Cr,  c^ino'Jusca  s,  nigncaits^  deren  Abart  ^»  eine 
Cr,  cinartQmcerwina  and  /•  einen  Th»  mgrompicmt  ange- 
schrieben wird.    Nach  denselben  Ansichten  lassen  sich 

'die  fälschlich  als  eigene  Arten  angesehene  Eadocarpa 
berichtigen,  dergestalt  dafs  B.  alkuum  Aek,  Sjrn.  hin- 
sichtlich der.  Färbung  dit;  ISormaHorm,  E.  Hedwigii  eine 

•  mit  etwas  gontmischem  Schimmer  Tersehene^  squa» 
mulosum  (er,  einereo~/usea»vireseenM  Ach,'}  eine  sieh  brann- 
färbende,  noch  achromatisch  glänzende  und  endlich 
E,  hepoiteum  (rufo^fuscum}  jiine  schon  gann  gesitiigl 
braun  gefärbte  Form  ist»  Ni<»hts  anderes  als  eine  pbüo- 
tropische  Form  des  E,  minitaum  ist  auch  das  E,  Uptom 
pfyUum,  nach  den  von  Weber  nnd  Mohr  in  Schwe* 
den  und  Ton  uns  bey  Halle  gesammelten  Exemplaren. 
Einen  Antheil  hat  auch  hinsichtlich  der  Farbe  L.  em- 
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phalodetj  den  schon  Yaillant  durch  nigricans^  Acha- 
riof  dnrcli  aerugmeo  -fuseo^nigrieaiu  nätdum  untertchei« 
den  wuüte,  obgleich  jene  Färbung  durch  Sonnenbrand 
hatFOrgebracht  und  die  Tcrmeinte  Art  eine  phaotropi- 
•che  Form  dea  X.  Mumiitis  itt.  Ton  Parmdia  reairva 
AJu  können  wir  weifse  and  kastanienbraune  Exemplare 
aufweisen 9  nnd  Ton  Parmdia  Fahitmensis  hann  iman  Wo» 
ber*5  Bemerkung:  ,m  juntori  ei  madida  ptanta  color  su» 
perne  ex  ItUeo  viridis  est,  üi/erne  glaucus,  Si  vero  exsicca^ 
tui  €st  /ic^cn'  easianeum  et  denique  atnan  aequirä  eolorem, 
qui  vero  üi  madefacta  platUa ,  rnjit  vciujltsji/na  sü ,  statim  in 
prtorem  rursus  mutaiur,  spie,  i5»*  annehmen.  Sehr  richtig 
bemerkt  auch  schon  Hall  er  ( Aivr.  iVo. 2017.)  bey  L. 

stdlarU:  ^  color  niveus  j  cütereus^  etiam  Juscus,  oUvaceus." 

Darnach  sehltse  man  ferner  auch  die  mannigfaltigen 
Farbeninderungen  der  ÜmhiUcana  depressa  Sehaer.  ab. 
Noch  reränderlicher  erscheint  die  Cetraria  islandica  sammt 
ihren  Formen,  nnd  niemand  hat  die  physiologische  Fär« 
Lung  getroffen,  wenn  gleich  \Veber'8  Bemerkung; 
0€otor  itt  plerisqut  castaneus  est,  in  aUU  täBus  cum  ad/nueio 
wndi  aui  btteo  eolore,  spieä.  93 j,  sn  derselben  Anleitung 
giebt.  Nach  äholichcn  Bedingungen  kann  man  endlich 
aHe  übrigen  Beyspicle  abschätzen,  nnd  bey  allen  auf 
eine  ahnliche  Steigerung  TOn  dem  achromatischen 
Wcifs  Sur  phäö-  oder  melanotropischen  Sättigung 
achliefsen. 

Aus  der  Behandlungsart  der  eben  angezeigten 
Flechten .  kann  man  etwa  eine  Schinfsfolgerung,  theils 
auf  die  durch  jene  Yerförbungen  in  Umlauf  gebrach- 
ten Irrungen  bey  den  Autoren,  theils  auf  die  zur  Be- 
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seiclmang  derselben  gemachte  Wahl  der  BeneonQn^eii 
neehtii.   Sie  gaben  nicht  selten  VersnUissong  m  laU 

sehen  Trivialnamen  i^nho/ua  iunda ^  L.  jusco-atra,  JLe^ 
cmIm  iurida^  Peäidea  rufeseens  n*  a.),  sondern  anoh  n 
den  schwanhenden  FarbenbestinmrangeB  des  gansoii  L*a- 
gers  oder  irgend  einet  Iheils  in  den  Diagnosen. 
ihonia  lurida,  er.  fimo^tunda;  Leeidta  ßueO'Otra,  er* 
areolae  casianeae ,  L,  fumosa  ,  er.  fuxeseens ,  L,  squalida  ^ 
er,  ct'nereo  •'Juscetcens  ^  X*  plicata^  <r,  cinerea  •  subfusca  ,  X« 
pmnaeola,  er.  einereo^fuseO'foariegaia ,  X.  vesfetdarit  j  er,  nU 
gro  -Jusca  ,  X,  Iwida,  er,  fuscO'ViresccnSj  X.  globijcra ,  er, 
fiseif^  L.  eervinüß  er,  palUdo-eavina,      mpmeeÜM^  er, 

m 

eervüio 'fusca ;  Cafycium  saepkxämre ,  er,  paUeseenie,  demum 
nigra  ^fuseag  Gyrophora  erosa^  deusla  und  Mühlmbergu  ^ 
er,  olivaeeo~fiuea,  G,  h/per^rea^  er,  oUvtteeo^fiuc^^mgri^ 
canj  j  G,  pensjrlt^aiHcaj  er»  fusco  ~  olwacea  ;  Vcrrucaria  curpir' 
ii€n>  er,  Juseo-^idgrkans  i  Endocarpon  poljrthecmm,  er,  dnt^ 
reo  »fmeesews ,  B,  rafeseens,  er,  rufeseente,  E,  parmskkum, 
er,  cupreüj  E,  Müläenhergii ,  er.  ohscure-fiuco  virescms,  E, 
f§^eheri,  er*  emereo^ftueas  Porina  Uueosioma,  er,  fuseeseens; 
Pyrtnula  octUcUa,  er,  fascO'-cinerascens ,  P,  ealalepta,  er, 
cinereo -fiisea  ^  P,  nuida,  er,  e  palUdO'fusco^eineraseens$ 
Sttgedia  laevata,  er,  ^mteo^lunda;  Leetmora  mStoina,  er, 
Jtrrugineo  'fiisea,  X.  pi  ivigna,  er,  nigro'pieea,  X.  mortosa, 
er,  ßueo'^ütra,  X*  sopkodes^  er,  e  einereo^fuseo'-  vireseeiu, 
X.  wmahiUs,  er,  suhumbrinn ,  L,  hahxnina,  er,  bnumeo^ea^ 
tanea^  X.  mol/hdina,  er,  umbruio -Jasca ,  L,  hjrsgina,  er, 
füseo*  eastanea  ,  X.  ermäica  ,  er,  fuseo  *  brwtnea  ,  L,  museo^ 
mm,  er.  livido -fuseeseens ,  J^.  Lrunnca,  rr.  cincreO'hepatica  ; 
Parmelia  fahiunensU ,  th,  rngm-pirroj  P,  s/j'gio,  th,  casta* 
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neo'pieeoß  P«  ofuHüß  ih,  fuseo^tatiimeo,  P,  museigenos, 
ih,  itvi/io  '  autOMO  i  Borrera  ciiiarisj  ih,  vitescenti»  ccrvinv  ^ 
Cetraria  sa^mcota  ß  iskuidiea  ß  ih*  oiiiHMo^eaMianao;  Siida 

pulmo nacea  ,  th,  cervuto  ,  St.  fuhi^uLusa  ,   ih,  ^iaucv -luruio  i 

Pdiidea  horäoniaUtj  ih,  gloMOhfuteo^ireaütntt,  P.  canma 
gbAm,  ih,  emmno  •  faseo  •  rufuemi€ ß  pallide'/us€ei€mi«i 
AUctoria  juhata ,  th.  livido -ftisco -mgroquc  —  ,nnd  wit 
alle  die  Arten  mit  ihren  filsdiUeh  bestimmten  Farben^ 
andeutungen  bey  Acharins  heifaen,  tinä  intgetammt 
aobcomafciscb-weüa  geiarbtc,  bald  glei«b  anfanga  oder 
dareb  morpbologisehe  BÜdnngidite  splteriiin  in  eo» 
stipirten  oder  conferruminirten  Zustand  getretCDc^jl^ch- 
ten,  die  sich  bey  Torbandener  ladiTidnalitat  darcH^na- 
sere  SSofalliglteiten  (Sonnenbrand)  in  eine* bell-  oder 
donkeibrauoe  Luftfaibe  (c.  Uucoehroos  deqmm  phaeoiro- 
put")  umändern,  vad  Ton  dem  leiebtceten  Aastricb  bis 
zur  tiefsten  Sättigung  mit  Zunahme  des  Glanzes  stei- 
gern, aber  eben  to  gut  auch  anter  den  eotgegengeaetJi> 
ten  Bedingungen  (im  Sehatten)  anf  ihren  nraprungli- 
chen  Farbenyerhältnissen  verbleiben  können.  Braun 
in  allen  seinen  Steigerungen  ist  also  för  das  Fiecb- 
tenlager  keine  natürliche  Farbe,  und  wo  sie  roriioramt 
deutet  sie,  zumal  bey  den,  mit  dermatiniscber  Obe»> 
Hiebe  yereebenen  Lagern,  anf  eine  Farben  •  Metamor* 
phosis,  und  mufs,  jedoch  unter  vorsichtiger  Trennung 
der,  dorch  den  gonimischen  Schein  bewirkten  Vermi- 

1 

edmng,  von  welcher  weiter  unten  gesproehen  werden 

soll,  als  solche  angenommen  werden.  Wer  sich  nicht 
an  diese  Bestimmung  halten  nnd  mit  der  so  eben  ge- 
maehlen  EinschrSnkang  begnügen  will,  der  mag  unter 
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BMioMcbtiguiig  jeaer  FsImIImAmi  FtiiwabettiBimif  ■ 

dio  bald  wegen  det   natürlichen  Antheils  admmr 

grau-braan  ictntreo  "glauco^fuscescens'),  Md  we^en  des 
gonwniarhfit!  DaroiucluiMMn^  grünlidi^  od«r.  oÜ!pn«» 

•ich  in  der  Pjrrmula  näida  ein  erweisendes  Bejqpiel 
viliiflnt^'^iiAA  w  «iitmB  Harswildern  wl  cmt,^  4«r 
geotaeveii  Boolwelittiiig  gewi4nel»ii>6twidev'  lAirlllriiari- 
BMigiiilg  gelangen.    Bej  einigen  Lagern  liegt  die  Färb« 
▼eiAorgeii  oad  iuaiii  mh  mx  «pfiMciuA  UtttibstuBsB. 
Dieses  ist  der  Fall  bey  den,    mit  einem incomtum 
T6neliM«a  ]L«g«ni  iFeUigm  cuutem,  ^Panttti^  TBärnris 
(^fers  €iiam  futto,  lUL  kist.)  naoh  d«»  T«il«M  dM 
Schein  •Ftlsef:  oder  bej  den  sich  aus  dem  aufgelockert 
len  mwm  daraaitiniiohen  ^oder  coMpactilirtfciü  -iMü^ 
«ngestalteaden  Lagern,  am  Bftdt  der  betomtehend^A 
MorpkoM*  und  nacb  d«r  Yerflttchtigong  der  aai^ge- 
loohsrtottJSilgelMlleii,  c-B.  be^r  iWstafi«  tdlockna,  hmf 
dir  sogenannten  P.  i^eniuta  u.  a.    in  der  Geschichte 
UMcer  CTm«  ihryt^hihakm  baben  wir  bewieMa,  dalb 
die  gelbe  SaAtebe  dnreb  edUltge  üreaeben  la  Weift 
erblasse  und  dann  braun  werde.  .... 

Weniger  Terfeegliob,  jedoek  imer  cv  Jieiprn«- 
dmg  der  IHagnottOi  «mtSfsig,  baben  eieb  dte'4be{k 
weiaen^  oder,  an  einem  abgeacbicdenen  Jj^leclitugthcite 
TorbeeNMnden  Verfnibvegen  In  Bfasin>  a»itd^ifilM«| 
der  Endspitzc  oder  an  dem  Handc  cLivicicn.  AUc- 
tonm  ^thwtsta»  thoüo  hmii  mgr^  Jtk.»  wi#'  aneb  meb»> 
rere  bladoniKbe  nnd  tbaoraoditebe  Fleebieni  (in  £. 
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iafp^  ^$i^§'  MüouUma  scopuhrum  ^,  ctuptdata,  thaUi  api* 
cätwmifftietmtibmf  CofmmUmia  hiealör^  tk  mpkünu  tarnte 

Juscts,  C»  ochroleucaj   raims  apice  lugi  icaniiifiis ,  C.  bicoior 

omw^'-fusm^  imnmt  P,'*mmfpam  ß,  stmophflUt  vmk^f. 
gom^aa,  mi  margkus  supra  et  subtus  nigncat ,  Aak,  Xxd" 
dtä  tfflffcw— w>  y.  iutudutmß  tr*  MnÜt  mar^me  atri»  Mt  9u 
derg).  gdben  idaTKm  Beispiele,  ob  es  gleich  hey  allen 
lUaiQiiuciieo  uad  UuutmoiiitcheA  ha^esa  Hiebt  »ir^aei* 
teiAdtif^hirfy  Mm  sieb  di«  'fanttuiteA  IFbflUe  bi*iiitt 
Terfiirbeni  je  mebr  die  Bratzellen  in  Ruclistand  und 
die  betAffOBftemcb«  Mmm  ui  Yorigguiig  igßkomw^  iriad»' 
HiMa  tobKeften  tieb«  «neb  ■  diejenigen'  Yerffti^ 
bongen  in  Braun,  welche  man  an  den  homoplaktiscbea 
Hafttni  Uafig  beobacblel.  £•  iMittlidi  utoai^t 
Flechten,  die  bey  v$lHg^  abweicbendei^  Färbung  dea. 
Lagers  dennocb  braune  oder  acbwärzlicbe^Uai'tera  aiia» 
tteecben« .  Biese  md  tod  Nalnr  aebmmatiwrh^  iNifr, 
so  wie  'es  die  heteromeriscben  Kugelzellen  mit  fiich 
bringen,  g«lirbt^  nai  werden  eisl  epiterbiA  4ttineb 
Ineolfttion,  Udit-  oder  tebwarsbrann.  Man  leie  die- 
sem  Öione  die  Beschreibungen  und  Diagnosen  der  .ßar- 
rera  tm&Um^  ermßeea  ntid  UueoimUt  bej  itebariiie<1iiacb, 
nnd  nmn  wird  die  Anzeige  der  CtJia  cinereo-nigrieantia 
l^rn  ana.der  Zabl  der  diagnostiscben  Merkmale  Imon 
mdnieb  mit  vneerer  Erklimag  begnugeli««'.  ÜsMm  te- 
comela^  iMo  wir  von  Domingo  vor  uns  biJben,  ist  auC 
beydea  Seiten  scbneeweifs,  und  seicboet  lidi  dureb 
brannscbwarEe  Wimpern  ana. 
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Ehmu  so  Uofig  «ad  U^iam,  in  Gestalt  Uoten. 

grofser  oder  noch  kleinerer  Flecken  vorkommende  \  er- 
Aurbaagen  aof  der  Oiiarfliolia  — hroHMiliielier  BUlt- 
fleairtaa,  die  leiclit  erUM  wardaa  kdaa«ii.  Daaa  Iumoii- 
men  noch  die  partiellen  Verfärbungen  an  eleu  Ends püzen 
dar  atonromatiackan  Aftararsaagaitaa,  dcr^  FürlMiag 
noeb  daroli  dan  ganiaritdiea  Sehaia  adiSkt,  und  ia 
dar  Gattung  Isidmm  de«haU>  wiebtig  geward^  iat^  daia. 
Baft  in  dan  gasittiglan  Eodapiteaa,  Fwabtfaliaaae 
"wähiile,  (B.  I.  024.).  Kokküdische  Vorbildungen  ge- 
kan  daaaaibea  Farbaawaabaai  eia,  aad  dadavali  adbato 
PwiMÜa,  fwfamem  aft  eiaa  yaraahiadaoartiga  Farbtmg 
und  eiaen  bränalichen  Anstrich  (B.  1.627.)«  Dasselbe 
gilt  aach  Tan  dan  ddOylnuaphan  Naabachmaan  and 
paaadbüiamnodiaokan  MiMUdongen ,  davan  Firkaagan 
wir  in  dar  Gascbiaht^  unseres  Lemnisciam  trcmdioiäes 
arliUirt  habaa.  Gans  danialben  Yadarirangaa  aind  aaak 
die  Lagerwä'rzchen  iphymata'y  und  andere  Auswüch&o 
dar  apibUatatisakan  Sckioht  unterworfen,  und  man  kann 
an  dea  jngandItakaM  Entwiekalaagan  daraalban  \aia  ba» 
sten  an  dem  sogenannten  L.  verrucostu  fVeb,y  die  Far- 
banTarksftnitta  ane  Wei&  in  Braani  walaba  dia  Aatoran 
torgfaltig  genug  in  dan  Gattangaa  AUetoria»  Usnm, 
Ramalina  und  FeUidea  umschrieben  haben ,  Terfolgen. 

Gaben  wir  ran  dar  epiklaatatiaakan  Saktakt  an 
der  hypoblastetitchen  über:  so  gewahren  ¥ar  bej 
dar,  ans  gleichen  Grnndformea  susammengeaatataa 
(homoplaktiscben)  Ftteka  aina  noak  anfUlaadera  Hin- 
gebung des  \yeif8  in  Iliaun,  einmal  weil  sie  von  ihrer 
frühesten  Entwickelung  in  einer  TerÜndertaa  Beaiekuag 
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sa  Licht  und  Luit  ateht,  und  swejtene,  von  der  Na« 
tnr  in  eiom  poluritehen  Gegentats  geatalll  itt»  BAtm 
die  Hiafigkeit  der  Ter«ohiedenen  und  grellen  Terfiir- 
billigen  der  linterÜäcbe  im  Aligemeinen  und  auch  im 
Braun  ins  Besondere,  welehe  wir  bey  einer  guten  Zahl 

Flechten  äntreÜen;  daiier  die  auilallende  äteigerungcn 
in  Schwarz ,  durch  welche  sieh  eini|;e  Arten  besonders 
aosneichnett.  In  denselben  bestellen  ^nn  aneh  die  Bey« 
spiele  der  indifiduellcn  Neigung  zur  Verfärbung,  de- 
ren  Yorkomnien  daher  hinsichtlich  der  haofigen  Er* 
scheinntig  fuglich  enr  Chafahteristfh  der  Art  ^^esihH 
werden  darf,  wenigstens  wegen  Uehereinstinuaung  der 
Ursachen  blnfiger  sich  einfindet  als  ausbleibt.  Wie 
die  Verfärbungen  dieser  Fläche  auch  sind  und  ibrt- 
schreitend  sich  sättigen  mögen :  so  liegt  denselben  dem* 
nngeaditet  attemal  ein  achromatisches  Vfeifs  som  Gmn« 
de,  ans  welchem  mit  der  Zeit  nnd  nachdem  das  Lagen 
den  Akt  der  perihlastetiscben  Verkörperung  xürftckge» 
legt  hat,  durch  eine  lange  Reihe  Ton  Abstufungen , 
die  lichteren  Verförhnngen  in  yerdonkeite  herrorge» 
hen.  IKesen  Uebergingen  kann  man  bey  Ireystehen* 
den,  phyUinischen  Lage  III  recht  gut  auf  die  Spur  kom- 
men,  ob  sie  gleich  bey  den  aufgehefteten  Tcrhorgen  ' 
liegen,  und  sie  werden  deshalb  TOn  dem  Werthe  der- 
selben Deutong  gewahren,  Zn  dem  Ende  ist  es  alle- 
mal rathsam,  die  rerschiedenen  Farbennüan<jen  rück- 
gängig oder  rfickschreltend  nu  verfolgen,  nnd  nan 
wird  sowohl  an  den  perihlastetiscben  Körpern  als  an 
den,  am  ausgebildeten  Lager  sich  spiter  entwichelnden 
Vmfangsrändcm  beobachten,  wie,  abgesehen  von  dem 
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«Hl 


adiromatischcn  Grundtonc  ,  der  licbtbrauno  Alistricli  za 
ter  iftelanopliinisdkeii'Sfitiigong  ^hngt,  je  weiter  man 
die  Ffrbmg  Tom  ümf^nge  ans  nach'  deih  'M9ttelpiui!kt 
Tet-iblgt.    Dieses  bleibt  selbst  dann  noch  wahr,  wena 
diese  VwMAmt%  bey  einigen  Arten  dttröh'  eiafö  ge- 
wisse loditidualität  herbeigezogen  wird.     So  ist  das 
Brauaro th  bey  Endocarpon  minüuum  so  häufig,  da£a  ea 
der*'^  äeii  Trltialeamden  gab^  aber  ^'d^itd((^4'ditet 
Uegt  ursprünglich   der  Verfärbung    ein  Weift  feum 
Gründe  nnd  die  FaHM  aelbit  durdiläiift  Stei. 
gerungen.   Daber  fiuid  rieb  Web     0>«^'  »66:y  telr- 
anlafst,  der  von  Weis  entworfenen  Beschreibung  aocb 
folgende  Bemerbnng  binsasafögen:  ^supetfidem  mferio* 

rem  ad  tnargincs  in  junioribus  praaerlini  albicanlem  ^  versiu 
emtrum  es  Jasco^ockroieueam,' in  centro  uipiurüniim  mgri^ 
twttem  eue»*  ParmeUa  phjrjodi^^  eaperata,  /ur/nhAeeaß  Lä^ 
eanora  chrjrsoUuca,  rubina ,  crassa  u.a.  geben  von  allen 

dieaen  Aenftenuigta  Beytpiele  ab,  und  wir  wollen 

einige  lAertalbeo,   welche  dadurch  ?erkaimt  worden 
•ind^  hier  anzeigen. 

In  deb  neueaten  Systemen  bat  man  unbedingt  eine 

schwar/^c  Farbe  ^.n  li^u  dia^nuäiischcn  Merkmalen  des 
£kken  ßw/uraceus  gerechnet ^  und  Acbarina  bat  sogar 
eine  Ttfilchenblau-aebwai*ee  Unterfliebe  iM^ius  vioiaeeom 
m'ger)  angenommen,  welche  Ton  Buxbaum  weit  zweck« 
mSAiger  eine  kobienseh warne  (anrAreaaiur)  gi^nännt 
wurde.  Dadurch  bat  man  aber  eine  merkwürdige,  auf 
der  frühesten  Büdungsstufe  beharrende  Form  (/.  sab* 
ims  oekronmtH»,  bL  birinfae  coneolore')  ausgestUossen« 
die  zwar  selten  vorkoiniul,   (icnuuch  aber  von  einigen 
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*97^*^  ,Min«r)il  worden.    Liefon  aamligb  die  Lagc^ 

lappchen  inniger  als  gewobnlich  dem  Substrate  auf, 
und  Yj^^d<ui  dadurdx  vor  JUul]l-  und  JUicbtwiyi>g> 
•cl^ütst:  so  pfle^  bey  aUer  Torlijipidiyay  EmpfangUßh* 
keit^d^r,  iui  Yeigleich  mit  der  Oberilaqbe  ^^wdf  ab- 
'we;jf1^(B|ld,g^i||de^9.Un^i;^iliie)^^^ 
in  ihrem  aAfiroBiatiachea.  2^ilit#nde  SU  erbalt^  .ood.die 
bejdcn  ^m<:ben  ^levden  zicniUch  gl^iobfarbig  ausfalleo. 
AiiOifei^d^.i^jt  die  WieUaH^^  fai;be  migUich  iuiii%es 
ao  den  Spitze;p  bemeikbar  i^et  ego  inferiorem  superßciem 
ad  baän  tajUtt»  ,4emper.  ^^iffffV^  vidi*  apicta  et  iti  mos  albi 
sunt,  tVdw ,sfie,  940»')^  v^d  dieser  Beobachter  fand 
sieb  deübaib  yeraulafst,  in  der  Diagnose  die  Farbea- 
beBlimmang  ,e#wat  Torsichtiger  darph:   0/*<oas^  mfrrne 
plenunque  nigra"  ansusei^eo.   Durch  diese  BeohachtiiBg 
mag  man  dann  wohl  Torzü^lfch  bey  der  aj^iderweiti^n 
Aehnlicbkeit  mil  Eiwma'  fi:unaftn  Aek^»  wme .  Bf einuug 
rerleitet  worden  seyn,  bey  de  Arten  zu  yereinigen,  und 
ScopoU.  C^^OTA.  //.  JSo»')  hielt  jene  für  eine#,  durch 
Alter  erseugle  Abart  der  ersteren«  worin  ihm  Weber 
mit  Becht  widersprach.    Allerdings  ist  die  ycrfarbung 
in  StahlgriiU)  eine  auf  indirid^ueller  Beseheffeubeit  uod 
aii£  ^^Qbaltiger  Mischung  der  hypoblastetischen  Schicht 
beruheo4e  £rscbeinung,  und  vena  jaian  abgesehen  von, 
d^r  ac^uH^iacben  Form^  die  ireifsen  ,Eada]|itsea  im 
Auge  behält:  so  bann  man  nicht  allein  die  naheliegen- 
den Stf^crfug^n  in  Licbtbraun  un4  Ton  diesem  in 
KsKta|iiejii*.,und  Scbwarcbraon  Terfolgen,  sondern  sich 
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miek  Sbenengoif  da&'to  itoUgmo  Aaetriob  auf  der 

ungefärbten  Beschaffenheit  jener  äufserst  zarten ,  dae 
BL  ineomtam  bewerketelligendeii  Faierchen  beruhe.- 

derselben  Ansiebt  yerbilft  mis  eneb  des  gegen* 

/  seitige  Yerhältniis ,  in  welchem  Liehen  glaucus  und  Lt^ 
ghm  fiJla»  f^eb,  steht  Obgleieh  nimlieh  sowohl  £hr- 
hart  (Beytr.  11.  47.)  als  Acharius  in  seinen  oeue- 
reo  Schriften  f  sich  für  die  Vereinigung  heyder,  von 
liriiheren  Botanihem  und  namentlieb  Ten  Vv'  ober  (  spie* 
n45,')  mit  Mühe  unterschiedenen  Arten  erhlart  haben: 
so  ist  man  dennoch  eine  £rhlSning  dieses,  Werdinge 
ohne  dieselbe  auffallenden  Wechsels  sebuldig  geblie- 
ben,  und  wir  bemerken  daheri  dais  in  den  L.  fallcuc, 
mfeme  Mus,  keineswegs  eine  Art«  wofür  sie  die  Aale* 
ren  ausgaben ,  sondern  nnr  eine  zufällig  entstandene 
und  auf  einer  früheren  Büdungsstofe  stehengebliebene, 
echromatiscbe  Abweichung  ilaiur  fypobL  aehromaiicus'} 
angenommen  werden  dürfe.  Die  untere  I'iäclie  ist 
sSmlieh  ron  Matnr  aebromatisch  oder  eUenbeinweife 
CeBunuus^  gefiSrbt,  demungeacbtet  mit  einer  indirtduel* 
Icn  Neigung  zur  pfaaotropischen  Farbenänderung  be- 
gabt, welche  eben  so  wie  bey  dem  eb«i  besprocheiien 
L.  furfuraetus ,  yom  rStlilichen  und  lichtbraunen  An- 
striche endlich  sich  mehr  sättigt  und  melanophanisdi 
mit  Glans  erseheint.  Beyde  extremische  Wechsel 
(weifs  und  braunschwarz.)  künnen  das  Lager  gleich- 
miisig  (L.  faUax,  infeme  albus  Midi.)  übersiehen,  oder 
die  eine  Farbe  kann  wie  die  andere  stellenweise  in 
Gestalt  kleiner,  linsengrofser  Funkte  (^L.  fallax^  wjane 
Candidus ß  admixtis  maeulis  nigris^  fFeb,')  Torhommen,  wo-  , 
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dureb  6m  l^tg^  ein  brnittckeeltij^tos  Aeufs^ra  anniniiiit, 

vorauf  sich  Weber*»  Syoonym  und  Acharins  Be- 
atimimiiigx  Ceimria  gkma  ß,ßäias^  M.  utrmque  aib^  mk* 
'tus  passim  ni^romaatlaio  beeielif'.  Dergleicben  ponktfdr- 
mige  Yerlarbttngen  kommea  auch  auf  der  Oberlläcbe 
des  L,physodes  und  an  desien  flaso1ieBl9niil^eiiVer1nr&p-i 
pelungen  (^lusus  inßatus  amj)uliaceus')  \ar,  durch  -vtelche 
der  Tbcil  schachbretartig  gegittert  sa  seya  teheint. 
Bey  eufigen  der  oben  angefahrten  Arten  (Xeronom 

rubma,  chrysoieucn ,  saxkoia  u.  a. )   schlagt  sich  uft  ein 

'8eitentbeil       phäotropiach  gefiirblen  Unterfläche  naeh 

oben,  and  stellt  sich  in  Gestalt  eines  ächwaizen  Saums 
dar  (£ta  crassa,  mdtdoma  Ach.  Lobana  crassiformis ;  er» 
subius  marginequK  nigricanie  HojfmSy^  and  gab  Veranlaß 
sungi  dafs  L,  chrjsolcums  Sm.  ^  Sa  welchem  L,  liparm 
Ach.  aas  anderen  Gründen  nnd  mit  Aosscblofs  der  Far. 
ß,  heieromorpha  gebort,  selbst  mit  £.  Mx<eo/!a  TonAcha« 
rius  in  den  Beschreibungen  Terwecbselt  worden  ist 
Hoff  mann  scheint  diese  Eigentbnmlicbkeit  hocb  an- 
zuschlagen: Achariu&  dagegen  weniger  zu  berück- 
sichtigen, (co/or  tk,  subtus  wuiai  fascus  et  niger  in  Z. 
^  rai^fAo,  crajso  et  ehrysoUuco^ ^  and  Kwar  mit  Recht,  wio 
dieses  nicht  allein  naheliegende  Ucbcrgänge,  sondern 
aaoh  andere  Beyspiele ,  z.  B.  Luüea  fumosd  tesiudmea 
Ach,  beweisen. 

Das  achromatische  Weifs  der  hetero- 
merischen  Bobrensellensohicbt,   ieohr  com, 

ßslulosi  in  IL  heteromerico  albus  s,  leucochrous}, 

Aehnllche  Yerfarbnngen  gehen  auch  in  dem  achro- 
matiscbaB  Wcifs  der  beteromeriicben  üShrenKeUen  an- 
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inaL  auf  4^  l»jrpobbateU«clieii  Scliicbt  nnd  aa  allea  äcn 
TliMlmV  welche  aus  einem  BShreiiselkMgefng^  ]»Mte- 

,keii|  au»  gleichen f  bald  atmosphärischen,  bald  4?hfipi- 
.«dben  uod  vieUeiclit  aaoh  aaa  fauerlichea  DrsaeliMi  wer. 
Die  von  der  Natnr  den  Rdhrensellen  ertheilte  X.a^e. 
dnrch  welche  aie  bald  in  der  Mitte  eingewirkt  nmd 
Tor  den  inlkeni  Einflüssen  ^eschfitst,  oder  aber  Iref 
untergelei^t  und  den  äuibeien  Einwirkungen  nahe  ge- 
legt sind,  gewährt  im  Vergleich  mit  den  YerllrbHitgea 
der  epiUaitetiscfcen  Schicht,  Deotnng  snr  Ajuiabae 
^der  Ursachen,  dergestalt  «dafs  hej  dieser  atmoephäri- 
sehe  Einflüsse,  bey  jener  dagegen  eowehl-.  Im  unter- 
wärts freyliegenden  als  in  dem  mittelwSrts  eingewirkt 
.ten  Zustande  y  cbemiscbo  Einwirkungen  nicht  su  rer- 
.kenaen  sind.   Sie  liegen  naher,  und  die  ckeflHach  wirk- 
samen Stoffe  können  eher  aus  dem  Substrate  aussti  ö- 
men  und  die  Individualität  der  Art  benutsen.  Daher 
kommt  es  denn,  dafs  sich  s.  B.  die  heteroplaktiscbeii 
Jlafter  gewühniich  früher  als  die  unterliegende  Hüb- 
renschicht  verfllrbt,  weil  jene  in  ihrem  TereinidteD 
und  cmporgeslrecUten  Verhalten,  den  Ursachen  eher 
Eingang  verschafien  und  die  Empianglicbkeit  erprohen. 
Dai'auf  beruhet  das  Colorit  der  Piaga  nigruans  tiMlosa 
bey  Nephroma  polaris^  und  ähnliche  Verfärbungen  hom- 
men  auch  bej  mehreren  anderen  Peltideen,  nur  nicht 
mit  der  anfl^llenden  AeuTsemng  Tor.     Aus  dteiem 
Grunde  und  wegen  der,  in  den  liöhrenzellen  gewisser 
Flechten  bedingten  Empfänglichkeit  nn  den  Vei^rbnu- 
gen,  spielen  die  Mctamorphoacn  der  Faihen  auf  der 
Unterflächo  der  freistehenden  Flechten  eine  weitlia- 
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als  mit  Haitern  yersehenen  Fläche,  eine  ganz  vorzüg. 
limhB  BtAchtnaf^  Denn  in  der  Aaseigo  des  hffokkt^ 
•talitdkM  Fldbong  bettalit  h&y  den  frefiniheDte  Plecb» 
ten- ein  Hauptantheil  der  Diagnostik,  and.  wenn  maa 
•Mh  fAnm  «Mdruekliehe  BenUkMektigaig.  ie».Faite^ 
ditt  Art  ^wiedecerliennea  wurde»  ee  ist  d«in»ehy .  den- 
noch nicht  die  Frage )  welche  Farbe  2ur  ^Qtn  oder 
AbamutXt^^liorei  genügend,  beentwerlel»  Bey  eu^ 
guten  ZM  Fleditea,  iit  et  deslielb  eine  tebwere  Auf- 
gabe sa.iMBftinmen«  welche  Farbe^  Folge  einer  Meta- 
morpliotie  ley,  mmtl  de  dnroli  dee  uagleieh  litbifigere 

Dazwischenkommen  Ton  chemisch  einwirkenden  Urti- 
cben»  die  mprüngtiebe  Farbe  rerwUcbt  Mk.iferdeD 
pflegt.  Dvrch  die  TerfchHe  Beaatwertiuig  dieiHr  Frage 
schlichen  daher  desto  zahlreichere  Afterarten  in  daa 
Sjrtteia  ein,  je  £ngttiicber  man  jede  oaaierlüielie  Faip^ 
benobweichang  bernebaiebtigen  en  iniitien  glaubte ,  und 
noch  häufigere  Yerstdfse  kommen  in  den  Diagapten 
der  Aitee  tot.  Von  besonderer  Wichtigkeit,,  jfl  dfe 
oben  angedeutete  Untersebeidung  dee  Altert  pnd  der 
dai:aui'  «ielende  XheU,  dergpttalt  dafs  e.  B,  die.Baaia. 
des  anigewacbtenen  Lagere  andere  gelarbt*  ala  der  tieh 

mehrere  Jähre  spater  entwickelte  Rand  ist.  Auf  die- 
acp  Yerbültniia  haben  wir  achon  bej  der  homoplaklU , 
sehen  Unterfliobe  anfmerbaam  gemacht,  und  wir  ISgeii 
n^cli  hinzu,  dafs  man  aus  diesem  Grunde |  auf  die, 
m  Fjtoerke  (D.  Lieh.  JAo.  Anm.  3.)  bey  P<f  ^ 
idkß  leneorrhha  gemachte  und  in  die  Diagnosis  aufge- 
noma^^e  Bejnerboiig^  dafft  .die.Fi^^^^       ^^r^esja  ^e|ir 
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'Mafig  graa  ind  .braim  werdea,  die  des  Bandes 

weifs  blcibeD,  &choD  nach  Schaerer  s  Bcrichttigiuig 
iLieh,  hel¥^  J^iOL  1.  15.)«  lelir  wenigan  Wertk  legtm 
dürfe.  Dawelbe  geschieht  aaeh  hvj  anderen  Fleefcies 
und  ist  Ton  Acharius  hej  PtUidea  aphthosa  i subius  ad 
.aaMwn  ülhida}  angemerkt   WUi  man  aick  vJbetmM^fim^ 
wie  nnttatthaft  nnd  onsnlSnglicli,  die  Toa  der  T'arbe 
entlehnten  Merkmale   der   heteroplaktiftchea  ^diickt 
iind:  te  unteranclie  man  die  aogenannte  Parmelia  Immm' 
ginüäa^  UD(1  man  wird  einsehen,  dafs  das  ackromati&cka 
Weifa  tick  nickt  allein  erkalten,  sondern  auch  lenki- 
tiich  steigern,  mid  im  umgekehrten  Falle  wiederam 
aus  dieser  Farbe  durch  allmäblige  Uebergänge,  graU| 
braun  und  endlich  mit  metailinisckem  Anstricke  schwta» 
lieh  anförben  kSnne,  jenaebdem  in  den  Yeibiltnieeen 
des  Substrats,  chemische  Einflüsse  Torkandcn  sind,  die 
auf  die  Empllnglickkeit  der  RSkrenseDen  einwirken, 
und  diejenigen  Yerfarbungen  absetsen,  die  ümen  eigen 
'iind. 

Aueb  in  dem  Rl^brensellengefuge  bemebt  also  als 

Grundfarbe  ein  Weift  Tor,  welches  sieb  bej  einigen 
Arten  TOn  Natur  dergestalt  ateigem  oder  aber  dnrcb 
'gewisse  Bichtungen,  die  das  Lager  annimmt ,  so  rein 
bewähren  kann,  dafs  slö  im  ersten  Falle  recht  gut  dar 
leukitiacken  Haltung  der  Kugelsellen  an  die  Seite  ge» 
stellt  nnd  bn  nweyten,  als  durch  ZufUlligkeit  erhaltene 
Norm  angesehen  werden  kann.  So  giebt  es  mehrere, 
SU  ^er  Stammart  (PorslfMs  s^temosa}  gehörige  Bseo« 
mycen»  deren  heteroplaktische  Unterüäche,  theils  durch 
die  indiTidnelle  Abneigung  gegen  dergleicben  Yeifw* 
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bmigenf  die  man  hü  Gmtrut  der  EieplingKotheil  aar 

.  Verfärbung  sowolü  hier  als  anderwärts  beherzigen  mag, 
tbeils  doreb  die  im  akleropiiäiuscbeii  Zustande  enge« 
ttOBittiene  Lage  doreb  Zaruebteblagen  imnu  iL  «mom 
Jfhiius')  und  durch  eine  gewisse  Entfernung  Tom  Sub« 
«tretf  eelbat  htj  aebeliegeodeii  Gefabren  aicb  in  einer 
ToUbommenen  Saoberbeit  erbült  und  dadnr^  eieb  ans- 
seiobnet.  Gleichet  findet  auch  bey  einigen  Peltideen 
tiaU,  mid  dednreb  wird  et  erblirlieb,  daJb  iiaeb 
Acbarint  Pdiidea  pofydaetyta  Ton  P*  canina  durch  die 
Tertcbiedene  Farbe  der  Unterfläche  unterschieden  «eyn 
eellf  eder  daft  Floerke  deraelben  eimnel  einen  Th» 

jubtiis  albidus^  ein  andermal  einen  Th,  suhtus  passim  Jus- 
au  beTrecbuet,  obgleich  er  (D,  Lieb«  £üo*  192«  Anm. 
3.')  trefiliebe  Andentangen  wegen  der  FarbenTeribider- 
lichkeit  gewährt.  Am  ungetrübtesten  ni5cbte  das  Weile 
Cer^e^)  webl  endlieb  in  der  entweder  geteUoMenen 
oder'ae  eben  aulj^eritaenen  Syntbese,  in  dem  Inneren 
des  Lageri  bestehen  und  Torhanden  scyn  (S.52.  )|  wie 
man  dieiea  beiendera  In  denjenigen  Fallen,  wenn  dae 
Lager  durch  Terbergegangene  Dehnung  allmSUig  tieb 
cn&ureirien  und  die  RSbrennellen  gleiobtam  aufsofa- 
eiint  eden  aber  dnreb  Bentnngen  der  oberen  HngeU 
sellenlage  blofazulegen  anfangt.  Daher  die  Sauberkeit 
der  Farben  an  den  cbnaumatiacben  Brutneatern  auf 
iballediseben  Lagern  (8.  53- )f  ^^bireb  gelangen  die 
Fruchtstützen  einiger  Baeomjcen  zu  der  sehne cweifsen 
Firbung  ipadtUa  aüiimmmj  Mo^mcana  Aeh»')^-  oder  sn 
dem  6ebem  der  meUertigen  Bestiobnng  lind  Weieb» 
beit  imoliü  est  et  quasi  farina  alba  obduaus  est  LicheH*^ 
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HalL  OB^  Sthaier^y^  welelie  Aeafierangmi  neh  |edac 

im  ungünstigen  Falle  iviedemm  2u  verlieren  pflegeo. 

Mooli  giebt  es  in  d«ii  heteronmadien  Gefö^e  ea 
eigene«  Weifii  welehet  neben  dem  reraielirtmi  Gknn 
dennoch  der  Reinheit  entbehrt,  daher  weder  mehwm* 
noch  kalkweif«  «rscheintt  seadncB  eben  ei^Mian  silb» 
farbenen  i  ar^enieo^€wgxro'^  Anetridi  Verrltb  iind  nU 
aU  aolchea  dem  aufmerksamen  Blicke  andeutet.  8e 
gefärbte  R5hrohen  finden  neb  niebt  allein  am  lietera- 
luetischen,  sondern  auch  dutcli  den  Akt  der  Meiamor- 
photit  am  bomSomeritcben  Lager  (B.  !•  719-^  eaa, 
und  erinnern  bey  dieaer  an  die,  den  Lage»  «igen* 
thüiuUche,  jedoch  aber  durch  die  eingestreuten  Üruteo 
Teränderle  Grandfarbe  der  Einbulloi^ifmatBet  ,die  vir 
(8.  53.)  als  eine  meergrüne  angeseigt  liabeii.     Ob-  ^ 
gleich  daa  aohromatiscbe  Weifs  der  BdhrenseUen,  wif 
ea  anch  aej,  aieb  bej  Torwaltender  yeranlaüang,  nn 
Tcrfarben  pHegt:  so  ist  dennoeb  die  Annahme  dieser 
drey  Farbenateigeruagen  in  ao  fem'  Ten  Wichtigkeit, 
ala  die  Teraobiedenen,  bier  in  Rede  atebenden  Luft. 

färben  nach  einer  gewissen  Ordnung  recht  gut  daFOn 
abgeleitet  werden  können.  Daa  beteromeriaebe  Scbaee» 
weifa  erbilt  aieb  namlicb  am  lingaten  in  aeinem  gcsaa. 
berten  Zustande;  das  Weifs  verfärbt  sich  am  häufig- 
aten  in  Brenn,  und  daa  SUberwetIa  in  ein  Tenchiedea 
gesteigertes  Bleygran. 

Ohne  ona .  auf  die  specielle  Eintheilnng  einzolas- 
aen:  ao  nebmen  wir  aneb  bier  eine  ibnliebe  Or^ 

nung  wie  bey  den  Kugelzellen  an,  und  bemerken,  dali 
sieb  daa  Weifa  ohne  Ziitbun  der  aufliegenden  epibk- 
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*    sietiaclien  und  gonimucben  Schicht  äulierlich  aod  in- 
mfrlich  folc^deigestalt  yerliirbn  li5i»e. 

*^  a.    Verfirbang  in  Bleygrau,  (c  piumhetu,. 

''^^  Eft  giebt  mehrere  Flechten,  deren  beteroplaktiiche 

^  Unteriläche  im  ausgebildeien  Zu&iande  und  unter  ge- 
-wieeen  yerhaltniaaea  mit  dem  Substrat  schwarsgrnn- 
^  lieh  mit  einem  eigealhiimliehen,  metalltniachen  An* 
striche  nnd  mit  einer  Neigung  zu  Blau  oder  Stahlgrän 
tt^  ge&btiatf  nnd  die  sich  dnrch  diese.  Fürbung  ron  den 
•11  übrigen  meihlich  nntersoheiden.  Deshalb  hat  Ach a- 
\m  r ins  die  dadurch  ausgezeichneten  Fiecbten  (^Parmelia 
Mi  hnugincsay  P*  piumkea^  P»  ruHginosa  nnd  P,  eonoptea') 
t^  'i  hey  allen  anderen  Yerschiedenheiten ,  rernachbart  anf- 
ü  gezahlt I  zur  Bezeichnung  d^r  Farben,  Ausdrucke  ge- 
il wehlty  welche  ron  den  übrigen  abweichen,  nnd  P*  ta- 
rn nuguiosa  durch  ntgro "  coerulescettj  j  P,  plumbea  durch  coe- 
ti  ruiesemsj  P*  ruitigmosa  durch  eoertileo' nigricans  ^  und  P, 
b  €onopUa  durch  atrum  genauer  andeuten  wollen*  Tragen 
i,  wir  jedoch  jene  Phrasen  auf  mehrere  Exemplare  über: 
(I  to  fiadei^  yriXf  doTs  jene  epecielien  Bestimmungen  dnrch* 
f  ans  nicht  ausreichen;  dafs  sie  femer  gröfstentheils  auf 
p  Steigerungen  oder  sogar  auf  einem,  unten  zu  beschrei* 
^  benden  Schein  bernhen,  nnd  selbst  bej  der  gesteiger* 
i  tcQ  Sättigung  niemals,  wie  Acharius  rermeint,  wirk- 
lich schwarz  sind.  Denn  bej  jeder  Art  geht  die  ge- 
ll nannte  Farbe  aas  einem  ursprünglichen  Weift  heryor, 
I  zeichnet  sich  für  das  geübte  und  bewaühete  Auge 
I  durch  einen  eigei^thümlichen  Silberglana  ans,  der  sich 
I        alhnählig  in  der  Monade  entweder  dnrch  leise  Hinnei«« 
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gang  zu  Blau  (möchten  wir  nach  Aoleitaug  einer  al- 
chemittisGlieii  Beneniiiuig,  sephjffiarlieii  nnuien)  od^  • 
zu  Meergrün  in  Bleygrau  verliert  und  endHeh  theils 
durch  Zunahme  der  Sättigung,  theila  durch  Melirsaki 
der  eo  geftrliten  und  innig  rerweliteD  RSkrtn,  aincm 
braunen  oder  achwarslichen  Anstrich  annimmt,  den 
Acharina  geradesii  rabenachwam  nennen  koante! 
Dal&r  aprieht  nicht  «Hein  die  Vergleiclinng  junger  im- 
ausgebildeter  Lageranlagen  nnd  die  Beschaffenheit  des 
Randea  mit  dem  älteren  Mittelponkte  y  aondera'  amk 
der  Irrthum,  dafs  man  holytitche  und  Tor  ebemiacben 
Einllüsaen  geachützte  Exemplare  der  Parmeiia  Uumginosa, 
nie  X*  ineanut  betreebtete,  und  nur  diejenigen  Formen 
fSr  P,  lanuguiosa  annahm,  welche  unterwärts  stahlgrane 
Rubren  antwarfen.     Aach  bej  ParmelM  pbanbea  sab 
Acbarina  die  weiften  R^^brensenen  ilanugo  Mnu 
den  ja  per  actatcm  rarior  evadu  et  alhtcaru^  Lieh,  4^ä.')y 

allein  er  leitete  die  aparaeme  ZerMenong  ond  dio 

weifse  Farbe  Ton  hohem  Alter  ab,  und  gerade  deraelbe 
FaUy  ob  er  gleich  durch  Achariua  Beatimmung  weit 
▼erdriagt  wird,  findet  anek  bej  P.  rubiginam  nnd  der 
als  P.  conoplea  aufgeführten,  anahlastematischen  Müs- 
gebart  atatt. 

Ziär  Henrorbringung  dieaer  Farbe  iat  evAer  den 

ehemisch  wirkaamen  und  aus  dem  Substrat  aufsteigen- 
den Stoffen  bej  TOrhandener  Indifidnaliti^  gewiCi  über* 
mäfsigcr  Fcuclitigkeits  -  Zuflufs,  eine  wesentliche  Bedin- 
gung, nnd  wenn  Acbarina  der  conopUa  eine 
acbwarse  UnterflScbe  beyreebnete:  ao-wiU  dieaea  nidit 
mehr  sagen,  als  dafs  er  Ton  einem  besonders  feuchten 
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Standorte  9  im  Alter  unterwärts  mit  filsartig  yerdiclite- 
ton  Haftem  rwuthmum  ExMiplare  dieaer  Flediie  rw 
Anfeii  gehabt  f  weil  eben  dieaelbe  unter  anderen  Be- 
^ingtiDgen,  mit  allen  mugUchea  Farben -Niian^n  ^us 
Weid  in  Blau,  Silbergran  und  Meeigribi  ma  wecbada 
pflegt.  Unter  ähnlichen  Yerhältnissen  mögen  aach  die 
Ton  Friea  iScJuuL  er,  JVo.  ö^O  mitgetheilten  P,  jflumm 
kmu  angenommen  worden  aeyn;  einmal  weil  die  Tcff- 
farbung  an  denselben  besonders  gerathcn ,  und  die 
bUjgranlieh  achimmemden  Hafter  in  Get talt  einea  blef« 
granlieben  Fadenkransea  im  Umfange  berToratreidM% 
und  ein  andermal  weil  rings  am  die  Fruchtgebänse  zahl- 
reiehe  bysansibnliebe  Faaem  aiebtbar  werden  (B*  L 
719.)  9  ^®  d^  beiottdera  fenebten  StandM  benrbon« 
deiü  Daber  kommt  es  aucb,  dafs  man  auf  einem  und 
demaelben  Felaen,  bier  steta  aebromatiaeb  ge£brbte  P« 
lanuginosae ,  dort  aber  wegen  der  öfters  eintretenden 
Aniencbtong,  blejgran  gefärbte  Unterlagen  betrifft , 
TOn  weleben  eratere  £•  meanus,  letalere  P«  ImKgmoM 
TOn  Meistern  des  f  achs  genannt  worden  &ind. 

b.  Yerfirbong  in  Gelb,  (c.  flaimt»  santho» 
iropus"). 

Diese  selten  yor kommenden  Verfärbungen  hSnnen 
ßiglicb  naeb  den  oben  ertbeilten  Gnindaätnen  der  aicb 
gelb  färbenden  Kagelsellen  benrtbeÜt  werden  vnd  wer- 
den ziemlich  häuüg,  dnrcb  ein  tieferes  Eingreifen  9 
Ten  diesem  begleitet 

O.  Verfärbung  in  Rotb^  (c.  ruber,  erjrthro» 
iropus}. 

Die  aeltaamen  Verffirbvngen  des  Waifa  in  RoA, 
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die  wir  obea  bej  der  liegelselllfeii  Schiclit  iiaeh  Maaft- 

gäbe  der  yerschiedenen  Nuancen  genauer  betraehlet 
liabttiy  fangen  «n  in  dem  BdiifenseUeagefiige  etwas 
•eltener  au  werden,  treten  aber  dann,  wo  sieTorkoni' 
man,  mit  nicht  weniger  Täusciuing  auf.  Da«  älteato 
Bejrapiel  besteht  In  Linnd*a  L,  Mmgmaruu,  weüa  dm 
schone  Blutroth,  wodurch  der  Name  veraDlar&t,  in  den 
eingewirjkten^  and  wie  wir  anderwärta  erweiaen  werden^ 
die  Baals  der  Fmcbtgeliiuse  aoastopFenden  Bdbrensel- 
len  {^thalLi  apophjsis  quaeäam  rubra  Ach,')  besteht,  und 
aUein  nnr  anf  einer,  dnrch  Indiridualität  begünstigten 
Verftrbnng  durch  chemische  Ursachen  beruht.  Des- 
halb erleidet  auch  die  Farbe  mancherlej  Wechsel ,  wie 
die  Axt  durch  Mangel  oder  Yorhandensejm  jenes  Scheia- 
merhmab,  so  anffidlend  TerSnderle  Aeofsemngen,  iafs 
man  die  Ansicht  eioiger  früheren  Autoren  (Houtt, 
Hage»,  Schreber),  wie  Ehrhart  (Bejtr.  Y.  56.) 
that,  nicht  tadeln  darf,  wenn  sie  den  L.  punctatus  und 
Umuatus  Scop,,  nach  Zoega's  Bemerkung,  sa  L,  um* 
gumanut  L,  rechneten,  ohschon  |ene  Synonyme  aof  Im* 

mcr  ohne  Original -Exemplare  zweifelhaft  bleiben  wer- 
den, weil  diese  Flechte  in  ihrem  physiologischen  und 
pathologischen  Zestanile  sich  T8Illg  onlhnlich  anCseit 
und  im  nicht  gerutheten  Verhalten  ohne  Berüchsichti- 
gmig  der  Lagerform,  Ton  PaMaria  punctata^  mir  durch 
Uehung,  heinetwegs  sber  dnrch  den  YerglUdi  der 
seitherigen  Beschreibungen  unterschieden  werden  kann« 
Anf  diese  swiefache  Aenfserung  mag  sich  anch  das  Ton 
Ehrhart  a.  a.  O.  dem  L,  sangumarms  Tcrliehene  Epi- 
theton: veius,  beziehen,  da  es  feststeht,  dais  die  1^  Icchte 
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«ben  so  gern  aus  individueller  Neigung  und  betondert 
ia  MMtentttig « n%<tragm6Mi  ZusUnde  icr.  ex  amau 
maxime  inaequabäts  et  satis  erassa  AcK*')  diese  VerfSrbung 
annimmt  I  alA  -L,  punctatus  ElwU.  derselben  unter  jedem 
YotliiltiiiMe  «ntbebrt.    Aue  diesem  Gnmde  tef  man 
etwas  vorsichtiger,  einmal  die  Cbaraliterislik  der  Art 
«Uein  nach  der  reiben  Farbe  festsoateUen,  weil  die- 
eelbe  gar  bii  eft  und  in  leplemerisciieB,  übrigena  aber 
Tollkommen  und  mit  allen  Theilen,  wie  die  pacbjme- 
riaeben  Fennen  Tersebene  Exemplare  faat  aleta  mao* 
gelt,  eder  aber  sweftena  der  blntrotben  Firbung  en 
trauen,  da  aie  nach  dem  Verhältnisse  der  Empfang* 
liebketi,  der  Mebrsabl  und  gegenaeitigen  Aafaehiebtaag 
der  R6brensellen  und  ana  allerlej  Zufälligkeiten,  yon 
Gelhrotb  (Spreng.  AnL  Zweyte  Aufl.  Xaf.Ill. Fig.^) 
bia  som  acblinaten  nnd  geaittigaten  Blntretb  weebaelc 
Andeutungen  zu  ahnlichen  VeiTärbungen  ia  Iloih  kom- 
men aaebf  jedocb  nur  atellenweiae  an  den,  dnreb  Bi» 
moaitil  der  epiblaatetiseben  Sdiicbt  blefsgelegten 
renzeilen  der  Frnchttrager  einiger  Cenomjcen  Tor. 

Man  wird  die  Erklamng  der  Farbe  dieaer  Art 
etwas  auffallend  finden.  Allein  man  erwäge  die  eben 
angeiührten  yeräbnliobungen  der  epihlastetischen  Cri^ 
atenacbiebty  wie  die  dam  eiforderiieben  Uraaebeiit  oad  " 
man  wird  diese  uns  nicht  minder  problematische  Er- 
scheinung, die  wir  uns  früher  nicht  wohl  eiblirea 
beoaten  (B.  L  38.)  fafsliob  beamtigt  beben.  Daao 
kommt  non  noch  eine  üeohachtung,  welche  eben  ao 
nen  als  erweiCUieb  ist,  die  wir  deshalb  ala  BeatitigaBg 
wiserer  Bebaaptong  aufbewahrt  baben.  Sowohl  in  den 
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Rhein-  als  Uarz-Gegcnden  kommen  an  Pappeln  und  an> 
.  deren  Biamen,  Tdllig  auigeliUdete,  sogar  aiit  Frocht- 
gebXuten  Tenelieiie  Exemplare  too  PamuUa  tomtffoUi 
vor,  die  durch  ein  fremdartiges,  braunrothcs  CoLorit 
•clMn  iufierlieli  Ton  der  gewi^bnlichen  Fleebte  dbw«i> 
chen.    Durchschneidet  man  diese  Lager,  so  beinerkt 
man,  daüi  das  ganze  enloblastetische  HöhrensseUen - Ge- 
Age  liidia-,  Siegel-  oder  Untrotli  tat,  und  däfii  die, 
epiblastetische  KugclzcUenschicht  in  der  Folge  auch 
Tlieii  an  dieser  Färbung  genommen  bat  und  sieb  bimiB- 
votb  lufsert.    Betraebtet  man  diese  Fleebte  lur  eiefcf 
80  ündet  man  in  der  ganzen  Aeufserong  derselben  satt- 
samen  Gnmd  rar  specifiscben  Tremiiingf  und  war  iiabA 
liegende  üebergSnge  in  typisch  gebildeten  Exemplsrea, 
übersengt  sich  aber  so  gleicher  Zeit,   da&  in  der 
Ökonomie  des  Lagers  entweder  dnrob  cbemüiehe  oder 

pathologische  Ursachen,  bey  einmal  yorbandener  indi- 

ndnalitit  der  Art,  eine  Tdllig  neue  Farbong  eingeföbri 
werden  k9mie. 

d«   Yerfarbang  in  Braun       Jutms^  ^kuth 

IKe  Verftrlrangen  der  acbromattscben  RShreiisel- 
len  ereignen  sich  auf  der  beteroplaktischen  Unterfla- 
^e  nnd  «nderwftrts  so  biofig,  dafii  es  fielleicbl  bebe 
Flechte  giebt,  die  nicht  unter  irgend  einer  Bedingung, 
an  jenem  Tbeile  diesem  MüafaUe  aüsgesetit  wire» 
Daran  sind  besonders  swey  Ursachen  Sebald;  nftnii^ 
Ton  Seiten  der  Gmndformen,  eine  mehr  oder  weniger 
gasieigerte  oder  im  Gegentbeil  abgestompike^  tbeils  in 
der  RSbrenform,  tbeils  in  der  Büdnng  der  Haute  Ue- 
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gen  de  Neigung  oder  EmplanglicU&eity  and  Ton  Seiten 
dee  Sabitrale,  daa  ao  nahe  liegend»  nnd  häufige  Aus- 
alr5inen  gewisser  chemiseh  wirkenden  Dunste,  und  der 
2«agang  von  allerley  atmosphärischen  Einflüssen,  wel- 
die  «an  dathalb  nicht  gans  anaiehliefsen  darf»  ala  feit 
aufliegende  Lager  nur  selten ,  freystehende  und  yermit- 
telst  Hafter  aa£bängende  dagegen,  £iit  ohne  Auanahme 
siunal  an  3Mm  nnt^rsten  Aiihaftnngspnnkt0y  Terlndert 
SU  werden  pflegen.  Wegen  der  chemischen  Einflüsse 
mnlh  man  daher  auch  besondere  bey  den  Erdflechten, 
in  Beruciisiehtigang  der  unterliegenden  Erdtehieht  Vor- 
sichtig seyn,  und  hej  diesen,  der  aUgemein  giUtigen 
Zntiehemng,  daia  die  beteroplahtiafdien  Bdhrensellent 
mit  Ausnahme  der  tinctiiisch  gesattigten,  im  physiolo- 
gischen Verhalten,  allemal  achromatisch  hestellt  sind, 
mehr  Glaube«  ala  den  dnreb  YerlSriiung  TerSnderten 
Acuiscrungen  beymessen.  Man  wird  selten  eine  auf 
Erde  wachsende  Blattflechte  an  ihrem  baiilariaefaen  An* 
beftungspunlite,  so  wie  fast  nie  die,  in  die  Erde  ein« 
gesenkte  Basis  der  Fruchtstützen  in  ihrer  achromati- 
achen  Saoberheit,  aondem  jedemeit  phiotropiacb 
fsrbt  betreffen.  Wollten  wir  daher  diesen  Gegenstand 
hhtiach  durch  alle,  in  das  System  aufgenommene  Ar« 
«en,  naeb  Anleltang  dieser  Featsteiiongen  rerlblgens 
so  wurden  wir  eine  eben  so  lange  Reihe  Ton  Irrthü- 
Aem^  wie  oben  bej  der  Unterauehnng  der  fiagelneU 
leeacAiicht,  hier  aufiiteehen  mihaen,  und  wir  begnügen 
uns  daher  mit  der  allgemeinen  Warnung,  und  mit  eini« 
gen,  besondere  bekannten  nnd  ngleieb  erweisenden 
I]e|S|)ielün.     Bey  Feststellung  dieses  Farbcnwcchsels 
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pflichte  man  aufserdem  wiederum  der  oben  ertbeilten 
W«miwg,  dio  Farben -Ktba^^Aiobt  sa  f«m  sa  unter- 
•clieiden,  eeniern  aecii  den^  in  derNator  Torlioninien* 
den  Steigerungen  8u  yerfolgen,  hey,  nnd  bedenke, 
daik  der  allmililige  Uebevgaag  dea  Weüa  in  Bmnn  aebr 
nahe  liege,  nnd  aicb  Ton  der  scliwaolislen  Walt^iftg  liig 
vom  gesättigUiten  Anatrich  oder  bis  zum  melanophSni- 
achen  Sehwan  ateigem  li5niie.  Aneh  pfl^  neh  daa 
Braan  wegen  gewisser  in  der  Eigentbümltchkeit  der 
Grondformen  bedingten  üriaeben  nie  ao  rein  oder  mit 
denaelbeB  Aenfserungen  lur  daa  Ange,  ala  htj  den 
derber  zosamraengefiigten  Kagelzellen  darzaatellen,  soo- 
derngM^l^n^  veracliiedenen  Färbungen.  ebtrHaaeU 
amfa  ma  dnreUanfen  mid  aieh  endUebf  ebne  irgend  einen 
Glans  in  der  stygiscben  Sättigung  zu  verlieren.-  Üm 
Bon  allen  jenen  Wecbaebif  welche  nwiachen  .dem  mal* 
ten  Lichtbraan  nnd  den,  an  stygisches  Schwarz  grän- 
■enden  Färbungen  liegen,  Baum  su  gönnen,  hahen  wir 
una  wiederum  lidber  dea  eU^emeinen  AuadruclM  be- 
fleiftigen,  als  nach  Achar iut,  die  speciellen  Beaeich- 
imngen  dnreh  fiumm,  nigrieant,  nigrum,  airum  u.  tu 
^imtfjL  beybeMten  wollen. 

Was  die  hypoblasteti^cben  Rohrenzellen  anlangte 
■o  inikem  aie  tiek  beaondera  auf  den  platyphilliniachen 
Lagern  wechselnd,  spielen  in  der  Gattong  PMdea,  su« 
mal  wenn  sie  nach  Weber  a  Yorachlag  fein  beob« 
aditet  werden,  eine  bedeutungaroUe  Rolle  und  bewei- 
sen bey  deo  einzelnen  Arten,  ob  eine  individuell  her- 
TOftSechende  Keigung  m  den  Verfärbungen  fast  ohne 
Auanahoie  nad  an  allen  Thellen  der  IJnteriUebe,  oder 
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aber  im  entgegengesetzten  Falle  nur  an  denjenigen 
Stellen,  weldie  durcli  Alter  osd  anhaltende  Berühnuig 
mit  dem  Subetrat  den  Gntnil  der  Yeiftribiing  lieroeb- 
men,  sich  ereigne.  Wegen  des  ersten  Falls  verweisen 
wir  msiPeltigera  tfenoM}  dietheili  ana  iadif idaeUer  Nei> 
gung  tlieüa  wegen  der  innigeren  Yerbindnng  mit  .dem 
angefeuchteten  Thonboden  fast  nie  anders  als  mit  phao« 
tropischem  Anstriche  Torkcmmti  nnd  nnr  in  den  Ton 
einandergezerrten  Lagevttellen,  das  arqirüngUelie  Weifii 
sichtbar  werden  läfst.  Der  aweite  Fall  kann  durdi 
die  formenreiehe  Pdtigtn$  einerta  bewiesen  werden,  Ton 

welcher  liiii&icbtlicb  der  beteroplaluischen  Färbung, 
nwey  sich  entgegengesetste  Formen  (i^  UucovhMM  nnd 
phaeotropa')  füglich  angenommen  werden  kSnnen.  8teU 
len  sich  beyde  Yerhältnisse  anf  der  Unterflache  mit 
einer  gewissen  Ordnung  sogleich  dar,  eo  findet  aaoli 
das  bnntschechigte  Aenfsere  ein  C Stkia  GromdaUmM,  th* 
subius  moUt  aiboj  ad  cenirum  tiigro  ^  vone^alQ  Ach,),  Ana 

demaelben  Grande  darf  man  TOn  der  Tersehiedenen 

Färbung  der  Unterflache  bey  P,  farrea  nnd  P*  puU 
vtndenta  Aeh*  keinen  Unterschied  hernehmen  |  nie  wir 
schon  B.  L  459«  erwiesen  haben. 

Die  entoblasietiscben  Rührenzellen  können  sich 
ner  dann  in  der  geschlossenen  Syntheae  in&em,  wenn 
krankhafte  Proneaae  in  der  Oekonomie  Torgekenf  oder 
aber,  wenn  durch  die  Dispansions- Meiamorphofis  die 
anfliegende  Schicht  tkeilweiae  angerissen  nnd  ^boiu 
'  sten  ist  Dieses  kann  aber  an  allen  piatyphyllimschen 
und  thamnodischen  Lagern  nnd  am  hinfig^^en  an  den 
Fmcktgehanaen  aich  ereignen «  und  man  ,af7  deahalb 
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•   

'    Toniehtig  h$f  WirJigniig  ter  in  B«de  tteben^leii  Yer- 

rärbuDgen.  Darauf  bezieht  sich  auch  VVahicubcrg^t 
hüjm  L.  o€kraleu€as  gamachte  Bemerinmg  (iapp*  438*) 
demuhia  pats  UekMis  Mmpet  nigretek.'  Am£  mkkU  Ande- 
rem als  auf  einer,  dnrch  Dispantion  der  Oberschicht 
uhd  anf  der  pliiotropieohM  MetamorpluMie  dtr  liloie> 
gelegten  entobleitatMelien  B6fcveiiae11«^  Wvidit  die  ee- 
genannte  Mortification  der  Podetien  bey  J^Uoerke, 
•ud  die  Cherakterialik  der  Cmoaiym  Jegammtsy  potktät 

mortißcatu  tiigrescentibus  iähtdo  ^punctatis.       '  • 

Dafii  auoli  blafse  BerüJinuig  der  l4ift  ia  dea  Ton 
IfWIor  getchtoiaii  BMumiMlien,  Oaliake  T«rllMb«ii. 

gen  einführen  könne:  dieses  sehen  wir  in  denjenigen 
VomM  der  Lte^ta  tortkola  Aek.,  weloke  Weiggel 
■aertt  Sphauia  hyuana  nannte  und  die  bej  Aeharias 

-als  Venucana  bjssacea  a.  und  als  Lecidea  iryma  ^.  Ui acuta 

HA.  angeführt  wird.   An  oaaeren  tenteniacken  Eiaken 

scheiden  sich  nSmlidi  bey  dieser  Ftechte  die  Bfihren* 
■^en  des  stuppigt^  Lagers  nicht  allein  ab,  sondern 
geraden  In  eine  Art  tob  IMerwockenuig;  werden 

durch  das  peripherische  Wachsthum  nach  dem  Umfang 
'*]iin  abgestolaen,  tragen  sich  dann  in  Gestalt  einaewniat- 
fÜrmigen,  bysaefdiiekeit  Haarkraneea  ringe  «n  da»  Lager 
auf,  und  machen  sich  hnm  nach  ihrer  BlofsUgnng 
dorck  ihre  pkiotropladie  Verförbmig  neriüieh. 

Die  sdtberige  Anwendung,  in  wdcke  die  Heia* 
morpkosts  der  Firbung  bej  einigen  Flechten,  zum  Be- 
knf  der  Ckalrakteriatik  gesogaiit  wirft  kier  die  Frag« 
auf,  wie  die  Folge  derselben  in  den  Diagnoaen  keeetat 
werden  soUeli?   Dürfen  wir  dem  suletst  angesogenen 
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Beyspiele  der  Fruchtstützcn   trauen  und  dasselbe  als 

Leitfaden  sor  FwtfteUiuig  der  Norm  «nnalimeii:  ao 
leucliM  ein,  daft  bejr  dem  adiromatitolieii  Zottaada 

der  Rohreozellen  das  ursprungliclie  Weifs  die  natürli« 
cfte  Färbet  die  ana  mancherlei  Ursachen  Ten  demselben 
berrorgehendenVerfirbongen  in  Brenn  aber,  irgend  eine 
Regdwidrigkeit  bediagen,  uDd  dafs  daber  einige  frubere 
Autoren  die  Charakteristik  gewisser  Flechten  ongleteh 
sicherer  festgestellt  baben,  well  sie  die  Farbe  der  ün- 
terfläche .  anberücksichtigt  Uelsen  oder  aber,  irie  es 
vns  gelKIlt,  nnr  durch  allgemeine  Phrasen  andeuteten. 
Darch  za  feine  Berücksichtigung  dieser  Merkmale  hat 
Weber,  in  der  Geschichte  der  Blattflechten,  und 
Acharins  bey  diesen  und  mehreren  anderen,  bedeu- 
tende Milsgrifle  yeranlafst.  Denn  dafs  die  Verfärbung 
der  heteroplaktischen  Unterfliche  bej  gewissen  Flech- 
ten zu  den  häufigsten  Erscheinnngen  geb5ren:  dieses 
darf  keineswegt  als  ein  Merkzeichen  der  Norm  ange- 
nommen werden,  weil  die  Empfanglichkeik  der  Grund* 
form  zur  Verfärbung  in  der  Indiyidualität  der  Art  als 
ein  natürliches  Mitgift  liegt  und  um  so  suTerlfimiger 
Eingang  erhalten  mafs,  je  niher  die  Ursachen  im  8nb*  ' 
atrat  und  die  Disposition  in  der  BcscbaÜbnheit  der 
Sehieht  beatehen  und  ineinandergreifen. 

e,   ScheinfSrbung    dea  Flechtenlagers, 

(  i'haeuochroiu  biasteumtica^,  • 

Wenn  vir  uns  glcicb  sowohl  über  das  ph^siologi- 
ache  ala  patkologische  Verhiltniüa  der  Saft-  und  Luft* 
färben  dea  Flechtenlagers  im  Umfange  erkürten:  ao 
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;ktbcii  wir  dannoeh  niclit  aller  Firbmigan  gedaelit, 

^dencn  das  Flechtenlager  in  der,  durch  die  an^enum- 

aMoM  Grwidfonnea  gebildeten  Sjratbete  dorcb  eine 
Qnlaagbare  FttmKen-EigeatbuBUcbbeit  tbeübefUg  wird 
Aafser  den  bereits  besprochenen,  bald  auf  einem  eige« 
BtB  Stoff,   bild  auf  einer  ebemiacben  Yeriadening 
berabenden  F&pbnnfen,  giebt  et  noch  andere,  die  wenn 
sie  gleich  dem  Auge  gleichgut  bemerkbar,  dennoch  bej 
.lAerer  Prufong  in  einem  blofien  Scheine  begründet 
.  sind,  und  daditjreb  vor  TerlTnderten  Färbung  des  Lagers 
, etwas  beitragen.    Dadurch  wurden  wir  eben  yeraa- 
laAn,  daa  nene  Wort  der  Anftcbrift  m  bilden  and  dnreh 
das:  (fdyvov  den  Betrag  der  Färbung  anzudeutco.  Spu- 
.ren  wir  den  Ursafihan  dieser  Scheinbarkeiten  nacb:.ao 
•finden  wir  bald,  data  sie  entweder  in  den,  daa  I«ager 
.eusmiichenden  Grundrormen  selbst,   oder  in  biozugp- 
.konunenen  Fremdertigkeiten,  oder  endlich  in  einer, 
.darcb  gegeoaeitige  Yerbindnng  bewerbatelligten,  opti* 
acben  Täuschung  bestehen,  und  durch  allerhand  in 
finlberen  YerbaluiaMn  bedingten  Znlalligbeitea  mefar 
oder  weniger  begünstigt  nnd  berbe^gesogen  werden. 
Ohne  uns  an  die  Ursachen  zubinden,  nehmen  wir  hier 
einmal  den  Erfolg  d^raelben  ala  Richticbnqr  im  Allge- 
meinen an  nnd  geben  die  Scheinfarben  nach  dieser 
Ordnung  durch. 

o.    Sebeinfirbnng    dnrcb  eingewirkte 

Brutzellen,   C  Phacuochrosis  gonimieo  -  periMastematica  ) . 

Bedenken  wir  daia  der  orsprüngltche  Farbeatoff 
der  BmtkSrper  niebt  aowobl  sn  Gnntten  einer  natSr^ 

liehen  Lageriarhung  als  Tielmehr  zum  Behuf  der  go* 
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nimiflclieii  F«r^iaming  bMtiiiiiiit  ist:  so  darf  es  nicht 
anfialien  WMW  wir  behaapten,  daCs  jeder  Ton  des  Brot» 
bSrpem  berfübrende  Farb«iiaDstriob  im  AUgcMiata 

und  wegen  des  Vorhanden sejns  der  periblastetischen 
£tnbüUiuigs-Ma«i«y  aUemal  eine  patbo&ogiaobe  Forsatd^ 
nimg  Uf^  und  dafr  der  Mangel  grün  gefilrbter,  syatba- 
tiicb-onversebrter  oder  morphologisch  gebildeter  La» 
ger,  ra  den  EigentbunUcbbeitttn  der  Familie  gpbllNt. 
Daher  giebt  et,  abgesehen  Ton  der  in  der  Fiibong 
bezeichnelen  Brutfahigkeit,  weder  einen  abgeschiede- 
nen grünen  Farbealoff^  noch  pbyaiologiicb  bealalit«, 
grün  gefärbte  Lager,  nnd  diejenige,  welche  mit  diesem 
Farbenansürich  rein  Tprkommea,  fuhren,  wie  man  ane 
den.bologoninnedien  Afteremengniiaen  ersehen  haaa, 
unbedingt  den  Verdacht  irgend  eines  pathologischen 
MiftTerbältniMea  oder  einer  natürlicben  Yerändenug 
mit  aieb,  oder  diejenigen,  welche  dieselbe  im  gemieeb* 
ten  Verhältnisse  annehmen,  erborgen  die  Soheinfarba 
Ton  einem  das«  bebülflicben  Tbeile.  Gann  ^er  mkU 
gegengesetsten  Meinnog  ist  der  treffliche  Esch  weiter, 
deshalb  weil  er  die  Rindenschicht  zur  Aufnahme  der 
grünen  Farbe  tScbtig  erachtete  und  deren  obarflich* 
liehe  Verfärbung  als  Folge  einer  Desoxydation  ansah 
(iubttiuUia  cortkalii  ad  superfieiMi  qaidem  emortua^  dmsta^ 

■   

sab  aqua  v§ro  vireseem,  sysiem.  Ana  nnaercn  Feat* 
Stellungen  ergiebt  sich  aber,  dafs  der  grüne  Farben« 
•natrich  aller  blaatematiacben  Gebildci  lalla  mc  ana  dem 
hologontmiaehen  Elementar -Znttande  in  den  mesogoni» 
mischen  und  aus  ihm  zu  der  periblastetischen  Umbil- 
dung fortgeacbritten  aind,   allemal  ron  den  dnnkel 
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geArbC«ii  Bfndiarpani  mgelukvt  und  toa  4tardb- 
^htigen  Kugelzellenanlage  begtiiistigt  ^erde,  oier  aber 
«it  «Bdeni  Worteoi   dafii  der  goniimoiM  Stoff  die 
Farbe,  die  epifclagtcliieli«  Matte  dber  den  Spiegel  dtp» 
i»iete.    Darauf  beruht  gröfstentbeils  bej  den  iiomüa- 
neritchen  Fleelilmi  des  «nderwirtt  'gedacliteQrGD,  wel. 
cbes  frcjlicli  durch  Farbenannälicrung  der  umiluthea* 
dmi  Mitte  begünttigt  «ird^  dwanf  gründet  tick  ferner 
liey  den  beteroateritclieii  Lagern  der  tebon  oft  erwllnte 
gonimiscbe  Schimmer   (^splendor   gommicuj'),  der 
dereh  alle  dieienigen  Verbiltnitte,  dareb  weloke  die 
Omodforaien  det  Lagert  aDgespannt  und  fcelelit  wer> 
den,  wie  auch  durch  die  eben  angeführte  bom-  oder 
glatertige  Durcbtiolitiglieit  der  anfliegenden  Kngelael* 
leo  geateigert,  und  im  Gegentheil  durch  den  entgegen* 
geteMen  Zaatand,  wie  auch  durch  eine,  aua  meiireren 
Urtachen  entttebende  Opaeilat  ( s.  B.  doreU  die  Ffls- 
bildong,  aufliegende  Bckleidungeo,  durch  die  pach)me* 
ritcfae  Anfadiwemanng,  FarbenpigMnte  mid  andere  «i^ 
fdlige  Urtaohen)  an^efaeben  wd.   Diejenigen  Lager 
älso,  bey  welchen  jene  £r/ordemiase  von  Anfang  der 
Periblattetit  niebt  allein  sataaimeatrefieo,  tondem  aneli 
bis  aar  Abme  det  Lebest  erhalten  werden,  dieie  wer- 
den unfehlbar  bey  bester  Urdonng  der  Grundformen, 
gfflSn  dnreheehimnem«   oder  tieh  dnreli  eine  gruM 

Scheinfai  he  (coLor  chlorcphaetms )  auszeichnen. 

Biete  griuie  Scheinfarbe  kann  tieh  in  .  und  anfter 
der  Syndiete  Weitem  md  bey  den  ketereeMtiaekea 

Lagern  unter  zweifachen  Bedingungen,  einmal  im  anf- 
gefiritehten)  ein  andermal  telktt  im  anfgetreckneteii 
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Lebenftzustande  zu  Tage  treten,  und  unter  bc)  den  Ver* 
.  IriUtmuen  lar  dM  Lagtr  eine  sedufaehe,  babitoeile 
Tettebletebeit  Ateb  tieli  sieben. 

a.  Die  grüne  Scbeinfärbung  durch  Auf- 
fritebnag  (^kygrockrow  chlorogommeay 

Die  nur  a«reb  AnffHiebung  (S.  76 und  05.)  sieb 
,  grün  färbenden  Lager  steilen  tich  im  voUkommen  Ter- 
I  treebneleD  Zoeteiide  im  einer  TSUif;  ▼erlodetten,  d»  b. 
achromatiacben  oder  weifsen  Farbe  dar,  ebne  yon  der 
Berübruog  mit  einer  Feucbtigkeit^  Ton  den  unterUe« 
fenle*  Brate»  euM  merbliebe  Spur  ticbtber  werden 
KU  lassen  (^lotae  (a)  siccuaiis  tem^arc  albae,  kumedatae 
.tmro  vindi'-iMiUo  poHing  jUena  apimraU,  Seop*  sanu  /J. 
ff^ns  crjrpi'  404,  M,  h  dadoreb  easgesetcb« 

neten  Flecbten  können  "wir,  im  Fall  sie  besondera  ana- 
•  geaeiobiiet  aiad  imd  duncb  Ai^firiaebuig  sn  einer  yer- 
indeften  Farbe  Terbolfen  werden,  zwey  färb  ige  {^lU 
chetics  ailochroi)  nennen  und  den,  unter  allen  Lebeoa- 
. Terbfiltaiiaen  uaTerlsderlicben  oder  einf&rbigen  (/ 
.  homochroi)  entgegenstellen  ( S.  47.)'  jenen  gcho« 

teo  alle  boauomenacbe  nnd  die  »ebrateii  dermatini- 
aobea  mit  keinen  8allferbea  erffiillten  Fleebten^  bu  die- 
sen die  am)  iaciscben.  Jene  sind  es ,  welche  in  der 
•lirejen  Nator  dem  nngetrübten  Beobaebter  dadarcb 
einige  Sebwierigheilen  entgegedttellen,  dafa  aie  bef 
Hegenzeit  in  ihrem  yerä'nderten  Coiorit  nicht  gleich 
bejm  ersten  Aabiiek  mit  der  gewohnten  Iirtobtigkeit 
alt  im  «Q%etrochneten  Zustande  das  Auge  ans^prechen 
.wollen,  und  nur  erst  bejr  genauer  Betrachtung  erkannt 
nn  werden  pflegen,   auf  jeden  Fall  aber  wegen  der 
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Hauügkeil  der  gonimischcn  Veruntreuungen  und  wegen 
der^  dadnrck  bedingten  Gleichfarbigkeit  mebrerer,  zwar 
apecifiaeli,  nor  nicht  babttaell  Tersehiedener  Flechten, 
das  Einsammeia  derselben  auf  höheren  Hegionen  oder 
Sur  Winter-  und  Spitherbstseit  erschweren. 

Die  SjBtematiker  jedes  Zeitalters,  denen  wegen 
UnbeUanntschaft  des  fobendeo  unddurclisichligenThciU^ 
der  Grund  Tcrhorgen  war«  achlngen  die  rerschiedenenL 
Aeufserungen  dieser  Schein -Farbting   ungemein  bocK 
an,  und  gedachten  derselben  bald  in  den  Diagnosen 
bald  in  den  Beschreibongen,  ohne  sn  bedenken,  dafa 
sie  dadurch  eine  natürliciie  Eigeiificbaft  gewisser  Lager« 
bQdangen  ond  die  Folgen  des  hygrobiotischen  Zostaii* 
des  ond  der  angeseigten  Betchafifiniheit  aadenteten. 
Dadurch  machte  namentlich  Weber  oit  die  Diagnosen 
der  Flechten  weitliofig  nnd.  nnbranchbar,   wann  er 
B.  B.  den  Lkhen  ßuvmtiiis ,  jieeus  emereus,  anpia  immerstts 
staiim  saturalt  viridis  ^  den  L.  aphthosus,  lobi  aquae  im» 
mersi  repentß  iaete  viridßSi  den      saeemtus,  siecus  gUmeus, 
hunudas  f'iWVZrj  nannte  und  diese  BeschaOenhcil  dem 
Uu  nunquem  Imtu  viridis  entgegenstellte.   In  einigen  Fül- 
len gedenken  auch  H offmann  (z.  B.  bef  Loiarut 

puU'endenta ,    colot  e  in  sicco  cinereo ,    in  iiurrudo  i^ircsccnie 

insignisj  girm*  und  Aeharins  dieser  Eigenaehafit 

in  den  Beschreibmigen ;  übergehen  sie  aber  im  Gegen« 
theile  bey  anderen ,  deren  Farbe  nicht  weniger  yerän- 
dert  sn  werden  pflegt  iBorreru  eäiwis  Aek.}.  80  att£> 
fallend  auch  diese  Aeufserungen  immerhin  seyn  mögen : 
so  rathen  sie  dennoch  bej  der  diagnostischen  Anwen- 
dung grofse  Behntsamkeit  an»  nnd  kSnnen  nickt  enden 
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als  im  Allgemeinen,  und  nach  unseren  neuerlich  ge» 
machten  Beobaditungen  und  Eioschränkaiigeii  beurtbeiit 
oder  in  Anw^ndnng  gesogen  werden.  Denn*  die  FSr- 
bong  beruht  auf  eioem  Schein:  sie  liaun  sich  ohne  die 
Dorehsichtigkeit  und  ohne  die  Braten  nicht  iafseni)  ond 
de  jene  Erfordernisse  mancherlej  Yerinderungen  an* 
terworfen  sind:  so  ist  es  begreiflich,  dais  sie  mit  den- 
selben gleichfalls  in  ein  wechselndes  Schwanken  .yer* 
setBl  werden. 

Unter  den  Ursacheni  welche  auf  den  Ausdruck 
des  gonimischen  Schimmers  hemmend  oder  begünsti- 
gend einwirken  können,  zeichoeo  sich  vorzüglich  fol- 
gende aas: 

1)  Das  Damhommen  irgend  eines  Uebemogs  der 

epiblastctisclien  CrustCDschiclit ,  z.  B.  des  BL  vesiäuiiij 
{eptojthloeodes ,  rennehrto  Bildung  der  superfieui  ineamta 
nnd  alle  andere  oberflächliche  Auflockerung  der  HngeU 
seilen.    So  lange  Borrcra  ciUaris,  Peüidea  camnUß  mit 

einem  Tcrdichleten  ond  besonders  aasgebildeten  Ueber» 
sage  bekleidet  sind:  eben  so  lange  und  sehr  tritt  be^ 
sonders  im  sklerophänischen  Zustande  der  gonimische 
Farbeanstrich  naruck,  nnd  die  Oberfladie  gewinnt  so- 
gar in  dem,  darch  leichte  Benutzung  aufgefrischten 
Terhaiten  eine  etwas  schmutzig- graue  Farbe,  welche 
Weber  bej  der  Abart  m»  durch  angrmu,  nunqtuun  itute 
viridis  j  Acharius  durch  7  7^.  cinertucens  >  H  o  ff  in  a  n  n 
beym  ciUaris  durch  die  Annahme  einer  aschgrauen 
Abai:!  (vor*  tmersea^,  Weber  aber  in  der  Diagnose 
durch:  siccus  cinereus^  madidus  statim  vuescens^  und  Wah- 
lenberg durch  humidus  yirescitß  siems  eineroieens  fit. 
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«ndeaten  wutttari,  und  wM  «rü  bcf  ▼•ttkMMMr 

DurcbnetsuDg  durch  ein  lebhaftet  Grüo  ertetzt  £bea 
•o  ersdbeiaeft  Parmdia  stummna,  udser  L^mmmum  tt^ 
ftmflofdes  und  «iid«re  leptophldodiidM  Fleefcten  im  BkVe^^ 
ropbämfchen  Zustande  tilber^ao,  und  werden  ertt  ent- 
weder dureh  Attffiriiehiiiig  seidielif  «der  aber  dteeh 

Yerflüchtigung  jener  Bekleiduog  aui  immer  giüa  ge* 
Ürbt. 

2.  Der  ptcliTiiiaritche  Zutand  ttifi  mmt-  Terflii«- 

derung;  der  leptomeritche  aar  Sicbtbarwerdung  des 
gdomiiaokaii  Gruaa  bay.    Bay^Ma  be«taban  im  dao, 

sor  ParmeHa  sürdida  gehdrigen  Formen,  dergeslelt  daft* 

Lecanora  adglutinata  FL  selbst  im  sklerophäni sehen  Ztt- 

itanda  ^rOlilicli,  die  paahjinariaelian  YarkrüppaloDgen 

dagegen  nie  grün  werden.  Daranf  beruht  aueh  die 
Tertcbtedene  Meinung  der  Autoren,  deTa  L,  jteUarü  im 
aafgafriialiiaii  ZatUnda,  waifa  bleiben,  oder  aber  ainaiip 

grünlichen  Anstrich  {^humidus  ex  jusco  "Virtscit ,  suxus  ob 
prummn  Mtseii,  H^Meiü»*  up»*^  annebmail  aoll. 

3'  Dia  Tertebiedeaan  Yarbikniiaa  das  Standortee 
und  des  Klima.  Anhaltender  Sonnenbrand,  beaondera 
a«f  organitebain  Boden  aratiekl  entweder  aaamt  dar 
Bmtlahfgbeit  die  Farbe  der  Brüten,  oder  wirbt,  wie 
bekannt,  durch  phäotropische  Veränderung  auf  die 
Dnrebtiabtigbalt  dar  apiblaiteliseban  CroilaAtehiobi  ein, 
und  erschwert  dadurch  die  chlorogonimischc  Färbung, 
wibraad  dem  im  enigagaogeaetsten  Falle  fibemiifirfgar 
imd  lange  ansdanemder  Fenobttgbeit»*Zoflore  die  geni* 
mische  Färbung,  so  wie  die  Brutabscbeidung  regei-' 
widrig  steigert.   Daher  eracheinan  alle  mit  einer  der* 
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inaliiiiMh«»  Crtitt«a«cU#ht  begabte  Fleeklesf  imtev 

demY^  üsaer  durch  den  amphibischen  Znstand,  an. schau 
tigen  Ortes,  unter  feuchten  HinunelMtricheoy  an  Kütten» 
lä'ndern,  in  der  Nähe  grofser  Seen  a.  a.  dergl.  O.  fast 
daa  gaece  Jahr  hindurch  oder  weni^steiia  zur  Zeit  der 
Hunden,  gans  beaondera  grün,  wie  wir  dieses  dorch 
die  Mehrzahl  der  Schatten-  uud  sogenannten  Wasser« 
flechten  (^Endoearpw  ff^t&eri^  yermmia  chiorotüa  u.a.) 
erweiae»  hennen.  Durch  diesen  widernatttrlichen  8taBdi> 
ort  unter  dem  Wasser  bildet  sich  auf  den  Basalt-  ifnd 
Sefaäeferpletseo  unserer  flarsbicbe,  das  mit  .  der  se 
eben  genannten  yerrucaria  yerschwtsterte  Bndoearpott 
lirüüilum  Schrad,^  und  auf  den«  von  den  Wellen  de^ 
tede  überspiihlten  PuQitbyrbloeken  be/  EUle^  nimmt 
unser  Endocarpon  ^crruaosum  ^  wegen  der  lauchgi  ünen 
Fari>e  ein  so  rerändertes  Aeuisere  an,  da£i  es  uns 
langst  als-  eine  neue  Art  galt. 

4.  Zahl  der  Braten  in  der  Synthese.  Sparlichheit 
der  Brüten  sieht  unwandelhaie  Erblassung  des  Lagers 
und  eine  gewisse  SprSdigkeit;  üppige  Ceberfiillung^ 
bleibende  Jb  ärhung  und  eine  leichtere  Aufirischuog  nac^ 
sieh.  Durch  bejderley  MifsTerhaltnisse  werden  eben 
»o  viele  Farbenverschiedenheiten  eingeführt,  die  hin- 
sichtlich der  Diagnostik  sich  sehr  Terfuhrerisch  Wrii^ 
sen,  wie  wir  aus  der  Gesdiiehte  der  Vmsmnm  mutaii' 
Iis  und  der  Usnea  polyuiorpha,  oder  aus  Vurracoiia  cfUom 
rMk^M  JBmpria  ImtMthn»  und  AL  jubeUa  ev^Bihen  kSn* 
neu*  Dasselbe  ergiebt  sich  such  ans  der  Naturge« 
schichte  des  L.  imniatus  Nehmen  wir  nämlich  ^. 
leptophjrllum ,  eomplieatum  H^eheri  und  rufuems  Ath»  al^ 


Digitized  by  Google 


504  Meuiuorphotii^  der 

eitle  Fofnen  jener  weidittfigen  Stamtrt  «n:  iowSrde 
•ich  dieses  Bejtpiel  am  beiten  eignen,  an  einer 
Art  alle  engenainiDetteA  Falle  sn  beweiaeB.     E,  mi- 

nüuum,  M.  alio-eoiavieseens,  ist  die  an  aennigeB  Or- 
ten in  ihrer  amylacischen  Auilockerung  erhaltene 
Gnindfoniii  bej  weldier  da»  goninuadie  Gdin  ao  er- 
stickt seyn  kaim,  dafs  Wahlcnberg  dieser  Farbe  in 
der  Beschreihong  gedachte;  E,  UptophjrUim,  tlu  nigro- 
ßuea  emmuentt^pte  iat  einef  ohne  jene  HSIfiibildiing  her- 
Torgehende  und  daher  sich  bald  phaotropisch  verfär- 
bende^  vnd  £•  Wtberi  eine  doreh  anadaoeniden  Feacb- 
tigbeita-Ueberflara  umnergrfinende  Ferai  (iiffert  qtnod 
luave  finde  evadat,  dum  kumectatur.  Ach.), 

5^  Yenehiedenbeit  dea  Aliei  a  in  der  fr^e&  Natnr 

nnd  In  den  Sammlangen.  Alle  jagendlicbe  Flechten- 
exempUre  werden  eher  chiorogonimisch  dorchschim- 
menit  ond  dteae  Firbong  dnrcb  Anffiuebiing  be^e- 
halten,  als  ?erälterte|  bej  weichen  eben  »o  wie  bejr 
lange  in  den  Sammlaigeii  anfbewabrten  Fleebten,  der 
grünliehe  Farbenanatrieh  Tellig  aufgehoben  und  dnreb 
ein  eigenes  Biais-  oder  Strohgelb  ersetst  wird,  oder, 
wie  man  ai^,  sn  Terschieraen  pflegt 

6.  T^irklicher  Mangel  der  Braten  in  gonimiseb 
entnerTten  Exemplaren.  Dadurch  erbUsien  die  Lager 
melt  allein  im  aUerophaniaeben  Robeleben ,  aondem 
lassen  sich  auch  nicht  einmal  durch  Auffrischung  grün 
fSUrbeo«  Dieaea  iat  der  Fall  bejr  P.  puhenämua  d.  aiu- 
ferni,  kunudata  eohnm  senmt  Aeh.;  am  L.  tendäu  (R  I. 
446')  welchem  Wahlen b er g  Kupsal.  ^//.)  durch: 
eohr€m  humeeiatus  non  mtUat,  na  nnterscheiden  sachte* 
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Aus  dieser  ganzen  Untersachong  ergiebt  sich  alto^ 
wi«  tehwanbeiid  die  Toa  der  grSaen  Farbe  abgeleite- 
ten Merbmele  eind,  vod  man  bann  ans  dereelben  dfo 
WarnoDg  entlebnen,  jene  Scheinfarbe  ohne  weitere 
Andevtoagy  Tiehnebr  bej  der  LageilWal  aelbtt  \m  AU* 
gemeinen  vorauszusetzen ,  oder  aber  bey  vorkommen' 
den  Fallen  dorcb:  chloropiuunum  ansndentenf  mU  man 
last  ebne  Aoenabme  bebanptea  baani  dafo  bef  allen^ 
ans  reinen  Hugelzellen  bestehenden  Grasten-  und  thal- 
lodiseben  Flecbten,  die  der  Brnlschicbt  aufgelegte 
acbroniatii^e  Lage  im  an%efirtsebten  Zustande  mehr 
oder  weniger  einen  Schimmer  auswerfen  werde. 

b.  Die  grfine  Sebeiafirbnng  dureb  Yer- 
schmelzung  im  aufgetrockneten  Zustande, 
(jcUrochroJit  chlorogonimuajm 

Die  aelbtt  im  Tertroebneteu  Zuttaade  gonuuiscb- 
grün  gefärbten  Lager  hehalten  anter  bejden  angenom- 
menen LebeniTerbaltniiaen  ihre  Farbe  bejy  und  stei- 
gern unter  Zunahme  des  Glannea  sieb  kSebaleaa  im 
Genüsse  der  Feuchtigkeit.  Die  dazu  beförderliohe, 
epiblastetiscbe  Schicht  ist  fast  ohne  Auanabne  YOm  com- 
pactilischem  Gefüge ,  dabey  aber  so  yeraartelt,  dafs 
aie  mit  der  gonimischen  Schicht  gleichaam  rersohmol- 
sen  SU  aeyn,  und  diese  in  der  Synthese  ohne  jene  sieb- 
darzulegen scheint.  Dadurch  gewinnt  das  an  sich  und 
in  dem  Torber  besprochenen,  durch  Au£Bns^ung  ma 
Tage  tretenden  Znstande  lebhaft  iulkemde  Grün,  wegen 
des  aailiegenden  und  durch  Znsammenlothung  dicht 
Tereiaigten  und  brüunlich  gelärbten  UngelseUengeföges, 
einen  OÜTengrünlichen  Anstrich  ioliyae  conduae  color , 
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Mkh.,  oUvaettu,  mtct.y  6&v  Mk  tem  imtA  «iMftlige 

Zanahme  des  Braan,  unter  Yedust  des  gonimiscben 
Scblnnm«  weDigtIcnt  im  tkieropliimtclMn.  SS«ttwidA 
immer  melir  In  Bywut  und  in  das  angranzeade  Sebwars 
verliereo  Imuui.  t  Darch  diesen  gaasea  Mer f^it^  weird«». 
die  In  Bede  ttdienden  FJnditm  den  Bentanemdbtii 

Bildungen  ia&t  bis  snr  YerwechseluBg  TerähnUclit,  und 
wir  wollen  nur  nom  Erweifa  an  UaAiUoarm  mmm^  tk^Mm. 
fusco^oUvaceo,  sicco  ameo,  an  U*  crom  Meov»- en  Fwr^ 
rucaria  nitida  und  mehrere  andere  Xt^Mlua  V&'fi^^ific ; 
ferner  an  Pamufia  oUvueca,      olivaeco^Jutoo^  nnd  «n  4ba> 
dazu  gehörigen  £,  puUtu  Seht,,    %n  Parm,  faUdtmmsi». 
{etiam  Uueo '  vwidis ,  etiam  lade  viridis ,  ff^cif^'X,  erinnemf 
na  onaere  Bebanptnng  nn  Jbettitil^en.   Da  akli  nnn  dieen 
Theile  unter  sich  gleichsam  veikörpern  oder  verschmel- 
sen,  nnd  aelbat  iok  an%;nftn»eJMieten  Zuitanie  «Ii  ein 
stttannnenhibgender  Korper  evtehetne»:  .  ao  kilmn  wir 
daraui'  den  BegriiT  der  Brenn  färben  (c.  codikty  begrün- 
det, wie  ans  den  pbfaielegiteken  Beaecftangene  S.  58* 
bebannt  iit.    Waa  die  Anwendung  in  den  Diagnoaen 
und  Bcacbreibungcn  iietrifii,  ao  kann  zwar  dieser  Far- 
benachein  aanunt  aeinen  Folgen  ala  «in  Begkiter  dea 
compactiliachen  Geiiiges   angesehen ^  bejr  vorkommen- 
den Fäiien  aber,  weil  er  wie  jener i  ala  eiao  iadiTi« 
duelle  Eig«nadiaft  Tornnbommen  pHegt,  niolift  obneUn^ 
recht  durch:  eincojj/iacnu/n  angedeutet  und  sowohl  zur 
Beseiebnnng  der  Färb«  ala  dea.  dannt  Terbnndenes 
Glanzes  (IXa/oo)  angewendet  werden. 

Anfser  diesem  iaucU-  nnd  oliveogrünen  Farben^ 
aehein,  giebt  ea  noch  einen  driuen,  swar  ibntiobeni 
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aber  clarch  eliMB  imsaiibmni  Aiiitricli  sb'W^ioWiidMi , 
durch  weiciM  die  dermatiomtsche  Cruttenlläclie  einiger  - 
Fleelimi  im  'idderoplilaitclien  ^ttaade,  tchaiiitsi^  oder 
raachgrüfi  verlärbt   wird.     Der   Farbenschein  hangt 
gleidifoUa  Toa  den  imtergelegteD  Braten  ab»  isl  aber  eia 
Eimtogmift  einet  eingeseUotseiien,  ddvpfen  nwä  nicht 
durch  gehörigen  Luftzug  gereinigten,  oder  durch  dio 
Sotmt  eilMiehteten  Standorte ,  und  deutet  nieble  alt" 
eine  ^aföllfglieif  an«   Dadnreh  nehmen  jedoch  mehrere 
thallodisch-phyllioiBche  und  kladonitche  Lager,  nie 
aMb  4ie>  f^ntmiaohea  Aftereimeogniese,  jenea  aatan* 
born ,  grünlich  -  schwarzen  Anstrich  an ,    den  wir  im 
beaonders  herToratechenden  Zuatande,  recht  gut  roa 
der  chlovogoaiiAiaGhea  Ffirbnag  dvrch  Umanbetheit. 
und  Ton  dem  eläopbänischen  AusuicLe  durcli  auffal- 
lende Mattigkeit  unterscheideaf  allemal  aber  aa  dea- 
inh^liegendea  Ueberglagea  'wieder  erheanea  h&mea. 

Je  mehr  sich  der  gonimiscbe  Farheneinllurs  auf 
die  beteffemerisehe  Schiebt  Tcriiertf  «ad  dea  Lager* 
ohne  dia  Dorehsehtnmier  eiaaaaiiacheat  Sa  aeiaea  eobre«: 
matiscben  Zustand  zurücktritt,  desto  mehr  wird  der 
Eiafiofa  ^der  goaimiachea  Färbnag  auf  die  epiblatteti* 
sehe  Schicht  aufgehoben,  bis  diese  sich  endlich  in  ihrem  • 
ursprünglichen  Weifa  darstellt.  Ehe  dieses  jedoch  ge- 
aehlebt'9  ISbrt  die  goaimiscbe  Firbang  dadnrcb  aocb< 
für  das  aufmerksame  Auge  eine  eigene  Aeufierung 
ein  9  dafi  theile  durch  sa  oberflächliche  Lage  der 
Bmtachich»,  theila  darch  MithStfe  der  dorcbatcbtigeff^ 
und  zart  autgetragenen  Uugelzellenlage,  dea  Lager  auf 
der  Oberflüchc  im  aklerophüaiiohea  Zaataade,  einen 
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matteo  FarbemnitrMk  am  W«tfii  to  Blan«  Gran  imd 

Grün  gewinnt.  Dieser  Farbenanstiich  ist  nun,  jenach- 
.  dem  der  gonunische  Farbestoff  an  Sättigaog,  oder  aber 
die  beteromeriidie  Schicht  an  Haste  gewinnt  oder  sn- 
rücktritt,  oder  die  eine  oder  die  andere  ihre  ursprüng- 
liche Fariie  aiehUiar  werden  lafst,  in  seiner  extrequ. 
sehen  EntgegensteUniig  und  mit  Absng  der  swisehen 
liegenden  Nuancen,  toq  einer  zweifachen  Yerschicdeo» 
heiti  and  neigt  entweder  mehr  som  nnprfingUchen 
WeiCs  oder  zum  gonimiscben  Grun  zurück.  Fangen 
wir  mit  jener  Färbung  an,  so  besteht  die  unmerUich*» 
ste,  aber  durch,  den  gonimiscben  Schein  bewiritte  Ver- 
änderung des  achromatischen  Wei(Üi  darin,  dafs  es  etwas 
Ina  Bläuliche  sn  spielen  oder  eine  milehweiTse  Ffirbnng 
(c.  galacto  phaenus')  anmmehmen  scheint.  Oieees  pflegt  , 
bäulig,  jedoch  nicht  unbedingt  der  Fall  bey  Parmelia 
Helians^  eaesia,,mpolia  o*  a*  sn  aejn,  und  Ach  er  ins 
hat  diese  bläuliche  Farbenhaltung  durch:  tdhido''Ctneras» 
cens  caesiumqueß  cincreo'COiuium  bezeichnen  wollen«  Grin* 
Ben  halt  aber  dieser  Schein  nicht»  und  er  pflegt  leicdit 
durch  Zunahme  des  gouimischen  Schimmers  sich  zu 
Steigemi  und  dann  mehr  zu  rergruneni  wie  man  in 
der  frejen  Natur  und  schon'  ans  stdhrit  wwenti^ei^ 
nerea  abnehmen  kann.  Etwas  mehr  pflegt  P.  saxatüts, 
tk*  €mr€o^glaue9temUß  cum  Griln  hinüber  sn  neigen, 
und  von  Sorrera  furfuracea  kommen  gonimisch  nnyer« 
aehrte  und  morphisch  beschafiene  Formen  TOVy  welche 
snmal  bef  feuchter  Witterung  ernsthafter  ala  mehrere 
andere  Arten,  wegen  des  bläulichen  Anstrichs  an  das 
Müchweifs  erinnern  iB*  furfarma,      muUt,  th,  jupra 


üiyiiizeo  by  Googl 


« 


blastemaüschen  Farben«  509 

albido  et  sub^'iulaceo  Ach,}  und  gewisscrmafsen  schon  za 
dem  glanliophihiiflcheji  Schein  übergehen.  Wird  dieser 
Schein  wegen  TersSrtelter  Kugelsellensehicht  ond  oher- 
üitchlicher  Brutzclicnanlage  gesteigert,  dergegUdt  daüi 
die  Brnten  im  thlerophanitehen  Zoftande  einen  matten 
und  opaken  Dtttchschinimer  auswerfen,  so  tritt  eine 
mattgrünliche  Färbong  ein,  die  der  oliTengrünlichen 
Sholieh  ist,  aber  dnrch  Hange!  des  Glannes  unterschie- 
den werden  liann.  Barch  diesen  liyalophänischen  An- 
strich setchnet  sich  anfser  anderen^  Sttcta  ptämonaeea,  L. 
herhaeeitiEhrL  nnd  auch  die  Aenglein  der  togenanuten  Isi^ 
dien  aus,  und  diese  bedürfen  nur  einer  mäfsigen  Befeuch- 
tung um  chlorogonimisch  sn  ergrünen.  Liegen  blangriine 
Braten  unter,  so  sseigt  sich  der  Ton  denselben  abhängige 
Schein  in  einer  bläulichen  oder  kjanophäntschen  Ualtnng, 
welche  wegen  des  herrorstebenden  Grüns  bald  blangrÜa 
(ghtuciuj)  oder  ^lauliophänisch,  bald  wegen  des  eingemisch- 
ten Gran,  Hechtbiau  (oiefiW)  erscheint.  Darauf  lielen 
die  in  den  Systemen  gebriuchlichen  Ansdrüche:  ghueum 
hey  L*  saccatus  ( IVeüerJ,  h©y  Baeomyces  rupestris  Ach,; 

'  MtHtieum  htj  ParmeUa  grumosa  iMart^')i  glauco - eotru* 
Ufcenshej  L,  tferriteostts  i^eb.),  glanco-fireseenf  hey  Sticia 
icrobiculata  i^Ach,')  oder  deren  frühere  TriTialnamc 

plumbeus  Roth;  ciMreo^plumBeus  bef  P.  pbunhea  CAcL), 

Uebrigens  wird  dieser  Schein  nichl  anders  als  un- 
ter besonders  günstigen  Bedingungen  in  reinem  Zu« 
Stande  sichtbar  werden,  und  nicht  allein  den  Farben- 
änderungen   der  heteromerischen  Masse  unterworfen 

•seyn,  sondern  auch  durch  andere  Zufälligkeiten  um  so 
leichter  veruntreuet  werden,  je  unmerklicher  der  Far- 
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bMfeoff  uOB^Mii  «mI  je  wm^er  du»  «cIttMaliioIie 

Be0cbaffenbeit  das«  aoareidit. 

Bell Ici dang,  iPiamwAronr  «tr  nrnstiin  UäsirniMHiea^'), 

Der  iiiejrgraue  öckein  iplumbcusj  jjtodio-p/ioc» 
nw)  bildet  tiob  dbdnreh-  «Wf  d«Ci  dto  sim  £L  hpia^ 
pliloeadcs  geh5rige  und  nnprünglich  weifs  gefärbte  Spin« 
«owebeiiaiit  ei»ec  dexuaiiaiwliea  uiMi  geniiniacli  erscbüt- 
terten  GroftenMhicht  aoflk^i  find  dactb  «ttvoübom* 
meoe  Einbülluag  derselbea  und  durcb  den  Durci»schiin- 
aer  tobeiiiber  «ine  seoe  bleyyraaüebe  Füiteig  eas- 
lohrt,  idie  sieb  in  der  Tbat  uiebt  eowebl  dnrdi  die 
habiiucile  Aeufserung  Yon  der  epiblastelitchen  als  durch 

'.die  Veraobiedenbeit  der  Üraeebee  miteraebeidee  liUkft. 
Dieae  babitnelle  UebereiBaHmratmg  geht  aelbst  ava  den 
von  4en  Autoren  gewäMtea  KiuiaUuadriLcken  bervor, 

■  iedeBi  der  TiMu  toenUestefts^  skAeotnäetems,  püunkmts, 
glauco '  virescens ,  caesio  »virescens,  glaucescau  dtii  liut  ch 
euMMi  TL  tmereo'gimteus  überbaopt  «nageoeicbneten , 
wr  aeebaten  Abtbeiltm^  CLeptogoBum')  der  Gattoeg  Cot» 
lema  auige^äblten  Arten,  nicbt  anders  als  durch  dia 
eben  enageaprecbenen  Uraecben  erblart  und  eMt  der 
eben  erwähnten  Firbnng  anr  binaiebtlieb  der  bebltnel 
len  UebereiRttimmung  verbunden  werden  darf.  Bei- 
spiele und  ao  eben  im  Allgemeinen  ond  eben  bey  Ge- 
legenheit dea  nnterdrSditen  Bretacbimmera  dnreb  pe* 
riblaatetiiche  Bekleidung  genannt  werden ^  und  bom- 

.nen  eneb  bey  einigen  PMitm  tot. 

Der  wi^ilägiauliche  Öcbein  ( aruhracinus  Buxb. 
spodopUaentu),  £ülU  im  unbearbeketen  La§Brattatande 
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'  ätinh  die  aufgerlaseneii  Mn^lMlTeii  tmf  lliiiHeli  g«ftrb- 
ten  Lagern  nur  unmerklicJi,  desto  mel^  aber  auf  dunkel 
•gefärbte»  Lagerfladiea  in  die  A«gmi.    Dieaee  eehen 

wir,  der  duroh  ähnlichen  Schein  gciaibten  Fiuchtge- 
-bÜMe-hiftr  D«r  im  Yorubergebeii  ■«  gedenken,  beton« 
dert  enf  der  Unterlliehe  des  X.  farfuracms,  Beeten  Ftr» 
bang  {^anÜwmiMkO  Buxb,i  ater  L,  Hall,,  violaceo-niger  j4ch,'} 

dadaroh-  ^ermrgebraeht  wird|  da£b  «ick  asf  pbaolve- 
•piscb  iBerSwdeiter,  Safserat  feine  Häroben  einfinden, 

und  dadurck  dal»  sie  keweii  ikeil  an  der  Verfärbung 
•ider  Hee^oiüekt  nebmen^  jeiMa  weifagranliohen  Scbein 

einrülireii,  der  sowohl  aa  achromatischen  SltUcn  als 
an  anderen,  ▼on  jenen  Anflügen  enlbloüiten  Bäumen 
B.  de«  Miilelpanktea  deehalb  yermifat  wird^  und  Jene 
in  einem  sauberen  Weif^i  diese  in  einem  reinen  lirauu- 

*  iohwatK  daratellt.  Eine  abaiiebe  Scbeinfarbe  beacbfieibt 
aneli  aebon  treffend  Hall  er  ihisi.  HL  g4,  NcsomSO 
in  den  Worten:  »eolor  mbcoendeus,  qui  a  tcfiero  vUIq 

fit,  naium  tpsa  nigra,  qttae  p§r  ülkortm  pdlum*"  Sbeo 
80  erscheint  das  Ziegelroth  der  Patellaria  decipiens  durch 
auisitzeude  Bildungsmolecüiea  rosenrotk,  wie  wir  B.  X. 
95.  bemcrbf  beben.  Bej  den  Penisen  iat  übrigeos  dieae 
Täuschung  eine  häufige  Erscheinung. 

9r.  &ebein£ärbnng  dnrek  kinnagekommene 

*F-remdartigkeiten,  CPAamackrasit      atomu  /^epe- 

(frinis'). 

fiedbnkt  maii  die  ekarakteneliacbe  Senberkeit  iwo- 

darcb  sich  die  achromatische  Lagermasse  auszuzeich- 
nen pflegt:  so  können  die  darauf  Torkommenden  8to* 
•rangen  und  FarbenindernngeOf  welebe  dvrcb  angeflogene 
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FmudartigkeitMi  asf  d«r  apQilattii^ai  Fliehe  bewirkt  | 

und  dem  Auge  dargestellt  werdeo,  Dicht  auffallen.  Diese 
Fremdartigkeiteii  sind  nim  entweder  liehenitclie  Ah* 
gänge  und  Anfluge,  oder  fireoidtttige ,  angeflogene,  en- 
organische  Erseognisse,  von  welchem  jedes  einen  eigen* 
thfinüiohen  Selieia  einmluliven  pflegt. 

Der  leveligrflne  Seh  ein,  darch  welchen  sich 
so  oft  sowohl  pUtjkjrklische  als  platyüuülodische  Lager, 
anf  ihrer  epi>  und  periblastetttchen  Fliehe  ma  erhen- 
oen  geben,  rührt,  unter  voisicbtiger  Trennung  anderer 
Farben-Yerahnliohnngeo,  gewöhnlich  tob  «ilagetretenen» 
und  bald  atdlenwciie,  bald  fliohenwaiae  angeflogenen 
•  YoUhruten  her,  und  ertheilt  der  Lagerfläche  ein  »o 
aaffaUendea  «nd  dem  gonuniaehen  Dniehachiininer  ver« 
ihnliehtes  Grdn,  dafa  es  kanm  mit  blofsen  Augen,  wohl 
aber  durch  Hülfe  der  Loupe  als  ein  von  der  Farbe 
dea  Mntterlagera  nnabhingiger,  deaaen  lejoplabttsche 
Sauhei  keit  veruntreuender  Anilug  erkannt  werden  bann. 
Gehören  die  Bmten  nun  Matterlager  aelbat,  ao  werden 
dadnreh  die  Formae  deümpt  koioganimieae  frras  Moro~ 
phaenae  bedingt,  und  man  liann  die  übrigen  Yerände- 
mngen  dieser  asjnthetiaehen  Kirper  nach  den  fi.  I« 
308.  niederfdegten  Be^Aaehtungen  wSrdigen  und  aniker 
anderen  Beispielen,  das  B,  I.  487.  angeführte  nach- 
lesen.  Hierher  hSnnte  man  anfaerdem  noch  denjeni* 
gen  UeberzQg  rechnen,  durch  welche  einige  unter  das 
Wesser  Toraetste  Fiechtenlager  entweder  den  gonimi* 
aehen  Dorchaehimmer  yerdoppclo  oder  aber  eine  grüne 
Seheinfarbe  wirklich  annehmen,  wie  man  an  den  be- 
hannten  Temearien  nnaerer  Harnbaohe  beobaehten 
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liana  uad  worauf  yiclleicht  tof^ar  der  Chajrakler  der 
Um  nmcosa  Wahlaih*  bermhL 

Der  »chwirzliche  Schein  dea  Flechten* 
lagert  (hl*  mdanophaawmj^  wird  «Uemal  durch  aiige> 
flogane  Framdartigheiten  eingefiibrt,  ist  daahaUb  eioa 
lle«chmut2Bng  (^inquitiuinauum^ ,   und  fiteilt    tich  naih 

y«Racfaiadaiiiiait  der  2aU  und  ZuaaminciadraBigoag  diar 
Körper  I  in  ainam  bald  lic&teren,  bu  Graa  «od  Braun 
•Ghirankenden,  oder  ia. einem  bald  geaättigtaren 9  aar 
Bahünaalwrife—  naigandea  Anatrieha  um  ao  dantlicihar 

-dar,  je  heller  und  gesäuberter  der  Mutterkörper  und 
ja  sabivaiabar  und  diahter  die  hinsahomiiiandaii  Framd- 
a«ai0kailaa  aofgeatraat  oder  abgeflogen  aiad.  2n  Folge 
unserer  Beobachtungen  kouuacn  aber  in  der  freyen 
^Katnr  am  b&afigaten  »aebilebaade,  bald  licheniacbe 
bald  myhetiaobe,  bald  endlich  anorganitcbe  Aallüge  vor, 
deren  i<«rbung  siemlich  übereinstimmt.  Zu  den  1  i  c he- 
niaebea,  mit  acbwaraliober  3abaiaCarbwig  bekleideten 
Anflügen  gehören  die  so  eben  besprochenen  as)i)thcti- 
achan  YoUbmtan,  wenn  aie  entnervt  und  acbwanBliab 
eotfSrbt  (B,  L  345.)  c^der  aber  durch  Sonnenbrand 
Tarhohlt  aind,  und  besonders  angeÜogene  Saamlinge 
(^ßeirtmataj,  IXatJck  dieselben  rerbüft  s«  B.  Liehen  in- 
^uifuuv  MngL  bot,  oder  Cafyeium  tympanetium  Ack,  aieh 
ein  mehr  oder  weniger  grau-  oder  acbwaizgelarbtea 
Lager  i€r,  cumrea  Jkh*").  Auf  eine  übnliche  ScbeinfiÜE^ 
bung  haben  wir  bereits  schon  in  der  Geschichte  der 
Grapkis  pulueruietUa  aolmarliaam  gemacht  und  B.  I* 
heylfinfig  beaehrieben.  Dieacdben  Baichmntaungcn  honi* 
men  auf  veralteter  Urceolaria  sciupom,  Lecanora  vcnica* 
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lor  und  auf  Leudea  atrO'olha  Tor,  wie  schon  Uoff- 
mana  («omlem  obseri^o  pariuulis  alhidis  m'gro  €oiup§rsis 
pulvere,  germ,  483. )  for,  deren  weiftet  La^r  dann  tdiwArs- 
lich  ertcheint.  Ziun  TheÜ  begründet  tioh  auch  die 
tchmnteige  Firbong  der  Ton  mii  im  Jakre  1812  bey 

Halle  entdeckten  Lecanora  cacsicüa  Fhcrk.  auf  die  TOn 
den  Frachttcheibchen  ab-  und  dem  Lager  angeflogene 
8aamluige,  und  Sprengel  (N.  E.  II.  97.  und  341.) 
wurde  bey  Ansicht  dieser  oder  anderer,  nicht  minder 
das  Lager  bemmchender  PiUe  getantebti  in  deo  Fremd» 
artigheiten  Colkmavdtuimim  ansnnehmen!  8o  geschwinte 
und  durch  Saamlinge  anderer  benachbarter  Flechten 
Teranderter  Lager  der  ParmeUa  pulverukma  mid  a^teara 
sehen  wir  an  den,  dem  Wetterschlag  ausgesetzten  Bret« 
terwänden,  und  Yielleicht  gehören  auch  die  ähnlicheu 
auf  P.  ph/sodes  Torkommendeu  Anftrbnngeii  hierher. 

Fallen  jene  Küi  pcrclicn  einem  cluomatischen  Flechten- 
gründe  auf,  to  gewinnt  die  Färbung  eine  bedeutende 
dltlignn^.  In  dieser  Hinsicht  tprechen  aus  tcUetitche 
Exemplare  der  Lecidea  fyahlenbergii  und  noch  mehr 
thüringitche  L.  atronrens  an,  deren  achwefelgelbet  La- 
ger durch  angeflogene  8aam1inge  in  eine  grauliche  Fär- 
bung Tcrsetzt  wird.  Bej  den  homoomerischen  Lagern 
gehSn  die,,  durch  die  enierohelitch  bewegte  Braten 
bewirltte  rofsartige  Anschwarzung  des  an  sich  gcglät* 
teten  Lagers  2ur  Ordnung,  wie  man  aus  unteren  B.  l, 
705*  Torautgeschichten  Bemerhungen  ersehen  mag.  Un- 
ter den  mylictischen  Anflügen  kommen  hier  alle 
diejenigen  Parasiten  in  Anspruch ,  welche  das  Fiech- 
tenlsger  su  begrufsea  pflegen.   Menadiacb  angesiedelte 
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Pilxe  können  nichU  zur  habituellen  Farbenänderung 
bajtngen  nod  nur  mjriaclMobeAnsaiimiliiiigen  fuhren  den 
melanophSniichen  Schein  ein.  In  dieseri Hinsicht  spielt 
unsere  Dothidta  ejtiilastematiM  auf  dem  Lager  der  meh- 
reeten  Fleehtenlager,  irie  es  seheint,  des  Inn-  und 
Auslandes,  eine  ansgezeichnete  Holle,  untL  wegen  des 
häufigen  Yorhandentefnt  derselhen  auf  den  Lagern « 
echeinen  wir  berechtigt  su  sejn,  die  Cruita  cmerMo-' 
plumlea  Ach,  und  das  TOn  der  ParmeUa  eonspersa  yon 
eben  demselben  anageaproebene :  uvariat  €nuta  gUmces^ 
cente,'  um  so  gewisser  dayon  abzuleiten,  je  häußger 
sie  auch  hey  naa  jene  ScheinDirbung  aul  den  Lagern 
herrorsubringen  pflegt.  Dasselbe  gilt  auch  Ton  der 
P.  centri/uga  Ach.^  deren  Mittelpunkt  ziemlich  häufig 
dnreh  auftitaende  Pilze  gesebwirst  wird|  wie  dieses 
Tielleleht  Acharias  dnreh:  «co/or  üh  extremo  cimt/o- 
rum  ambuu  vetsuj  centrum  magis  magisque  in  cinerojcmtem 
iw^,'  bemerkt  bat.  Darauf  beruht  auch  die  an  L. 
IrnttoUpis  gemachte Beobachtnn gWahlenbergs:  » crusta 
ex  eonferva  incrustante  ßucescä,"  i^pp»  4^o,  Nicht  weni- 
ger blnfig  ist  Sphasna  lichenum  VUL,  und  alle  diejeni- 
gen Flechten,  auf  welchen  sie  vorkommt,  gewinnen 
einen  melanophinischen  Anstrich ,  dem  man  jedoch 
bald  auf  die  Spur  kommen  kann.  Etwas  seltener  Ulrbt 
sieb  Parmelia  pantlma  Ach,  durch  einen  aufsitzenden 
Schimmel  oliren»  oder  acbwaragrunlieb  an. 

9.  8cheinf5rbnng  durch  optische  Täu- 
schung, i^Phamochroiä  cx  mrore  optieo'). 

Unter  dieser  Benennung  rerstehen  wir  diejenigen 
Erscheinungen,  wenn  durch  das  Zusamroentrcfifcn  irgend 
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•ine«  dunkel  |;efärbtflO|  gewöhnlich  unterliegenden  H^r* 
per»,  ein  anderer  anfliegender  und  liehler  geUfbtw 
llieil,  für  das  Ange  eine  Farben  Veränderung  gewinnt, 
mid  YOn  dem  Beobaohter  die  eigeotliehe  Farbe  3mm 
letsten,  nur  doreb  Hülfe  dee  bewaffbeien  Angee  er- 
kannt wird.    Natürlich  fallen  auf  Rechnung  dieser  £r« 
echeinniig  grSfiitentbeile  auch  die  ao  eben  beaproebenen 

Scheinförbnngen,  indem  die  Schärfe  unseres  Augee 
nicht  mit  der  Kleinheit  jener  Atome  in  gleichem  Yer- 
hntniite  «lebt,  und  wenn  gleich  jene  paratttiaebe  Atome 
räumlich  den  Ort  ausfüllen,  dennoch  nur  mjriadiscb 
und  durch  optiicbe  TMutohung  iXrbe%4^nnea.  Dieaee 
Anforderungen  entaprecben  nun  gans  beaondera  die  der 
schwärzlich  gefärbten  Unterlage  aufliegenden,  weifs- 
gefärbten.Lagertbeile^  und  man  darf  eich  deabalb  nicht 
wundern,  wenn  man  letztere  in  einem  graulichen  An- 
atriche  wahraunehmen  glaubt,  der  hej  näherer  Beleuch» 
Ittng  weifa  iai^  *nd  nur  durch  den  Wicderacbein  m 

dieser  Färbung  vcrholfcn  2u  werden  scheint.  Darauf 
beruhet  s.  B.  die  Crusta  ^mermMeiUi^MSM  der  Lteidem 
juetnua  ß,  talUtimtf  die  j&9oh9  erngnö^gtameuemit»  hej 
L$eidea  uiro^alho  y,  concreta  Ach,  und  bej  mehreren 
anderen  bypcthematiacben  Flechten,  denen  Hcffmane 
eine  Cmsa  Mtdm  oder  grite<t'cmerm  «redbnete. 

£inen  ähnlichen  öcbatteu  werfen  auch  die  geaättigtcr 
ala  daa  Lager  geArbten  Atome  dann  aua,  wenn  aie 

sich  in  mjriadischer  Vermehrung  auf  der  Oberfläche 
dea  Lagere  einfinden.  Beyapiele  dea  Scheine  haben 
wir  bereite  bey  Celegenbett  der  auliiteendeB  Fk^erod* 
•rtigkeiten  angeführt  und  daa  Ton  Aohariut  der 
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mita  rwobua  bejgmeliaete  Brann^  achmbt  ticb  fjt^tk^ 
tenUieilt  Ton  dmn  SdialMn  d«r  gew^baÜeh  in  Hobfu 

^abl  auftitsenden ,  unausgebildeten  Frucktgebäute  her. 
Ja  diehtar  und  saUraieher  an  aicb  licbtbraiui  geförbta 

Theile  (z.B.  Hafter)  stehen,  desto  starker  ist  die  S'dU 
tigimg  and  der  Anadmck  derselben.  Auf  ein  Schein- 
blan  baban  wir  baraitt  aobon  bay^  Gelaganbait  dar,  in 
Blau  spielenden  Bruttinten  hingedeutet,  und  er  wird 
um  so  leichter  Eingang  finden,  wann  daa  Lager  ana 
ainar  Menge  kleiner  TbeOa  baateht,  diese  aber  mit 
einer  durchsichtigen  und  äulserlich  nochmals  hekieide- 
tan  Fliehe  begabt  edar  maaogonimiaeh  sagerilatet  sind 
und  die  Bmtfarbe  nur  schwach  durchschimmern  lassen. 
Die  Beobachter  nahmen  darin  die  bläuliche  Farbe  (e. 
suicoertdeus ,  ineanus,  giauau,  Seop^y  an^  und  deshalb 
erscheint  Z«  incanuj  j  griesgrau  durch  Auffrischung, 
i^B^  pvlvendetUa,  Müs  subgtauea  wo  si  pluvüs  futrü  ir^ 
rorata,  Scop.  eanu  6g. "»/  obgleich  die  Farbe  des  swi* 
schenliegenden  Theils  lebhaft  grün  ist« 

Pathologische    Beachaf  fanhait  dar 

Lagersubstanz  nach  Maafagabe  des  Terln* 
derten  Geschmacks  und  Geruchs. 

Diejenigen  Mischungsfehler,  welche  sich  auf  einen 
..  Mernatürlich  Teränderten  Geschmack  und  Geruch  be- 
sieben,  und  dnrcb  diese  ainnlieha  Wahrnehmung  er- 
kannt werden,  schieichen  sich  gewöhnlich  ganz  unver- 
merkt, ohne  badeutanda  Störung  der  infsern  Gestalt, 
durch  innere  MifsTerhältnisse  ein,  Hegen  anfser  dem 
Gebiete  der  diagnosUschen  Merkmale  oder  dienen  we- 
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aigfttens  nur  alt  üüiimkenngeichcn ,  ttii4  Aiod  bereits 
Mhon  8.60«  im  G6|;eiitatae  der  pliyiiolagbdiwi  B«tc]i«f^ 

feoheit  yon  uns  erläutert  worden. 
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Druckfehler* 

Seite  1.  Zeile 6.  Eiiukbt,  Uetii:  Einheit.^  S.  8»  2.  16.  Iijpoplak- 
tiacb,  1.  hjpoblaitetitch.  ~  d.l9^Z.6*  dedermat.,  1.  dermat. —  S.31. 
Z.  17.  Vdpiailigang,  I.  Begünstigung.  —  S.  33.  Z.  15.  gomphosiat 
Tu  gtmiphüsin.  —  S.  Z.  5.  nach  auinnm  folgt:  co/or.  —  S.  55. 
Z.  28.  die,  1.  der.  —  S.  63.  Z.  26.  iiiibatigkeit,  L  Urlhatigkeit.  — 
S.67.  Z.3.  Handlangen,  1.  Tbätit^keitan.  ^  S.78.  Z^8.  AbwdcbuDg, 
1.  Almeisung.—  S.91.  Z.21.  mthitrhq,  1-  auht^.--  S.117.Z.2a 
lllnfi^  1.  nÜMCB.  — .  S.  120.  Z.  21.  vom,  1.  von.  —  8.  127.  Z.  13. 
»vsirly,  Jcrj^o-lv.  —  S.134  Z.27.  Keimen,  1.  Keime.—  S.146.Z.4* 
Tcrrathcntlrs,  1.  vcrrathrni?^.  —  S.  154.  Z.  21.  »uriindend,  1.  Euinün- 
dcnd.  —  S.  155.  Z.30.  Morphosis,  1.  Mctamorphost.s.  —  S.  168.  Z.  12. 
und,  1.  der.  —  S.  173.  Z.  27.  auf,  l.  aus.  —  i>.  176.  Z.23.  Flehten, 
1.  Flechtoi.  —  S.  180.  Z.  15.  nphtosa,  h  aphihosa.  —  8.  181.  Z.  ft. 
der,  1.  des.  —  S.187.  Z.18.  erhobene,  1.  erhabene.  —  S.188L  Z.ia 
conciJei,  1.  conoidei.  —  S.  19o.  Z.  1.  Farinacfus,  \.  ßrtnnceus.  — 
S.  192.  Z.  B.  HaOeruntcrschiede,  1.  Hafter  unterscheide.  —  S.  203. 
Z.  7.  Cabruch/pus ,  1.  brachypus,  —  S.  215.  Z.  6-  Wildenovr, 
1.  Willdeaow.  —  8.247.  Z.3a  faxinaeta,  I.  farmaeea,  —  8.2.57. 
Z.  20.  bürgten,  1.  bürgen.  —  S.  28o.  Z.  9-  Erzeugnifii  der  Regel- 
widrigkeit. —  S.  280.  Z.  32.  imper«,  1.  impcrin.  —  S.  2^3.  Z.  4. 
phjUinwn,  1.  phjllinam,  —  S.  284.  Z.  2.  Zusand,  1.  Zustand.  — 
S.  284.  Z.  7.  kleiner,  1.  keiner.  —  S.  302.  Z.  29.  nach:  des,  letie: 
SebnalMk.  —  S.306.  Z.  20.  pastulata,  1.  pustiUatu.  —  S.307.  Z.23. 
obtincnf^o,  1.  nltincnda. —  S.316.  Z.  17-  philliinsch,  1.  phylllnisch. — 
8.3*24.  Z.  17.  nach:  der,  s.  auf.  —  S  .13^.  Z.6.  bubcra^  1.  villnsa. —  , 
S.  339.  Z.  17.  lukobnphiscb,  I.  leukobaphi&ch.  —  8.  347*  Z.  7.  auf- 

Berichtet,  L  aufgerichtete.  —  &  3S(K  Z.  21*  Jtoee//«,  L  Mocedla, — 
•  351.  Z.  21.  faxinacea ,  1.  farinacea.  —  8.  368*  Z.  29.  opbche, 
1.  optische.  —  S.  359-  Z.  4.  ri;:npn,  I.  ereignen.  —  S.  360.  Z.  11, 
impleans ,  \.  imphrn  t.  —  S.  362.  Z.  28.  horidae ,  1.  ßorirhic.  — 
S.  371.  Z.  5.  imminuiis ,  1.  imminutto,  —  S.  384.  Z.  3-  conjunus, 
.  1.  eonfinü,  —  8.  427.  Z.2.  pan,  I.  grün.  —  8.  429.  Z.3.  Brutgrün, 
1.  Bhiogrün.  —  8.4:^3.  Z.29.  Eremploren,  1.  Exemplaren.  —  S.  435« 
Z.  20  rlacopheunt^  U  elaenpliaenae,  —  S.  444-  Z.  27.  nach:  mehr, 
s.  iVu  m  u.  —  S.  453.  Z,  23.  vor  L.,  s.  tbeik.  —  S.  455.  Z.  0.  rub- 
bcrrimiis.,  l.  riiberrimiUm  —  S.  461.  Z.  28.  ciliovis  y  1.  ciliai  is.  — 
8.  462.  Z.  13.  occelkaut,  t  oeettatiu»  —  8.  496.  Z.  13>  cpaYvov, 
1*  tpmvop*  *~  S>  501.  Z.  28.  wurtta^  L  cinerea.  —  8. 506.  Z.  28. 
eXayoG),  ^  ^%e(UN9.      ^*  ^H*  2.  7«  «lafftmemoe  ^  L  ancftraciiiitf. 
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